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Ermirrister.
^Irgend ein harmloser Betrachter des öffentlichen
t "ens meinte dieser Tage in einer Zuschrift an ein
»efliner Blatt , es wäre doch sehr nett von den liberalen
Ostlern eines etwa freitverdenden Wahlkreises, wenn

den Fürsten Bülow in den Reichstag schickten- Wa-
M frappier : solche Naivität hierzulande ? Nämlich,i frappiert wirklich, weil ja jeder weiß, daß nichts
^gleichen geschehen wird , daß weder dem Fürsten
^low ein Mandat angeboten werden wird noch daß

annehmcn würde. Aber warum ist solche Mög-
r^wit im , Umkreise.deutscher Eigentümlichkeiten etwas
- Merkwürdiges , daß man sich darüber verwundern

und cs beinahe belächeln kann, wenn hier eine An-
ÄUna laut wird, die in anderen Ländern zu den
Mstverständlichkeiten des politischen Lebens gehören
T d̂e? Wer fragt , hat auch gleich die Antwort bei der
s n̂d. Sie beruht darin , daß bei uns der parlamen-
^isch-konstitutionelle Gedanke immer noch in seinen
Mfangtzstadien steckt, immer noch mit der Überlicfe-

seines Beamtengeistes zu kämpfen hat , der alle
Tsere Zustände durchdringt . Da ist Graf Posadowsky
Mne Arbeitskraft ist ungebrochen, feine Teilnahme am
JentlichLic Leben ist gewiß so lebendig _tote nur je
t,. er  er zeigt sie, vielmehr er betätigt sie, indem er von
.stiier studierstube aus die Entwickelung unserer sozi-

und politischen Verhältnisse verfolgt . Weiter tut
. nichts, weiter kann er nichts tun . Höchstens, daß ei
w einem Kongreß eine schöne Rede über den Luxus

und sich wider Willen beinahe auf diese Weise
schnell vergessenden Gedächtnis der Gegenwart

stader in leffe Erinnerung bringt . In den Reichstag
Graf Posadowski bisher ja nicht gewählt wer¬

tst- weil kein Mandat frei war , aber auch wenn wir
-̂ gemeine Wahlen hätten , würde wahrscheinlich nre-
Mnd auf den Gedanken verfallen , diesen Mann in dre
..stüche Volksvertretung zu schicken, und er selber
j '^ e es vermutlich gar nicht erstreben. Wer von
. f politischen Bühne abgetreten ist, der kann bei uns

bis er rostet. Und dabei haben wir wirklich
o * solchen Überfluß an hervorragenden Männern,
M uns eme derartige Verschwendung von Fällig-

ein derartiges Brachliegen von Könlien, Wissen
0 Wollen nicht leid tun sollte.

tz..Wir fragen in diesem Augenblick nicht, was Fürst
zT'ow als Mitglied des Reichstags in die Wagschale
l tverfen hätte , und ob es erwünscht sein möchte, daß
i)„ ®ert Kanzlersessel mit dem Sitz eines Abgeordneten
^wuschen sollte. Aber so viel kann man von jedem
«Tudpunkt cus doch sagen, daß auch Fürst Bülow^  Potenz Larstellt, deren plötzliches Verschwinden
«5 der öffentlichen Bühne wie ein jäher Abbruch und
tz/f wie ein formales Ende eines verbrauchten Lebens-
üfT- ? erscheint. Auch Fürst Bülow verfügt noch über
Asteine Kräfte . Und nicht darauf kommt es bei dieser
M"achtung an, ob Reich und Nation ihn auch auf

anderen Platze brauchen und nützen könnte, son-
«tn  das Persönliche steht voran , nämlich der doch
Tätlich sonderbare Umstand, daß jemand, der gestern
dM ein Stück Macht in seiner Hand hielt , morgen da-
rTllehen soll, als ob er in sein Grab stiege. Das gibt
lhMnderswo ichlcchterdings nicht, sondern überall sonst
ẑ de ein Staatsmann , der einer feindlichen Koalition
fc" Opfer gefallen ist, in der, Schlachtlinie bleiben und
T . Piederlaae wieder in einen Sieg zu verkehren
dTUchen. Man beachte wohl, daß Fürst Bülow nicht
TM den Kaiser ensternt wird , sondern daß er trotz
^ ..fortdauernden Übereinstimmung mit dem Kaistr
lsAcktritt, daß er also, im Grunde genommen, dem
^fchwung der Mehrheitsverhältnisse weichen viuß
'■ England würde ein Minister in gleicher Lagê an

Tvitze der Opposition treten , in Frankreich würde

er nur auf Zeit besiegt sein und bei einem neuen Um¬
schwung wiederzukehren hoffen dürfen. Bei uns aber
ist e§, sogleich völlig aus mit ihm.

Der Einwand , den man machen könnte, daß sich
Fürst Bismarck doch einmal in den Reichstag habe
wählen lassen, ist keine Widerlegung , sondern gerade
eine Bekräftigung unserer Feststellungen, denn Fürst
Bismarck hat von seinem Mandat nie Gebrauch ge¬
macht, er führte feine Kämpfe mit anderen Mitteln , er
fühlte sich gar nicht als Volksvertreter im formalen
Sinne . Nur einmal haben wir es erlebt, daß ein
Staatsmann nach seinem Rücktritt vom Amte ein
tätiges Mitglied des Reichstags wurde, nämlich bei
Rudolf Delbrück. Ties Experiment freilich gelang
nicht, aber daran hatte wohl die trockene Art des jeden¬
falls bedeutenden Mannes die Hauptschuld. Delbrück
als Staatssekretär und Delbrück als Abgeordneter,
das war , so schien es, überhaupt nicht dieselbe Person.
Wir glauben nicht, daß gleiche Erfahrungen gemacht
werden würden , wenn Graf Pofadowsky oder Fürst
Bülow in den Reichstag einzögen, aber wir werden ja
nicht in die Lage kommen, Erfahrungen auf diesem
Gebiete zu machen. Der Rücktritt beider Männer in
das Privatleben bedeutet eben das Ende ihrer Wirk¬
samkeit, und wenn das bei uns so ist, so folgt daraus
noch nicht, daß es ein guter Brauch ist. Selbst die poli¬
tischen Gegner müssen hier fühlen und anerkennen, daß
es ein geradezu unnatürlicher  Zustand ist, wenn
unzweifelhafte Kräfte  durch den Zuschnitt unserer
öffentlichen Verhältnisse zur dauernden Un¬
tätigkeit  verurteilt werden. Und darum hat das
Los der Exminister bei uns in seiner Passivität
etwas Tragisches.  Anderswo sallen die Minister,
um wieder aufzustehen; hierzulande fallen sie gründ¬
lich und endgültig.

Persien für Bosnien?
Als vor jetzt gerade drei Jahren mit gewaltigem

Tamtam die Sensationsnachricht von der russisch-eng¬
lischen Entente , in die erstaunt aufhorchende Welt
hinausposaunt wurde, da wiesen wir alsbald darauf hin,
daß ^gegenüber der überschwenglichenAuffassung dieser
Einigung eine mißtrauische Zurückhaltung geboten
und daß als die Achillesverse dieses Abkommens Per¬
sien anzusehen sei, das ja seit langen Jahren den
Gegenstand eines unlauteren Wettbewerbes zwischen
Rußland und , England bildet . Anfänglich freilich schien
es, als ob die Tatsachen unserer Auffassung wider¬
sprechen wollten, denn die beiden Mächte, die das Fell
des persischen Bären zerlegt und das Land fein
säuberlich in zwei verschiedene Interessensphären geteilt
hatten , machten zunächst Miene , ihre beiderseitigen Be¬
sitztitel, die freilich nur einen Wechsel auf die Zukunft
darstellten, zu respektieren. Auch bei den jüngsten
Verfassungskämpfen, die mit der Thronbesteiguna
Muhamed Ali Mirzas am 9. Januar 1907 einsetzten
und in denen die Verkündigung und die Zurückziehung
der Verfassung einander in lieblichem Wechsel ablösten,
gingen Russen und Engländer zunächst Hand in Hand
und , sie setzten sogar, als infolge der verbohrten Hart-
wickigkeit und der wiederholten Staatsstreiche des
Schahs die Revolution überhandnahm , in diesem Früh¬
jahr eine gemeinsame niilitärische Aktion in Szene,
indem von Duhalja aus russische Truppen in Nord-
Persien einrückten, während englische Truppen in
Buschir am persischen Golf landeten.

Unterdessen hatte sich aber aus dem Welttheater
eine Wandlung vollzogen, die zu einer Schlappe Ruß¬
lands in Europa führte und eben deshalb den Appetit
des russischen Gourmands in Asien beim Essen wachsen
ließ. Wir meinen den bis auf, den kretischen Restbcstand
jetzt glücklich beigelegtcn Orientkonflikt , der mit der
endgültigen Einverleibung Bosniens und der Herzego¬
wina in die österreichisch-ungarische Monarchie und
mit der Unabhängigkeitserklärung Bulgariens endete,
während Rußland , welches gehofft hatte , bei dieser
Gelegenheit im trüben fischen und zumindest die freie
Durchfahrt durch die Dardanellen erlangen zu können,
leer ausging . Angesichts der festen Haltung des Drei¬
bundes und des Rückzugs der englischen Negierung,
aus deren Unterstützung man an der Newa fest gerech¬
net hatte , mußte die Regierung des Zaren sich be¬
scheiden; aber man beschloß anscheinend schon damals
„Rache für Sadowa " in Asien zu nehmen. Persien für
Bosnien ! So lautete offenbar die Losung der russischen
Politik , die hierbei zw ei . Fliegen mit einer Klappe
schlagen zu können meinte, indem man sich nämlich ein¬
mal für den entgangenen Gewinn in, Europa durch
einen Machtzuwachs in Asien entschädigte und so zu¬
gleich den Engländern einen kleinen Denkzettel gab,
denn es ist das dringende Interesse Englands , die
Russen nicht allzusehr in die Nachbarschaft des ohne»
hin und neuerdings ganz besonders gefährdeten Indien
gelangen zu lassey.

Nur aus diesen Erwägungen heraus erklärt sich
die jüngste Politik Rußlands in Persien , die an der.
Okkupation des Landes ' auch dann festhielt, als der
Schah dem gemeinsamen russisch-englischen Druck nach-
gab und am 5. Mai die Proklamation veröffentlichte,
welche die Bewilligung einer neuen Verfassung kund¬
gab, die Ausschreibung von Wahlen mitteilte und den
Zusammentritt der neuen Medschläß zum 19. Juli in
Aussicht stellte. Während die englischen Truppen nach
dem Erlaß dieser Proklamation das Land wieder ver¬
ließen, richteten die Russen sich in Persien häuslich ein.
indem sie behaupteten , den Schah gegen die Revolutio¬
näre und die Verfassung gegen den Schah schützen zu
müssen. Und die Russen sorgten dafür , daß immer
neue „Notwendigkeiten " für diesen Schutz gegeben
waren . Wenn die Revolution an der einen Stelle
glücklich unterdrückt war , dann brach sie schleunigst an
einer anderen Stelle aus , und man behauptet wohl
nicht ganz mit Unrecht, daß die Revolutionäre , die von
den russischen Kosaken bekämpft werden, mit rusfi¬
sch e m G e l d e bezahlt werden.

Jedenfalls ist man nachgerade auch in England
mißtrauisch  geworden , so mißtrauisch, daß die
Regierung des Zaren sich jetzt veranlaßt gesehen hat,
die Verstärkung ihrer in Persien operierenden Truppen
durch eine Zirkularnote an die Mächte zu rechtfertigen,
die aber die um ihren Einfluß in Persien besorgten
Engländer keineswegs beruhigt hat . So erklärt ein
Londoner Blatt rund heraus : „Die nackte Wahrheit
über diese russische Invasion ist, daß sie bezweckt, die
längst diskreditierte Souveränität des Schahs wieder-
zusammenzuflicken und dabei im trüben zu fischen.
Wir bedauern, daß die britische Staatskunst sich zu
diesem Abenteuer hat mißbrauchen lassen," Es scheint,
als ob nun auch das Kabinett Asquith an dieser
Staatskunst irre wird und seine allzusehr durch die
deutschen Jnvasionsgespenster in Anspruch genommene
Aufmerksamkeit wieder mehr den Dingen in Persien
zuwendet, deren weiterer Entwicklung man mit ange-
spanntestem Interesse entgegensehen mutz, wobei betont
werden kann, daß das Interesse Englands , Persien vor
der Umklaminerung durch Rußland zu bewahren, in
diesem Falle das Interesse aller Mächte, vor allem
auch Deutschlands, ist. Jedenfalls zeigt sich schon jetzt,
daß wir die Tinge richtig beurteilten , als wir vor drei
Jahren zu dem Abschluß des russisch-englischen Ab¬
kommens bemerkten: „Persien, , dieser Zankapfel zwi-
schen den beiden versöhnten feindlichen Brüdern , wird
dafür Sorge tragen , daß die Bäume der allerneuesten
Entente nicht in den Himmel wachsen."
. . . Tim,, ITI-TMi- —>,«,»- -

Sozialpolitische Umschau.
— Anfang Juli . —

Der Kampf um die Reichsfinanzreform führte zu
einem vorläufigen Ergebnis , das im deutschen Volk
wenig befriedigt . Wir fürchten, daß die ganze Art . wie
man die Reichsfinanzrcform macht, im Volke tief hasten
bleibt und die M i ß st i m m u n g sich durch den Aus¬
fall der nächsten Reichstagswahlen sehr deutlich zeigen
wird.

Eine neue Belastung des Massenverbrauchs durch
die Reform trägt sicher dazu bei, namentlich in den
unbemittelten Klassen die Unzufriedenheit zu steigern,
da man in diesen Kreisen heute ohnehin unter den
hohen Lebensmittelpreisen leidet. Der Brotpreis ist
gegenwärtig wieder gestiegen. Er folgt den Preisen
für Getreide und Mehl. Als vor 1.5 Jahren der auf
ein Getreidemonopol hinzielende Antrag Kanitz im
Reichstag eingebracht wurde, forderte man einen Ver¬
kaufspreis für Roggen von 165 und für Weizen von
215 M. Diese Forderung galt damals für so außer¬
ordentlich hoch,  daß sie als ein Unglück für die
Volksernährung betrachtet wurde, wenn sie etwa durch¬
gesetzt werden sollte. Sie wurde eifrig bekämpft, und
der Antrag Kanitz ist bekanntlich nicht Gesetz gewor¬
den. Aber wie steht heute der Preis ? — Mitte Juni
kostete an der Berliner Produktenbörse der Roggen
196 und der Weizen gar 258 M.

Diese Steigerung über die kühnsten Forderungen
der Agrarier hinaus ist eine um so bedenklichere Er¬
scheinung, da sie nicht auf schlechte Ernten , sondern auf
künstliche Treiberei  in Verbrndung mit unse¬
ren hohen Getreideeinfuhr zollen  und dem
in der letzten Zeit wiederholt und auch am Mittwoch,
den 30. Juni , im Reichstag gekennzeichneten System
der , Einfuhrscheine zurückzuführen ist. Glücklicherweise
scheint in den letzten Monaten der Geschäftsgang in
Deutschland wieder lebhafter geworden zu sein sowohl
in der Industrie wie in vielen. Zweigen des Hand¬
werks. Aber die Erfahrungen des letzten Winters
mahnen doch sehr ernstlich daran , beizeiten regelmäßig
Vorkehrungen gegen Arbeitslosigkeit zu treffen und
vor allem den Ausbau der Organisation der Arb eits-
Nachweise  besser Lu betreiben. Hier gibt es noch
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diel zu tun . Nach einem erst jetzt erschienenen Bericht
waren zu Anfang des vorigen Jahres außer den Ar¬
beitsnachweisverbänden , die sich die Förderung und
Gründung öffentlicher Arbeitsnachweise zur Aufgabe
machen, ohne jedoch selbst Beschäftigung zu vermitteln,
im Deutschen Reichs nur 389 öffentliche Arbeitsnach¬
weise vorhanden . Davon entfallen aus Preußen 248,
Bayern 65, Sachsen 11, Württemberg 16, Baden 17,
Hessen 10, Waldeck 3, Elsaß -Lothringen 16, Mecklen¬
burg -Schwerin , Oldenburg , Sachsen-Koburg-Gotha und
Hamburg je 2, Braunschweig 3, Lippe und Lübeck je 1.
Viele der preußischen öffentlichen Arbeitsnachweise
stehen nur auf dem Papier . Soweit die städtischen
Nachweise dem Verband deutscher Arbeitsnachweise an¬
geschlossen sind, waren 82 paritätisch und 40 bureau-
kratisch, von den Vereinsnachweisen 16 paritätisch und
18 bureaukratisch verwaltet . Die Gemeindverwaltun-
gen, die aus irgendwelchen Gründen zunächst bureau-
kratische Nachweise ins Leben gerufen haben, gehen
vielfach, sobald sich die Einrichtung eingelebt hat , dazu
über , die paritätische Verwaltungsform einzuführen.
Neuerdings haben manche Nachweise eine besondere
Vermittelung für Reservisten, Lehrlings , beschränkt
Erwerbsfähige und Lungenkranke eingerichtet. Die
dem genannten Verband angeschlossenen Arbeitsnach¬
weise vermittelten im vorigen Jahre 932 966 Stellen,
unter ihnen 61 742 landwirtschaftliche.

Neben einem besseren Ausbau der Arbeitsvermitte¬
lung hat man als Vorbeugung gegen aus der Be¬
schäftigungslosigkeit sich herschreibende_Notstände die
Arbeitslosenversicherung  ins Auge zu
fassen. Die badische Regierung hat jetzt eine Denkschrift
über eine derartige Versicherung ausgearbeitet , in der
das Genfer System für organisierte , das Cölner System
für unorganisierte Arbeiter vorgeschlagen wird . Bei
ungenügender Beteiligung der Organisierten soll orts¬
gesetzlich eine obligatorische Versicherung mit festen
Beiträgen eingeführt werden. Gegenwärtig sind auch,
infolge einer Anregung durch französische Sozial¬
politiker , Verhandlungen zwischen den europäischen
Staaten eingeleitet , um das Problem der Arbeitslosen¬
versicherung auf internationaler Grundlage zu lösen.
In dem Ausschuß, der sich zu diesem Zweck gebildet hat,
ist auch Deutschland vertreten , das an einer Konferenz
teilnehmen wird , in der beschlossen werden soll, im
nächsten Jahre einen internationalen Kongreß für Ar¬
beitslosenversicherung abzuhalten.

Zu erwähnen ist noch, daß der Verband der deut¬
schen Berufsgenossenschaften in einer Eingabe an den
Bundesrat darauf hingewiesen hat , daß der Entwurf
der neuen Reichsversicherungsordnung in den Kreisen
der Berufsgenossenschaften eine tiefgehende Beunruhi-
aung und allgemeine Besorgnis hervorgerufen habe.
Die Berufsgenossenschaften sind überzeugt , daß der
Entwurf weder eine Verbilligung der Arbeiterversiche¬
rung noch eine Vereinfachung und Beschleunigung des
Verfahrens herbeiführcn wird . Es sei zu befürchten,
daß die Selbstverwaltung aus der Sozialversicherung
schließlich ganz ausgeschaltet und die letztere gänzlich
bureaukratisiert werde. Auch der deutsche Arztetag rn
Rostock hat vor einigen Tagen den Entwurf als ein
„Ausnahme - und Kampfgesetz gegen die Ärzte" bezeich¬
net und in einer Erklärung darauf hingewiesen, wenn
dieser Entwurf Gesetz werde, lasse sich wahrscheinlich
kein dem deutschen Ärztevereinsbund angehörender Arzt
zur weiteren Mitarbeit auf dem Gebiet der Arbeiter-
Versicherung bereitfinden . Es ist dringend zu wünschen,
daß die Vorschläge der Regierung , dre viel Gutes ent-
balten, überall mit Besonnenheit und mrt der not¬
wendigen Rücksicht auf das allgememe Wohl geprüft
werden.

Femüetorr.
Aus Kunst und Febrn.

Wie lemt die Katze Mäuse fangen?
Die Tierpsychologie beschäftigt sich seit langem mit dem

schwierigen Problem , ob bei den Tieren außer ihrem unbe¬
wußten und instinktiven Nachahmungstrieb auch eine be¬
wußte und absichtliche Nachahmung bestehe. Untersuchungen,
die man in der letzten Zeit bei Katzen vorgenommen hat,
und die sich u. a. mit der Lieblingstätigkeit dieser Tiere,
dem Mäusefang, beschäftigen, haben nun zu interessanten
Ergebnissen geführt, die eine bejahende Antwort erlauben.
In „Century Magazine " berichtet der Professor an der
Harvard-Universität Robert Uerkes in einem längeren Auf¬
satz über diese Versuche, die er zusammen mit Dt . Berry vor¬
genommen hat. Schon vor zehn Jahren hatte sich Professor
Thorndike mit dem gleichen Problem beschäftigt, war aber
bei seinen Versuchen mit Katzen zu ganz negativen Resul¬
taten gekommen. Die neuaufgenommenen Experimente
haben deshalb zu einem besseren Ergebnis geführt, weil sie
mit einer größeren Anzahl Katzen und viel längere Zeit
hindurch ausgeführt wurden.

Sechs Monate hindurch wurden neun Katzen drei Stun¬
den täglich beobachtet. Als beste Versuchstiere erwiesen sich
eine Katze von der Insel Man und ihre drei Jungen . Die
Tiere wurden in Kästen gesetzt, von denen aus sie einander
ganz genau beobachten konnten, und es ergab sich, daß die
Jungen allmählich der alten Katze, wenn sie ihr sechs- oder
mehrmals genau zugeschaut hatten, allerlei Kniffe ablernten,
z. B . das Ausstößen des Schiebers an der Tür, das Trinken
aus einer Milchflascheoder das Rollen eines Balles in ein
bestimmtes Loch. Die Tür aufzuschreben, lernte die eine der
kleinen Katzen in zwanzig Minuten , die zweite etwa eben so
schnell, die dritte aber konnte es an fünf verschiedenen Tagen,
obgleich sie sich sehr mühte, nicht zustandebringen. Das Be¬
greifen der Tiere ging nur langsam vonstatten, aber die
Fähigkeit bewußter Nachahmung zeigte sich doch bei ihnen
entwickelt.

Das interessanteste Experiment bestand in der Unter¬
suchung, „wie die Katze Mäuse fangen lernt". Die jungen
Katzen wurden im Alter von fünf Monaten, wo sie bereits
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Der ßa« s m die ReiWmMsorui.
Fürst Bülows Schuldkonto.

Die „Frankfurter Zeitung ", die bekanntlich bisher sehr
bülowfreundlich gesinnt war, schreibt jetzt zu der Art und
Weise, wie Fürst Bülow seinen Abgang sich vollziehen läßt,
das Folgende : Im Augenblick ist die Zerfahrenheit so heil¬
los , daß die neue Koalition hoffen kann, die von ihr als
Lösung dargebotene Gewaltkur  dennoch durchsetzen zu
können. Die ungeheure Mehrheit des Volkes ist empört
über diese Rezepte, aber im Reichstag hat der schwarzblaue
Block die Mehrheit, und die Regiemng findet trotz besserer
Einsicht nicht die Kraft zum Widerstande. Es zeigt sich
immer mehr, daß die Entschlusslosigkeit  der Regie¬
rung die Situation unendlich verschlimmert hat. Man kann
an diesen Dingen nicht vorübergehen, auch nicht mit Rück¬
sicht auf den Fürsten Bülow ; denn erst durch sie gewinnt
man den Schlüssel zum vollen Verständnis der Lage.
Manchem mag es unangebracht zu sein scheinen, in diesem
Augenblick den Fürsten Bülow anzugreifen, nachdem der
Reichskanzler eben erst wegen seines partiellen Eintretens
für den Liberalismus gestürzt worden ist; aber der Reichs¬
kanzler hat vielleicht inzwischen selbst eingesehen, daß sein
vorläufiges  Verbleiben im Amt ein Fehler  war.
Irgend welchen praktischen Nutzen stiftet er damit nicht; denn
ein Kanzler, der offiziell ein Sterbender ist, vermag nichts
mehr auszurichten. Taffächlich zeigt sich ja auch, daß der
Reichskanzler eigentlich gar nicht mehr existiert. Er wird
vermutlich nur einmal noch wirklich in Funktion treten,
nämlich, wenn es gilt , das Steuerwerk der neuen Mehrheit
zu unterzeichnen und damit die Verantwortung  da¬
für zu übernehmen. Diese Demütigung  hätte sich
Fürst Bülow durch seinen sofortigen Rücktritt ersparen
können, ohne irgend ein Neichsinteressc zu verletzen. Für
einen seiner Verantwortlichkeit bewußten Reichskanzker
hätte dieser Schritt selbstverständlich sein müssen. Es ist
eine überaus bedenklicheSituation , daß in einer Zeit , in
der im Reich alles drunter und drüber geht, der Reichs¬
kanzler einfach ausgeschaltet ist und infolgedessen eine wirk¬
lich verantwortliche Regierung vollkommen fehlt. Wo ist
die Reichsregierung und was will sie? Wenn die konser¬
vativ -klerikale Finanzreform wirklich zur traurigen Tatsache
werden sollte, so werden doch die Sieger , wie man hoffen
darf, sich ihres Raubes nicht lange freuen können. Die ganze
Linke wird den Kampf gegen die Mehrheit fortsetzen und
dabei über Parteiunterschiede möglichst hinwegsehen müssen.
Und das Volk muß nun endlich einmal seine Lammsgeduld
aufgeben und sich gegen diese Politik des Geldbeutels ent¬
schlossen erheben. Es wäre doch lächerlich, wenn die Wähler
mit den frivolen Urhebern des verewigten und potenzierten
Reichssteuerelends nicht fertig werden sollten.

*

Zur Charakteristik der Zentrumspolrtik.
Angesichts des jetzigen Steuerfanatismus des

Zentrums ist es sehr lohnend, doch einmal nachzu¬
forschen, wie die Herren dieser Partei die Finanzreform
ausgenommen haben, als sie im Winter 1908 zur
ersten L e f u n g anstand . Ta war die Skepsis das
Leitmotiv der Zentrumsreöen , insbesondere wurde die
Bedarfsberechnung  lebhaft bemängelt . Heute
gilt es den Herren geradezu als ein A x i o m, daß 500
Millionen bewilligt werden müssen und kein Pfennig
weniger . Im November dachte man darüber ganz
anders . Auch die überaus bedenkliche Art und Weise,
aus den Parteien heraus Steuern zu erfinden , fand
damals im Zentrum keinen Fürspruch . Im Gegen¬
teil , man hielt es für allein richtig, daß die Reichs-
regierung  die notwendigen Projekts herausbringt.
Herr Speck führte z. B. am 26. November aus : 4

„Es hat noch niemals eine Finanzreform in den
weitesten Kreisen größeren Unwillen  hervor-

acnügende Größe und Stärke besaßen, um sogar eine große
Maus zu töten, in einem großen Käfig zusammen mit einer
Maus eingesperrt. Natürlich war darauf gehalten worden,
daß sie niemals vorher das Fangen oder Töten einer Maus
gesehen hatten. Die Kätzchen hatten zunächst vor der großen
schwarzen Maus ein wenig Furcht und näherten sich ihr sehr
vorsichtig. Als die Maus voller Schrecken weglref, rannten
sie ihr nach und fingen mit ihr zu spielen ^an, ohne sie
irgendwie zu kratzen oder zu schlagen. Nach einer Stunde
konnte die Maus , ohne daß sie einen Schaden erlitten hatte,
aus dem Käfig entfernt werden. In diesen . mehrmals
wiederholten Versuchen gaben die Katzen nicht die geringste
instinktive Absicht kund, eine Maus zu sangen, zu töten und
zu fressen. Allmählich gewöhnten sich die Katzen an das neue
lebende Spielwerk, schlugen Wohl auch einmal mit den
Krallen stärker zu, aber niemals verletzten sie die Maus
ernstlich, auch nicht, als man sie vierundzwanzig Stunden
hatte hungern lassen. Nach dieser sechswöchigen Gewöhnung
an die Maus wurde nun den jungen Katzen Gelegenheit ge¬
geben, die alte Katze beim Töten und Fressen einer Maus
zu beobachten.

Man wollte konstatieren, ob sie nun wenigstens den
Mäusefang erlernen könnten, den man doch bisher für einen
den Katzen angeborenen Instinkt gehalten hatte. Während
also die eine junge Katze mit der Maus spielte, wurde plötz¬
lich die alte Katze in den Käsig gelassen, die die Maus sofort
tötete und verzehrte, während die junge Katze zusah. Sobald
die alte Katze ihren Raub gefressen hatte, wurde sie wieder
aus dem Käsig entfernt und der jungen Katze eine neue
Maus gegeben. Sie spielte mit ihr, ebenso wie sie es mit
der anderen getan hatte, ohne den geringsten Anschein, daß
sie sich das gemerkt hätte, was sie eben gesehen. Erst als
die alte Katze mehrmals Mäuse vor den Jungen getötet
und ihnen von dem Fleisch zu essen gegeben hatte, lernten sie
allmählich den Mäusefang. Durch dies Experiment wurde
also erwiesen, daß junge Katzen im Alter von fünf bis
sieben Monaten keine instinktive Neigung haben, Mäuse zu
fangen und zu töten, sondern daß sie das erst durch häufigere
Beobachtung der alten Katze erlernen, es also in einer be¬
wußten, mit Willen verfolgten Nachahmung tun. Allerdings
ist dies bisher nur bei einer bestimmten A von Katzen,
eben denen von der Insel Man, festgestellt. Als . Resultat
all seiner zahlreichen Untersuchungen über die Rach-
ahmungsfähigleit bei Katzen stellte Iw . Berry fest, daß eine

gerufen als gerade die vorliegende . . . Dazu korn>
daß mit dieser ungeheuerlichen Anforo
r u n g in der Höhe von 600 Mllionen gleichzerng: e
Beschränkung des Budgetrechts des Reichstags v a
in Hand gehen fall." ..«.j

Damals „ungeheuerliche Anforderung ", und J •
schreibt Herr Erzberger triumphierend : „477 Million
Mark forderte die Vorlage ; 564 Millionen Mark
geben die Beschlüsse der Finanzkommission rmv-
zweiten Lesung . . . Das Schlußresultat wrrd e
solches sein, daß es dem Reichstag zur EY  '
dem Volke zum Ruhm feiner Opferfreudigkeit und o
Reiche zum Schutze gereichen wird ." Man kann,nra>
gründlicher seine Auffassung revidieren,  wie
hier seitens des Zentrums geschieht. _ SÄg

Herr Speck sagte ferner — und das ist besono

^ „Die verehrten Herren (von rechts und links) tvtt
den aber Wohl nicht im Ernst erwartet haben, daß
auf diese Einladung hin (m i t z u a r b e i t e n) ~
in Arm mit ihnen fröhlich auf d i e S t e u e
suche  gehen werden. Das wollen wir nach ttne
lieber dem Reichsschatzamt  überlassen . ^

Wenige Monate darauf ging das Zentrum fww
auf die Steuersuche und oktroyierte dem RerchsM«
amt einen Hümpel neuer Steuern im Bunde mrt o
Herren von rechts!

Die beabsichtigte Schenkung der 243 Mrllconen M
gestundeter  M a t r i ku! ar  b ei  t r ä g e an o
Einzelstaaten fand damals — mit Recht —
scharfen und eingehend begründeten Widerspruch oe
Zentrum . Heute ist diese wichtige Sache völlig rn
Versenkung verschwunden. Jene große Summe
bei der Gesamtbedarfsberechnung ruhig
stehe  n. — Wie sagte doch der Abgeordirete Spahn 1
21. November? : v

„Wenn wir zur Ablehnung einzelner Vorlagen ro‘
inert, so handelt cs sich nicht um ein Rätselraten , 1
dern es hat zur Folge , daß uns andere Vorschläge »
macht werden. Und wenn diese Vorschläge nrcht J
macht werden und wenn statt d e r b er I a n gi.
500 Millionen durch die Steuern vre
leicht nur 270 Millionen gedeckt » « j
den,  dann mag der Herr Staatssekretär fernen Apu
an die brennende Vaterlandsliebe richten, an \
Herren von den Verbündeten Regierungen , bannt
fein Defizit in Matrikularbeiträge  umseAP.

Damals also gegenüber der Aussicht der nicht vo '
gen Deckung der angeforderten Summe die ku^
spöttische Verweisung auf die Matrrkularbertrage , .
das Loch ja zustopfen könnten, Leute aber das
wegte Festhalten an der vollen summe , Me das ^
land nicht entbehren kann ! So rasch andern st« ^
Zeiten und die Zentrumsleute — wenn dre polrlv
Konstellation sich ändert!

Politische Merstchi.
Dir erste Kesrchtigimg.

I. Konstantinopel , 5. lt-ülr.
Zwar hat die Jacht des Sultans , wie ich Ez.

n,ch seinerzeit schrieb, einmal gelegentlrch erner ^ fl»
fahrt die in Reih und Glied ausgerichtete , turn .̂
Zlotte passiert , die erste eigentliche Revue
läufig noch recht schwachen Seestreitkräfte
flotte passiert , die erste eigentliche Revue ferner
iufig noch recht schwachen Seestreitkräfte aber M
Jultan Mehmed V. erst heut abgenommen. Dre ^

rar in voller Flaagengala in drei Linien zwischen °
Serailspitze und dem Hafen von Haidarpauta fl.-,.»
gerüstet, als um 11 Uhr der Sultan an Bord

bewußte Nachahmung bei ihnen vorkommt, daß Katzen
zu einem gewissen Grade auch Handlungen von Me > ^
aachahmen und daß Katzen nicht instinktiv Mäuse toten
fressen, sondern es erst durch Nachahmung erlernen *

-- — . „ pe-
* Rom — 50 Jahre Hauptstadt. Aus Rom W« o ^

richtet: Graf San Martins,  der Präsident , ^
Komitees für die 1911 aus Anlaß der Fünfzigl »^ t
-eier  der Proklamierung Roms zur HauptI  M

' ' “ . . entwick^Italiens in Rom stattfindendcn Festlichkeiten,
n i . ' fl

retern der Behörden und von
orgestern abend auf dem Kapitol in Gegenwart von

c hervorragenden Person^
iten das Programm der

chn̂ fl.

geplanten Veranstaltungen-
eilte bei dieser Gelegenheit mit, daß bereits zahl ^
Staaten, darunter Deutschland,  ihre Beteiligung £,
;esagt haben. Das Festprogramm umfaßt eilte 1 ei
rationale Ausstellung für Malerei und Bildhau ett
nit Preisen im Gesamtbeträge von 200 000 Lire; ^
i r chi t e kt o n i s che n Wettbewerb für wirklich llItb
ährende Bauten mit Preisen von 150000, *0(300U
>0 000 Lire, um die sich auch die ausländischen
mrch Bau von Luxushäusern (Villini ) bewerben
Ine archäologische Ausstellung  von fl .■
tonen von Denkmälern des alten römischen Kaste
ms allen Ländern; ferner Ausstellungen aus dein
stier, der Renaissancezeit und des 18. Jahrhunderts , 1
ich eine italienische anagraphische und eine gjtur
stnographisch Ausstellung, sowie eine Ausstellung s»
md Schauspiel, in der ausländische Orchester und ti(fl
mrch Veranstaltung von Konzerten sich betätigen
md in der musikalische und dramatische italienische
verke zur Aufführung gelangen sollen. Endlich » ^
iastische Wettbewerbe,  eine Ballon - und ->er
nrsfahrt mit einem großen Preis von 100 000 Lire,
Pferde- und Automobilrennen geplant.

Theater und Literatur.
Fräulein R i a Ressel vom hiesig ^" „ s &

heater  ist für das königliche Sch au spiel Hy . he»
Berlin  engagiert worden. Fräulein Ressel stellt . .flick
»iesjährigen Festspielen in Düsseldorf die
n Schillers „Braut von Messina" dar. fl™

Maxim Gorki,  der nach längerem Ausentfl^ o,
5apri nach Neapel übergestedelt ist, schreibt einen R
rer das Leben und Treiben im beutiaen Italien
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Rr. 311. Morgen-Ausgabe , 1. Matt.

Mcht „Ertogrul ", begleitet von dem Khedive, den
xftnzen des kaiserlichen Hauses, dem Großwesir , dem
^wgs - und Marineminister und seinen Palast-
samten, erschien. An Bord der „Starnbul " folgten

eine große Anzahl von Parlamentsmitgliedern,
^fdes Kriegsschiff salutierte die Jacht des Sultans
Mt 21 Schüssen —̂• ein Vorgang , der unter Abd ul
Mmid einfach undenkbar erschienen wäre . Nachdem
J* die ganze Linie abgefahren , begab sich der Sultan

Kaik an Bord des „Messrrdich", auf dem Admiral
Gamble seine Flagge gesetzt hatte , und ließ sich sämtliche
MMmandanren vorstellen. An die Flottenrevue schloß
H ein Frühstück an Bord des „Ertogrul ", zu dem
f- a. auch der Senats - und der Kammerpräsident ge¬
laden waren . — Die Stationäre der Botschaften wohn-
M der Revue bei, die natürlich eine ungeheure Zu-
Mauermasse angezogen hatte und vom herrlichsten
fetter begünstigt war . Die Türkei modernisiert sich
also— wenigstens äußerlich!
W.  — |rTr T T-- - --

Deutsches D ^ ch.
L. Die Reffepläne des Kaisers. Nach einer Kieler Mel¬

dung soll der Kaiser feine Nordlandsreise nunmehr aus-
jje8eben haben. Die Mitteilung trifft nicht zu. Die Reise
"’irb nach Erledigung der Krise  stattfinden , sie wird
aber, wie narürlich, diesmal kürzere Zeit als gewöhnlich
stuern. Der angebliche Verzicht auf diese Reise wurde in
M auch damit begründet, daß der Kaiser in etwa vierzehn
^agen den Zaren  im dortigen Hafen als Gast begrüßen
"'erde. Wir erfahren demgegenüber, daß, wenn eine Be-
^Snung mit dem Zaren überhaupt in Frage kommen sollte,

nicht schon auf der Hinreise des russischen Herrschers nach
Westeuropa, sondern erst gelegentlich seiner Rückkehr  von

stattfindcn dürfte.
, L. 0 . Ein geradezu frivoles Spiel ist, wie sich jetzt erst
I®recht zur Evidenz herausstellt, von der Zentrumspresse
Grieben worden, als sie mit der Nachricht, daß die Frer-
™ttttgen in der Frage der Besoldung der Postassistenten
^Zufällen im Begriff seien, die zahlreichen liberalen Post-
p»mten im Reiche gegen ihre Partei mobil zu machen ver¬
achte. Die „Liberale Korrespondenz" schreibt darüber:
Niemals ist das alte Wort von dem klugen Mann, der
Men Diebstahl begangen hat und, um sich zu retten, seinen
folgern zuruft: „Haltet den Dieb!" mehr zur Wahrheit
Worden wie hier. Ms Herr Erzberger schon innerlich
^schlossen war, umzufallen, rief er aus : „Seht, wie die
fteistnnigen Umfallen!" In Wirklichkeit liegen die Dinge

daß trotz der montägigen Abstimmung kaum noch daran
zweifeln ist, daß das Zentrum und natürlich die Konser-

'stiven, kurz die Herren von der neuen Mehrheit, in der
moldungsfrage Umfallen  und einem faulen Kompro¬
miß mit der Regierung zustimmen werden. Die Postunter-
e»Mten und die Postasststenten dürften die L erd trag  en-
Je« sein. Die Freisinnigen dagegen werden auf ihrem
wohlerwogenen Standpunkt stehen bleiben und die in der
Aen Kommisnonslesungausgeworfcnen Gehälter auch im
osinum zu erreichen suchen. Sie werden sich als die treu¬
en Freunde der Beamten erweisen und vor der schwäch¬
ten Regierung nicht zurückweichen. Wenn ihre Anträge
gelehnt werden sollten, erst dann werden sie sich vermut-
t notgedrungen auf die geringeren Sätze zuruckzrehen,

den Beamten doch wenigstens etwas zuteil werden zu
% «."

* Hum Austritt des Grasen Oriola aus der national-
'beralen Partei schreibt die „Cölnische Zeitung : Dieser
^ritt des Grasen Oriola ist durchaus verständlich, und bei

ganzen Entwickelung der letzten Zeit ist es in der Tat
^geschlossen, daß solche Abgeordnete, denen der Bund der
Landwirte  näher steht als die Partei , Mitglieder der
Msionalliberalen Partei bleiben können. Der Abgeordnete
thnrann, den seine agrarische Überzeugung mrt den F -
jungen der Nationalliberalen Partei rn Widerspruch
, 8chte, hat vor einigen Tagen die richtige Folgerung da-
MZ gezogen und ist aus der Nationalliberalen Partei aus-
^sieten. Heute ist nun Gras Oriola nachgefolgt, und

dadurch vorläufig zwei Mandate für die Natwnalube-
Partei verloren gegangen sind, so können wir diesen

Must nur als Gewinn  einschätzen, da durch rhn die
Allere Festigkeit  der Partei unzweifelhaft gesmrkt
?rd. Die erfreuliche Erscheinung auf dem letzten Der-
^ertage war die vollständige Einigkeit  m der
j°0rtei, eine Einigkeit, wie sie bisher noch nicht erreicht wor-

war. Sie erösfnete die besten Aussichten für die ^>u-
und es ist um so mehr Hoffnung auf ihre Fortdauer

/chanden, wenn solche Elemente, die innerlich  nia>
Monalliberal, sondern landbündlerischsind, aus der Par-. t Vnta frfirwt hßtt zlUvttltt
^ausscheidcn. Wir finden, wie schon̂gesagt, den Ilustrnr

■n't unwahren  und falschen Lage ein Ende bereitet
^Herren Lehmann und Graf Oriola durchaus verständlich.es ehrt nur beide Herren, wenn sie auf diese Wepe

-- unwahren  und falschen Lage ein Ende bereitet
Je ». Allerdings müßten sie noch einenSchritt  Wetter
Neu und ihr Mandat  n i e d e r l e g en. Sie sind als
Aglieder der Nationalliber alcn  Partei gewählt,
^ es wäre daher nur angemessen,  daß sie nach AUs-
»si aus dieser Partei ihren Wählern die Frage vorlegtew

sie unter den veränderten Verhältnissen noch ferner iyr
grauen besitzen, eine Frage, die nur durch eine N eu -

"hl beantwortet werden kann,
k % Für die Einigung der linksliberalen Parteien. Die
jMion der vereinigten Liberalen der Hamburger Burger-
M fordert einstimmig die freisinnige Fraktionsgemcm-
Mt des Reichstags auf, die F u s i o n der drei liberalen
^dhen zu vollziehen.

* Zur Ersatzwahl in Landau. Als freisiniriger Kan-
für die Reichstagsersatzwahl im pfälzischen Wahl-

jj .e Neustadt-Landau wird in süddeutschen Blättern der
Direktor der Deutschen Bank, Geheimrat vr.

Uerjch, genannt.
^ a Reichsgericht und Feuerbestattung. Das Reichsgericht
ltzj kürzlich zu der viel umstrittencn Fragc der F̂ uerve-ltz,,/urzuch zu der viel um,irtneneu rrrage oer
•tei, nö in einer sehr ausführlichen Begründung in einer&  Weise- ~ . .stellung genommen, die für die rechtliche
^ErÜUl,3 der Feuerbestattung bedeutsam ist. Ursache zum
' Nsstreit gab folgender Zwischenfall: Der portugiesnch-

3ehe Friedhof in Hamburg weigerte sich, die Aschenreste

Wresdadener TaSöLatt.
der Mutter des Besitzers eines Erbbegräbnisses aufzu¬
nehmen. Landgericht und Oberlandesgericht verurteilten
die Friedhofsverwaltung. Das Oberlandesgericht legte be¬
gründend dar, daß bei dem Vertrag bezüglich des Erbbe¬
gräbnisses an den Fall der Leichenverbrenmmg nicht gedacht
worden sei. Einerseits habe Beklagte den Beweis nicht bet¬
zubringen vermocht, daß die Leichenverbrennung den
rituellen Vorschriften zuwidcrlaufe, und andererseits sei da¬
von auszugehen, daß durch die Leichenverbrennung die
Volkssitte eine Erweiterung erfahren habe. Das Reichsge¬
richt schloß sich dieser Urteilsbegründung an und wies die
Revision, diesmal nun endgültig, zurück.

* Der Fall Heilig in der zweiten württembergischen
Kammer. Man schreibt der „Tägl . Rundsch." aus Stutt¬
gart : Drei Tage lang hat sich die zweite Kammer bei der
Beratung des Kultusetats mit dem „Fall Heilig" beschäf¬
tigt, der merkwürdige Vorgänge im Priefterseminar in
Rottenburg enthüllt hat. Der Fall geht zurück auf den Mai
des Jahres 1967. Heilig, der bereits die Diakonatsweihe
erhalten hatte und vor der Priesterweihe stand, hatte die
Gepflogenheit, in einem Tagebuch seine Gedanken über
Dogmen und Gebräuche feiner Kirche niederzulegen. Zu
einer Zeit, da die Zöglinge angehalten waren, über ihre
religiösen Erfahrungen Aufzeichnungenniederzuschreiben,
die dann von ihren Vorgesetzten gelesen wurden, wurde
Heilig von dem Regens des Priesterseminars, Rieg, über¬
rascht, als er Aufzeichnungen in sein privates Tagebuch
machte. Der Regens nahm ihm das Tagebuch weg, das er
vor sich hatte, und später auch noch andere Hefte dieses
Tagebuches. Es befanden sich unter den Aufzeichnungen
Heiligs u. a. Ausführungen über die Auswüchse des
Teufelsglaubens, über die Schattenseiten des Ordenswesens,
über die Mißgriffe der Zentrumspolitik usw. Auch wurde
häufig über die Unterdrückungder individuellen Freiheit
durch das hierarchische Regiment geklagt. Der Regens des
Priestcrseminars lieferte die Tagebücher dem Bischof Keppler
aus, der fünf Tage später das Urteil fällte, daß Heilig zu
entlassen sei und am Tage darauf aus dem Priefterseminar
auszutreten habe. Ein ganzes Jahr lang bemühte sich
Heilig, aus dessen Aufzeichnungen hervorgeht, daß er es mit
dem Priesterberuf sehr emst nimmt, um die Erlangung der
Priesterweihe. Alle Bemühungen waren jedoch umsonst;
im Juli 1908 erfolgte der endgMtige abschlägige Bescheid
des Bischofs. Unter der Hand ließ man den Diakonen Heilig
wissen, daß er ja ins Kloster eintreten und auf diese Weise
zur Priesterweihe gelangen könne. Auf die öffentliche
Priestertätigkeit jedoch müsse er verzichten. Im Laufe der
Verhandlungen der zweiten Kammer kam auch zur Sprache,
daß im Priefterseminar in Rottenburg an den Türen zu den
Arbeitszimmern der Zöglinge Gucklöcher angebracht sind,
durch die d.ie Alumnen beobachtet werden können, ein Über¬
wachungssystem, das gegenüber 24jährigcn jungen Männern,
die die Hochschule absolviert haben, recht wunderbar an¬
mutet. Der Kultusminister äußerte sich zu der ganzen An¬
gelegenheit mit einer gewissen Zurückhaltung, die ihm da¬
durch erleichtert war, daß Heilig sich jüngst beschwerde¬
führend an das Kultusministerium gewendet hat ; die Sache
ist also noch in der Schwebe. In den Verhandlungen der
Kammer wurde ausführlich die Frage erörtert, ob nicht ein
unzulässiger Eingriff des Regens in das private Eigentums¬
recht vorliege. Schließlich wurde gegen Zentrum und Konser¬
vative ein Antrag angenommen, in dem die Regierung er¬
sucht wird, das ihr gegenüber der katholischen Kirche zu¬
stehende Recht in der Richtung in Anwendung zu bringen,
daß die Zöglinge des Priesterseminars gegen ungerecht¬
fertigte^Entlassungen aus dem Seminar geschützt werden.
Der Minister versprach, den Antrag in Erwägung zu ziehen.
Angenehm sind solche Verhandlungen für die Regierung
nicht. Sie liefert die finanziellen Mittel für das Priester¬
seminar, hat sich jedoch der Einflußnahme auf seine innere
Verwaltung begeben, die dem Bischof übertragen ist. Der
Staat , der das Geld für die Anstalt in feinem Etat aus¬
wirft, wird aber natürlich auch verantwortlich gemacht für
den Geist, der in einer solchen Anstalt herrscht. Man wird
von dem Fall Heilig wieder hören, wenn die endgültige
Entscheidung des Kultusministeriums auf die Beschwerde
Heiligs erfolgt.

— Der Jahresbericht des Vereins der Deutschen Kanf-
leute (Sitz Berlin) läßt so recht erkennen, wie schwer Hand-
mngsgehilfen und -Gehilfinnen im Jahre 1908 durch die
Wlrtschaftskrisis betroffen wurden . Während der Verein in
den letzten Jähren durchschnittlich 30 000 M. an Stellen¬
los enunterstützung zu zahlen hatte , wuchs diese Summe 1908
auf 5018g M. an . Gewiß bei 18173 Mitgliedern eine be¬
deutende Leistung aus eigener Kraft . Insgesamt hat der
Verein der Deutschen Kaufleute bisher 2149 581.65 M. aus
Mener Kraft feinen Mitgliedern an Unterstützungen geleistet.
Trotz der erhöhten Leistungen find die Rücklagen in den ein¬
zelnen Unterftützungskassen großem geworden. So besitzt jetzt
die Stellenlosenunterstützungskaise 150 411 M., die Kasse für
alte und invalide Mitglieder 130 061 M., die Kranken- und
Begräbniskasse 97 673 M. Wie andauernd die Stellenlosig-
ke:t manches Mitglied traf , zeigt die Tatsache, daß allein bei
67 Mitgliedern ine Unterstützung langer als 90 Tage gezahlt
werden mußte und sogar bis zu 180 Tagen , der Höchstdauer
der Unterstützung, die der Verein leistet und auch in diesem
Falle zum Höchstbetrage von 93 M. monatlich für 3 Monate
und monatlich 45 M. für die r̂estlichen 3 Monate . Der
Verein hat auch im verfloßenen Jahre ffernen sonstigen Auf¬
gaben volle Aufmerksamrert gewwmet ; so wandte er für die
Stellenvermittlung 20 667 M. auf ' für Rechtsschutz 2018 M.
Hierbei verdient Beachtung, oaß oer Verein mit Erfolg be¬
müht ist, in L>treitfällen durch vermittelnde Tätigkeit zu
wirken. Interessenten steht. der Jahresbericht zur Verfügung
durch die Hauptgeschäftsstelle des Vereins , Berlin L-,
Dresdener Straße 80.

Rechilpreckrrns««d Uermttltnng.
L. C. An die Urteile des „guten Richters" in Frank¬

reich erinnert, so schreibt der Justizrat Stranz in der
„Deutschen Juristenztg.", eine Entscheidung der Straf¬
kammer in Göttingen. Ein kinderreiches Arbeiterpaar, das
in bitterster Not lebte, hatte zur Zeit der großen Kalte im
letzten Winter einige Spitzen von Fichtenstämmen im Walde
sich angeeignet, um Heizmaterial zu gewinnen. Die armen
Leute waren wegen Diebstahls geringfügiger Dinge vorbe¬
straft. Sie waren also rückfällig. Der Staatsanwalt bean¬
tragte unter Annahme mildernder Umstände die gesetzlich
niedrigste Strafe von drei Monaten Gefängnis. Das Ge¬
richt aber sprach stet- Unverschuldeter Notstand
(8 54 StrGB .) läge vor. Für die Kinder hätte die Gefahr
des Erfrierens bestanden. „Das Urteil ist", so fügt Stranz
hinzu, und wir schließen uns ihm gerne an, „wie selten auch
ein solcher Anwendungsfall des 8 54 Vorkommen mag,
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durchaus zutreffend. Wenn Rechtsprechung und menschliches
Empfinden in dieser Weise harmonisch zusanrmentreffen, ist
dies freudig zu begrüßen."

tz.  Ein amtliches Werk über die Gaunersprache. Mit
behördlicher Unterstützung und mit Gebrauch amtlichen
Materials , erscheint demnächst, wie wir erfahren, ein Werk
„Gaunersprache und Kriminalität ", das nicht nur für die
engeren Fachkreise von Interesse sein dürste. Die Zusammen¬
stellung wird von einem Philologen besorgt, der mit der
Etymologie des Rotwälsch gut vertraut ist. Einzelne
Essays und wissenschaftliche Abhandlungen über das Wesen
der Gaunersprache existieren bereits, aber an einem einheit¬
lichen, praktisch brauchbaren, systematisch zusainmengestellten
Einheitswerk hat es bisher gefehlt.

Zesv uns Flotte.
Die Sommcrübungsreife der Hochseeflotte, die nach

dem Nordatlantik führt, wird in der Nacht zum 8. Juli mit
einer kriegsmäßigen Durchfahrt der gesamten Flotte von
der Ostsee durch den Kaiser Wilhelm-Kanal angetretem
Die Hochseeflotte setzt sich für diese auf etwa 4 Wochen berech¬
nete übungssahrt aus den beiden Linienschisfgeschwadern mit
je acht modernen Linienschiffen zusammen, sowie aus der
Aufklärungsgruppe mit fünf kleinen und drei großen Kreu¬
zern. Ferner sind der Hochseeflotte noch zwei Torpedoboots¬
flottillen für diese Fahrt angegliedert worden.̂

Deutsche Kolonie«.
*** Eiserne Berpflegungsreserven für die Kolonien«

Nach den im letzten Aufstand in Ostafrika gemachten Erfah¬
rungen sind von dem Kommandeur der Schutztruppe wesent¬
liche Änderungen  im Verpflegungs- und Kriegs¬
sanitätswesen angeordnet worden. Vor allen Dingen müssen
von jetzt an auf den einzelnen Stationen ständig „eiserne
Verpflegungsreserven" niedergelegt sein, die stets dadurch
frisch gehalten werden, daß sie zeitweilig an Farbige ver¬
kauft und erneuert werden. Ferner wurden in Tabora,
Muansa und Udjiidji „Kriegsdepots für Arzneimittel" er¬
richtet, in denen ständig genügend Arzneimittel gehalten
werden müssen, um bei Erkrankungen oder Verwundungen
der Truppen vorrätig zu sein. Die Kompagnien werden
fernerhin mit Magnestumfackeln, Leucht- und Signalmitteln
ausgerüstet werden, um bei nächtlichen Märschen genügend
gerüstet zu sein. Durch eine weitere Erhöhung der zur
Verfügung stehenden Übungsmunition ist die Schlagsertig-
keit der ostasrikanischen Schutztmppe ganz außergewöhnlich
vermehrt worden. Zum Schluß möge noch erwähnt Wernen,
daß die Truppe mit sogenanntem Heliographengerät ausge¬
rüstet wird, um die Verbindungen zwischen den Truppen¬
abteilungen bei Operationen leicht aufrecht erhalten zu
können.

ZL allen.
Die Lage in Palermo ist unverändert. Me Hafen¬

arbeiter streiken und die Schiffe können infolgedessen nicht
löschen. Die Arbeilerkammerin Palermo verfügte die un¬
verzügliche Wiederaufnahme der Arbeit für heute.

Kranttroich.
Die Kammer verhandelte über den Bericht der Marine-

Untersuchunskommission. Admiral Bienaime (Nationalist^
sprach sein Bedauern aus , daß die Kommission die Verant¬
wortlichkeiten nicht genügend klargestellt habe. Man habe
eine Flotte von Probeschisfen  gebaut und die Verant¬
wortung nachher auf die Schiffskonstrukteure geschoben, die
lediglich gehorcht hätten. Hoffentlich werde der gegenwärtige
Marineminister die Flotte reorganisieren.

' Jaurtzs erklärte in der „Humanitü", er halte die von der
Regierung in der Angelegenheit des russischen Ge¬
heimpolizisten  Landes alias Harding  in Aussicht
gestellte Maßnahme: Ausweisung und Streichung aus der
Ordensliste der Ehrenlegion, für durchaus unzulänglich.
Diese günstige Gelegenheit müßte benützt werden, um
Frankreich endlich einmal von den ausländischen Polizisten
und Lockspitzeln  zu befreien, welche hier ihr Unwesen
treiben und deren abscheuliche Machenschaften den amtlichen
Beistand der französischen Regierung fänden. Jaurtzs kün¬
digt schließlich an, daß er bei der gegenwärtigen Inter-
pellationsdebatte über die allgemeine Politik den Minister¬
präsidenten Clemenceau auffordern werde, diesem MißstanDe
ein Ende zu machen.

Belgien.
Ein Kongo-Grauvuch.

Die Regierung unterbreitete dem Parlament ein Grau¬
buch das die wegen der Nichtanerkennung der Angliederung
des 'Kongostaates an Belgien mit England und den Ver¬
einigten Staaten von Amerika ausgetauschten Noten ent¬
hält. Der Notenaustauschmit England ist durch die Ver¬
öffentlichung des englischen Weißbuches bekannt geworden.
Amerika stellt sich fast auf den gleichen Standpunkt wie Eng¬
land und schlägt ein Schiedsgericht  vor , das Belgien
verweigert, ehe nicht eine formelle Anerkennung des Kongo¬
staates erfolgt. Es bemängelt hauptsächlich die Konzessions¬
erteilung an Gesellschaften zum Schaden der Eingeborenen,
denen jedes Recht, Eigentum zu erwerben, genommen werde.
Belgien wendet sich auch gegen die agressive Agitation der
englischen Kongoresorm-Association.

England.
Das englische Gespensterluftschiff keine Vision?

Das „Gespensterluftschiff", das vor einigen Wochen so
viel von sich reden machte, ist keine Vision gewesen, sondern
wirklich ein Ding aus gefirnister Seide und Aluminium,
dessen Propeller allerdings auch zu anderer Zeit als zur
Geisterstunde zu surren vermögen. Die „Daily News"
wollen in Erfahrung gebracht haben, daß ein englischer Ge¬
lehrter Dr . H. P . Bohd, der in der Nähe von London einen
Landsitz hat, der Erfinder mtb Erbauer dieses Luftschiffes
ist. Wie er sagte, hat er, um nicht unnötige Aufmerksamkeit
auf sich zu ziehen, seine Probefahrten während der Nacht
vorgenommen. (Bekanntlich hat er gerade das Gegenteil
erreicht von dem, was er beabsichtigte.) Im Mai begann
er längere Entfernungen zurückzulegen. Am 18. Mai wurde
aus Belfast gemeldet, daß man einen großen dunklen Kör¬
per, der ein hellscheinendes Licht getragen hätte, über der
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Mtadt bemerkt habe . „Dies war ", erklärte angeblich Bohd
'.einem Vertreter der „Daily News ", als wir unseren längsten
-Flug unternahmen . In dieser Nacht überflogen wir die
^Irische See . Die Stelle , wo wir das Meer kreuzten , war
chon Land zu Land ungefähr 140 bis 150 Kilometer breit.
Wir legten die Reise während einer einzigen Nacht zurück
und erreichten dabei eine Geschwindigkeit von über 50 Kilo¬
metern in der Stunde . Die treibende Kraft und die Kon¬
struktion meines Luftschiffes sind nur wenigen Perxonen be¬
kannt , und sie sind alle zu Stillschweigen verpflichte . Das
^Luftschiff hat im Gegensatz zu den bisher üblichen Konstruk¬
tionen keine von der Umhüllung herabhängende Gondel.
[Sie Umhüllung zeigt auch nicht Zigarrenform , sondern ist
'oval . Sie ist in drei gesonderte Abteilungen getrennt . Dte
.Maschinerie liegt zwischen diesen , der Motor hat jedoch eine
besonders abgeschlossene Abteilung . Das Luftschiff ist 40
Meter lang und hat Maschinen , die 300 Pferdekräfte ent¬
wickeln ."

gptmim.
Die Opfer der Stiergefechte

Aus San Sebastian wird gemeldet : Seit dem Beginn
Der Saison wurden 111 Stierfechter verwundet und 5 ge¬
tötet . Die Regierung beabsichtigt , ein strenges Reglement
einzusühren . Am nächsten Sonntag findet in Barcelona
leine Kundgebung statt , die die Abschaffung  der Stier¬
gefechte fordert.

Serbien.
Zuverläflige Belgrader Nachrichten schildern die Ver-

hältniffe in der serbische, : Armee als sehr bedenklich.
Die Verschwörer -Offiziere halten geheime Konventikel ab
und bereiten sich zu einer Aktion gegen den Prinzen Georg
vor , da er sich weigert , das Land zu verlassen.  Der
'Kriegsminister ist fest entschlossen , den Terrorismus der
Verschwörer zu brechen und sie nötigen Falles aus dem
Heere zu entfernen . König Peter will aber bei der Even¬
tualität eines solchen Vorgehens aus dem Spiele bleiben.
In unterrichteten Kreisen befürchtet mau ernstlich , daß
Gewalttätigkeiten  verübt werden.

Luftschiffe und Aeroptune»
* Ein Flug über den Kyffhäuser . Die Direktion des

Polytechnikums Frankenhauscn hatte an den Grafen Zeppe¬
lin ein Schreiben gerichtet mit dem Ersuchen , seinen Flug
nach Berlin über den Kyffhäuser zu nehmen . Darauf ist
ihr folgende Antwort zuteil geworden : „Seine Exzellenz,
Herr Graf v . Zeppelin , läßt Ihnen auf Ihr wertes Schreiben
vom 26. v . M . Mitteilen , daß es ihn selbst freuen würde,
seinen Flug einmal über den Kyffhäuser nehmen zu können,
jedoch kann nicht bestimmt gesagt werden , wann ein solcher
Flug zur Ausführung kommen wird ."

wb . Trier , 7. Juli . Der in Paris in der Nacht zum
Dienstag aufgestiegene Luftballon „Anjou ", in dessen Gondel
sich drei französische Lustschisfer befanden , ist gestern mittag
in der Nähe von Wcngcrohe glatt gelandet . Die in der
Nähe befindlichen Landleute waren den französischen Luft-
schiffern beim Landen und Verpacken des Ballons in der
freundlichsten Weise behilflich . Die deutschen Behörden er¬
ledigten die nötigen Formalitäten umgehend . Die franzö¬
sischen Luftschiffer erschienen heute vormittag auf der Re¬
daktion der „Trierrschen Zeitung " und baten dieselbe , ihren
besonderen Dank für die große Liebenswürdigkeit der
deutschen Bevölkerung zum Ausdruck zu bringen.

* New Kork , 6. Juli . Bei einem in San Francisco
aufgestiegenen lenkbaren Ballon mit Motorenbetrieb geriet
in einer Höhe von 50 Fuß infolge des Abbrennens von
Raketen ein Sei ! in Brand , was die Explosion  des
Ballons zur Folge hatte . Zwei Balloninsassen wurden
tödlich verletzt . Unter den Zuschauern brach eine Panik aus,
wobei viele Personen schwer verletzt wurden.

Iß. Deutsches Bundeslchirßeri.
, 8 . u . H . Hamburg , g. Juli.

II.
Die alte Hansastadt an der Elbe steht bereits inmitten

des Festjubels und Trubels , der nun einmal mit einem
richtigen deutschen Schützenfest untrennbar verbunden ist.
Am Sonntag wurde das weite Heiligcgeistfcld mit all seinen
Herrlichkeiten , die es nicht nur für ein braves deutsches
Schützenherz sondern für jeden Besucher Hamburgs in sich
birgt , dem allgemeinen Besuch geöffnet . Die Hamburger
Schützengesellschast hatte dazu einen feierlichen Ausmarsch
vom Ehrenhofe des schönen Rathauses der Stadt Hamburg
aus inszeniert , an dem sich ganz Hamburg beteiligte . Auch
der Berliner Schützenbund und mehrere amerikanische Gäste
schlossen sich bereits diesem „Eröffnungszuge " an , und so
ging es unter Musik hinaus zum Heiligengeistfelde , wo der
erste Präses des deutschen Schützenfestes Dr . Roth-  Ham¬
burg , der seinerzeit in München zum 16. Deutschen Bundes¬
schießen nach Hamburg eingeladen hatte , den Festplatz durch
ein stürmisch aufgenommenes Hoch auf den präsidierenden
Bürgermeister von Hamburg Di -. Burchardt einweihte.
Die Hoffnung , daß ein regierender deutscher Bundes fürst
das Schützenfest begrüßen würde , erfüllte sich leider nicht,
und die Schützen . müssen halt , wie seinerzeit die deutschen
Turner in Frankfurt a . M ., ihr Bundesschießen ohne jeg¬
liches Protektorat feiern . Unmittelbar nach dem Abtreten
der Schützen begann auf allen 180 Scheibenständen der
großartigen Schicßanlage ern fröhliches Knallen , um den
Scheibenzeigern und Protokollrstcn Gelegenheit zu geben,
sich für die große Festwoche emzuarbeiten . Die Mannschaft,
welche die Schießstände bedien », belauft sich auf nahezu 1000
Mann , eine weitere Veranstaltung der Vorwoche war das
große „Probefestessen " in der mächtigen Festhalle auf dem
Heiligengeistselde , das durch die Festrede des Senators Dr.
Schröder einen offiziellen Charakter erhielt . Dies „Probe¬
essen", an dem sich etwa 1100 Personen beteiligten , sollte
ebenfalls die Bedienungsmannschaften der Festhalle auf das
große allgemeine Festessen des deutschen Bundesschießens
einarbeiten , das am kommenden Sonntage auf dem Heiligen-
geisffelde vor sich gehen wird . Die Schießanlage für das
deutsche Bundesschießen wird allgemein gelobt . Sie ent¬
hält neben Feldscheiben Armee -, Gewehr -, Stand -, Jagd-
und Pistolenscheiben . Auch die besonderen Festscheiben , die
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aber in der Vorwoche noch nicht in Gebrauch genommen
werden , sondern für das Schießen der auswärtigen Gäste
reserviert bleiben , sind hier aufgestellt . Die auswärtigen
Gäste treffen schon in großer Zahl bereits jetzt in Hamburg
ein , und die gewaltige Handelsstadt offenbart ihnen alle
ihre Reize , die sich ja nicht nur auf den gewaltigen Seever¬
kehr im Hafen , die kolossale Bedeutung unserer Hochsee¬
fischerei , den ungeheuren Speicherbetrieb , sondern auch auf
die Innenstadt mit ihrem wunderschönen Alsterbecken und
dessen prachtvollen Anlagen erstrecken . In Scharen ziehen
die Schützenbrüder in ihren bunten Uniformen durch die
Stadt , überall begrüßt von der Bürgerschaft , die freilich
ihre Begeisterung nicht in so ursprünglicher und urwüchsiger
Form zum Ausdruck zu bringen vermag , wie die braven
Bayern in München im Jahre 1906 es getan haben . Dazu
ist der Schlag der Niedersachsen ein zu schwerer und zurück¬
haltender . Nicht einmal in der Ausschmückung der Stadt
sind sie besonders splendid gewesen , und es befremdet förm¬
lich , daß im Gegensatz zu München so wenig Festschmuck
vorzufinden ist. Da berührt es denn auf der anderen Seite
einigermaßen eigentümlich , daß die guten Hamburger die
Preise auf der Festwiese nicht allzu knapp bemessen haben.
Wer verdienen will , sollte auch ausgeben , und die rechte
Festesfreude der Schützen , die einen Goldstrom in die
Taschen der Hamburger leiten soll , entfacht man nicht nur
mit märchenhaften Speisekartenpreisen , sondern vor allem
durch freundliches Entgegenkommen . Hoffentlich tauen die
biederen Hanseaten bis zum nächsten Sonntag noch auf,
sonst könnte es gegen München einen recht stillen Festzug
geben . Mit den Schützenbrüdern kommt natürlich auch eine
große Anzahl sonstiger Fremder in die Mauern Hamburgs,
zumal gerade in diesen Tagen die großen Ferien begonnen
haben , und der gewaltige Verkehr nach Helgoland und die
Nordseebäder durch Hamburgs Hafen flutet . «

Da wirft jeder gern einen Blick in die buntbewimpelte
Budenstadt des Festplatzes , die ja nicht nur der ernsten Ar¬
beit auf den Schicßständen sondern auch dem Vergnügen
der Schützen gewidmet ist . In frappanter Weise ist „W-
Hamburg " in der Vergnügungsecke des Festplatzes etabliert.
Die lieben traulichen Ecken und Winkel , die nach der
Cholerazeit Spitzhacke und Axt zum Opfer fielen , um ein
neueres schönes Hamburg erstehen zu lassen , sie leben noch
einnral auf , und das berüchtigte „Gängeviertel " ist auch in
einem Exemplar vorhanden . Daneben liegt im Stadtgraben¬
quai die prächtige Nachbildung eines Ozeandampfers , Ham-
monia genannt , der bis ins kleinste dem Beschauer einen
Einblick in einen wirklichen transatlantischen Dampfer ge¬
währt . Weiterhin fesselt ein riesiger Tanzplatz das Jntereffe
der Fremden , auf dem sich schon heute Hamburgs Jugend
im fröhlichen Tanze dreht . Eine ganz besondere und Ham¬
burg eigentümliche Anlage ist die Fischkosthallc der Ver¬
einigten Fischereireeder , durch die den aus dem Binnen¬
lande Kommenden die Bedeutung des deutschen Fischerei-
Wesens und unserer .Hochseefischerei praktisch vor Augen ge¬
führt werden soll . Tagtäglich kommen ganze Fischladungen
der schmackhaftesten See - und Muscheltiere in dieser Fisch-
losthalle an und werden den Schützen in appetitlichster Form
verabreicht . Hinten aber auf dem Vergnügungsmarkte
drehen sich die Karussells , dampfen die Schornsteine der
Kuchenbäckerei und „flötet " die Musikkapelle des Hippo¬
droms , in dem in den nächsten Tagen die Hamburger
Kommis ihre Reitkünste der staunenden Mitwelt vorführen
werden . Und die Musik spielt : Immer an der Wand lang.
Von einem Fesselballon aus kann man einen Gesamtblick
über das ganze lustige und laute Schützenfefttreiben da
unten werfen und ruhig die Gewißheit mit nach Hause
nehmen , daß das „Volk in Waffen " auch im grünen Schützen¬
loch trotz aller Not der Zeit einig und treu zusammensteht
zu Schutz und Ehr des Vaterlandes.

Airs Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden , 8. Juli.

Fuhrwcrks -Berufsgenossenschaft.
Von Hintz-Königsberg wird über die kaum mehr

erschwingliche Höhe der Umlage geklagt , ferner darüber,
daß die neu geplante Zuführung der Privatbetriebe mit
der Einrichtung einer gesonderten . Verwaltung ver¬
quickt werden soll, so daß sie, statt die Genossenschaft zu
entlasten , ihr wieder neue Lasten aufbürde . Angeregt
wird , bei deni Reichsversicherungsamt um das Recht,
den Betriebsfonds dem Reservefonds zu entnehmen,
einzukommen . Auch von anderer Seite wird . als ab¬
solut geboten die Zuführung von leistungsfähigen Be¬
trieben zur Genossenschaft bezeichnet. Die Reichsver¬
sicherungsordnung in ihrer heutigen Gestalt sei ab¬
solut imannehmbar , die Zuführung der Speditions¬
betriebe müsse gefordert werden . — „ Geh. Reg .-Rat
Schaeffer : Ter Bundesrat sei die zuständige Behörde.
Angesichts der derzeit schwebenden Beratungen in
dieser Körperschaft, Beratungen , deren Resultat eine
umfangreiche Abänderung der Kataster feilt werde,
empfehle es sich nicht, zurzeit schon nach dieser Rich¬
tung den Petitionsweg zu beschreiten. n- Vorsitzender:
Der Vorstand habe getan , was er habe tun können.
In der nun zirka 6000 Betriebe umfassenden Berufs-
genossenschaft belaufe sich in diesein Jahre sowie im
Vorjahre der Ausfall auf über 100 000 M - Diese Höhe
habe er in keiner anderen Berufsgenossenschaft . Fsix
die Umlage muffe dasBetriebsmaterial haftbar gemacht
werden . In einer Petition müsse man di ê,Notlage der
Berussgenossenschast schildern. 40 000 'stimmen seien
bier vertreten . — Ein Vertreter spricht im Jntereffe
der Abrichtung einer Petition , die ganze Berufs¬
genossenschaft der Lagerei -Berufsgenossenschaft Zlftübor-
weisen , ein anderer gegen die Aufgabe öer Selbst¬
ständigkeit . — Geh . Reg .-Rat Schaeffer : Ob die Über¬
weisung der Spediiionsbetriebe eine crheblrche Besse¬
rung bringe , erscheine zweifelhaft . Eine starke Flucht
nach der Lagerei -Berufsgenossenschaft sei eventuell zu
erwarten . — Ter Vorstand hat beschlossen, dre Ab¬
richtung der Resolution auf 1/2  Jahr hinauszuschieben.
— Ein Delegierter legt mehr Wert auf die Erledigung
der laufenden Beschwerden durch das Reichsverliche-
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rungsamt als auf eine solche Petition , der er ist.an s
nicht abgeneigt sei zuzustimmen . Nach mehrstunvigft
Auseinandersetzungen wird endlich zur Beschlußfaiiu -
auf die gestellten Anträge geschritten. 1. Der Anir
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auz vie geneuien vrirrrage yeiujnuen . x.  1 s„a
des Vorstandes , den Ausführungen des Vertreters .m 'Xs, — . uc.
Reichsversicherungsamtes gemäß , die früher schon
schlossene Petition an Bundesrat und den A
sekretär des Reichsamtes des Innern zurzeit urast
zuschicken, wird einstimmig angenommen . 2. Ern n
trag , betreffend die Einbeziehung der Privatfuhrwer ft
betriebe in die Berufsgenossenschaft ohne Bildung er>
eigenen Versicherungsstelle , wird dem Vorstand
Material überwiesen . 3. Ein Antrag auf Zuterm ^
der Berussgenossenschast zur Lagerei -Berussgenolb
schüft eventuell Zuweisung der Spedition «- und Mft
transportgeschäfte , wird zurückgezogen. 4. Eine Rft '
lution , wonach die Versammlung die neu vorgeteg
Reichsversicherungsordnung als eine geeignete Grün
läge zur Verhandlung und als eine wesentliche MN
rung der gesamten Arbeiterversicherung anerkenin,
einzelne Bestimmungen aber für unannehmbar erruft
werden , geht an den Vorstand als Material . Ter ve
einfachte Etat wird angenommen.

Im weiteren werden die ausgelosten Vorstände
Mitglieder Fedkenbauer -Berlin , C. Wähler -Dresden , 4?*.
Graeff I .-Mannheim , W. Müller -Hamburg und • ■
Nickel-Wiesbaden wiedergewählt , ebenso deren ErM
männer I . Streu -Berlin , R . Wolf -Leipzig , L. Wuft
Saargemünd , I . Spahrlier -Altona , während an sie>
von Quer -Mainz Harnischfeger -Coblenz neugewa«
wird.
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Wiedergewählt werden auch^Fedkenbauer als _̂
nossenschafts-Vorsitzender, K. Wähler -Dresden als
Vertreter, I . Knauer -Schöneberg als Schatzmeister, +'
Sempert -Breslau als Stellvertreter , als Mitguft
des Ausschusses zur Vorprüfung der FahresreäMNft
Direktor 'Kaufmann -Berlin , Fuhrwerksbesitzer M . Bc>e
Berlin und W. Grassow -Reinickendorf . als ihre
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Vertreter I . Marschall -Danzig , A . Rohnke-Berlin u
A . Ambeel -Charlottenburg.

Bezüglich des ab 1. Januar 1909 gültigen Gefahw
tarifs wird eine Erhöhung des Gefahrentarifs für 0
Düngerfuhrwerk vorgeschlagen , welche dem lebhaften.
Widerspruch begegnet . Die Änderungen sind auf Grr
der Statistik erfolgt und auf Grund einer Anweiftift
des ReichsversichermrcMmttzs . Der Gefahren-
wird on bloc gegen 10 Stimmen angenommen.
Morgen früh werden die Verhandlungen fortgesetz -
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t jt e • j

— Elizabeth Duncansche Schule . Aus Frankfurt a . ^
wird uns geschrieben : Nachdem Elizabeth Duncan
einem Freunde der Schule die zu deren Erhaltung (
wendigen Mittel bis zur Fertigstellung des Darmstam
Heims zur Verfügung gestellt worden sind , wird dre c
mit den ihr kontraktlich verpflichteten Kindern , mit wem.
sie in der letzten Zeit eine Reihe von Vorträgen hielt , ^
Schule zunächst in Frankfurt , Bockenheimer Landstraße ft
Weiterführen . Auf Grund des zwischen der GroßherZft
lichen Kabinettskanzlei und Elizabeth Duncan geschlossen
Vertrages sowie der vorerwähnten Tatsachen hat ®
Komitee , dem eine Anzahl angesehener Künstler und KuM
freunde angehören , so u . a . in Wiesbaden Herr Äw
gerichtsrat Hardtmuth , Herr Professor Humperdink -Ben '
in der am 3. Juli in Frankfurt a . M . stattgehabten Sir ,
beschlossen , eine G . m . b . H. zum Zwecke des Betriebes ew
Jnstttuts für rhythmisch -gymnastische Körperausbildi
und musikalische Erziehung in Darmstadt unter Leitung ft .
Elizabeth Duncan zu gründen und dasselbe Elizavf
Duncansche Schule zu benennen . Aufgabe des Instituts 1
a ) Ausbildung eines Tanzchores im Sinne der von
beth Duncan bereits gepflegten Bestrebungen ideal küm
rischer Art , b ) Heranbildung von Lehrerinnen für rhythmv .
gymnastische Körperkultur und musikalische Erzteh » ^
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c) künstlerische Veranstaltungen , deren Hauptütz die Rftv ^
lassung bei Darmstadt sein soll , die aber gewünschten Fa^. . ,_
auch in anderen Orten stattfinden können . Das Komitee
aus seiner Mitte einen Ausschuß gewählt und denselben f
Durchführung der Arbeiten betraut . Der Erziehung "
Kinder wird nachfolgender Plan zugrunde gelegt : 4 ft
körperliche und musikalische Erziehung : Gymnastik , 1I 11*
richt nach schwedischem System ; rhythmisch -ghmnastii 1
Unterricht und Tanzuntcrricht nach dem Prinzip Elizav
Duncan . Musikunterricht : Stimmbildung , Ausbildi ..
des Gebörs . des rhythmischen Empfindens und der - ift.
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erfordern , z. B . Zeichnen und Modellieren , 2.
achtungsgabe schärfen in bezug auf die künstlerische
kultur , und 3. Sprachunterricht (Englisch , Französisch )- ' -
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kultur , und 3. Sprachunterrrcht (Englisch , Franzo >qcy--
Unterricht wird von staatlich geprüften , eigens angeiftu ^
Lehrkräften erteilt . 2. Zur Aufnahme für die rein w *Lte
rische Heranbildung gelangen nur Kinder , welche das
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Lebensjahr , für die zum Lehrberuf solche , welche ,,
10. Lebensjahr noch nicht überschritten haben . Für dre ^ ^
nähme ist ausschlaggebend die Gesundheit und Brlou - -

Ar,
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fähigkeit des Körpers und die musikalsiche Veranlagung -̂
Kindes ; die Kinder bleiben an die Schule bis zu^
vollendeten 16. Lebensjahre kontraktlich gebunden.
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werden Privatsttpendien eingerichtet , resp . steht dem .ftse
waltungsrat das Recht zu , solchen Kindern eine
Ausbildung zu bewilligen . Zur Aufnahme gelangeu-
nur deutsche , sondern auch anderen Nationen angeo
Kinder . 4 . Die Leitung der Schule in pädagogisch ^ ^
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künstlerischer Hinsicht wird Elizabeth Duncan u ° eX\ na 0
5. Die öffentlichen Aufführungen außerhalb DarMU
werden während der ersten 2 Jahre vollständig

Dn -snite -Vorstellungen wird überhaupt Abstand Öclt£l ^
— Die württembergische Staatsbahnvcrwaltnug ^^^

nunmehr , da die Geschäfte einen größeren UmfalM " t(ft
nommen haben , einen eigenen württembergischen^
in das internationale öffentliche Verkehrsbureau in ft llrtS
Unter den Linden 14, abgeordnet . Dieser ist mit La»
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E'n>vollständig vertraut und erteilt bereitwilligst münd¬
end schriftlich kostenlose Auskunft über Württemberg,
: Verkehrs- und Tarifverhältnisse, Kurorte, Sommer-

Jöt , Sport usw. Auch Prospekte und Führer, sowie
Reklamematerial der einzelnen Städte , Bäder und

!"tte werden unentgeltlich verabfolgt und kostenlos
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^ Bindekunst. Vom 10. bis 15. Juli findet in der
Mbauhalle der Wiesbadener Ausstellung eine allge-

Stoffe Bindereiausstellung  statt . Hierbei
jedermann Gelegenheit geboten sein, etwas zu sehen,

>h:i entweder beruflich interessiert oder aber seinem
sterischen Geschmack entspricht, zumal bei uns in der

tekunst anerkannt Hervorragendes geleistet wird.
, - Die Geister des Rheinweins hatten am Montag —
^richtet die „Biebricher Tagespost" — drei Wiesbadener
Wn auf einer Rheinreise arg mitgespielt. Im Zickzack
W sie Arm in Arm vom Schiff, wobei sie ihrer fidelen
MMung die Zügel schießen ließen. Sie mieteten sich erne
ghage und waren auch schon-glücklich darin untcrge-
,ht, als den Rosselenker im Hinblick aus die Ausgelassen-
? seiner Fahrgäste doch die Reue überkam und er sie
M zum Aussteigen nötigte. Jetzt versuchten sie ihr
J*bei der elektrischen Straßenbahn , doch auch dort wei¬
st̂ man sich, sie mitzunehmen. So traten sie denn rcs!g-
u zu Fuß den Heimweg an. Ob und wann sie aber
'̂ baden erreicht haben, das wissen die Götter.

Sendung von Privatpaketen an Marineangehörige
Ausland. An Stelle der bisher gültigen Bedingungen,
st denen Privatpakete an Marineangehörige im Aus-
'k frachtfrei versandt werden konnten, treten die nach-
-»den Vorschriften:

tst- Die Pakete sind im allgemeinen zu senden: a) an
Rias Rhode u. Ko., Hamburg *) : für die auf den
W.ckanischen und afrikanischen Stationen befindlichen
stllneangehörigen; d) an Matthias Nohde u. Jürgens,
Mnien **) : für die auf der australischen und ostasiatiichen
Nwn (ostofianiches Kreuzergeschwader) befindlichen An-

>?ts«en der Marine ; c) an Matthias Rhode u. Ko.,
M 'burg *) , oder Matthias Rhode u. Jorgens,
stm e n**) : für die Marineangehörigen in Peking,
Mn usw., sowie im Schutzgebiet von Kiautschou. _■— Die
3ert Tage der Verladungsgelegenheiten , sowie die jeweilig
t "Mutzende Vermittlung werden von Zeit zu Zeit in den

All. Morgen-Ausgabe , 1. Blatt. Wiesbadener Tagblatt. Donnerstag , 8 . Juli 1899. Seite 5,

-mttern bekannt gemacht.
,Die  Paketsendungen müssen mit der Post (nicht mit
Mahn ) , und zwar, wenn in Einzelfällen nicht anders
Mmt wird , in Hamburg spätestens 6 Tage , in Bremen
Ostens 4 Tage vor Abgang der Dampfer eintreffen.
l ». Die Kosten für die Beförderung bis Hamburg , bezw.
Men sind von den Absendern zu trägen . ' Mit dem Porto
sü bei der annehmenden Postanstalt auch,das Bestellgeld
Mamburg , bezw. Bremen , sowie 80 Pf . Verpackungs-
' Verladegeibühr im Seehafen entrichtet werden . .
i4. An ein und denselben Empfänger darf ledesmal immer
stein Paket b:s zum Höchstgewicht von 1« Kilogramm ver-
st werden. Für Pakete im Einzelgewicht von mehr als
mlogvamm sind die tarifmäßigen Seefrachttosten u)w.

-8 . Flüssigkeiten aller Art , Lebensmittel , die dem
Wen Verderben unterliegen (zum Beiwiel frisches Obst,
K , nur durch Papier bedeckte Fruchtkonserven usw.) , zer-
Wiche, ätzende und leicht entzündliche Sachen, jedwede.
Mltion und Waffen , sowie allgemein von der Postbeförde-

> ausgeschlossene Gegenstände dürfen nicht aufgegeben
>en. Sendungen mit Postnachnahme sind von der Be-
lttumg gleichfalls ausgeschlossen.

K,o. Die Verpackung mug in Kuten oder festen Kartons
L dauerhaft ' mit äußerer Umhüllung von Leinen Er
Mrdichtem S :off und mit fester Verschnürung erfolgen,
ftgelhaft verbackte Sendungen werden den Absendern auf

stft 'W - ' dMKLi !. d- , * * » t * *
Äbs . : Kaül Schnitze, Wilhelmshaven , Roonstr. 7.)
^ln Herrn Matthias Rhode u. Ko.

i. Hamburg.
^ den Matrosen Ernst Schultze

aus S . M. S . „Panther"
Ms.: Heinr . Meier , Oldenburg.
«N Herren Matthias Rhode u . Jürgens,

Ä. Bremen.
Herrn Leutnant N.

^ Ostasiatisches Marinedetachement Peking.
Tie Adresse ist mit deutlicher Schrift unmittelbar aur

istUinhüllung der Pakete zu setzen. Aufgeklebte oder ange-
Me Adressen dürfen nicht verwendet werden, wie gelbe
Aeglbitaldresse sowohl als auch der zu Mitteilungen be-
Wte Abschnitt derselben müssen die gleiche AmpichrM
Wn. Aus dem Abschnitt muß ferner ein kurzes ^ nhalt »-
st'stchnis gegeben werden. Zollinhaltserklärungen sino
M erforderlich Es wird ausdrücklich bemerkt, daß der
ststnitt der Postbegleitadresse in Hamburg , bezw. Bremen

und nicht in die Hände der Empfänger gelangt , aizo
. ^rivatmitteilungen nicht verwendet werden kann.
Lj". Eine Verantwortung für ohne Verichulden der
Mlei oder der Spediteure abhanden gekommener oder
Madigter Pakete wird nicht übernommen . Wunicht oer
Mder die Versicherung seiner Sendung für den Tran ---
« Harstbura oder Bremen , so wendet er sich unter Bereit-
(Wunq zur Erstattung der Versicherungskosten an oie
«Ka Matthias Rotzde u. Ko., Hamburg , bezw. an die

st» Matthias Rohde u . Jürgens , Bremen . .
Für Messen und Kantinen bestimmte Sendungen stno

.der  frachtfreien Beförderung ausgeschlossen, auch wenn
lerne bestimmte Person gerichtet sind. . .

sd.siv. Die beiden sich mit dem Transport bstfasienoen
st-sttionsfirmen geben gern jode weitere gewilistchte nus-

doch sind Anfragen mit Rückporto zu versehen, wer
sl? Jen Reklamationen ist der betreffenden « p.editions-

das genaue Datum der Anlieferung bei der in orage
senden Postanstalt auszugebest.
' Wenn man Porzellan mit Siegellack „littet". Von

M eigenartigen Unglückssall wird berichtet: Ein Herr
Cft^on seiner Gemahlin zum Geburtstage eine prächtige
iMtasse aus echt Meißner Porzellan zum Geschenk er-

Noch bevor sie aber „eingeweiht " worden war,
durch das Ungeschick eines bekannten Unbekannten in

storche der Henkel an der ziemlich großen Tasse entzwei.
' des Hauses war zwar sehr betrübt darüber, dochoes hhu  vtnuui uutuvw,
L6*e sie Rat und „kittete" m der Eile den geborstenen
Ml wieder mit Siegellack zusammen. Eine vorge-
xWene Belastungsprobe erwies sich auch als sehr probat
Mde abermalige Revisionsprobe durch die Schwieger-
^ j.2Sa )? Gtni +¥t>Y3 © Dbestätigte ebenfalls die Festigkeit des Henkels. So

, denn am Morgen dem Herrn Gemahl der Geburts-
^see in der Tasse serviert. Als nun der so geehrte
ljes Hauses die gefüllte große Tasse in die Hand nahm

Hk saß gerade recht behäbig vor dem Schreibtisch1  und
W stunde führen wollte, gab es einen peinlichen Zwischen-

Der „angekittete" Henkel barst nämlich wieder und die

*»i Telegrammadreffe : Matmsrode.
. Telegrammadresse: Jöraens.

fast noch kochende braune Flüssigkeit ergoß sich durch die
dünne Morgentoilette auf die äußere Magenseite des Haus¬
herrn. Durch den heißen Kaffee hatte er sich aver — und
das ist das Bedauerliche an der Sache — leider den Unter¬
leib stark verbrüht, so daß er ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen und aus Anordnung des Arztes längere Zeit das
Bett hüten mußte.

— Nicht wenig erschrocken waren mehrere Spazier¬
gänger, als ihnen gestern nachmittag 2 Uhr ein schwerer
Eisenhammer vom Dach des Hauses Saalgasse 38 vor die
Füße fiel, auf welchem man mit Reparaturarbeiten beschäf¬
tigt war. Jedenfalls hätte es nichts geschadet, wenn eine
Warnungstafel „Vorsicht Dacharbeit" am Hause angebracht
gewesen wäre, wie das im allgemeinen üblich ist. Die Fol¬
gen einer Unterlassungssünde sind oft unberechenbar.

— Die Lebensmüde und die Ritter. Aus Mainz
wird der „Kl. Pr ." zu dem von uns gemeldeten Selbstmord
des Dienstmädchens Sofie Nickel aus Backnang geschrieben:
Zwei Dragoner  haben sich in der verflossenen Nacht
sehr unmännlich und unschlüssig gezeigt. Gestern spät am
Abend traf ein Mädchen mit der Bahn von Wiesbaden hier
ein. Sie schlossen sich dem Mädchen an. Das Mädchen er¬
zählte, daß es „Verhältnis " mit einem Infanteristen vom
80. Regiment in Wiesbaden gehabt, daß es sich aber am
Nachmittag mit ihm verfeindet habe und sich nun das Leben
nehmen werde; es werde ins Master gehen. Die Dragoner
gingen richtig mit der Lebensmüden nach dem Rhein, ste
hatten zwar 'soviel Einsicht, daß sie dem Mädchen rieten,
seinen Vorsatz nicht auszuführen.̂ Am Rheinuser aber, als
das Mädchen seinen Sonnenschirm niederlegte und ins
Wasser sprang, wurde es von den Dragonern nicht daran
gehindert. Die Unglücklicheversank in den Fluten , ganz
wie ste vorhergesagt hatte. Dann nahmen die Dragoner
den Schirm des Mädchens, brachten ihn „ordnungsmäßig"
auf die nächste Polizeiwache und — erzählten, was sie ge¬
sehen Hütten. Tüchtige Männer!

— Lebensmüde. Ein alter Mann von hier, der in ge¬
ordneten Verhältnissen war, legte Hand an sich, indem er
siche r h ä n g t e. Was ihn dazu vcranlaßte, ist nicht bekannt
geworden _ _ ; r

Theater , Kunst. Vorträge.
* Skalathcater . Heute Donnerstag bringt das „Theater

scköner Frauen " zum erstenmal den Burleske -Sketch „Ohne
Männer geht es nicht", Text von C. Heinzms , Mustt von A.
Schröter , zur Aufführung . Das , bekanntlich vorzügliche
Spezialitätenprogramm bleibt dabei unverändert bestehen.
Die Vorstellung beginnt um 8 llhr . Das Theater war in
den letzteii Tagen vollständig ausverkar

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
A Schierstem, 6. Juli . Die gestern im hiesigen Ge-

meindöwald cebgehaltene H ol z v e r st e i g e r u n g brachte
einen Erlös von 832 M. Die erzielten Preise waren .reckt

__ Die Turnqemeinde  hatte im abgelausenen
Halbjahr 4559 M . Einnahmen und 3639 M. Ausgaben , wo¬
nach ein Kassenbestand von 926 M. verblieb. Die Mitglioder-
zähl betrug am Jahresanfang 272, wovon 1 gesicwben, und
2 ausgetreten sind. Neueingetreten sind ledoch 14 Mitglieder,
so daß die Geiamtzahl nunmehr 286 betragt . Hiervon sind
10 Ehrenmitglieder , 175 stimmberechtigte, „82 nicht stimmbe¬
rechtigt, 61 Zöglinge und 8 beim Militär . Das lahrliche I
Volksfest soll am Sonntag , den 1. August, auf dem Platz am
Hafen abgehalten werden. — Hier wurde heute eine kombi¬
nierte Luftschifferabtellung. , e l n q ua  r t r e r t,
bestehend aus 5 Offizieren , 11 Unteromzieren und 77 Mann
nebst Pferden . Die Abteilung wird Übungen mit ernem
Fesselballon auk dem neuen Exerzierplatz auf der Heide aus¬
führen . — Der Verschönerungsverein  halt am
Donnerstag im „Tivoli " eine Versammluny ab, in welcher
Herr Dr . med . Bayerthal einen Vortrag über eine Nord¬
seefahrt halten tvird. — Am gleichen Abend hält im „Deut¬
schen Kaiser " Herr Rechtsanwalt Güth aus Wiesbaden einen
Vortrag über die politische und finanzielle Lage im Deutschen
Reich, wozu die freisinnige Volkspartei einlüdet.

88 Erbenheim , 7. Juli . Gestern nachmittag gingen ge¬
waltige Regenmassen in unserer Gemarkung nieder . Kurz
nach 6 „Uhr wurde sie von einer W i n d h o s e . durchzogen,
welche überall großen Schaden  verursachte . Sie hob„ganz
neue Dächer üb und entwurzelte eine Anzahl Obstbäume.
An dem Kloppenheimer Weg wurde der Strohhaufen des
Landwirts Philipp Pinkel aüseinandergerissen und die ein¬
zelnen Ballen hundert Meter weit fortgetragen , wo sie beim
Niederfallen an Bäumen und Fcldfrüchten ebenfalls großen
Schüdcii anrichteten . — Zu dem am 10. und 11. d. M. zu Esch
stattfindenden G a u t u r n f e st e des „Mittel - Taunus-
Gaues " wivd der „Turnverein " 12 Einzel - und 25 Vereins¬
wetturner entsenden. 8 Wetturner werden sich am 1. August
dieses Jahres am 5. Spicberer Berg -Turn - und Spielfest
beteiligen . — In der letzten Gemeindevertreter -Sitzung
wurde beschlossen, daß mit Genehmigung der Vorgesetzten Be¬
hörde der Erb an fall  der Zivilgemeinde aus dem Nach¬
lasse des Privatiers Heinrich Theodor Stein  bei der Er¬
bauung eines Krankenhauses seitens der hiesigen evange¬
lischen Kirchengemeinde zur VerwMung gelangt , falls die¬
selbe die der Gemeinde vom Erblasser auferlegten Be¬
dingungen und Verpflichtungen dauernd übernimmt und bei
der Verwaltung des Krankenhauses der jeweilige Bürger¬
meister odei- dessen SteMertreter beteiligt und stimmberech¬
tigt ist. ~ _ _ _ _ _

Massauische Nachrichten.
n. Langenschwalbach, 6. Juli . Die Woche vom 18. bis

24. Juli wird eine Sport-  u n b e ]i  w o che lern, die den
Lawntennis - und Golfspiclen .gewrdmet „ist. Es sind wert¬
volle Preise ausgefetzt ; der Einia ^ betragt 3 M. für jede
Konkurrenz in den Lawntennisipiclen und 5 M. für das
Golfspiel . Als Abendunterhaitungen find während der Fest¬
woche Konzerte, Feuerwerke, ein italienischer Abend, ein
Bunter Abend sowie ein Blumenfest mit Ball vorgesehen.

r . Johannisberg , 6. Juli . Der „Rheing .-Bote" schreibt:
Von einer großen G ü t e r v e r w a I t u n g , deren aus dem
Ausland gekommener Inspektor .hier amtiert , werden ein¬
heimische Geschäftsleute und Meister unberücksichtigtgelassen,
Arbeiten ihnen entzogen, die sie Jahrzehnte lang ausfuhrten,
mit denen sie bei der Errichtung ihres Gewerbes rechneten;
der eine und andere , stM sich durch allerlei M^ nahmen
dieser Berwaltungspraxis fast vor den Ruin gestellt. -Ute
Arbeiter,  die ihre Lebenskraft im Dienste des Gutes
devbrauchten, werden enllasien,  auAwärtigo Baumeriter,
Handwerksleute , Arbeiter werden hereinaezoaen- und ver-
dienen, was früher ein surstlicher Edelmut Einheimischen
zukommen ließ . Wenn alber tm Frühjahr oder « ommer tm
Schlaßwald Feuer ausbricht , wer soll mit Begeisterung die
Löscharbeit tun?

SporZ.
* Radsport . Eine hervorragend gute Leistung bollführten

drei Herren aus Bierstadt bei dem am Sonntag seitens des
DeutschenRüdfahrerbundes abgehaltenen 10 0 - Kilometer-
Fahren.  Die Herren Peter Trost, Fritz Kern und Emil
Kaiser von Bierstadt stellten hierbei gewisiermaßen

neuen Rekord auf , indem Herr Trost die 100 Ktlometer-
strecke in 3 Stunden 32 Minuten und Herr Kern dieselbe
Entfernung in 3 Stunden 33 Minuten äbfuhren , wahrer^
Herr Emil Kaiser die 50 Kilometevstrecke m l Stunde ST
Minuten zurücklegte. Genannte Herren gehören iamtlich
dem Radsährklnb 1900 von Bierstadt an.

A Den Preis der Ostsee gewann in der Hochseewettfsthrt
von Kiel um die dänischen Inseln nach Travemunde -Lubeck
die Motorjacht „Verteidiger " von Vegesack zum zweitenmal
und damit endgültig . Außerdem erhielt sie den 1. Preis,
den 2. Preis gewann „Aloha-On " von Godesberg. „ Verde
Jachten , welche zu den größten der deutschen MotorMchrslotte
gehören, sind auf der Werft von Fr . Lürssen in Vegesack ent¬
standen, welchen auch der Preis im Werte von 10 000 M. zu-
fiel. Die Wettfahrt dauerte ohne Unterbrechung 26 Stun¬
den über 426 Kilometer , wobei ziemlich grober Seegang von
4 bis 4!4' Meter herrschte. An Bord der siegenden Jacht nahnr
auch Herr E. Heymann  von S chi e r st e i n an der Wett¬
fahrt teil ._ :

Grrichlsslml.
y Prozeß Eulenburg.

wb. Berlin , 7. Juli . Im Prozeß Eulenburg beschloß
der Gerichtshof, den Angeklagten sofort an Gerichtsstelle
ärztlich untersuchen zu lassen. Während der ärztlichen Unter¬
suchung hatte der Angeklagte einen schweren Anfall von
Herzschwäche, worauf die Sachverständigen nach Wiederauf¬
nahme der Verhandlung erklärten, daß der Angeklagte ver-
handlungsunsähig sei. Der Gerichtshof vertagte
hieraus den Prozeß auf unbestimmte Zeit.
Der Staatsanwalt zog hieraus seinen Antrag auf Verhaf¬
tung zurück. ^

Berlin , 7. Juli . (Eigener Drahtbericht des „Wies¬
badener Tagblatts ".) Fürst Eulenburg  fühtte
aus , daß er lediglich, um die geforderte Kaution  von
einer balbcn Million Mark auszubringen, so schnell habe
nach Berlin eilen müssen. Er sei keineswegs so reich, wie
vielfach angenommen werde. Die Beamten habe er gar
nicht verhöhnt, er habe sich eingebildet, daß die hinter ihm
herfahrenden Männer Österreicher seien, denn sie hätten sich
von Gastein aus im Zuge befunden. Nach Ankunft in seiner
Wohnung habe er chnen durch seinen Diener sagen lassen,
daß er sich nunmehr in seiner Wohnung befinde und ihnen
danke. Im weiteren Verlaufe stattete der Hausarzt  des,
Fürsten Eulenburg, Samtätsrat G e n e r i ch, ein Gut¬
achten über den Gesundheitszustand des Fürsten ab und
drückte sein Erstaunen darüber aus , daß die wissenschaftliche
Deputation bereits nach Untersuchung von 20 Minuten
Dauer zum Resultat gekommen sei. Medizinalrat Straß-
mann  vertrat hierauf das Gutachten der Wissenschaftlichen
Deputation und erklärte die Angriffe Generichs für um so
weniger begründet, als wesentliche Differenzen zwischen
dem Gutachten der Deputation und der Ansicht Du. Generichs
gar nicht beständen. Im übrigen sei er der Meinung , daß
eine Verhandlung wohl  möglich sei.

*
Cöln, 7. Juli . (Eigener Drahtbericht des „Wies¬

badener Tagblatts ".) Im Korsu - Spielerprozeß
wurden sämtliche Angeklagte sreigesproch .en.

Vermischtes.
* über die Fahrt des „Zeppelin 1" nach Metz erhall

die „Tgl . Rdsch."" vom Truppenübungsplatz B i t s ch noch
folgende Schilderung : Kurz vor %5 Uhr morgens erweckte
mich ein fürchterlicher Spektakel in der Baracke. Ich konnte
unter dem Geschrei ein bestimmtes Wort nicht unterscheiden,
glaubte, daß die jungen Leutchen vielleicht eine Partte
machten und die Langschläferaus schönen Träumen wecken
wollten. Ich glaubte mit vielen anderen an einen „Baracken-
zauöer", scherzhafte Komplotts unternommen zum Ärger
— man ist dumm, wenn man seinen Ärger zeigt, und muß
gute Miene zum bösen Spiel machen — zur Störung der
Mitbewohner. Ich brüllte noch schlaftmnkcn „Mhe !" Im
gleichen Augenblick hörte ich aber auch das summende,
surrende, mir schon bekannte Geräusch der Schrauben und
Motore. Als ich hinausblickte, sah ich ein Hin- und Her-
rcnnen wie bei Feuersgefahr. In noch nicht zwei Minuten
war ich draußen, angetan mit Schuhen, Beinkleidern und
Joppe . Und da schwebte er gerade vor mir, herrlich von
der Morgensonne beschienen. Die Gondeln blinkten zeit-,
weise golden im Morgensonnenschein. Aus den Gondeln
wurden fünf Postkarten herabgeworfen, wohl an Anver¬
wandte. Adresse und Marke waren nicht vergeffen. Alles
stürmte darauf los , in der Hoffnung, einen Gruß zu er¬
haschen. Da gab's keine Rangunterschiede, kerne Ehren¬
bezeugungen. Es hätte auch komisch angemutet, denn der
Anzug der Vorgesetzten war nichts weniger als vorschrifts¬
mäßig. Es war erheiternd, zu beobachten, welche Kostüme
man in der Eile gewählt hatte. Die Mannschaften waren
durchweg in Drillich herausgekommen. Aber die Offiziere!
Nicht wenige standen nur mit Nachthemd bekleidet in und
vor den Varackcntüren, andere hatten den grauen Mantel
darüber geworfen, wieder andere hatten nur nach den Unter¬
hosen gehascht und sich nicht Zeit genommen, ste zuzu¬
knöpfen, und sie dachten auch draußen nicht daran, sondern
hielten die Enden zusammen. Einige hatten den Überrock
über das Nachthemd gezogen; unter den Überrockschößen ragte
das Hemde hervor und darunter die nackten Beine. Ein
Hauptmann war im Nachthemde, Pantoffeln und
Monokel  erschienen; ein anderer Hauptmann hatte ver¬
sucht, das Fernglas von der Feldbinde zu streifen, was ihm
in der Aufregung natürlich nicht gelang, ebensowenig dachte
er aber daran, das Glas aus dem Futteral zu nehmen,
was wohl das einsachste gewesen wäre, und so band er die
Feldbinde über das Nachthemd. Einige Herren waren aber
auch tip-top erschienen. Allgemeine Begeisterung herrschte
in; Lager, als „Zeppelin 1" in wundervoller ruhiger Fahrt,
die Spitze bald hebend, bald senkend und so die Höhe
ändernd, in weitem herrlichen Bogen das ganze Lager um¬
fuhr. Im Nu hatten sich die drei Regiments-
rapeilen (J .-R. 25, 111 und 132) gesammelt, wohl nicht
in vorschriftsmäßiger Besetzung und Anzug — die Herren
Hoboisten größtenteils nur in Unterhosen und Drillichrock.
Als sie nun weniger klangvoll und schön als in patriotischem
Enthusiasmus und so aus dem Schlaf geholt, nicht durch¬
weg die richtigen Töne findend, die Nationalhymne an-
sttmmten, wurden Hurras hmausgerufen, und deutlich er-,
lannrx man das Winken aus der vorderen Gondel, Ins-
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(gesamt fünf Personen waren dort zu erkennen, drei in der
vorderen, zwei in der Hinteren Gondel, einmal waren auch
Me fünf in der vorderen Gondel, so daß die Hintere ganz
unbemannt war. In einer durchschnittlichen Höhe von 120
bis IM Meter in langsamer Fahrt flog „Zeppelin 1" über
uns fort. Die Vorgesetzten hatten sich übrigens nur bis
zu den Majors jüngeren Patents in die kühle Morgenluft
hinansgewagt . Nachdem „Zeppelin 1" am Ostende des
Kagers eine großartige Kehrtschwenkung ausgeführt und
die Spitze nach Westen gewendet hatte, fuhr er nunmehr
in schnellster Fahrt davon. Um 5 Uhr morgens war er
hinter den Wäldern unseren Blicken entschwunden. Noch
ein kleiner, niedlicher Zwischenfall ist zu erwähnen. Ein
Hauptmann hielt um 10 Uhr vormittags mit seiner Kom¬
pagnie einen Appell ab. Am Schlüsse hielt er etwa folgende
Ansprache: „Leute, ein historischer Moment steht uns bevor.
Ihr werdet heute wahrscheinlich Gelegenheit haben, das
Reichsluftschiff „Zeppelin 1" auf der Fahrt nach Metz zu
sehen. Haltet euch also bereit." Ein Musketier lächelt, einer
platzt heraus, und im nächsten Augenblick erschüttert eine

ILachsalve die Kompagnie. Der Hauptmann fragt, was
denn los wäre, worauf die Antwort : „Herr Haupt¬
mann , der „Zeppelin 1" ist vor fünf Stunden
hier durchgesahren ." Tableau.

Kleine Chronik.
Im Rhein gesunken. Bei Düsseldorf stieß ein mit

30000 Zentner Steinen beladener Frachtkahn mit der Breit¬
seite gegen einen Strompseiler und ging unter. Die Mann¬
schaft konnte sich retten. Die Schiffahrt ist durch die Lage
des Schiffes sehr gefährdet.

Beim Spielen mit einer Dynamitpatrone fand gestern,
wie aus Homburg a. d. Oder berichtet wird, bei Rieder-
Ofleiden eine Explosion statt, bei der mehrere Schulknaben
tells schwer, teils leicht verletzt wurden.

Eifersuchtsdrama. Der 24jährige Krankenwärter
Seidel aus Görlitz stach aus Eifersucht ein 21jähriges Mäd¬
chen und deren hinzugekommene Tante, die Besitzerin eines
Kaffeeausschanks, vor deren Lokal nieder. Das Mädchen
wurde schwer verletzt. Der Täter wurde verhaftet.

Opfer der Berge. Aus Innsbruck wird berichtet: Vom
Eol Martell ist der Tourist Peter Faoro in einen 200 Meter
tiefen Abgrund gestürzt und tot geblieben.

Eine Hochofenexplosion. In den Witköwitzer Eisen¬
werken fand eine Hochofenexplosion statt. Drei Personen
wurden schwer, zehn leichter verletzt, der Hochofen ist völlig
zertrümmert.

Deutscher Reichstag.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblaits ",

Berlin , 7. Julr.
Am Bundesratstisch Finanzminister v. Rhein-

Laben,  Staatssekretär v. Bethmann - Hollweg.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Beratung

eines Abkommens zwischen dem Deutschen
R s iche und Dänemark  vom 12. Juni 1909, betreffend
den gegenseitigen Schutz der Muster uns
Mo delle.  Das Abkommen wird nach einigen Bemerkun¬
gen des Abgeordneten Junck (ntl.), der sein Einverständnis
ausspricht, in erster und gleichzeitig auch ohne Debatte in
zweiter Lesung genehmigt.  Es folgt die erste Beratung
des Gesetzentwurfes über die Ausgabe kleiner
Aktien in den Konfulargerichtsbezirken  und
am Schutzgebiet Kiautschou.  Der Entwurf will auch
Aktien unter 1000 M., jedoch nicht unter 200 M. zulassen.

Abg. Kirsch (Ztr.) bittet um sofortige Verabschie¬
dung  der Vorlage ohne Kommissionsberatung.

Abg. IW. Semler (ntl.) tritt dem Vorredner bei.
Abg. Arendt (Rp.) wünscht dagegen Verweisung an die

Budgetkommission.  Dieser Antrag wird jedoch bei
stur schwach besetztem Hause abgelehnt.

Direktor im Auswärtigen Amt Dr . ü. Frantzius bittet
dringend um Annahme der Vorlage in zweiter Lesung.

Abg. Dove (Fr . Vgg .) tritt für die Vorlage ein.
Abg. IW. Arendt (RP.) wiederholt seinen Antrag auf

Kommissimrsberatung. Das Haus beschließt nunmehr ent¬
sprechend.

Es folgt die erste Lesung des Freundschafts -,
Handels - und Schiffahrtsvertrages mit
Venezuela.

Abg. Stadthagen (Soz .) bemängelt an dem Vertrage,
daß in ihm die Interessen der Arbeiter in keiner
Weise  gewahrt feien. Die Verträge seien lediglich zum
Schutze der Unternehmer und Faulenzer geschaffen. Kaum
die Rechte des Tieres würden den Arbeitern eingeräumt.
Redner erörterte sodann eingehend die allgemeine Arbeiter¬
frage sowie die mit anderen Staaten abgeschlossenenMeist¬
begünstigungsverträge.

Präsident Graf Stolherg macht den Redner wiederholt
darau? aufmerksam, daß er zurzeit vom Thema abweiche.

Staatssekretär Dt-, v. Bethmann-Hollweg : Bereits bei
früheren Etatsberatungen habe ich mich über die Frage
der Legitimationskarten und das Ausweisungsrecht im Ver¬
hältnis zu anderen Handelsverträgen ausgesprochen. Auch
auf Venezuela  haben diese Ausführungen Bezug . Es
versteht sich doch ganz von selbst, daß, wenn in einem Han-
delsvertag einem anderen Staat Meistbegünstigung
zugesprochen worden ist, dieses sich grundsätzlich auf j e d es
Mitglied bezieht. Im übrigen nehme ich Anlaß, die An¬
griffe  des Vorredners gegen einzelne Bundesstaaten, ins¬
besondere Preußen mrt aller Entschiedenheit zurückzuweisen.
Als ob diese Staaten die Verträge, die das Reich abge¬
schlossen, brächen. (Bravo , rechts.)
i Nach weiteren Bemerkungen ves Abg. Stadthagen
(Soz .) wird der Vertrag in erster Lesung erledigt und in

cher sofort anschließenden Zinerten Lesung ohne Debatte
angenommen.

Es folgt die Fortsetzung der von der Kommission vor-
^eschlagenen

Ersahsteuern zur Rcichssirranzresorm.
Die Beratung beginnt mit der

Mühlenums atzsteuer.
Abg. Speck (Ztr.) : Die Erklärung des preußischen Han-

chelsministers vom 18. Juni , nach der die Verbündeten
R e g i e r u n g en diese Steuer einmütig  a b l e h n e n,
läßt wenig Hoffnung, daß unsere  Wünsche nach einer '

_ Wiesbadener TrrgblaLt. _
Mühlenums atzsteuer in Form eines Gesetzes erfüllt  wer¬
den. Trotzdem glauben  meine Freunde an diesem Gedan¬
ken, der weniger eine finanzwirtschaftliche,  als
vielmehr eine volkswirtschaftliche  Bedeutung har,
sesthalteu zu müssen. Meine Freunde wollen nicht irgend
einen Großbetrieb treffen, sondern nur eine Verschre-
bung der Vermahlung  aus den Großbetrieben in die
mittleren und kleineren Betriebe erreichen. Der gegenwär¬
tige Zeitpunkt mag etwas ungünstig  gewählt sein. In
Anbetracht der hohen Getreidepreise könnte der Vorwurf des
Brotwuchers  gegen uns erhoben werden, aber diesem
Vorwurf begegnet der vorliegende Antrag Spea-
R o e s i cke, der eine neue Skala statt der in § 7 des Artikels
7 eingeführten Vorsicht und die Vermahlung bis 500 Tonnen
jährlich in allen Betrieben steuerfrei läßt. Dieser Antrag
ist auch geeignet, die Bedenken des Handelsministers gegen
diese Steuer zu beseitigen. Ich hege die Hoffnung, daß die
Verbündeten Regierungen ihren abweisenden Standpunkt
doch noch ändern  werden , sonst müssen wir ihr die ganze
Verantwortung für die völlige Ablehnung der Steuer zu¬
schieben. Wir meinen, daß den kleinen und mittleren
Mühlen unter allen Umständen geholfen werden muß.

Abg. Roesicke(B. d. L.) : Die Tendenz der Steuervor¬
lage ist vorwiegend eine wirtschaftliche.  Eine Er¬
klärung für ihren strikt ableheuden Standpunkt haben die
Verbündeten Regierungen nicht erbracht.

Letzte Nachrichten.
Keterhof, 7. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Der

Kaiser  ist in Begleitung mehrerer Großfürsten , des
Ministerpräsidenten und des Hofministers heute vormittag
nach Poltawa  abgereist.

Konstantinopel, 7. Juli . (Eigner Drahtbericht des
„Wiesbadener Tagblatts ".) Die Überreichung der Note
über Kreta  an die Pforte wird morgen erfolgen, Wie
verlautet, ist die Verzögerung in der Überreichung darauf
zurückzusühren, daß die Pforte , die von dem Inhalt der Note
bereits durch ihre Botschafter Kenntnis hatte, die Schutz¬
mächte ersucht hatte, gewisse Änderungen  der Note vor¬
zunehmen. Der englische  Boffchafter und der
russische  Geschäftsträger hatten in dieser Hinsicht Be¬
sprechungen mit dem Großweflr.

Saloniki , 7. Juli . Die Regierung kaufte nunmehr die
Villa Allatini  von der „Societe Immobilie « " für
22000 Pfund . Die Villa wird von der Militärbehörde
übernommen. *

Homburg v. d. H., 7. Juli . (Eigener Drahtbericht des
„Wiesbadener Tagblatts ".) Heute nacht 3 Uhr brachte der
hiesige, dem Trünke ergebene Arbeiter Georg Philipp
in seiner Wohnung seiner Tochter 3 Messerstiche
bei, worauf er sich selbst die S chl a g a d e r am Halse
durchschnitt  und kurz darauf verstarb.

wb. Königsberg, 7. Juli . Auf dem Pregel ke n t e r t e
gestern abend ein Boot mit drei Insassen . Ein etwa 30-
fähriger Arbeiter und ein Iksiähriger Faktor ertranken.
Der achtjährige Sohn des ersteren wurde gerettet.

wb. Alken stein, 7. Juli . Der Glöckner und Fleischer¬
meister Johann Rorink, der wegen Ermordung der Lehrers¬
witwe Domski zum Tode verurteilt worden war , wurde heute
früh hier enthauptet . *

LetzteH-mde!srrachrich;e»
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 7. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Die Börse
eröffnet nicht einheitlich.  Bankaktien waren fest.
Diskonto -Kommandite setzten 5/8, Deutsche Bank und Dres¬
dener Bank 0.40 Proz . höher ein. Auch sonstige Banken
Vi  Proz . besser, angeblich darauf , daß die vorgeschlagenen
Ersatzsteuern im ganzen nicht ungünstig aufgefaßt werden.
Es hieß, daß dadurch ein gut ..Teil , einschneidender
Schädigung  des Börsengeschäfts in Wegfall  komme.
Allgemeine Elektrizitätsaktien und siemens -Halske gingen
über % Proz . höher um wegen Ablehnung der Elektrizitäts-
stener. Bon Montanwerten Hüttenaktien ichwach. Bochumer,
Rheinstahl und Laurahütte je % Proz . niedriger gegen
gestern. Deutsch-Luxemburger anfangs fest, nachher % Proz.
nachgebend. Die Mattigkeit führte man auf dre Einwirkung
des noch immer nicht befriedigend lautenden Situationsbe¬
richtes über den Eisenmarkt zurück. Die vorliegende Schätzung
der Bersandzissern des Stahlwerksverbandes rm Monat . Juni
blieben einflußlos , trotzdem, daß die: ^ unlziffern um rnsge
samt 29 000 Tonnen höher  sein ,sollen, aw dre Maiziffern.
Bahnen ganz vernachlässigt. , Baltimore t̂ra^ e au^ New Aork.Canada auf lokale Rückkäufe hoher. 190̂ er Rußen um
0.20 Proz . schwächer. Schrfsahrtsaktren um 0.20 Proz.
niedriger . Zu Beginn der zweiten Borsenstunde flaute das
Geschäft derart äb. daß  im ganzen nur drei Kurse .zur
Notiz kamen, auch diese waren nur nominell . Von Kolonial-
werten Otavianteile stark angeboten, angeouch- auf ungünstige
Dividendengerüchte. Tägliches Geld B bis 6ya Proz . Fm
weiteren Verlaufe Banken zumeist abbrockelnd. . . dritter
Börsenstunde war der Verkehr still, aber ziemlich fest.
Jndustriewerte des Kassamarktes ungleichmäßig. Junge
Gelsenkirchener Bergwerksaktien heute erstmalig gehandelt,
Kurs 164.10 bez. und Geld. Vrivatdiskont 2% Proz.

Schisss-Mchrichtsn.
Hamburg -Amerika-Linic . Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstrabe 10. F32S
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

ampfer „Badenia ". 3. Juli 1 Ilhr 4b Mm . nachm, von Boston
ich Baltimore . „Bosnia ", nach Boston und . Baltimore,
Juli 3 Uhr 20 Min . nachm. Cuxhaven paniert . „C:n-

linati". nach New York, 3. Juli 9 Uhr morgens Bichop Nock
sstert. „Eleveland ", von New Dort kommend, 4. Juli
Uhr abends von Plymouth . „Gras Walderfee , von New
'rk kommend, 4. Juli 2 Uhr nachm- von Cherbourg,
kaiserin Auguste Viktoria ", 3. Juli 11 Uhr 30 Mm . morgens
n New Nork über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg,
jsoltke" "von Genua und Neapel nach New Dork, 3. Juli
Uhr 4b' Min - nachm. Gibraltar passiert. „Prinz Adalbert ",

Juli 10 Uhr morgens in Montreal . . "Spreewalb ,
,w Orleans kommend, 4. Juli von Norfolk. — Westindien,
er'i.fo Südamerika : Dampfer „Constantia , nach West-
Ren 4 Juli 7 Uhr 45 Min . morgens Cuxhaven pafsiert.
Santa“, nach Havanna und Mexiko, 4. Julr 8 Uhr morgens

Bilbao . „Etruria , nach dem La Plata , 3. JUli 3 Uhr
chm. von Teneriffe . „Fürst Bismarck", von Mexiko und
Wanna kommend, 4. Juli 10 Uhr abends von Havre,
iassovia", von dem La Plata kommend, 3. Juli von St,
ncent. „Parthia , von Nordbrasilien kommend 3. Juli

Ubr mittags von Oporto. „Sardinia ", von Weftindien
mmend, 3. Juli 1 Uhr nachm, in Havre. „Dhessalra . nach
r Westküste Amerikas , 4. Juli 8 Uhr morgens Cuxhaven
sstert. „Westerwald , von Westindien kommend, 3. Juli
' Mr abends von Havre. — Ostasien : Dampfer „Ambria ".
n Antwerpen kommend, 4, Julr 7 Uhr 45 Min . abends aus
r Elbe. „Andalusia '. auf per Ausreise nach Ostasien.
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4. galt in Singapore . „Hispania ", von Colombo4. JuK von Perim . .Liberia ", auf der Heimreise vo>aüen , 3 19  tffkr h™ „isnn .ii,asten. 3. Juli 12 Uhr nachts von Antwerpen . .HsAsteK
1. Juli von Dalny nach Taku. „Silvia ", auf der E L #»:
von Ostasien, 4. Juli in Singapore . — Verschiedene chf-M
AbKnügungsdanipser „Meteor ", auf der Nordlam> j
3^ Juli 3 Uhr 10 Min . nachm. Cuxhaven passiert.
„« legmund", 4. Juli Buenos Aires passiert.

Deutsche Ostafrika-Linie. Bureau: L. Rettenmayrr, ^
Nikolasstraße 3. ^ s ü£m

Kapitän Stahl , ^Rerchspostdampfer „Prinzessin ", . r _ . ,,
Hamburg nach Südafrika , 30. Juni ab Mozambique. ^
mrval ", Kapitän ^Doherr , von Hamburg nach Aff MI
5. Juli an Las Palmask „̂Feldinarschall", ^Kapitän ^n ^,von Hamburg nach Südafrika , 4. Juli ab Suez.
regent ", Kapitän Gauhe, zurzeit in Hamburg . 0
meister", Kapitän Fiedler , von Südafrika nacf)
4. Juli ab Marseille . „Kronprinz ", Kapitän Pohlenz, -

amburg ^na^ Südafrika , 1. Julien Kapstadt. ., »UMfapitan Weißkam, zurzeit in Hamburg . „König
Volkertsen, von Hamburg nach Südafrika , 15. Juni an g -jj
bau . „Gertrud Woermann ", Kapitän Carstens , von ^ „
asrika nach Hamburg , 5. Juli ab Sansibar . „Adolph
uann ", Kapitän Jversen , von Südafrika nach HaM»O,

2. Juli ab^ Swakopmfind. „.Windhoek",^Kap:hän
rum. t*Hamburg nach Südafrika , 4. Juli an Rotterdam.

Kapitän Pens , von Hamburg nach Ostasrika , 30.
Mozambique . „Khedive", Kapitän Scharfe , von »ZM
nach Hamburg , 4. Juli an Hamburg . „Markgraf,
Timme , von Hamburg nach Ostasrika , 5. Juli an « am
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* Elektrische Bahn Kaiser - Friedri  ch "fcjä
Hau  p tb ah nh  g si ^^ Die , Anwohner der Rüdesv^ i,

. lLeit Woche
^ der Arbeit,
^ derschaffen.
^dfiehlt sie i
> hin die A
^ea

Straße und Ädelhekdstraße bitten darum , daß bei, der
setzung der Haltestellen an dieser Strecke dorten eine
stelle errichtet wird , da die beiden anderen , RingkirÄH
Schiersteiner Straße , zu weit entfernt sind. u’j(i

* Kurort Bad Hohenstein  i . T . Schvn ^ cv s
vorigen Jahr wurde die Königliche Eisenbahn-direMM ^ i tz-y
seiten der Kurgäste in Hohenstein, deren Zähl voriges *' 4 . H* nuijt fa'.u
an die 300 betrug , ersucht, den letzten  Z u st. ' Kaffers gLr
Schwabbach an zwei Tagen der Woche (Mittwoch und ftQbe den W
tag), an denen im Kurtheater in Schwalbach gesprei. *hjß
bis Hohenstein durchzuführen . Der Zug fährt um 11-?. sa# .r - Emu .,
von Wieslbäden und 12.36 Uhr von Schwalbach ab, . 'Neu und en
die Kurgäste aus Hohenstein auch den Genuß des 4s einen Mi ",
haben. Wir bitten wiederholt dieEisenbahndirekiion um
Abhilfe, es würde sicher für beide Teile ein großer
teil sein.

Briefkasten.
^Diê Redaktion des „Wiesbadener Taffblatts" beantwortet schriftliche

5lb

Iller Inli

diesmal u
Nehmen, daß
Piment mög.
'Elchstag gesch

Tie neue !
Rlich einen
5als Bülow
°ht, denn e

aste», wenn die letzte Bezngsquittung beiliegt. Rechtsverbindliche Gewab*
nicht zugesichert.: ^ t

I . R. In diesem Falle müssen sämtliche überschreibû̂ i
kosten, die Porti usw. von der Erbmasse, also von den L,
Erben gemeinschaftlich, getragen werden. Die Gebühren u i tr oem .n
eine Evbbeicheinigung, die der Testamentsabschrift , slrch erhebt
ziehen ist, sind übrigens so gering , daß sie keinen der
Erbbeteiligten irgendwie belasten. ,

B. M. Die höhere Mädchenschule am Schloßplatz
in den Jahren 1898 bis 1900 gebaut. _

A. SB. hier. Der Gehilfe eines Architekten fällt
die Gewerbeordnung . Eine dem 8 612 des Bürgerlichen m
setzbuches entsprechende Bestimmung enthält die
ovdnung nicht; in dem von JhneU geschilderten Fall 0 ^
aber der 8. 612 des Bürgerlichen Gesetzbuchs AnwenduE ^r
Wenden Sie sich an den Verfasser Herrn Or . Brandts , ^
Lichterfellde bei Berlin , Draiestvaße 11.

Familien-Uachrichtev..
Starrdosamt Mies bade ».

Mathailt , Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen von 8 dir Vsl uh»: <“
fchlietzunge» nur Dienstags , Donnerstags und SamStagS.)

Geburten:
28. Juni : dem 'Schlossergehilfen Johannes Kirschey

Adolf Wilhelm Johann,
dem Kgl. Landmesser Richard Forsthosf e.
dem Taglöhner Will). Kuhmann e. S .,

Wilhelm Friedrich . .
dem Monteur Emil Kremer e. T-, Gertrud,
dem Tapezierer Hch. Iltaher e. B^.,„Gertruo .̂^ t.

28.
29.

29.
29.
29.
29.
29

dem Kaufmann ^Rüd . Stässen

1.

S -, ^
&S -,

1,
1. M

zlnn"

dem Kausm. Wilh. Gies e.
dem Fuhrmann Jak . schlag e. T.

1. Juli : dem Lackierer Johannes Weyerhäuser e.
dor Ludwig.

dem Hilssschaffner Wilhelm Wirth e.
Adolf Wilhelm . „ Mg»)

dem Gastwirt Max Spamann e. T., Emma ^
Susann «.

dem Hausdiener Wilh . Sewert e. T -,
Adolfine. ^

dem Schlosserselhilsen Adolf Hanz e. A.
Gertrud . ^

dem Geschäftsführer Adam Molitor e. T -,
Franziska Maria . «Larok'

dem Verwalter Karl Reuter e. T-, Lma *
Elisabeth Emilie . t

dem Vizefeldwebel Christran Böttcher e' ,
Christian Johannes . .

dem Herrenschneider Martin Hrnz e. %■, u *
Maria Eugenie,

Aufgebote:
Tüncher Hch. Burkhardt in Frauenstein mit Anna Sch?
Dentist Ernst Diesenbach mit Margarete Schäfer Üs -
Ziegler Heinr . Echtevdiek mit Wilhelmine Ries
Kaufmann Heinr . Pfusch hier mit Maria Johanna

Großmann in Heilbronn . ^ ^
Verw. Geflügelhändler Phil . Metten in Mainz -Momoa
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4.

4.

Anna Maria Wedesweiler hier.
Zimmermann Hermann Herb mit Mathilde Hergenrod?^ )
Taglöhner Gustav Astheimer mit Karoline Nehren v

hi-"

n _ _
Taglöhner Peter Stelzel mit Maria Gotthardt .hier.
Photograph Emil Pöschl mit Maria Marschhauier V

Eheschließungen: « ,-«,der ^
Privatier Pr . jur . E . Baumgärtner mrt Minna We»" ^

Stcrbefiille : 2 s
3. Juli : Wilhelm, S . des Schreiners Philipp Horncz, f ä
Z „ Martha . T . d. Tagt . Johann Giesenkirchen,

.Handlungsgehilfe Ludwig Geis , 16 I - $
Kutscher Theodor Seelbach, 77 I . g
Maria . T . d. Kausm . Wilhelm DeaentzarS^ r!«
Hermann , S . d, Bankhilfsarbelters ^

Ramers , 3 I . ^
Kaufmann Ludwig Kimmei, 58 I . ,. nr  s K
Alfons , S . d. Kutschers Georg Schneide

5.
5.
6.
6.

6.
7.

Die Morgen-Airsgabr umfaßt 18 Seit^
und die Verlagsheilage „Der Rom an"- — ^

Leitung: W. Schulte «°m Brühl.

id Handel: A.
Siet ; für W'tebabeMt X'

Aus der Umgebung
Verantwortlicher Redakteur für Politik und
Feuilleton, Sport und uuterh. Teil : I . Kaisle . . ,m„
C. Rötherdt : für Nassau,sche Stachrichreu. Aus der Umgebung Uli s
faal : H. Diefenbach ; für die Anzeiffen und Reklamen: v - ^ ^

^ ^ sämtlich in Wiesbaden. . . ...
Druck und Verlag der L- Schelleabergjchen tzof-Buchdruckerei« **
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Kbend-Kusgabe.
1. Matt.

Wer soll Reichskanzler werden?
.Seit Wochen sind Neugierige und Ränkespmner
^ der Arbeit , dem Fürsten Bülow einen Nachfolger
® verschaffen . Man rät auf alle möglichen Namen,
pdfiehlt sie in der Presse , sucht vielleicht auch nach

hin die Aufmerksamkeit für irgendeine Person zu
Segen . In der Regel kommt nicht viel dabei heraus.
* ist nicht ganz leicht zu erraten , wohin die Gedanken
J®Kaisers gehen . Früher liebte es der Kaiser häufig,
!e?Qbe den Wünschen und Vermutungen der öffent-

n  Meinung einen Strich durch die Rechnung zu
'fchen und einen verhältnismäßig unbekannten Mann

gs einen Ministerposten zu berufen . Vielleicht wird
P® diesmal nicht der Fall sein . Man könnte wohl
Lehmen , daß der Kaiser diesmal sein persönliches
Piment möglichst zurückstellt und den durch _ den
'kichstag geschaffenen Verhältnissen Rechnung trägt.

Tie neue Mehrheitsbildung im Reichstag würde
Mich einen Kanzler verlangen , der noch agrarischer
e als Bülow und mit dem Zentrum auf bestem Fuße
Jw, denn es ist ganz klar , daß der Schnapsblock,
etl er dem Reiche die Steuern verschafft hat , den Am

schrist,: fit «'nnen der

loßplatz

en Ml ^
rgerlMs .1.

iSS ’®*

Gebühren 1 ™ er oem llteiche ore o
christ, ok>U Mch erhebt daß nach seinen Wünschen regiert wird.

Parlamentarier selber wie Spahn , Hertling oder
^Heydebrand , wiewohl diese Männer sehr gut das
Eug zum Kanzler hätten , wird vorläufig noch nicht
kommen werden . Das beste wäre es entschieden.

die Herren , welche den Einfluß haben wollen,
Men auch in amtlicher ' Stellung die Verantwortung
^gen . Sie würden sich auch bald herunterwirtschaften -,
M wenn so ganz rücksichtslos agrarisch und katholisch
-giert werden " sollte , würde die große Mehrheit im
°lke bald aufgerüttelt werden und zur Besinnung

Mmen - Dann würde cs bei den nächsten Wahlen
Men ftischffröhlichen Kampf geben , der die Herren
§r bald hinwegfegen und eine ganz andere Mehrhests-
'ldung Hervorrufen würde.
- Aber das ist ausgeschlossen . Der Kaper will fern
Mtrumskaiscr werden . Er wird die Notwendigkeit
ß  parlamentarischen Regiments noch nicht aaer-
^nen . Er wird einen Bureaukraten oder einen
.̂ ^eren parteipolitisch noch nicht festgelegten Mann
A -nen wollen . Vielleicht wird der Kaiser denken , es

wieder einmal mit verschiedenen Mehrheiten re-
Mt werdeii . Es könnte am Ende noch immer vieles
,?p.e das Zentrum gemacht werden . Das wäre ein ver-
Mgnisvoller Irrtum . Ein Kanzler , der sich in den
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ochsten Jahreii zum Zentrum nicht freundlich stell :.
Mnte absolut nichts leisten . Bei jeder wichtigen tve-
°̂ nheit könnte ihm das Zentrum Knüppel zwifchen
's Beine werten »nd die Reichsmaschine in Unordnung
î Ngsn. Ohne das Zentrum kann in Zukunft erp
Mn in Teurschland regiert werden , wenn eme Mem --

von Bastermann bis Bebel möglich ist. Ob die
Mgerliche und die proletarische Linke sich io susam-
^Nschweißen lassen , daß mit ihnen regiert werden

Feuilleton.
(Nachdruck verboten.)

der FrMMer Jto“ ptesöaoencx
Mplatz «Mer dea CiAll ".

Es war nicht der erste offizielle, aber doch jedenfalls der
M Ballonaufftieg vom Gelände der „Jla " aus , den am
Mistag , den 3. Juli d. I ., die Internationale LuftschM-
MÜPanorama .Gesellschaft m. b. H. unternehmen ließ.
M eigenartiger Zufall wollte es , daß der mit Meten
Mben bedeckte Veteran des Frankfurter Vereins für uttt-
Rfahrt , der alte „Ziegler " uns zu dieser ersten Fahrt zur
^̂ iügung gestellt wurde.
z Wir stiegen unserer Vier in den Korb: Herr Referendar
Mdmann als Führer, Herr Gerh. Kloth von der bekannten
MographischenManufaktur Schlesicky-Ströhlcin zur Aus-
Mung der geplanten photographischen Ausnahme^
^arische Maler, Herr von Molnar und vr . T "
'!ch-Richter, der Schreiber vorliegender Zeilen.

der

kann , das werden die nächsten Jahre zeigen müssen , wo
sie gemeinschaftlich in starker Opposition stehen werden.

Vorläufig kann man nur sagen , es wäre gut , wenn
der Kaiser einen Kanzler möglichst nach den Wünschen¬
der blauschwarzen Mehrheit wählte . Je schärfer setzt
die Reaktion , um so schärfer der Posaunenruf , der bei
den nächsten Wahlen die finstern Mauern und Türme
stürzen würde.

^arische Maler, Herr von Molnar und Dr. Max Ohne-
1>-Richter, der Schreiber vorliegender Zeilen.

, Herr Major von Tschudi,  der Direktor der Aus-
früher bekanntlich jahrelanger Kommandeur des

Keiner Lufrschiffer-Bataillons , ehe er seine wichtige
iMokko-Mission im Interesse des deutschen Reicheŝ voll-
Mst, ließ sich die Mühe nicht verdrießen, persönlich oen
Atieg zu teilen, welcher trotz der noch ungeschultenneuen
^snschaften ebenso schneidig wie rasch und vorschrijts-
Mg vonstatten ging.

V läßt sich aber auch kaum ein passendererPlatz für
^ Start von Freiballons finden als die weite grime

zwischen der Festhalle und den Bergehallen. Da
M Riesenballon-Hallen nebeneinander. Zuerst die

UoLLtrsche MerstchL.
Der Kaiser «nd Fürst Külow.

L. Berlin,  7 . Juli.
Aus der Umgebung des Reichskanzlers wird Ihr

Korrespondent darauf aufmerksam gemacht , daß sich
verschiedene Blätter immer noch in der Darstellung ge¬
fallen , wonach Fürst Bülow in Wiesbaden,  als er
dort dem Kaiser nach dessen Rückkehr von Korfu Vor¬
trag hielt , nahegelegt haben soll, er möge in irgend-
etner Form eine Kundgebung zugunsten der E r b-
a n fall st euer  erlassen . Der Vorgang wird so be¬
stimmt geschildert , als hätte entweder der Kaiser oder
Fürst Bülow diese Darstellung gegeben . Hiernach soll
der Kanzler gebeten haben , der Kaiser möge ans die
Konservativen dabin einzuwirken suchen, daß sie ihren
Widerspruch gegen die Erbanfallsteuer fallen lassen
und daß sie. in bezug auf die weiteren Einzelheiten der
Finanzreformfragen Anschluß nach der liberalen Seite
hin nehmen . Wenn es nun weiter so hingestellt wird,
als habe der Kaiser solche Wünsche mit Bemerkungen
zurückgewiesen , die eine gewisse Verstimmung über die
November - Ereigni  s s e gezeigt hätten , ^so
tritt die Absicht einer irreführenden Tendenznachricht
so deutlich hervor , daß scder Kundige sogleich wahr-
nehmen muß , daß hier eben der Wirklichkeit des Her¬
gangs geflissentlich Gewalt angetan werden soll. Tat¬
sächlich (und diese Feststellung ist auch heute noch und
vielleicht gerade heute von Wert ) hat Fürst Bülow
weder dainals in Wiesbaden noch jemals zuvor oder
nachher dem Kaiser gegenüber eine Bitte ausgesprochen,
die gleichbedeutend wäre mit der Herernziehung der
höchsten Stelle in die Parteikämpfe des Tages . Fürst
Bülow hat dem Kaiser die Situation geschildert , er
hat ihm dargelegt , welche Stellung er zu den Finanz-
reformfragen und zu den Parteien einnehme , und er
hat die Billigung seines Standpunkts durch den
Monarchen erhalten . Eine Bitte der angegebenen Art
wurde nicht geäußert , also konnte ihre Erfüllung mich
nicht verweigert werden . Nach allem , was über das
Verhältnis des Kaisers zum Fürsten Bülow in letzter
Zeit bekannt geworden und auch an dieser Stelle
wiederholt mitgeieilt worden ist, erscheint es beinahe
als überflüssig , nochmals zu sagen , daß dies Verhält-
nis politisch wie .menschlich außerhalb jeder Anzweif¬
lung steht . Das wird voraussichtlich auch seinen
s i cht b a r e n Ausdruck erhalten , wenn Fürst Bülow
in den nächsten Tagen nach der ungern gewährten Ge¬
nehmigung seines Abschiedsgesuchs die Geschäfte an
einen Nachfolger abgeben wird . Im Anschluß hieran
sei übrigens ein starker Zweifel  daran ausgedrückt,

ob Fürst Bülow sich, wie es kürzlich hieß , in der dritten
Lesung der Steuervorlagen feierlich vom ^Reichstag
verabschieden  wird : Der Kanzler könnte dem
Reichstag nichts sagen , das Herr v. Bethmann -Hollwpg
ihm nicht ebensogut mitteilen könnte.

Dir katholifche Krrchr als Erbin.
In der „Köln . Zeitung " veröffentlicht ein rheini¬

scher Richter einen interessanten Artikel über die Zu¬
wendungen , die der katholischen Kirche âuf dem Wege
der Erbschaft gemacht werden . Das in dem Artikel
verwendete Material ist in Preußen gesammelt . Dort
bestand bis zum 1.  Januar 1900 für Zuwendungen
an Kirchen und kirchliche Anstalten die staatliche Ge»
nehmigungsverpflichtung , soweit sie einen Wert von
3000 M . uberstiegen . Durch die preußischen Aus¬
führungsbestimmungen zum Bürgerlichen Gesetzbuch
ist die Grenze für die an die staatliche Genehmigung
nicht gebundenen Erbschaften auf 6000 M . erhöht wor¬
den - Dadurch ist Preußen der katholischen Kirche schr
weit entgegengekommen , denn diese kleinen Erbschaften
bilden die Mehrzahl , und die Kirche hätte sich wohl
zum Dank für das Entgegenkommen des Staates zur
Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften für besonders
verpflichtet halten sollen.

Das Gegenteil ist aber der Fall . Es werden alle
möglichen Mittel angewendet , um auch die Zuwendun¬
gen über 5000 M . der Genehmigung de» Staates zu
entziehen und auf Umwegen in den Magen der Kirche
zu leiten . Zunächst bürgerte sich der Brauch ein , daß
man irgendeine Person , gewöhnlich einen Geistlichen,
zum Erben einsetzte, mit der Verpflichtung , die Erb¬
schaft zu kirchlichen Zwecken zu verwenden . Diese Um¬
gehung der gesetzlichen Vorschriften wurde aber schließ¬
lich dadurch vereitelt , daß im Jahre 1905 eine solche
Vererbung angefochten und vom Oberlandesgericht
Cöln im Gegensatz zu der Entscheidung des Landge¬
richts Saarbrücken für ungültig erklärt wurde , « eit
dieser Entscheidung schlagen die kirchlichen Organe,
denen eine reiche Erbschaft in Aussicht steht , den Aus¬
weg ein , daß sie dritte Personen , meistens Geistliche,
aber ohne Nennung ihres geistlichen Standes und ohne
irgend welche nähere Bestimmung über den Zweck der
Erbschaft zu Erben einsetzen lassen . Von diesen Per¬
sonen , die natürlich sehr zuverlässig sein müssen , geht
das Geld dann in den Besitz der Kirche über . Es wird
in dem Artikel ein lehrreicher Fall dieser Art nutge¬
teilt , in dem es sich um die letztwillige Verfügung einer
im Kreise Kempen verstorbenen reichen Dame handelt.
Das hinterlassene Vermögen betrug über eine halbe
Million . Die eingesetzten Personen haben der Erb¬
lasserin niemals  persönlich nahe gestanden , sie
waren ihr nicht e i ran a I persönlich bekannt,
auch waren ibr die Eingesetzten persönlich ganz gleich¬
gültig . Tie Absicht der Erblasserin ging nur dahru,
den Benediktinern zu Beuron und den „Benedfttme-
rinnen von der ewigen Anbetung " ihr Vermögen zuzu¬
wenden . Aus dem von ihr eingeschlagenen Weg war
es dem Staate  unmöglich , diese Absicht zu vereiteln.

Angesichts solcher Vorgänge mußte der Staat alles
tun , sein G e n e h m i g u n g 8 g e j u az wenigstens

mächtige Halle, die noch heute vielleicht oder doch morgen
ihre Tore 'weit öffnen soll, das von Berlin durch die Lus
emtrefsende Parseval -Luftschifs aufzunehmen. Daneben er
heben' sich die eigenartigen Konturen der Riesen-Halle, dir
zur Bergung eines ganz neuen lenkbaren Luftschifs-Types
der Erfinder Dr. Gans -Fabricc-G. Rodcck bestimmt ist.
Daran reihen sich die nicht minder gewaltigen Hallen für
das Lenkluftschiff des niederrheinischen Motorballonver
eines , wie für den Drachenballon Riedinger usw. Die Ans
stieggelände dehnen sich bis zum Damm der vorüberführen
den Eisenbahn aus . Dann das große Hunderte von Hektaren
fassende Fcldarcal jenseits der Bahn bis zum Walde, ist
für das neue Zeppelin-Luftschiff bestimmt, für dessen Berge^
halle allein 68 000 M. ausgeworfen wurden.

Unsere erste Studien -Fahrt gestaltete sich zu einer der
denkbar schönsten und heitersten, da neben den sich bietenden
Staturgenüffen und dem heitersten Wetter der köstlichste Hit
mor zur vollen Geltung kam. Die letzten Wölkchen vcr
schwinden. Der Himmel lacht und nur die versammelte
Menge Menschen lachte stürmisch, als abends 6 Uhr
Minuten das Kommando „Laßt los " erschallt, und unser
Ungar den Hut schwenkend hinabruft: „Phüt Ihne Gott
alle miteinander, hob i olle maine Knoochen numeriert,
dos ein ohngefcrliche Fohrt, Servus Kinder." Die ganze
Landschaft liegt bald tief zu unseren Füßen in Sonnenschein
gebadet bis zu den duftigsten Fernen. Bei 400 Meter
kommt „Ziegler" in die Gleichgewichtslage und bleibt fast
unbeweglich in dem leichten Ostwinde über dem Häuser
meer von Frankfurt stehen; für unser Auge aber doch nur
eine ausgepackte Spielzeugschachtel.

Da bietet sich nun gleich eine unvergleichlich güte Ge¬
legenheit , die Aufträge der Direktion auszuführen. Soll
doch der Zweck der Fahrt sein, dem Maler, der jetzt mit

einem Heer von genialen Pinselführern die 21 Meter hohe,
>000 Quadratmeter große Riesenleinwand des Rodcckschcn
«uftschisfpanoramas mit Landschaften aus der Vogelschau
bemalt, Gelegenheit zu geben, die Natur vom Ballon aus
zu studieren und die Ansicht Frankfurts von oben photo¬
graphisch festzuhalten, damit die Abbildung der Ansangs¬
szenerie, der dem Beschauer im Panorama vorgezauberten
Luftreise von Frankfurt nach den Alpen absolut naturwahr
dargestellt werden kann.

Der Ausblick auf die schöne Mainstadt, auf den Main
selbst, auf die vielen Ortschaften, auf das bunte Teppichbild
der Felder, die herrlichen Waldungen und Gebirge veran¬
lassen unseren Ungarn zu nicht endenwollenden Ausbrüchen
des Entzückens, und die wortreichen Schilderungen seiner
Empfindungen schließen stets mit dem wahrheitsgetreuen
Ausspruch: „Bin i gonz sprochlos."

Wirklich sprachlos aber ist er nur einmal, als er zu
seinem Schrecken ein großes Loch im Ballon entdeckte. Ahnte
er doch nicht, daß der vom Ballon herunterhängende Füll¬
ansatz stets offen bleiben muß, um den sich ansdehnende«
Gasen freien Austritt in den Luftraum zu gestatten.

Wir überqueren nun den Main und schweben um 7t/i
Uhr bei"450 Meter Höhe über Griesheim. Hier richten die
Herren Kloth und Landmann ihre Zeißphotokanonen auf
das chemische Werk Elektron, welches der Lustschiffahrt durch
die Herstellung des vorzüglichsten Wasscrstoffgases heute so
große Dienste leistet.

Zur Rechten türmen sich küliffenartig vom blauen Duft
umwoben, die Waldrücken des Taunusgebirges auf.

Die tiefer sinkende Sonne bietet nun nicht mehr ge¬
nügend Licht zum Photographieren und entschädigt uns da¬
für durch das erhabene Schauspiel eines selten prächtigen
Unterganges.
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in allen Fällen , die seiner Kompetenz nicht entzogen
werden, zur Wahrung der Ansprüche der gesetzlichen
Erben streng zu wahren . Einige Fälle , die in dem
Artikel mitgeteilt werden, beweisen, wie reich die Zu¬
wendungen an die katholische Kirche sind. Eine 1904
verstorbene' Rentnerin vermachte dem erzbischöflichen
Stuhle zu Cöln ein großes Gut mit der Bestimmung,
daß die Gutseinkünfte für die innere und äußere
Mission verwendet werden müssen; sie vermachte ferner
47 000 M . zugunsten von Pfarrkirchen und kirchlichen
Anstalten . Zwei Rentnerseheleute vermachten . in
einem Erbvertrage vom 14. Januar 1902 zu Sing-
und Lesemessen der katholischen Pfarrkirche zu K.
18000 M ., der Pfarrkirche zu W. 12 000 M . und dem
Missionshause St . Michael zu Steyl in Holland 5000
Mark . Gesetzliche Erben  dieser Eheleute sind
kleine Handwerker  und U n t e rb e a m t e im
Postdienste. Zwei Bauersleute vermachten ihr 105 000
Mark betragendes Vermögen ganz zu Kirchenzwecken.
Es erhielten unter anderem der Bonifaziusverein
18 000 M. und das Missionshaus zu Steyl 5000 M.
Die anderen Beträge gingen an katholische Pfarr¬
kirchen zu Messestiftungen, und unter ihnen befanden
sich Summen von 24 000 und 18 000 M . Unter diesen
Umständen versteht man es eigentlich nicht, warum in
dem leider abgelehnten Erbschaftsteuergesetz — aber
es kann ja wiederkommen — , eine Besteuerung des
Erbes der toten Hand  nicht vorgesehen war.

Der ßanU um die ieißsfraanpfonii
Das Abschiedsdiner des Fürsten Bülow.

Das Diner im Reichskanzlerpalais sah noch ein¬
mal die Vertreter aller deutscher Bundesstaaten
beim Fürsten von Bülow vereinigt . Naturgemäß
waren die Gespräche von den innerpolitischen Fragen
beherrscht. Tischreden oder sonstige politische An¬
sprachen wurden nicht gehalten , Wohl aber hat sich der
Reichskanzler mit den leitenden Ministern eingehend aus¬
gesprochen. Die Minister fanden den Fürsten in durchaus
ruhiger , aber sehr ernster Stimmung . Allseitig wurde das
tiefste Bedauern über den Rücktritt des Fürsten geäußert,
und aufrichtig bekundete sich die Dankbarkeit aller einzelnen
Regierungen dafür , daß Fürst von Bülow die Geschäfte so
lange weitersührt , bis sich jetzt, unter Vermeidung der für
Handel und Gewerbe schädlichsten Steuern , wie die Kotie-
mngssteuer , Mühlenumsatzsteuer und Kohlenausfuhrzoll sein
würden , Aussicht darauf eröffne, daß di? Reichsfinanz¬
reform , die für die deutschen Einzelstaaten eine Lebensfrage
ist, in erträglicher Form zustandekommt. Die Teilnehmer
an dem Diner beim Kanzler hatten den Eindruck, daß Fürst
Bülow nicht die Absicht habe , zur dritten Lesung der Finanz¬
reform in den Reichstag zu gehen und diesem persönlich von
seinem Rücktritt Mitteilung zu machen.*

Ein neuer Kandidat.
Als Nachfolger Bülows wird der „National -Zeitung"

zufolge der Staatssekretär des Reichsmarineamts v. Tir-
pitz  genannt , der angeblich sichere Aussichten haben soll.

*
Die Deckung der gestundeten Matrikülarbeiträge.
Die gestundeten Matrikülarbeiträge , die nach den Kom¬

missionsbeschlüssen aus Einnahmen aus der Besteuerung der
Wertpapiere und der Umsatz- und Wertzuwachssteuer ge¬
deckt werden sollten, soweit dieselben den Betrag von 100
Millionen jährlich übersteigen , sollen nach einem von Mit¬
gliedern der neuen Mehrheit neuerdings emgebrachten An¬
trag nunmehr auf folgende Weise behandelt werden:

Es wird beantragt , den einschlägigen 8 1a wie folgt zu
fassen: Für die aus den Rechnungsjahren 1906 bis 1908 her-
rührenden Matrikülarbeiträge , deren Erhebung ausgesetzt
ist und die auch nach der Rechnung zu unmittelbaren Lasten
der Bundesstaaten geblieben sind, tritt der § 3 Abs. 2 des
Gesetzes, betreffend die Ordnung des Reichshaushalts und
die Tilgung der Anleihen vom 3. Juni 1906, außer Wirk¬
samkeit.

Diese Matrikülarbeiträge sind auf Anleihen zu über¬
nehmen . Das gleiche gilt für die nach der Rechnung der

Während die Sonnenkugcl blutrot in einen goldenen
Wolkenschleier versinkt, steigt aus blauem Gewölk silbern
der Vollmond empor.

In diesem flimmernden Zwielicht sehen wir wie eine
.Fata morgana die Türme von Mainz , die inseldurchsetzten
Schlangenwindungen des Rheinstromes , über welchem
milchweiße Nebelschwaden brauen , Nebelfrauen sagt man,
die der Rieslingtraube in süßem Kusse das unvergleichliche
Bukett des Rheinweines aufdrücken.

Während wir über dem Anschauen dieser Naturschön¬
heiten Ort und Zeit vergessen, denkt unser wackerer Führer
an seine Pflicht , uns wieder heil auf festen Boden zu setzen.
Bei der allmählichen Abkühlung muß er mit einer baldigen
Landung rechnen. Durch Ausnützung der verschiedenen Luft¬
strömungen hat er den Ballon in die Richtung auf den
Kurpark von Wiesbaden gebracht. Langsam läßt er den
Ballon fallen . Die Lichter des Kurparkes kommen immer
heller auf uns zu. Nur noch ein geringer Luftraum trennt
uns von den hell schimmernden Tennisplätzen und Rasen¬
flächen des Parkes . Schon strömen von allen Seiten Leute
herbei , um das seltene Schauspiel einer Ballonlandung zu
genießen. Die Kurkapelle begrüßt uns bereits , mit
schmetternden Klängen . Doch muß sich unser Führer ent¬
schließen, der harrenden Menge eine Enttäuschung zu be¬
reiten und die Landung unterlassen , weil in der Nähe
Starkstromleitung vorhanden sem konnte. Durck Ausgeben
von wenig Ballast wird der Fall gebremst, und gMagen von
den warmen Dünsten der Stadt schwebt unser „Ziegler " ge¬
rade über das Kurhaus hinweg und erreicht bald wieder
eine Höhe von 700 Meter.

Wiesbaden ist prächtig erleuchtet ; besonders Gewerbe¬
ausstellung und Kurpark. Die Lichter ^ zeichnen uns den
Stadtplan aus der Vogelperspektive durch glänzende Perlen¬
linien vor.

Doch nun wird es Zeit zur Landung zu schreiten.
Durch einige kräftige Ventilzüge wird dem Bestreben des
Ballons nach höheren Zielen ein Ende gesetzt. Vor uns

WiesÄsrÄerrsr Tagblatr. Abend-Ausgabe , 1 . Blatt.

Rechnungsjahre 1907 und 1908 vorhandmen Vielbeträge in
der eigenen Wirtschaft des Reiches.

Diese Anleihe ist vom Zeitpunkt ihrer Begebung ab
jährlich mit mindestens 1,9 v. H. unter Hinzurechnung der
ersparten Zinsen zu tilgen . Als ersparte Zinsen sind 3^ i
v. H. der zur Tilgung ausgewendeten Summen anzusetzen.

Soweit die nach Artikel 70 der Reichsversassung von
den Bundesstaaten aufzubringenden Matrikülarbeiträge
nach dem Etat für das Rechnungsjahr 1909 den Sollbctrag
der Überweisungen um mehr als 50 Millionen Mark über¬
steigen, wird der Reichskanzler ermächtigt , bis zur Höhe
dieses Mehrbetrages Mittel zu dessen Deckung im Wege des
Kredits flüssig zu machen.

Soweit diese Mittel nach der Rechnung des Rechnungs¬
jahres 1909 innerhalb des vorbezeichneten Kopfsatzes an
Matrikularbeiträgen oder an Überschüssen aus der eigenen
Wirtschaft des Reiches keine Deckung finden , hat ihre Ab¬
bürdung innerhalb der Rechmmgsjahre 1911 bis 1913 aus
den bereitstehenden Mitteln des Reiches zu erfolgen.

Änderungen zur Tabaksteuer?
Es wird beabsichtigt, einige kleine Änderungen des

Tabaksteuergesetzes noch insofern zu versuchen, als die
Steuer auf die billigste (2-Pfennig -) Zigarette herabgesetzt
und dafür eine Erhöhung der Banderole in den höheren
Preislagen Angeführt werden soll .Das würde einen Ge-
famtausfall von etwa 200 000 M. bedingen . Werter soll noch
versucht werden , zum Schutze des inländischen Tabakbaues
die Spannung zwischen Zoll  und Steuer zu erhöhen.

Deutscher Reichstag.
Fortsetzung des Drahtberichts in der Morgen-Ausgabe.'

Berlin , 7. Juli.
In der weiteren Beratung der

Mühlenums atzsteucr
erklärt preußischer Handelsminister Delbrück: Die Regie¬
rungen halten nicht aus Eigensinn an ihrem ablehnenden
Standpunkte fest, sondern aus w irisch astlich en
Gründen . Die Steuer ist für sie unannehmbar.  Hinter
diesem Beschluß steht der Bundesrat einhellig.

Bayerischer Bevollmächtigter Burckhardt bestätigt das
Unannehmbar  auch für die bayerische Regierung . Es
sei ein einmütiger Beschluß der Verbündeten Regierungen.
Es sei keine finanzielle , sondern eine wirtschaftliche Frage,
und die sei so schwierig, daß man sich Zeit lassen müsse.

Abg. Molkenbuhr (Soz .) : Der Grotzmüller soll also
wegen seiner technischen Einrichtungen belastet werden zu¬
gunsten der kleinen, die sich diese Einrichtungen nicht leisten
körmen.

Abg . Baffermann (nat .-lib .) : Wir lehnen die Mühlen¬
umsatzsteuer ab, weil sie nicht in die Finanzrefornr gehört,
sondern eine Wirt sch aftspolitischeMaßnahme  ist.

Abg. Dr . Hoeffel (Rp .) gibt eine ähnliche Erklärung ab.
Abg . Günther -Plauen (frets. Volksp .) : Hoffentlich

halten die Verbündeten Regierungen diesmal an ihrem Un¬
annehmbar fest.
Es hat sich ein gewisses Mißtrauen gegenüber Regierungs¬

erklärungen ausgetan.
Der Redner verwirft die Vorlage , die eine Erdrosse¬
lung ssteuer  sei.

Abg . Liebermann v. Sonnenberg (wirtsch. Ver .) : Das
Geld muß beschafft werden , darum nehmen wir es auch in
Form der Mühlenumsatzsteuer . Kein Betrieb wird erdrosselt
werden . Es ist erstaunlich, nach welchen Ausflüchten
die Regierung für ihre ablehnende Stellung sucht.

Preußischer Handelsminister Delbrück: In stunden¬
langen Konferenzen habe ich mich über die einschlägigen
Verhältnisse nach allen Richtungen hin unterrichtet . Aus¬
flüchte  findet eine Regierung überhaupt nicht. Sie kann
größere oder geringere Einsicht zeigen, aber meine Ehrlich¬
keit und Objektivität lasse ich nicht anzweifeln . (Beifall .)
Ich weise den erhobenen Vorwurf mit ^aller Entschiedenheit
zurück. Ich habe lediglich zu untersuchen, ob eine Steuer-
maßnahme möglich  ist vom Standpunkte der steuer¬
lichen Gerechtigkeit,  und , ob sie die Zwecke erfüllt,
die man mit ihr verbindet . Beides glaube ich hier wider¬
legt zu haben . (Lebhafter Beifall links .)

liegt eine Landungsstelle . Wie sie besser nicht gedacht werden
kann : Der flache unbewachsene Schützen- und Juxplatz
„Unter den Eichen".

Schon berührt in der Nähe der Restauration Ritter
unser Schleppseil die Spitzen der Bäume . Die Gäste laufen
hinter dem schweren Kokosnuß Seil her , fassen es und aus
unseren Zuruf ziehen uns hilfsbereite Hände zur Erde
nieder : Hände und Händchen, zarte , behandschuhte Damen¬
händchen ziehen kräftig mit , wenn auch der Handschuh
platzt.

Wir merken kaum, wie genau um 914 Uhr abends der
Korb den Boden berührt , unser Ungar macht trotzdem den
uns vorher ernstlich eingeprägten obligaten Klimmzug , und
reicht dann der ersten jugendschönen Dame mit einem
kräftigen „Servus ! Iber die Liefte san mir komme!" die
Hand.

Bei der nunmehr folgenden Bergung des ^Ballons
hatten wir mehr hilfsreiche Hände als wir wünschen: sie
ging trotzdem rasch vonstatten und bald konnte der Korb per
Wagen zur Bahn geschickt werden.

Vorher aber entfernten wir triumphierend die beiden
versiegelten tzolzkästchen, in denen noch unversehrt die rohen
Eier klapperten , die uns zur Kontrolle der „sanften Lan¬
dung " an den Rand des Ballonkorbes gebunden worden
waren . /'

Einer freundlichen Einladung des aerophrlen Besitzers
des Cafs -Restaurants „Orient " Folge leistend, stärken wir
uns dort durch Speis und Trank und unterlassen es nicht,
beim perlenden Rhein -Sekt unseren Führer , Herrn Land¬
mann , ob seiner Verdienste zu unserem totsicheren „Lande-
nrann " zu ernennen . „Viel scheener werde ich letzt mole die
Panorama . Ganz wunderbar ", flüstert zu Tränen gerührt
unser genialer Künstler . Die photographische Ausbeute
stellte sich denn auch nach Entwickelung der Platten als höchst
erfreulich und geradezu glänzend heraus , so daß auch nach
dieser Seite hin der gewünschte Erfolg des Aufstieges er¬
füllt wurde.

Nr.

oWAbg. Gothein (freis. Ver .) : Warum vergeudet ore
immer so die Zeit ? Sie will ja in der dritten Lesung■
hin gegen  diese Steuer stimmen. Der vorliegende
ist geradezu kostbar.
Wenn Herr Erzberger nächstens den Adel erhält , dann

er Schere und Kleister ins Wappen erhalten.

(Heiterkeit.) Der Kommissionsbericht soll über die^Verh^Xt w *-** y, Jtj
Der Bericht tft

lungen der Kommission Nachricht geben,
aber berichtet nur über das Plenum . D>̂
recht bezeichnendes Beispiel für die ganze Sie»
m a che r e i der neuen Mehrheit . (Beifall links, ~
rechts.) Kein Mensch kann sehen, was überhaupt l ^
Kommission verhandelt worden ist ; wahrscheinlich gar u ^
War ja auch gar nicht nötig . Es wird prophezeit van ^
Untergang der kleinen Müller , und die Herren beten ^
alles nach. Da fällt mir das Märchen von der
Else  ein . Als sie in den Keller geschickt wurde , uw ^
zu zapfen, da sah sic eine Kreuzhacke oben in der .
und die kluge Else dachte: wenn ich den Hans herrare ^
wir ein Kind kriegen, wird es sicher einmal in den » ^
müssen, und dann wird ihm die Kreuzhacke ans den » ^
fallen ; und da fing sie an zu weinen , und da kam W? ' ^
herunter und weinte mit , und dann kam die Mutte
weinte mit , und daun kam der Vater (Große He ^
reit .) und weinte mit , und so weinte die Elsa Spe» -
die Magd Roesicke und die Mutter Liebermarm . t® 1 5j
Heiterkeit .) Aber als der Hans sie geheiratet har» -^
war ihm die kluge Else doch zu klug, und er hängte 9 ^
Netz mit Schellen um den Kopf und war froh , daß ° -
los war . Und so wird auch die Zeit kommen, wo «5
allen ein Netz mit der Schelle umgehängt wird und

das deutsche Volk froh ist, daß es Sie los ist. „
(Große Heiterkeit .) Aber nun wollen wir die
nicht weiter aufhalten (Stürmische Zu stimm ■ jj- - — ™ - ' . a h t °'rechts « . im Zentrum ; Zuruf : Mit Märchen er za Y 4^
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In dritter Lesung lehnen Sie die Steuer ja doch ab. (■
Beifall links .) ' m j

Abg . Liebermann von Sonnenüerg (Wirtsch. Vgg-0
habe den Ausdruck „Ausflüchte " in einer Aufwallung^
braucht und ü e d a u r e ihn . Er war nicht überlegt
Beleidigungen beim Hansabund , sondern ein lapsus uvS

Die Diskussion wird geschlossen.
Berichterstatter Abg. Erzberger (Zentr .) : Ich ha>»

einfach an die Instruktion der Kommiffion gehalten-
Gothein hat den Bericht , den die Kommission genev
und den seine politischen Freunde mit unterschrieben
lächerlich
Verhandlung
etwas interessanter geworden , weil wir einen At
erzähler  in der Kommission gehabt hätten . (Hei»

Die Freisinnigen hätten ja nicht aus der Kommissi»
wcgzulausen brauchen,

so aber hat die Kommission einstimmig beschlossen,
Material aus dem Plenum in den Bericht aufzunchweN' >

Abg. Mommsen (freis. Vgg .) ruft : WeggelauseN,
verbitte  ich mir . .M

Abg. Erzberger (Zentr .) : Ich könnte mir auch vertu
was Herr Gothein gesagt hat . m

Abg. Roesicke (kons.) : Ich bedauere sehr die ablehw^ ,
Haltung der Regierung . Wir können uns aber n i ch* « )
schließen, daraus Konsequenzen zu ziehen. (Lachen U
Wir rechnen auf weitere eingehende Erwägungen.

Abg. Südckum (Soz .) : Wir waren durch einen
der Geschäftsordnung  gezwungen , die Komruw p
zu verlassen. Wir lehnen selbstverständlich die Veranm
tung für den sogenannten Bericht ab. atj

Abg. Gothein (freis. Vgg .) : Der Berichterstatter „
. ' * nw» '- .
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Abg . Mommsen (freis. Vgg .) : Wenn der Berichterpa
sich auf unsere Unterschriften beruft , daun hätte er >% ,
auch darauf aufmerksam machen können, daß bei der tj J
stellung des Berichtes der allerlebhafteste Widerspruch
dieses ganze Verfahren geltend gemacht worden
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verbitte . (Unruhe .)
Abg. Erzberger (Zentr .) : Schön , also ’tt a « s 0 i

Denn wir besitzen nun die ersten, zahlreichen «nd
dend schönen Ballouausnahmeu von Frankfurt , dessen ßt
als gastliche Mainstadt auch ich wieder in vollstem

durch die Beschreibung dieser meiner ersten Ballons
in und über den Lüsten aus dem alten „Ziegler " daN
bezeugen darf.

Hoch Frankfurt!
Max Ohnefalsch - Richtek-

Also : Servus!
Dr.

Aus Kunst und FZben.
6 . Die Geige Joachims . Durch ein besonderes ^

ist, wie „Monde artiste " mitteilt , die prachtvolle ^
varius , mit der Joseph Joachim so oft seine Zuhorest
zückte, in den Besitz seines Neffen, des Professors -2 ^
Joachim in Oxford , übergegangen . Die Geige tvar ^
Ehrengeschenk, das dem Meister am 15. April 1889 im
ünner Kt zu seinem 50 jährigendoner St . James -Saale zu seinem 50 jährigen
Jubiläum überreicht wurde . Eine große Anzahl
Bewunderer Joachims war damals zusammengetr « ' ' ^
dem Meister der Geige dies Instrument zu schenken^
für 24 480 M. angekaust wurde . Der kunstvoll
Violinkasten trägt eine kleine Metallplatte mit der J
„An Joseph Joachim . Um die Erinnerung an die
derkehr des Tages wachzuhalten , an dem er - Die v
Male tu der Öffentlichkeit spielte, und als ein „Zeug " W.!1, i>c>ß
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hohen Bewunderung und der großen Wertschätzung:
englischen Freunde . 15. April 1889." Diese
war früher im Besitze Viottis gewesen.

Wissenschaft und Technik.
Die bei dem gestern in Paris  eröffneten

pologischen Kongreß  herzlich begrüßten
Deutschlands , die Professoren Waldcyer  und L
begaben sich nach Amiens  zur Besichtigung der
Steinzcitjunde.
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.8 ett. (Heiterkeit.) Wenn ich gänzlich unmotiviert als
^terstattcr angegriffen werde , muß ich mich verteidigen

Mommsen (freis. Vgg .) : Von dem Protest  sagt

>5,̂ namentliche Abstimmung über den § 1 ergibt dessen
i " h n u n g mit 188 gegen 170 Stimmen bei3  Enthal-
i» ,n- Dagegen stimmen die ganze Linke, die Reichs-

die Polen und einige Zenttumsabgeordnetc . Die
L”eJ Paragraphen und damit die ganze Vorlage werden
Schiit, nach dem die Anträge Roesicke und Speck znrück-
ä08en waren.

Der Kohlenausfuhrzoll.
iJ^ e Kommission beantragt , den Zollsatz für einen

Zentner Steinkohle aus 10 Pf .» für einen Doppel¬
er Koks auf 15 Pf . festzusetzen,
preußischer Handelsminister Delbrück: Die Verbündeten

grunzen haben von dieser Stelle aus wiederholt die
Mffätzlichen Bedenken erörtert , die sie gegen jeden Zlus-
i? 50® zu erheben haben . Die Verbündeten Regierungen

heute hier beim Kohlenaussuhrzoll dieselben Be-
Ich halte es nicht für notwendig , auf die grund-

% Seite der Frage noch einmal einzugehen , denn die
,̂ E, die gegen einen Kohlenaussuhrzoll besonders be-

glaube ich am 13. vorigen Monats eingehend darae-
^  haben . Es liegt im Interesse der Geschäftslage des
H diese Gründe nicht zu wiederholen.

^ ^ Verbündeten Regierungen stehen nach wie vor auf
Standpunkt , daß ein Kohlenausfuhrzoll für sie unan-

ig, nehmbar ist.
links .)

Frhr . v. Richthosen (kons.) : Gegenüber der ent-
.°cnen Erklärung der Verbündeten Regierungen sind
-Apolitischen Freunde entschlossen, gegen  den Kohlen-

zMörzoll zu stimmen. (Abg. Mommsen:  Das hätten
Meher  überlegen können !) Da verschiedene Parteien

Steuern abgelehnt haben , sind wir cbm in Ber¬
eit gekommen. Da ist es unter Umständen möglich,

auf solche Steuern gekommen ist, die vielleicht
lJ echtbar  sind . Ich möchte im Hinblick auf die be-

Vorgänge auf dem Kalimarkt an den Handels-
Mr die Anfrage richten, wie die Regierung sich zu
’l  Kaliausfuhrzoll stellt?

tj, Handelsminister Delbrück: Die grundsätzlichen Bedenken.
thj*r gegen den Kohlenausfuhrzoll haben , bestehen auch
®11 einen Kaliausfuhrzoll , wenn er als dauernde Jn-

richt vrell - ,
r Marchs
n. (Hciterkck«
Lomnüffio"

schloffen,
zunehwen- >
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auch verbit^

Die ablehnH!
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Berichterstatst
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bei bf 5"
erspruch »Acden ist-
«erS erw^rmit noch«'

gedacht ist. Persönlich bin ich der Meinung , daß
^Miausfuhrzoll , der etwa unter bestimmten Modalitäten
k °m a t i s ch in Kraft tritt , wenn ein Kalisyndikat nicht
Ijrtoe kommt, und der außer Kraft tritt , sobald ein der-

Syndikat gebildet wird — ein Ausfuhrzoll , der so
tAen ist. daß das Ausland  keine höheren Preise zu
Men hat als j e tzt , ein solcher Zoll ist unter Umständen
Men grundsätzlichen Bedenken der Regierung Wohl ver-

Mbg . Herold (Zentr .) erklärt sich gegen den Koylenaus-
M und für einen Kalizoll.

Mbg . Di-, Stresemann (natl .) : Nach den Erklärungen
^SUen Mehrbeit hat die jetzige Debatte lediglich theo-
eschen  Charakter . Angesichts der Presserörterungen

°^ch aber doch kurz auf die sachliche Frage eingehen.
C ^itten Sie Ihre Gesetze nicht sachlich begründen , so

wir doch unsere sachlichen Bedenken vor dem Lande
L feststellcn.
i|i" richtig! links.) Unsere Bedenken gegen den Ausführ¬
ungen namentlich auf handelspolitischem Gebiet , somit
U«°eiw Kalizoll. Das Ausland , namentlich Amerika,
|}  sicherlich Repreffionsmaßnahmen , besonders hiusicht-

°ks Baumwollausfuhrzolles , treffen.
g. Gothcin (freis. Vgg .) : Die Frage des Abg. von
»fen und die Antwort des Handelsministers schmeckten
h,e stellt er  Arbeit . Es ist ungewöhnlich daß ein

chen und
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UMcher Minister hier seine persönliche Meinung aus
-A über eine Frage , die gar nichts mit der Tagesordnung
»a hat, zumal er nicht weiß , wie der Bundesrat sich dazu
Ui, Der Chef der preußischen Bergverwaltung wollte
'!§i Einen entscheidenden Druck auf das Zustandekommen

Mlisyndikates ausüben und ihn dadurch verstärken, daß
'v don der Mehrheit ihre Bereitwilligkeit zur Einsüh-

Eines Kaliausfuhrzolles attestieren ließ . Ich möchte
Ein solches Vorgehen entschieden protestieren.

Ö-h«  der preußische Handclsministcr hier im deutschen
,^tag einen derartigen , in erster Linie gegen die ameri-

V « » Interessen gerichteten Standpunkt einnimmt , so
dadurch der Abschluß eines neuen Handelsabkommens

^ , mit Amerika erschwert.
^Mauere , daß der Minister einen solch bedenklichen
'»sp.Msgeübt und dadurch den entschiedenen Widerspruch

». 'ckcn herausgefordert hat.
Mg . Huö (soz .) : Charakteristisch ist, daß in dem offi-

Kommiffionsbericht dem Volke
^ blauer Dunst

^cht wird , als ob es sich beim Kohlenausfuhrzoll um
Schlag gegen das Großkapital  handle . Wo ist

.'M »Ehrheij Volkes, die den Kohlenaussuhrzoll
JKj" ? Die Bergarbeiter , auch die dem Zentrum nahe-
V{®e!t christlichen Arbeiter , haben sich in Massenversamm-
Xdp dagegen  erklärt . Im Kommissionsbericht wird
iNte Exorbitant hohen Ergebnissen des Kohlenbaues ge-
K/J - Danach sind die Klagen über die übermäßigen

Lasten hinfällig . Wollen Sie wirklich einen sozialen
Sv °Es Bergbaues haben , so v e r st a a t l i che n Sie ihn
»Sit r Kaligewinu sollte in erster Linie den kleinen

zugänglich gemacht werden . Von einer deutschen
JttigMtrte kann nicht mehr die Rede sein, nachdem die
^MEkaner  die größten Anteile schon heute in Händen

Die preußische  Regierung trägt die Schuld
^ daß das ausländische Kapital sich der Kaliindnstrie
iS ^ EN konnte. Daß der Herr Handelsminister noch auf
^Mosten ist. liegt daran , daß er den Befehlen  der
iXh tCn  seborcht.

l*e öon Millionen haben Sie den Grundbesitzern
S Erbschaftssteuerablehmmg geschenkt in dem Augen-

Sie durch Bier -, Tabak -, Branntwein - und Streich-
Ezersteuer diese Millionen den Armen nahmen.
Echen Sie draußen von Gerechtigkeit und verhöhnen
Chriüeutum.

Wiesbadener Tagbiatt.
Abg. Kreth (kauf.) verlangt in einem Zuruf , daß der

Redner einen Ordnungsruf erhält ; dabei erschallt von den
Sozialdemokraten der Ruf : Sie haben 50 000 M. Gehalt,
da halten Sie es aus!

Vizepräsident Dr . Paasche : Wenn Sie die Bemerkung
von der Verhöhnung des Christentums auf Mitglieder dieses
Hauses beziehen, so müßte ich Sie zur Ordnung rufen.

Handelsminister Delbrück: Herr Gothein hat es unge¬
wöhnlich gefunden , daß ein staatlicher Minister auf eine nur
an ihn gerichtete Anfrage aus dem Hause eine Antwort er¬
teilt . Ich darf aus meiner parlamentarischen Erfahrung
seststellen, daß ein solches Verfahren der Übung nicht wider¬
spricht. Es ist vorgekommen, daß an einen Bevollmächtig¬
ten des Bundesrates eine Anfrage gerichtet wurde und er
hat sie beantwortet mit der ausdrücklichen Erklärung , daß er
nicht im Namen des Bundesrates spricht. In derselben
Lage bin ich als preußischer Minister gewesen, wo ich nicht
Gelegenheit gehabt hatte , mich mit dem Staatsministerium
zu verständigen ; es würde mir sehr verargt worden sein,
wenn ich mich geweigert hätte , aus diesem Grunde eine
Antwort zu erteilen . (Sehr richtig ! rechts.) Herr Gothein
spricht von bestellter  Arbeit . (Abg. Gothein ruft : Ge¬
stehen Sie es doch ein!  Heiterkeit .) Das ist nicht
richtig. Ich bin von verschiedenen Mitgliedem des Hauses
vor einigen Tagen darauf aufmerksam gemacht worden,
daß man beabsichtige, eine Resolution zugunsten eines der¬
artigen Zolles cinzubringen . Ich habe mich dann mit dem
Staatssekretär des Innern auf diese Antwort verständigt.
Der Ausfuhrzoll auf Kohlen würde lediglich die Folge
haben , daß der Export  abnehmen würde ohne Einfluß
aus die Preisstellung.

Abq. Boegl (natl .) : Auch die Kohlenindustrie hat kein
Interesse an dem Kohlenaussuhrzoll , nicht bloß die Arbeiter.
Einzelne Reviere würden außerordentlich stark betroffen
werden , andere gar nicht.

Abg . Graf Kanitz (kons.) : Nach der Erklärung des
Zentrums ist die Sache erledigt . Die Leichenreden will ich
nicht noch besonders vermehren . Ein Kaliausfuhrzoll könnte
gerade einen wirksamen Druck gegenüber Amerika ausüben,
das jetzt das Handelsprovisorium gekündigt hat . (Beifall
rechts.)

Abg . Frhr . v. Gamp (Rpt .) gibt seiner Freude Ausdruck
daß die Situation durch die Erklärung des Zentrums ge¬
klärt ist. Meine politischen Freunde haben von jeher die
lebhaftesten sachlichen Bedenken gegen den Kohlenausfnyr-
zoll gehabt , die sich durchaus mit denen des Abg. Vogel
decken. Ich bitte , den Kohlenaussuhrzoll möglichst ein¬
stimmig abzulehnen.

Abg. Sachse (Soz .) fordert im Interesse der Arbeiter
das Zweischachtsystem im Kalibergbau.

Der Kohlenaussuhrzoll wird einstimmig avgclehnt.
Donnerstag 11 Uhr : Rest der Finanzreform (Stempel-

und Finanzgesetz). — Schluß 6-^ Uhr.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  gedenkt

heute vormittag mit dem „Meteor " eine dreitägige Kreuz¬
fahrt in der Ostsee anzutreten.

Die Jacht ,„Hohenzollern" mit dem Kaiser  an Bord
und den Begleitschiffen „Hamburg " und „Sleipner " ist nach¬
mittags 4 Uhr unter dem Salut der Forts und Kriegsschrfse
in Kiel eingetroffen.

Der Chef des Zivilkaibinetts v. Aalen tini  ist in Kiel
eingetroffen.

* Geheimrat Hamann wieder im Amt. Die „Nordd.
Allg. Ztg ." schreibt: Der Referent für Preßangelegenheitcn
im Auswärtigen Amt , Geheimrat Hamann , hat die Dienst¬
geschäfte wieder übernommen.

* Der Hansabund in Frankfurt a. M . Auf Einladung
des Hansabundes fand gestern im Saalbau in Frankfurt
a. M . eine von mehr als 2000 Personen , darunter zahlreiche
Damen , besuchte Versammlung statt, welche nach einem ein¬
leitenden Vorrrag des Landtagsabgeordneten Funck und
verschiedenen anderen Ansprachen einstimmig folgende Er¬
klärung faßte : Die Versammlung protestiert aufs entschie¬
denste gegen die beabsichtigte drückende und einseitige
Steuerbelastung der erwerbstätigen Kreise. Sie begrüßt
auf das wärmste die Gründung des Hansabundes für Ge¬
werbe , Handel und Industrie und hält es für ein Gebot der
Selbstachtung , daß die Angehörigen der genannten Erwerbs¬
gruppen in ganz Deutschland sich vereinigen , um ihre bercch-
t'.gten Interessen gegen drohende Schädigungen und Ver¬
gewaltigungen zu wahren . Die Versammlung hofft, daß
sämtliche Angehörige von Handwerk, Handel und Industrie
in dem aufgezwungenen Kampfe um ihre wirtschaftlichen
Interessen fest zusammenstehen und spricht die Erwartung
aus , daß auch in Frankfurt a. M. alle selbständigen Ge¬
werbetreibende und Angestellte, sowie alle Freunde der
Bestrebungen des Hansobundes sich der neugegründeten
Ortsgruppe desselben anschließen.

* Ein sächsischer Minister über den Blockgedanken. Graf
Vitzthum v. Eckstädt, der neuernannte sächsische Minister des
Innern , hielt in Annabcrg auf dem sächsischen Gcmeindetag
eine Rede, worin er daraus hinwies , daß in der Kommunal¬
politik die konservativen und liberalen Anschauungen neben¬
einander Platz hätten , während sie in der reinen Politik
schroff auseinander stießen. Der Minister fuhr fort : Dieser
Gegensatz zwischen dem konservativen und dem liberalen
Standpunkt , der Gegensatz zwischen Erhalten und
Fortschreiten,  wird in unseren Tagen betont . Mögen
auch die Vertreter beider Anschauungen Fehler begehen —
und Fehler sind in den letzten Zeiten auf beiden Seiten
begangen worden —. so besteht doch alles Leben, aller ge¬
sunde Fortschritt auf der Spannung zwischen den be¬
harrenden und den vorwärtstreibenden Kräften und auf
dem unablässigen Streben ihres Ausgleichs . Nichts wäre
verkehrter als der Versuch, das eine oder das andere
Prinzip rücksichtslos  dnrchzuführen . Ach mö ^tc viel¬
mehr behaupten , daß die Stetigkeit des Staatslebens eine
gleichzeitige  Einwirkung ber konservativen und
liberalen Kräfte geradezu erfordert . Dieser Erfahrungssatz
ist so allgemein , daß sich ihm selbst politische Parteien fügen
müssen. Selbst in parlamentarisch regierten Ländern wird
eine konservative Partei , wenn sie zur Herrschaft gelangt ist,
sich dem notwendigen Fortschritt nicht entgegenstemmen
und eine liberale Partei mit der Veraangenheit nicht brechen
könnLn. Es handelt sich in der Politik immer Mir um das
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Mischungsverhältnis  zwischen konservativen und
liberalen Ideen und das Tempo der Entwicklung beider
Aber wenn auch sicherlich Konservative und Liberale sich
nicht zu einer dauernden Ehe verbinden lassen, ohne ihre
Grundsätze preiszngcben , so muß doch jeder Staatsmann
versuchen, zwischen konservativen und liberalen Politikern
ein normales Verhältnis gemeinschaftlicher
Arbeit  herbeizuführen . — Der neue sächsische Staats¬
minister scheint also, wenn man den Inhalt seiner Ansprache
als einen Teil seines Programms auffaßt , in seinem
Bundesstaat die Gedanken verwirllichen zu wollen , die der
Reichskanzler in Deutschland nicht durchzuführen vermochte.

* Der konservative Landesverein im Königreich Sachsen
will Ende Juli zu einer außerordentlichen Sitzung in
Dresden znsammentreten und dabei in erster Linie das zu¬
künftige Verhältnis des sächsischen  Konservatismus zum
preußischen  regeln . Der Termin für diese wichtige
Entscheidung ist ausfällig spät angesetzt worden . Zwei kon¬
servative Landtagsabgeordnete , Grumbt und Behrens , sind
bereits wegen der bekannten Vorgänge im Reichstag und
wegen der Unentschlossenheit in der sächsischen Parteileitung
aus dem konservativen Landesvcrein ans g eschi ed en.
Es ist Wohl möglich, daß die Erbitterung inrter den Kon¬
servativen Sachsens noch größere Ausdehnung annimmt,
wenn diese neue Verzögerung einer lange angekündigten
Absicht bekannt wird.

* Die Sprachenfrage in den Reichslandcn . Bei der
fortgesetzten Beratung der Sprachenanträge im elsaß¬
lothringischen Landesausschuffe erklärte auf mehrere Aus¬
führungen aus dem Hause Staatssekretär Frhr . Zorn von
Bulach, es möge bedauerlich sein, aber nach der Diskussion
habe die praktische Frage eine politische Schattierung be¬
kommen. Wenn man sie weiter in diesem Sinne behandle,
werde man zu einer gedeihlichen Entwicklung des Landes,
zur Versöhnung der Bevölkerung nicht beitragen . Die
Regierung verlange von den Beamten volle Pflichterfüllung,
Unparteilichkeit und Entgegenkommen , von der Bevölkerung
aber , daß sic den Beamten Vertrauen entgegenbringe . Man
müsse die Versöhnung auf beiden Seiten suchen. In diesem
Sinne werde er sein amtliches Wirken einrichten.

* Nachklängc zum Besuch der englischen Geistlichen.
Auf der in London znsammengetretenen Bischofsversamm¬
lung wurde über den kürzlichen Besuch der Geistlichen in
Deutschland berichtet und Deutschland und die deutschen
Institutionen rühmend besprochen. Der Bischof von Salis¬
bury hob die außerordentliche Courtoisie des deutschen
Volkes und seinen Patriotismus hervor . Was Deutschland
zu einem patriotischen Ganzen zusammenschweiße, sei die
allgemeine Wehrpflicht . Die Versammlung nahm einstimmig
eine Resolution an, die den dringenden Wunsch ausdrückt,
die Bande zwischen den beiden Völkern möchten erhalten
und gestärkt werden , und das Vertrauen ausspricht , daß die
letzte Zusammenkunft kowie künftige Freundschaftsbeweise
zwischen den Repräsentanten des christlichen Glaubens in
beiden Ländern in zunehmendem Maße dazu beitragen
werden , dieses glückliche Ergebnis herbeizuführen.

* Ein deutscher Tag in Stockholm. Aus Anlaß der Er¬
öffnung der Fährverbindung Trelleborg -Saßnitz wurde
gestern in der Kunstausstellung in Stockholm ein Deutscher
Tag veranstaltet . Die Deutsche Gesellschaft veranstaltete ein
Frühstück zu Ehren der deutschen Gäste.

* Ein Bauernbund im Großherzogtum Sachsen. In
Koburg  gründeten 1400 Landwirte des Herzogtums einen
Bauernbund.

VarlamenrarEifMe «.
gt.  Die Geschäftslage im Reichstag . Der Seniorcn-

konvent des Reichstags trat während der gestrigen Plenar¬
sitzung zusammen, um sich über die Geschäftslage zu verstän¬
digen. Man will die zweite  Lesung der Finanzreform
heute Donnerstag auf jeden Fall beenden. Am Freitag
sollen dann kleine Vorlagen erledigt werden : das Ab¬
kommen mit Dänemark , der Handelsvertrag mit Venezuela,
das Gerstenzollgesetz, der Kommissionsbeschluß über die Ge¬
währung von ssZeihilsen an Kriegsteilnehmer und , wenn es
geht, auch noch Wahlprüfungcn . Die Besoldungsvorlage
kommt am Samstag zur zweiten Beratung im Plenum ; der
Kommissionsbericht kommt am Freitag zur Verteilung . Am
Montag beginnt dann die dritte Lesung der Finanzrcsorm,
an die sich die dritte Lesung des Besoldungsgesetzes schließt.
Man hofft, am Mittwoch fc'.-tig zu sein. Es wurde der
Wunsch ausgesprochen, daß mit Rücksicht auf die noch uner¬
ledigten Vorlagen , Gewerbenovelle , Arbeitskammergesetz
usw., der Reichstag nicht geschloffen, sondern nur v e r t a g t
wird . Bekanntlich liegt aber die Entscheidung darüber ln
der Hand der Verbündeten Regierungen.

Arrslarrd.
Gster -veich -UttgEr.

MinisterpräsidentW e ke r l e wurde gestern mittag vom
Kaiser  in lUstündiger Audienz empfangen , in der die
Wiederernennung  des Ministeriums Wekerle er»
folgte.

Grrglmrd.
Die Rüstungen in England.

Eine Anfrage Lonsdales , ob die Admiralität von der
ihr durch das Budget des laufenden Jahres erteilten Voll¬
macht, zur Vorbereitung für den Bau von weiteren vier
Dreadnoughts Geschütze und anderes Material zu bestellen,
bereits Gebrauch gemacht habe, beantwortete der erste Lord
der Admiralität verneinend.

#
Die Lord -Mayors und Scheriffs von York  veranstal¬

teten gestern zu Ehren der in England weilenden Mitglieder
der deutschen Gartenstadtgesellschaft  einen
Empfang mit anschließendem Frühstück.

Der König erklärte bei der Parade über die Territorial-
truppcn von Westlancashire ans eine Ansprache des Lord¬
mayors er hoffe zu Gott , daß sich keine Gelegenheit zu einer
Einberufung der Truppen für den Ernstfall bieten werde.
Die Bereitschaft zur Verteidigung sei aber die stärkste Bürg¬
schaft des Friedens . Er sei davon überzeugt , daß die Bürger
von Liverpool leine Mühe scheuen würden , für die Ver¬
teidigung des Landes zu sorgen.
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ArrLgarr -m.
Die bulgarische diplomatische Agentur in Berlin wurde

zur Gesandtschaft erhoben . Der bisherige diplomatische
Agent Nikyforow wurde zum Gesandten und bevollmäch¬
tigten Minister ernannt , - -

Serbie « .
Der Unfall des Königs von Serbien.

Der vorgestrige Unfall des Königs von Serbien ist Mel¬
dungen aus Belgrad  zufolge doch nicht so glimpflich
verlausen , wie man zuerst annahm . Es blieb vielmehr von
dem Sturz eine außerordentliche Schwäche zurück, die die
Ärzte unter Anwendung strengster Vorsichtsmaßregeln , be¬
sonders einer strengen Diät zwangen , da der König an
starker Arterien -Verkalkung leidet . — Eine Anzahl reicher
serbischer Kaufleute und Offiziere  hat ein Komitee
gebildet , das in kurzer Zeit Geld zur Bezahlung der
Schulden  des früheren Kronprinzen Georg aufbringen
Will.

ü-
Nach dem Minister des Inneren zugegangenen Berichten

besetzten  die österreichisch-ungarischen Behörden die an
der serbisch-bosnischen Grenze gelegene, zu Serbien gehörige
Drinainsel Saracevo,  und zwangen die serbischen
Bauern zum sofortigen Verlassen  der Insel . Die
Blätter melden , die serbische Regierung habe in Wien sofort
Protest  gegen dieses Vorgehen der österreichischenOrgane
eingelegt , in deren Begleitung sich österreichisches Militär
und Gendarmen befanden.

Tür ft ei.
Der Finanzminister  unterbreitete der Kammer

ein Gesetzprojekt betreffend den Kredit zum Engage¬
ment  des Generals Freiherrn v. d. Goltz.

Generaloberst Graf v. d. Goltz trifft am 12. d. M . in
P e r a von C on st a n tz a ein und steigt bei dem Komman¬
danten des ersten Korps Mahmud Muktar -Ztascha ab.

Dersierr.
Der englische und russische Geschäftsträger in T e h e r a n

haben beschlossen, die B e r b i n d u n g mit den militärischen
Führern der Nationalisten abzubrechen.  Wenn es auch
möglich ist, daß die Meldung , die russische Abteilung habe
Baku  verlassen , um sich nach Teheran  zu begeben, dem
Vormarsch der Nationalisten Einhalt tut , so macht sich
Liakoff doch jeden Augenblick auf einen Angriff gefaßt.

Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Teheran vom
7. Juli : Die Bachtiaren unter Serdar Assad mit den Kas-
winer Nationalisten unter Sephahdar haben sich bei
Keredsch vereinigt.  Oberst Liachow  sandte alle
einigermaßen zuverlässigen Truppen nach Schachabad.
Der englische Gesandte erklärt , England würde nie ein-
willigen , daß russische Truppen nach Teheran kämen.

SrMfch-Iirdie«.
Indische Terrortsten -Tätigkeit.

Aus Kalkutta wird telegraphiert , daß auch dort die
indischen Terroristen wieder mit ihrer unheimlichen Tätig¬
keit beginnen . Es sind neue Bombenfunde  gemacht
worden

Kolmnvrerr.
Nachrichten aus Colon  besagen , daß die in Kolumbia

ausgebrochene Revolution  den Zusammenschluß aller
politischen Parteien gegen die Regierung des zurzeit in
London weilenden Präsidenten Rehes  bedeute . Die Auf¬
ständischen haben die Orte Branquilla und Savadilla , die
nur geringen Widerstand leisteten, besetzt; sie sollen auch
Santa Marta eingenommen haben . In Colon wurde eine
Depeschenzensur von der Regierung eingeführt . Ein
amerikanisches Kanonenboot wird erwartet.

Aas Sejoldungskomprmmß in der
Audgelkommlssion.

gt . Berlin , 7. Juli.
In der vorgestrigen Sitzung hatte die Budgetkommis¬

ston einstimmig ihren Beschluß erster Lesung über die Ge¬
hälter der Postschaffner : 1209 bis 1800 M., bestätigt , ob¬
gleich Staatssekretär Sydow diesen Beschluß im Namen der
Verbündeten Regierungen für unannehmbar erklärte. In
der heutigen Sitzung stand die zweite Beamtenkategorie,
über die zwischen der Mehrheit der Kommission und der
Regierung ein Einvernehmen nicht erzielt war , zur Ver¬
handlung:

die Gehälter der Postasststenten.
Der Beschluß erster Lesung hatte sie auf 1800 bis 3600 M.
rormiert.

Schatzsekretär Sydow wiederholt das Unannehmbar
inch für diesen Beschluß. Die Regierung sei bereit , nach-
jugeben in bezug auf die Erhöhung des Mindestgehalts von
1650 auf 1800 M .; es sei aber ausgeschlossen, über 3300 M.
hinauszugehen . Die finanzielle Belastung wiirde 3 Mil¬
lionen betragen ; dazu kämen die Konsequenzen für
Preußen  in Höhe von 5 Millionen . Beharre die Kom-
-nission auf ihrem Beschluß, dann sei die Besoldungsreform
gescheitert.

Preußischer Flnanzmrmster Freiherr v. Rhcinbaben
ächrt gegen den Kommisstonsbeschluß die Eisenbahn-
rssistenten  ins Feld . Diese Beamten würden zu der
größten Beschwerde berechtigt sein über ein solches Hinaus¬
heben der Postassistenten . Die dienstliche Tätigkeit der
Eisenbahnassistenten fei grotztenteils anstrengend und ge¬
fahrvoll . Weiter komme die Folgerung für die Zoll¬
assistenten, die unter den schwierigsten Umständen verant¬
wortlich für riesige Einnahmen des Reiches seien. Ferner
für die Lehrer . Es . würde sofort wieder die Agitation be¬
ginnen . Man müsse nun endlich fertig  werden . Der
Kommissionsbeschluß sei völlig unannehmbar . Der Finanz¬
minister teilt dann noch mit , daß auch gestern der Bundesrat
noch einmal einhellig das Unannehmbar beschlossen habe.

Nach längerer Aussprache, die fast nur zwischen der
Regierung und dem Freisinn geführt Wird, bringen die
Konservativen , die Reichspartei und Zentrum einen Antrag
ein, der sich auf den Boden des Regierungsaugebots stellt:
1800 — 2050 — 2300 — 2500 — 2700 — 2900 — 3100 _
8300. Ein Kommissionsmitalied der Reickspartei begründet

Wiesbadener Sergbirrtt»
dieses Kompromiß . Man komme über das Unannehmbar
der Regierung nicht hinweg und wolle den Beamten wenig¬
stens die Rückwirkung auf den 1. April 1908 sichern, die bei
einer Verschiebung der Reform gefährdet sei. Bei der Ab¬
stimmung stimmt mit der Linken nur die wirtschaftliche Ver¬
einigung für den Beschluß erster Lesung, der damit abgc-
lehnt ist. Mit derselben Mehrheit wird dann der Kompro¬
mißantrag angenommen.

Nunmehr wird in rascher Folge die Mehrheits¬
vorlage  über die anderen Beamtenkategorien im ein¬
zelnen angenommen . _

Von konservativer Seite wird gegenüber den Sozial¬
demokraten erneut betont , daß man vor dem Unannehmbar
die Segel habe streichen und sich auf die Kompromißsätze
zurückziehen müssen.

Von den Sozialdemokraten  wird das Zen¬
trum  scharf angegriffen . In der vorgestrigen Sitzung war
der Abg. Hamecher .für unbedingtes Festhalten an dem Be¬
schluß erster Lesung eingetreten . In der heutigen Sitzung
ist der Abg. Hamecher durch ein anderes  Zentrumsmit¬
glied ersetzt.  Diese Ausschiffung  sei

charakteristisch für die Politik des Zentrums.
Für einige Beamtenkategorien wird aus formellen

Gründen noch eine dritte Lesung vorgenommen , weil eine
Umrangierung  der Klaffen erforderlich ist. In einer
von den Abgg . v. Liebert (Rp .), Dt - Dröscher (tont ), Latt-
mann (wtrtsch. Ver .), Graf Mielzynski (Pole ) und Erz¬
berger (Zeutr .) eingebrachten Resolution wird der Reichs¬
kanzler ersucht, ohne Verzögerung die Gehälter , Zulagen
usw. zur Auszahlung zu bringen und den durch die Be¬
schlüsse des Reichstags erforderlichen Nachtragsetat zur
formellen Regelung erst bei Wiederzusammentritt des
Reichstags im Herbst einzubringen.

Eine Änderung an den Kompromißvorschlägen erfolgt
bei Klaffe 29 d (Post - und Telegraphensekretäre ). Die Auf-
rückungssätze sollten danach 1800 — 2200 — 2600 — 3000 —
3400 — 3800 — 4200 M. betragen . Der Berichterstatter be¬
antragt : 1800 — 2200 — 2600 — 3000 — 3400 — 3700 —
4000 — 4200. Mit dieser Besserstellung der Postsekretäre
erklärt sich der Schatzsekretär einverstanden.  Die
Sozialdemokraten lehnen diese Besserstellung ab , da sie be¬
zahlt werde mit möglichster Niedrighaltung der Anfangs¬
gehälter bei a n d e r .e n Gruppen . Der Antrag des Bericht¬
erstatters wird angenommen . Die Nationalliberalen und
Freisinnigen beantragen eine Ausrückung sfrist  von
13 Jahren statt 21 Jahren . Die wirtschaftliche Vereinigung
verweist darauf , daß in bezug hierauf die Regierung ein
Unannehmbar nicht gesprochen habe , und ^ daß man daher
den Sekretären diesen Vorteil verschaffen .solle.

Gesten die Stimmen der Nationalliberalen,
Freisinnigen  und Wirtschaftlichen Vereinigung wird
die Verkürzung der Ausrückungsfrist abgelchnt.  Eine
nationalliberale Resolution , die für die Oberzahlmeister und
Zahlmeister eine nicht pensionsfähige Zulage von je 150 Dt.
fordert , wird , nachdem der Schatzsekretär ein Unannehmbar
erklärt , a b g e l e h n t.

Die Kommission konnte vor Beginn der Plenarsitzung
die Beratung des Besoldungsgesetzes noch nicht zu Ende
führen . Es wurde daher eine Abendsitzung anberaumt

Luftschiffe und Aerspiune»
* Die Fahrt des „Zeppelin 1" ist nach den jetzt vor¬

liegenden Nachrichten so verlaufen:
11 Uhr Aufstieg in Mittelbiberach
12 UlNI 40 Km.
12.45 n Geislingen 28 „
1.08 n Göppingen 18 tt
1.42 n Eßlingen 26 tf
1.50 _ Stuttgart 11 tt
2.35 tt Pforzheim 40 tt
3.10 ft Karlsruhe 23 tt
3.59 n Weißenburg 35 tt
4.45 n Vitsch 40 tt

etwa 5.30 Saargemünd 23 ft
etwa 6.00 tt St . Avold 27 tt

7.10 „ über Metz 40 "

356 Km.
Fahrt über Metz und St . Quentin . 8.30 Uhr in der

Halle. Also die Strecke von 356, rund 360 Km., wurde in
8 Stunden zurückgelegt. Daraus ergibt sah « ne Stunden¬
geschwindigkeit von 45 Km. Das ist gewiß ein schönes Er¬
gebnis.
-- .  ■

Aus StadL Lmd Mud.
Wiesbadener NachriÄLsn.

Wiesbaden , 8. Juli.

Hochwaffernotstand in Nassau.
Der Rotstandsausschuß trat am 2. Juli irruLandes¬

haus zu einer Sitzung zusammen , an welcher Prinzessin
Elisabeth zu Schaumburg -Lippe teilnahm . Der Vorsitzende,
Landeshauptmann Krekel,  gab Kenntnu - von einem an
den Bezirksverband des Vaterländischen Frauenvereins ge¬
richteten Schreiben des Herrn Oberpräsidenten der Provinz
Hessen-Nassau , durch welches eine von dem Komitee für die
durch Hochwasser betroffenen Hilfsbedürftigen in Berlin
für die geschädigten Bewohner des Regierungsbezirks be¬
willigte Beihülse von 65 000 M . überwiesen werde . Das
Komitee knüpfte daran den Wunsch, diese Mittel nur dort zu
verwenden , wo staatliche Hülse nicht gewährt werden könne,
und zwar sollten in erster Linie Minderbemittelte und in
ihrer wirtschaftlichen Existenz bedrohte Personen aus der
Spende des Komitees bedacht werden . Der Schriftführer
Oberstleutnant a. D. W i l h e l m i teilte in Vertretung des
verreisten Schatzmeisters mit , daß die Sammlungen des Be¬
zirksverbandes Vaterländischer Frauenvereine sur den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden einen Gesamtertrag von 207 920
Mark ergeben hätten ; davon seien rund 93 000 Mark außer¬
halb des Regierungsbezirks ausgebracht worden , und zwar
habe das unter dem Protektorat Seiner Kaiserlichen und
Königlichen Hoheit des Kronprinzen gebildete Komitee
75 000 M . beigesteuert , der Rest von 18 000 M . sei über-

Abcnb-Ausgabe , 1. Matt.
der Obst- t
'ers der K,Kieu; ..

*. Wd)e gröltet
wiesen durch den Vaterländischen Frauenverein
verein ), den Preußischen Landesverein vom Roten . p ^
die Aachen-MünchenerFeuerversicherungs -Gesellschal ^ ^ pflanzlichen
Mark ) und durch Einzelspenden eingegangen , darum ? .««bann von den
der Kaiserin , der Damen des Nassauischen «Am, wie : Ab
der Großherzogin -Regentin von Luxemburg und o ^ Met), Dörren i
Herzogin Mutter von Luxemburg , der Kömgm ^ Verlosungen, C
Schweden und der Großherzogin von Baden . -7 ’S ihrer Mäna
sitzende legt die Grundsätze des Verteilungsplan - J «tbe dem Be
wonach auf die seitens der geschädigten Kreise in ^ M
gebrachten zur Erhaltung der wirtschaftlichen EM
Geschädigten erforderlichen Beihülfen von 235 230 J ^  ^
Prozent gewährt werden konnten. An die mnze.nen H ŝprechung
Hochwasser betroffenen Kreise^ würden hiernach Jwbc und unt
Gesamtsummen überwiesen : ' cmBiedenkopf 3611 Sk ®** ffi afSic^
Mark , Oberwesterwald 8582 M ., Westerburg 8325 W" H $  J*tt 9ßettbe  , ur
Westerwald 2435 M ., Limburg 18 746 M .. Unterlahn 1̂ ^ Z sechs s  ^- ~ - . . ™ Untertaunus " t»Mark , St . Goarshausen 18 803 M ., Untertaunus UniT an d
und die 5 nur mindergeschädigten Kreise Rheingau , % fortgesetzt.
Höchst, Wiesbaden -Land und Frankfurt a. M .-Stao , ^ ^ f.
stimmen 1126 M. Die Unterverteilung an die einzelne» u l0 Ub
schädigten werde möglichst unter Mitwirkung der or« | -v
Hilfskomitees , insbesondere der Organisationen des 1 in 96
. ~ . ■ ' * w
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ländischen Frauenvereins , erfolgen . Der in seinen ^
heilen vorgetragene Schlußverteilungsplan wurde
stimmig angenommen . Der Vorsitzende gab seiner » •- 'I* miljvwmmm. -Al " ausaeuvm
Ausdruck, daß das Ergebnis der Sammlungen so betten Betrieb
ausgefallen sei, eine Tatsache, welchen allen, die dazu « 5e> 12
Holsen hätten , zur besonderen Befriedigung gereichen m .i)lt®116 landwii

,,w- , |jj ^583
der erfreuliche Erfolg dem tatkräftigen Eintreten des r. ~aserei '

i oezonoeren iaqueuiBuiig .
Landrat Duderstadt  dankte der Frau Prinzessin n» R^
der Geschädigten, welche es dankbar anerkennen würde«, ’Ks,._ '

tatkräftigen Eintreten des ^ betreffend
und seiner unermüdlichen J Btty : „ und

* * * * * ' -i . D-i-n S ' iK ai » ,
ländischen Frauenvereins .... . , .
sitzenden in erster Linie zuzuschreiben sei. Dekan Sfvp
Dausenau schloß sich diesen Dankensworten an . Die 7,^
5eff in Schaumburg -Lippe äußerte ihre Befriedigung ^

Selbstvc
Prozent de

den zufriedenstellenden Abschluß der Hilfsaktion , ^ R:
auch dem von der Kaiserin jüngst geäußerten Wunsche ?°s!enschaft von
ausreichenden Entschädigung entspreche. N einfordern

t^ 8Ungsbeträg
M., die De

- —. .  j,’
Angekommene Gäste. Es ist hier eingetroffen

bAnlage in bfrechere vF F ürstenbe 'rg  aus Münster i. W. im

Die städtischen Alleen, soweit sie an Straße » ^ W M. 7352
elektrischem Bahnbetrieb liegen , haben unter diesem >i 1 wurden du
zu leiden . Man besehe sich z. B. die L •u. ... . Biebricher Allee»̂ Folge der
man wird finden , daß die dortigen , so prächtigen ööHigê <
auf der Bahnseite förmlich verkrüppelt sind und einen Jj ^ ^ unfähigkc
rigen Anblick darbieten . Ms einziger MilderungSS^ p L wslostgkeit.
hierbei mag gelten, daß bei der verhältnismäßig beschr."^ ^Mngsvslichii
Breite der Biebricher Straße mit ihrem ungew »» ^ Veit  mit 2381
starken Fuhrverkehr die Schienen dicht an die Allee jj ■yr, entschädi
gelegt werden mußten , da sonst leicht Kollisionen zu off $ ^ Der Besu
ten gewesen wären . Anders scheint dies zu liegen ^ 7 t. Juli , 562
Kaiser - Friedrich - Ring,  wo eben die SchieM' ^ Wittag besuch;
die Strecke bis zur Ringkirche gelegt werden . Hier h ^ gsschule B
Straße eine beträchtliche Breite und sind dis Verkebm̂ | %g Groß - ;

. * ' " ‘ Werufsgenoffhältnisse viel ruhiger ; es konnte also der an der
Straße mehr notgedrungen gemachte Fehler entschicd̂ .̂ !
mieden werden . Statt dessen aber ging man her und yAdessen aber ging man her
die Schienen nur etwa 80 Zentimeter von der

Vereins^ ffür

sie Schienen nur etwa 80 Zentimeter von ver Lahn wird
in die Erde , so daß natürlich den Wagen der Elekff^ p — 4g b

von Bi-

die Baunrkronen in der aus Platanen und Akazien Wenwiesl
den Allee ein Hindernis bereiten müssen, das beseitig ä  darauf zum
den muß im Interesse eines ungestörtetl Betriebes . p ^Gewerks
ist die Fahrbahn mehr als breit genug , um das SŴ «rtenbauve

genügend fernzuhaltcm.^ '̂fft Sonntagzu gestalten und von der Allee
diese von der Straßenbahn in keiner Weise in yß <^ WicSbadcr
schast gezogen zu werden braucht . Nun ist dies ^ Bundessch
noch geschehen, und zwar in einer Art , die den sw - *
Protest Hervorrufen muß . Die dem Gleis zunächst
Bäume sind nämlich auf der Bahttseite durch einfache«7

&

schneiden fast der Hälfte ihrer Kronen derart verhun »->,^
das ästhetische Gefühl sicĥ aufs schwerste verletẑ î .
Ranche der ŝo geschändeten Bäume feh^n geradezu IW»
ms und man fragt sich erstaunt , wie derartiges ge>. BZ
onnte ohne die städtische Gartenbauverwaltuug,

etwa 40 M
Mittels Bi
Soziale 5
Tagen vo

bur in der
Es Hand

^ägsheiui
- \ ri ß ^ , -

städtischen Baumanlagen unterstehen,^ vorherSchaft "Glatz^ '
haben . Denn cs ist doch nicht anzunehmen , daß
solchen Vandalismus ruhig geschehen lassen, wenn peI,

berpräsidem
spende des sc!
^ zum

: erbl
anoermaus etwas roeuer. uuuiuijwuto  V ^ehmen I
mehr kostende Masten hätte aufstellen müssen, wapv
gewesen sein? -0»r ^i^eS der Or

Praktische Kurse. Der ,G art enb flU' ®uttIe‘Pk̂

statten. Viele Arten des Konservierens sind in ^ hZt;
lenen sich die meisten durch Tradition und Gewo i

den Familien fortgepflanzt haben . Nttr wenig,
sichtigen dabei die wissenschaftlichen Forschungen

nnd % j(

sahrungen der Fachleute , weshalb es nicht verwunde»
- " häufig aus Gründen , die die Hausfrau awoan yau,m . . blc j
erkennen kann und für die sie kein Verständnis hau ^- . .
gemachten Früchte und Gemüse verderben.
nur eine mühsame Arbeit sondern auch viel Geld ,, t.. ffÄ irrtYrtltÄ i»r

— jpuuiiiuje »" te,,.. ~ ... utn-;Ä, - allgemein
Wiesbaden,  der eifrig bestrebt ist, die Kenntnisse 11CT CUguÄfl„ ^
Hausfrauen und jungen Mädchen auf dem Geb
praktischen Verwertung gärtnerischer Erzeugnisse ^ » ^ °Ne« Unheil
halte zu erweitern , hat auch in diesem Jahre m Zweitens oft
einem Obst - und Gemüse - Einkochkur suv Zäs Wt viel
laden . Es ist dazu gerade jetzt bte günstigste Zer» Z s L «.
hängt ein Teil des reichen Früchtesegens , den taoeu
Sommer beschert, an den Ästen und aus Felder ! , ^  J;t ‘! Notfälle
den Gärten grünt das Gemüse und wartet mit sfr» ^
spendenden Säften auf die Verwendung . Unsere ^
stauen nutzen diese srucht- und gemüsereiche Zers Kst
die Konservierung einen Teil des Überflusses in v ^ ^
zu retten und damit die Speisenkarte reichhaltig p

ge
Der Ar

haben sic

.«rrt rn Pr-
^Prinzipien d

hoffen si<
>,? Uch das c>

Handwer
^blühen u
scheint es

'Min mehr

^ Ä»»> Kam>k'? re Schun!
hS,  daß dt

und

L Anc
w>d eine '
»geregt !
im Ha
wgen de

streisobstbaulehrer Herr Bickel leitet , zahlreiche ^ ^ m Erzählu
)aben würde . Heute vormittag wurde er im sich‘ ( VS der es
- .Wartburg " eröffnet. Etwa 150 Damen h^ ^ r, ^ .solcher So
stursusteilnehmerinnen eingesunden , die Herr & $
Vorsitzende des Vereins , freundlich begrüßte , ino
ie Bedeutung der Veranstaltung im allgemeinen {.aa 1 At X \ rtSAvttt J'T'fß.TlvHerr Bickel verbreitete sich sodann einleitend

A.'» Chemnir
X ^ schuß gei

°m Mertb
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< ker Obst- und Gemüseverwertung im Haushalt und
S et§  der Konserven und trat dann in eine wissen-

w Erörterung der Ursachen ein, die die Zersetzung
iz, ,pflanzlichenund tierischen Nahrungsmittel veranlassen,

arm von den verschiedenen Arten der Konservierung zu
wie : Abkühlung (Eisschrank oder Eis und kaltes

°*)>Dörren oder Trocknen (Wafferentziehung ), Alkohol,
Vssösungen , Säurelösungen unter eingehender Behand-
I ^ ler Mängel . Schließlich wendete sich der Vor-

dem Begründer des Einkochverfahrens , dem sran-
iijjN̂ Koch Frangois JPPcrt , zu, das heute allgemein

tvenn es auch in den hundert ‘ r_li

i der
en des
seinen

wurde

en

Dicken ä“ nl »Iwivcren ?<juynueu . 4iUi geweumufe
T’rPiit nfl,ltCjS il 1® landwirtschaftliche Nebenbetriebe , d, h. ein Mehr
'J i !;;rbcn, d. %to83, waren Ende 1908 im Kataster verzeichnet. Die
, $ aie\ , 1 Lagerei -Berufsgenossenschaft schwebenden Streit-
nvlicken 4 .5 betreffend den versichernngspflichtigen Begriff der

«ehr ^ k ? ^ on" und des „Lohnfuhrwerks ", sind noch unent-
n ^ ie W, <fJSqett- Selbstversicherte Unternehmer sind 388 vorhanden,
w.. - - ;-,u ( 3 Prozent der versicherten Betriebe wurden auf dre

„ . ührung der Unfall -VerhütungSvorschriften revidiert,
kfflöSl M . Kostenaufwand . Seit 1887 hat die Berufs-
cĥ Nschaft von ihren Mitgliedern insgesamt 39663240
chz einfordern müssen. 1908 betrugen die Unfallent-
i^ Ungsbeträge 2 881 813 M., die Rechtsgangskosten

die Derwaltnngskosten der Sektionen 132401 M.,
;V>Nlage in den Reservefonds 264 845 M., der Ausfall
v*8 M . 7352 Anzeigen über Unfälle liefen ein. 2199
Ifc' tvurden durch die Festsetzung von Entschädigungen er-
V Folge der Unfälle war in 244 Fällen der Tod , in 3
l̂ dtde völlige Erwerbslosigkeit , in 170 dauernde teilweise
k^bsunfähigkeit und in 1782 vorübergehende teilweise
k^bsloflgkeit. Dem Alkoholmißbrauch waren 25 ent-
MUngspslichtige Unfälle zuzuschreiben. 14 295 Unfälle

mit 2 831813 M ., d. i. 0,50 Prozent mehr als im
entschädigt.

V Der Besuch der Ausstellung betrug am Mittwoch,
^ Juli , 5625 Personen . — Am gestrigen Mittwoch-
ilHuchg besuchten u. a 25 Schüler der gewerblichen Fort-

, rP ,, ,,,1»sschule Bierstadt,  25 Mitglieder der Bäcker-
s Verte» ^  i,Vg Groß - Umstadt,  etwa 200 Delegierte der Fuhr

rrr. 312z

Zähren seit der
Eine ausführ-

_ __ 0 _Konservierungs-
'iiw5 und unter Vorführung von Beispielen schloß die

!e vielfach verbessert worden ist.
Besprechung der Grundsätze dieser

M 25chaftliche Einführung in " den Kursus , worauf der
^ lahn ' 132̂ k ^ 6ende zur praktischen Demonstration überging . Der
*nui  L?«gau,
M .-Stadt , J

lnell&
örtlt

Late'
Eins'

iechs Vorträge berechnete Kursus wird heute nach-
und an den Vor - und Nachmittagen der folgenden

8C fortgesetzt. Näheres ist aus den Inseraten ersichtlich.
Fuhrwerks -Berufsgenossenschast. Heute vormittag

t0 Uhr wurden die Verhandlungen wieder aufge-
>en. Nach dem Geschäftsbericht hat die Gefahren-

î nsion in 96 Sitzungen 8912 Sachen zur Erledigung ge-
Das Kataster wies am 1. Januar 1908 32235 Be-

3999 neue Betriebe wurden im Verlauf des
ausgenommen, 3124 gelöscht. Von den heute vor-

'̂ daw ^ ' k !̂ Betrieben gehörten 10 971 zum „leichten Fuhr
.Fi  12139 zum „schweren Fuhrwerk ". 4101 gewerbliche

edigung .K!
ktion,
Wunsche 41

-troffen y-fjhiAW. iw *v

t Straße » Ä
r diesem >j
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rgen Kal-a^
nd einen j
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NS beschmD
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ie Alle-- L»
neu zu bei ^
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e Schienen ^

Hier «VMksschule Bierstadt,
- Verte» ^ Vtg Groß - Umstadt,  t .«-« ^ ö », . '
der BE -«^ erufsgenossenschast und zirka 50 Mitglieder des Gast-

mtschicde ^ ^ Vereins für Worms  und Umgegend die Ausstellung,
her und > /̂-as Bismarcksche Töchter - Jnstitut  in Diez

r GehwW . Lahn wird demnächst der Ausstellung einen Besuch
>er Elektsn̂ ^ ^ bis 50 Mitglieder des Lokalgewerüevereins
kazien bE ^ ! °-devwiesbach  werden nächsten Sonntag oder acht

beseitig' darauf  zum Besuch der Ausstellung hierherkommen.
riebes . ^7, ^ ^ e w e r ks cha s t s ka r t e l l Mainz und der Obst-

das ü.^ artenbauvcrein Bischofsheim bei Mainz planen für
nzuhaltcn , ^ eg Sonntag ebenfalls einen BesucIBesuch der Ausstellung.

Wiesbadener Schützen in Hamburg . Zum 16. Deut-
fiW1, ^ undesschießen begeben sich am Freitagabend nach

den H» Etva 40 Mitglieder der „Wiesbadener Schützengesell-
aächst 1 J ^  mittels Sonderzugs nach Hamburg.

dies abid ^ "tt

ei!SÄjJißTu | °3iaic  ® ei‘«: veUê Lk »5? ?^ ^ ollzog
Bestrebungen im Handwerkerstande . Vor

sich in Schlesien ein Vorgang , dem

ltung,
geh"?

L ...
;? ■ Es handelt sich um die Einweihung eines Er

heims für schlesische Handwerks
e r in Neu-Falkenhain bei dem Bade Aldheide in der

-radezu in der lokalen Presse Aufmerksamkeit geschenkt
tiges geŝ-Mgs heims
hei . sĵ aft Glatz, der u. a. ein Vertreter des Ministeriums,

crpräsidenten , der Breslauer Oberbürgermeister , der
.̂ "ude des schlesischen Gewerbcvereius usw. beiwohnten

nntnisse »m -

daß
wenn sie

1 uffle ". M̂ .4 k .^ mch zum Ausdruck brachten, daß sie in diesem Vor-
e "Ö 8,' Mehr erblickten als ein lediglich philanthropisches

rnaßö"̂ IV Ĥmen. In der Tat ist es auch ein bedeutsames
.(iy!? ' daß der Handwerkerstand weiter fortschreitet aus

P ei E!,l?i? E8 der Organisation und vor allem, daß er das bis
allgemeinen viel zu wenig gepflegte Prinzip der.

S ‘ . . . . . . . . . .
. a Äpi ?.ettct18 oft überhaupt nicht mehr möglich sein wird,

" y ., viel geringeren Mitteln zur rechten Zeit vorzu-
ie ^ ' utt£ 4 k - ' Der Arbeiter , der Beamte , die verschiedenartigen
„ hbu und ^O haben sich in Vereinigungen zusammengeschlossen

rlineN Notfälle helfend emtreten . Eine solche Hilfe fehlt
mt n ' Hgvdwerkern. Das neueröffnete Heim ist das erste

.^dt in Preußen . Die dabei in Anwendung kommen-
Si ^ ^ ^ Nzipien der Organisation und Vorbeugung werden,

allgemeinen
" H^ ugung " zur praktischen Geltung bringen Will. Be-?St man r.man sich doch überall viel zu sehr damit , das „ctn-

e" Unheil zu beheben, was erstens sehr schwierig ist
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Erzählungen verhandelt . Es wurde eine Komission

,,ssolcher Schriften in
Vt ’ der es obliegt , gegen den Verkauf und das Aus-
Vwlcher Schriften in den Schaufenstern vorzngchen.
M, , Chemnitz hat sich zu diesem Zwecke ein Organisa-
jH ^.ichuß gebildet. Die Schuldeputation in Barmen be-

Merkblatt über die unsittliche und schlechte Litera-

MieKhadeNer Tagdkarr.
tur herauszugeben und dahin zu wirken, daß die Kenntnis
über die Gefährlichkeit derselben in weite Kreise getragen
werde . In einer öffentlichen Versammlung in Stuttgart
wurde nach einem tief in den Sumpf der Schundliteratur
führenden Vortrag eine entsprechende Entschließung gefaßt.
Die Baseler Regierung geht Wetter. Laut einem Gesetz¬
entwurf , an dessen Annahme nicht zu zweifeln ist, sollen
alle, die Schundliteratur der Jugend zugängig machen, mit
Geldbuße oder Haft bestraft werden . — Wie groß und un¬
heilvoll der Einfluß der Lektüre von Räubergeschichten usw.
auf die jugendlichen Gemüter ist, läßt sich aus der Massen¬
verhaftung der Berliner Kriminalpolizei sehen, die letzthin
eine ganze jugendliche Räuberbande aufgestöbert hat . —
Die Regierung von Reuß j. L. und ä . L. hat strenge Be¬
stimmungen wegen Unterdrückung der Schundliteratur an
die Schuldirektionen , die Polizeibehörden in Stadt und
Land , die Schulvorstände usw . erlassen. Vom „Volksbund
zur Bekämpfung des Schmutzes in Wort und Bild " ist an
den Reichstag eine Eingabe gerichtet worden , unterzeichnet
von 10000 Männern und Frauen aller Gegenden Deutsch¬
lands . Diese Eingabe behandelt die öffentlichen Auslagen,
Schaufenster , Mutostope usw.

— Gehaltsaufbesserung . Den Mitgliedern der König¬
lichen Kapelle wurde zu Beginn ihrer Zwöchigen Sommer¬
ferien die Freude der ersehnten Gehaltsausbesserung mit
Einführung,von Alterszulagen zuteil . Am letzten Dienstag
gelangten die Beträge , — rückwirkend ab 1. Januar d. I . —,
welche einen Mehrkostenauswand von rund 27Ml Mark
einschließlich des erhöhten Wohnungsgeldes erfordern , zur
Auszahlung . Wir freuen uns dessen und wünschen unserem
wackeren Kurorchester,  welches sich, wie wir hören , in
einer erneuten Eingabe um Gehaltserhöhung an die Kur¬
verwaltung gewandt hat , einen ähnlichen Erfolg . Das jetzt
so dringend gewünsckte Sparsystem gibt hoffentlich nicht
Veranlassung , dieses zuerst beim Kurorchester zu erproben,
von dessen trefflichen künstlerischen Leistungen nicht zuletzt
die Einnahmen der Kurverwaltung beeinflußt werden.

— Die Dienstkleidung der preußischen EisrnSahNbe-
amten wird durch einen Erlaß des Eisenbahnministers ^ge¬
ändert , und zwar erhalten 1. die in hervorragend wichtigen
Stellunaen befindlichen Oberbahnhofs - und Obergütervor¬
steher und Betriebskontrolleure 3,8 Zentimeter breite,
goldene, blau durchwirkte, einfach geflochtene Achselstücke
mit einer Unterlage von orangefarbenem Tuch, auf denen
das gekrönte preußische Wappenschild befestigt ist, 2. die
Babnhofs -, Güter - und Kassenvorsteher sowie die Bahn¬
meister 1. Klasse aut den Achselstücken das gekrönte
preußische Wappenschild, 3. die Oberkassenvorsteher, Mate¬
rialienverwalter 1. Klaffe und Oberbahnmeister auf den vor-
bezeichnetcn Achselstücken noch einen vergoldeten vierzacktgen
Stern . Die als Kragenabzeichen an der Dienstkleidung der
Lokomotiv- und Zugführer befindliche 8 Millimeter breite
Goldtresse kommt in Wegfall.

— Straßenteerung im Obertaunuskreis . Aus Ober-
ursel wird geschrieben: Magistrat und Stadtverordnete von
Oberursel haben beschlossen, die der Stadt gehörigen
chauffierten Straßen zu teeren , besonders mit Rücksicht auf
den Automobilvertehr , dann aber auch, um eine längere
Lebensdauer der Straßen zu erreichen. Es schweben außer¬
dem Verhandlungen des Landratsamtes mit nlehreren Ge¬
meinden des Oberiaunuskreises wegen Teerung der durch
die Gemeinden führenden Automobilverkehrsstratzen . Auch
der Landeshauptmann in Wiesbaden beschäftigt sich mit der
Frage der Teerung der dem Kommunalverband gehörenden
Straßen , so der Straßen Homburg -Königstein und Ober-
urscl -Schmitten . So ist zu erwarten , daß wenigstens in
dieser Hinsicht etwas für die Bewohner des Taunus wie auch
für die Touristen geschieht, die streckenweise auf die Land¬
straßen angewiesen sind.

— Bricfsendungsn nach überseeischen Orten werden viel¬
fach erst zu den letzten Beförderungsgelegenheiten aufge¬
liefert . Da infolge von Störungen im Gange der Eisen¬
bahnzüge nicht selten in den Hasenorten die Anschlüsse an
die abgehenden Dampfer verfehlt werden , empfiehlt es sich
dringend , deraftige Briessendungen möglichst zeitig aufzu¬
liefern , damit sie mit den Vorversanden Beförderung er¬
halten , die auch bei Verspätungen der Eisenbahnzüge die
Schisse in den Abgangshäfen rechtzeitig und sicher erreichen.

— Rote Bänder für die Helmüberzüge . Für die Folge
sollen bei allen Übungen , bei denen zwei Parteien gebildet
werden , von der „roten " Partei an den Hclmüberzügen
rote , 6 Zentimeter breite baumwollene Bänder durch Haken
und Zwirnösen befestigt werden . Die Helmüberzüge (selbst¬
redend auch die Überzüge der anderen Kopfbedeckungen)
werden also nunmehr bei derartigen Übungen von beiden
Parteien getragen , wie sie ja auch im Mobilmachungsfalle
zur Feldunisorm angelegt werden.

— Strafe oder Erziehung . In der Berliner Richterver¬
einigung hielt vorige Woche Amtsgerichtsrat Fischer,
der Jugendrichter beim Amtsgericht Berlin -Mitte , einen
lehrreichen Vortrag über : „Strafe und Erziehung — ein
Problem des Jugendrechts ." Bei der allgemeinen Be¬
deutung der Frage wollen wir den Hauptinhalt wieder¬
geben. ' Der Redner wies zunächst darauf hin , daß in alten
Zeiten des deutschen Rechts die Jugend überhaupt nicht
staatlich gestraft wurde und daß erst im Mittelalter infolge
der Not der Zeit und des Überhandnehmens der Bcitler-
und Landstrcicherplage eine Änderung des Strafrechts sich
durchsetzte, wonach die Jugend der Strafgewalt der Eltern
und der Familie entrückt und der des Staates unterworfen
wurde . Den gegenwärtigen Zustand unseres Strafrechts,
wonach die Jugend nur bis zu 12 Jahren straffrei bleibt,
dann aber bis zu 18 Jahren strafbar ist, wenn sie „die zur
Erkenntnis der Strafbarkeit erforderliche Einsicht" besitze,
erklärte der Vortragende für unbefriedigend . Nicht auf das
durch äußere Dressur erftelte Verständnis , sondern auf das
Begreifen der sozialen Zusammenhänge komme es an ; davon
aber sei bei der Jugend nicht die Rede. Vor allem fehle ihr
die Reife des Willens . Amtsgerichtsrat Fischer hält des¬
halb eine Bestraflmg der Juaend im schulpflichtigen Alter
in jedem Falle für unangebracht und will die Bestrafung der
noch nicht Volljährigen in jedem Einzelfalle von der richter¬
lichen Feststellung seelsscher Reife , der des Verstandes wie
des Willens , die in der Regel erst gegen das Ende des
zweiten Lebensjahrzehntes einzutreten Pflege, abhängig
machen. An die Stelle der Strafe soll die staatliche Er¬
ziehung treten . Allerdings müßte diese anders sein als die

heutige Fürsorgeerziehung . Indes verwirft der Redner
den Weg, den der Entwurf der neuen Strasprozeßordnung
einschlägt, wonach der Staatsanwalt nicht auzuklagen
braucht, wenn die Strafverfolgung nicht „im öffentlichen
Interesse " liegt . Er verlangt vielmehr die Schaffung eines
selbstständigen Jugendgesetzes mit folgenden Richtlinien:
Keine gerichtliche Strafe gegen die unreife Jugend , sondern
Erziehung und nötigenfalls bei den krankhaft Veranlagten
Versorgung ; ferner Ausbau der Erziehungsmittel , beson¬
ders der öffentlichen (Fürsorge -)Erziehung ; Schaffung eines
schnellen zweckentsprechenden Erziehungsversahrens , das in
die Hand des Erziehungs -(Jugend -)richters zu legen sei.

— Jubiläum . Heute sind 25 Jahre verflossen, seit der
Hausdiener Philipp W c i s b c ckc r bei der Firma Ge¬
brüder Petmecky, Königl . Hoflieferanten , hier , cingetreten
ist. Er ist in genanntem Hause schon der zehnte Jubilar,
worunter solche, die auf eine 30- und 48jährige ununter¬
brochene Tätigkeit zurückblickenkonnten.

— Erfindungen . Die Firma Linset  u . Ko. in Nord¬
hausen a. H. hat sich unter Nr . 370 536 Gebrauchsmuster¬
schutz für ein Sicherheitsventil für Wasser¬
leitungen  vom Kaiserl . Patenamt erteilen lassen. Das
Ventil mit einer Doppelleistung ist für Hausbesitzer von be¬
sonderem Interesse , weil durch seinen Einbau einmal die
häufigen Rohrbrüche verhindert und das anderemal eine
Ersparnis im Wasserzins von 20 bis 40 Prozent , je nach
Höhe des Leitungsdrucks , herbeigeführt wird . Es dürfte
noch wenig bekannt sein, daß der beim Schließen des Zapf¬
hahnes nach jeder Wasserentnahme entstehende Rückschlag in
der Leitung sich über die Wasseruhr hinaus fortsetzt und
dann durch ein Vorströmen der durch den Rückschlag zurück¬
gedrängten Wassermenge wieder ausgleicht . Das geschützte
Ventil nimmt den Leitungsdruck vor der Wasseruhr aus,
gleicht ihn aus , schont dadurch die Rohrleitung und ver¬
hindert die jedesmalige Registrierung eines nicht verbrauch¬
ten Wassertcils.

— Eine gute Seele ist die Dienstmagd Aiarie Lay . Die
Schranken des Strafgesetzes bestehen bei ihr nicht, wenn es
heißt , irgend einem Bekannten eine — Freude zu bereiten.
So unterschlug sie im Mai d. I . ihrem Brotherrn einen zur
Begleichung einer Rechnung ihr ausgefolgten Betrag von
10 M ., um das Geld einer ihr bekannten armen Familie an
der Waldstraße zu schenken. Wegen derartiger Unter¬
schlagungen ist sie zwar schon zweimal vorbestraft , immer-
hirr läßt das Schöffengericht diesmal noch Milde walten
und schickt sie auf 1 Monat ins Gefängnis.

— Gerechte Strafe . Der Tüncher Philipp Rossel aus
Dotzheim, ein den Behörden als gewerbsmäßiger Vogel¬
fänger bekanntes Jndivtdium , hatte sich gestern abermals
wegen Vogelfanges vor dem Schöffengericht zu verant¬
worten . Obwohl ein Jüngling von höchstens 20 Jahren,
haßt er die Arbeit und macht die Wälder von Dotzheim und
Frauenstein durch Legen von Leimruten und Ausheben von
Vogelnestern unsicher. Am 8. Juni wurde er wieder bei
seinem gemeinen Treiben erwischt, und das Schöffengericht
verhängte gestern die höchst zulässige Strafe von 6 Wochen
Haft über ihn und hofft, seinen rohen Gefühlen hierdurch
auf einige Zeit ein Ziel zu setzen.

— Ein diebischer Kellner. Dem Kellner eines bekannten
Restaurants im Westend war von einem Kollegen ein Spar
kassenbuch entwendet worden . Derselbe verstand es, daraus
bei der betreffenden Sparkasse einen größeren Geldbetrag
sich zu verschaffen, den er in seinem Nutzen verbrauchte.
Man kam aber bald hinter diese Unredlichkeiten und der
Täter wurde denn auch sofort seftgehalten und eingesteckt.

— Kleine Notizen. Die Vakanzenliste  für Militär¬
anwärter Nr . 27  liegt in unserer Expedition zur unentgelt¬
lichen Einsicht offen.

Theater , Kunst , Vorträge.
* Residenz-Theater . Fm Residenz-Theater (Schauspie!'

gesellschaft des Direktors Paul Linsemann ) setzt am Freita«
Nina Sandow ihr Gastspiel in „Demimonde" fort , worin die
Künstlerin so stürmischem, Beifall errungen hat . Am Sams¬
tag geht der übermütige Schwank „Der Schlafwagenkon¬
trolleur " in Szene.

* Walhalla -Theater . Morgen Freitag findet eine Wie
dorholung der erfolgreichen Operette „Die Försterchristl"
statt . — Am Samstag gelangt zum erstenmal in vollständiger
Neueinstudierung „Der fidele Bauer " zur Aufführung . Herr
Direktor H. , Norbert hat das Wert aufs sorgfältigste ein¬
studiert . Die musikalische Leitung hat Herr Kapellmeister
Marco Großkopf übernommen . In den Hauptrollen sind be¬
schäftigt die Herren Herrlin , Niesler , Friebel und Schultzc,
sowie die Damen Herzka, Roesgen, Hall, Hohenfels unst-
Brändle.

* Gesundheitspflege . Freitagabend 8sh Uhr findet auf
Veranlassung des Kneipp-Vereins im Vereinslokal des
Restaurants „Gambrinus " in der Marktstraße ein Vortrag
über das aktuelle Thema „Magen - und Darmleiden " statt.
In leicht verständlicher Weise behandelt der bekannte Redner
die Krankheitserscheinungen und gibt belehrende An¬
weisungen, wie den leicht bösartig werdenden Leiden ge¬
steuert werden kann. Alle Interessenten , auch Nichtmitglieder,
sind eingeladen. Eintritt frei.

Aus der Umgebung.
- Darmstadt , 7.Juü . ®er Großherzog hat der „Darmst.

Ztg." zufolge den MiNlsterlalsetretar a . D . Ernst P i st o r
zum Verwaltungsdirertor der Zentrale für Sauqlinqs - und
Mutterschutz unter Verleihung des Charakters ' als ' Regie-
rungsrat ernannt.

* Mainz , 8. Juli . R h e i n p e g e l
1 m 80 cm am gestrigen Vormittag.

1 m 76 cm gegen

Gerichts sanl.
Eulenburg -Prozeß.

Soft. Berlin , 7 Juli.
Alle^ Anzeichen eines Sensationsprozeffes . Vor den.

Gerichtssaal Schutzleute und neugieriges Publikum . Auf
den Steinfliesen des Vorraumes zum Gcrichtssaal bewegt
sich ein Zmgenheer . Als die Presse den Saal betritt , findet
sie dort bereits den fürstlichen Angeklagten mit einem seiner
Söhne und einem Diener . Fürst Eulenburg sieht bedeutend
besser aus als im Vorjahre . Er sitzt zunächst aus einem
Stuhl , etwas nach vorn gebückt, den Arm auf das Knie ge¬
stützt, schwer atmend . Sein Sohn bemüht sich eifrig um ihn.
Punkt 149 Uhr erscheinen in feierlichem Zuge die Geschwo¬
renen . Fürst Eulenburg mustert jeden einzelnen. In¬
zwischen bringen zwei Slrbeiter einen bequemen Lehnsessel,
ein Modell aus den -reiten des Großvaters , üerbei. Ohve.
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große Mühe begibt sich Fürst Eulenburg , von seiner Beglei¬
tung geführt , in den Sessel.

Der Gerichtshof erscheint . Kaum ist die Sitzung er¬
öffnet , ereignet sich ein hochinteressanter Zwischenfall . Ein
Geschworener , von Berus Sattlermeister , trat vor und er¬
klärt sich für besangen . Aus den Zeitungsberichten habe er
sich sein Urteil schon gebildet . Der seltsame Fall erregt
Sensation , aber es lohnt nicht . Der Geschworene muß ent¬
lassen werden . Rach Erledigung der Auslosungsformali¬
täten wendet der Vorsitzende sich dem Angeklagten zu . Er
saßt ihn scharf an . „Angeklagterl Sie werden später mit
dein Sessel in den Anklageraum geführt werden !" Es weht
ein viel schärferer Wind als beim vorjährigen Prozeß . Das
muß , nachdem der Fürst mit leiser Stimme , jedes Wort
hervorstoßend , seine Personalien angegeben hat , nach der
Ermahnung der in den Saal strömenden Zeugen auch die
Fürstin Eulenburg und ihr Sohn erfahren , die bei dieser
feierlichen Prozedur sitzen geblieben sind . „Sie haben sich
zu erheben , wenn ich mit Ihnen rede !"

Das Zeugenheer , das kaum im Saale Platz hat , bietet
das bekannte Bild des Vorjahres . Schon glaubt man nach
Verlesung des Eröffnungsbeschlusses , der Öffentlichkeit hat
das letzte Stündchen geschlagen , da erhebt sich der Vertei¬
diger des Angeklagten Justizrat Wronker . Fürst Eulenburg
habe schwer mit dem Atem zu kämpfen . Und nun setzt eine
Debatte über die Verhandlungsfähigkeit des Fürsten ein , in
der dieser seinen Mann steht . Ost nur noch röchelnd , gibt er
ein Bild seiner Krankheit , die zu der unterbrochenen Bade¬
reise führen mußte . Dann wieder rafft er alle Kräfte zu¬
sammen und schreit in den Saal : „Niemand in der ganzen
Welt wünscht so wie ich, den Prozeß zu Ende zu führen !"

Der wissenschaftlichen Deputation spricht er jede Fähig¬
keit , über seine Krankheit zu urteilen ab . Da nehmen sich
Oberstaatsanwalt und Vorsitzender dieser Deputation an
und unterstreichen deren Ansicht , der Fürst simuliere , und
ergänzen sie mutig dahin , er sei krank , wenn es die Situation
verlange . Der Angeklagte rückt , vor Zorn bebend , in seinem
Seffel hin rmd her . Wehrt sich mit seinem Verteidiger ent¬
schieden gegen diese Auffassung . Auch sein Leibarzt kommt
ihm zu Hilfe : Der Fürst sei ein kranker Mann . Vergeb¬
liches Bemühen . Das halbe Dutzend Sachverständiger , ärzt¬
licher Autoritäten , glaubt zwar nicht sehr an Simulation,
spricht aber die Verhandlungsfähigkeit aus . An der Sen¬
sation des Tages scheint nicht mehr gerüttelt werden zu
können : Der Staatsanwalt hat die Verhaftung beantragt
zur besseren Beobachtung des Simulanten.

Doch welcher Umschwung der Dinge ! Nach einer Pause
trägt man den Fürsten wie einen Scheintoten aus dem
Untersuchungsraum . Gerichtshof , Geschworene und Sach¬
verständige waren Zeugen eines schweren Herzansalles des
Fürsten , dessen Farbe ein dunkles Blau annahm , dessen
Auge starr in die Luft stierte . Vor dem Halbtoten senkte
man einmütig das Schwert der Justiz . Einmütig war
die Verhandlungsunfähigkeit  den Herren de¬
monstriert  worden . Der Fürst wird nie wieder einen
Schwurgerichtssaal sehen.

Die Eulenburg - Komödie.
vd . Berlin, 8. Juli . Das Befinden des Fürsten

Eulenburg  hat sich im Laufe des gestrigen Abends
bereits so weit gebessert , daß Gefahr vorläufig nicht besteht.
Der Angeklagte wird sich bald nach Schloß Liebenberg

zurürkbegeben . _ _

w .Hagen , 8. Juli . Die Strafkammer verurteilte den
15jährigen Lehrling Schulte , der Lustmord an der 15jährigen
Verkäuferin Schweitzer verübt hatte , zur höchsten zulässigen
Strafe von 15 Jahren Gefängnis.

* Hamburg , 7. Juli . Der Korbmachergeselle Moch-
riewsky,  der am 11. Mai d. I . seine frühere Geliebte
Fischer auf offener Straße erstochen hatte , wurde heute
vom Schwurgericht nach dreitägiger Verhandlung wegen
Mordes znm Tode verurteilt.

* München , 7. Juli . Die Gerichtsverhandlung gegen
den Verlagsbuchhändler Peter Ganter  wegen des be¬
kannten Bnchschwindels („Doppelte Moral ") ist auf den
29. Juli festgesetzt.

Kieme Ghrsmk.
Diebstahl in der Berliner Kunstausstellung . In der

großen Kunstausstellung in Berlin ist gestern eine 25 Zenti¬
meter hohe Marmorstatuettc , einen Steinadler darstellend,
entwendet worden , obgleich sie mit Draht befestigt war.

Cholera in Dresden . Ein von Charkow nach Karlsbad
reisender Russe wurde gestern als choleraverdächtig nach
dem Krankenhause in Dresden gebracht.

Ein Graf als Dianmntendieb . Graf Festetitsch , der in
der Affäre des Diebstahls der Diamanten des Herzogs von
Braunschweig eine Rolle spielt , ist in Ostende verhaftet
worden.

Kehle Nachrichten.
Die Lage in Marokko.

rvft . Tanger , 8 . Juli .̂ Nach Meldungen von Eingc-
bornen wurden die zum Schutze von Fez zusammenge-
zogenen Mahallas  ze r st r e u t . Der Roghi soll
unter den Mauern der > Stadt stehen . M u I e y K e b t r
ist im Begriff in M e k i n e s einzumarschieren.

vb . Paris , 8. Juli . . Dem „Matin " zufolge traf kürzlich
ein Kaid mit glänzendem Gefolge in Udschda ein und teilte
dem General Liautey mit , daß er ein Bruder des Sultans
Muley .Hafid fei und den Auftrag habe , den Befehl über
einen Stamm in der Gegend von Udschda zu übernehmen.
General Liautey habe jedoch den Kaid unverzüglich zu-
rückbefördern  lassen mit der Begründung , daß der
Sultan Muleh Hafid und der Maghzen es verabsäumt
hätten , sich entsprechend dem französisch -marokkanischen Ver¬
trag über die Anerkennung des Kaids eines Grenzgebietes
vorher mit Frankreich zu verständigen.

Kritische Lage in Persien.
M . Petersburg , 8. Juli . Das hiesige Ministerium des

Äußern erhielt telegraphische Meldung über das Ein¬
treten einer , russische  en Militärabteilung in E n-

WrssÄKSrnsV CagblM» Mbend-Ausgabc, l . Blatt.

feit . Falls U nruhe n in Teheran  ausbreche : ..
so rückt das russische Militär vor . Die Lage der Aus¬
länder ist se h r kritisch,  besonders die de:
Russen.

Kontinent al - Telegraphen - Kompag nie.

Kiel , 8. Juli . Der Kaiser von Rußland  triff:
am 12. Juli , abends , oder am 13., morgens , zum Gegen¬
besuch  bei dem deutschen Kaiser hier ein.

Paris , 8. Juli . Bei der am 17. d. M . in Le-Havre in
Anwesenheit des Präsidenten Fallitzres stattfindende ::
Flottenschau  wird die englische Flotte durch das
Panzerschiff „Jupiter " vertreten sein.

Paris , 8. Juli . In parlamentarischen Kreisen verlautet,
der Ministerpräsident werde im Lause der JnterpellationS-
debatte über die allgemeine Politik der Regierung bezüg¬
lich der beantragten Wahlreform  erklären , daß er ein
Anhänger der Listenwahl , jedoch ein Gegner der pro¬
portionalen Vertretung sei.

Dcpefchenburecru Herold.

Marienbad , 8. Juli . Nunmehr ist hier die offizielle
Mitteilung eingetrossen , daß König Eduard  am
12. August zu einem Mtägigen Kurgebranch hier eintrisst.

Paris , 8. Juli . Ter seit einigen Tagen hier tagende
K o n g r e ß der Postbeamten  hat einstimmig
einen Vorschlag angenommen , worin die ungeschmälerte
A u s ü b n g des Syndikatsgesetzes  von 1884
gefordert und jede Einschränkung desselben zurückge-
wiesen wird . Weiter wurde beschlossen, daß die allge¬
meine Vereinigung der Post - und Telegravhen -Ange-
stellten sich in politischer  Hinsicht neutral  zu
halten , aber nichtsdestoweniger bei den nächsten Wahlen
die Kandidaten zu bekämpfen haben , die ihre Rechte
und Interessen nicht wahrnehmen.

Petersburg , 8. Juli . Bei der gestern erfolgten Abreise
des Zaren  nach Poltawa ist die größte Vorsicht beobachtet
worden . Wie gewöhnlich , wenn der Zar in das Innere
des Reiches reist , wurden vorsichtshalber drei Züge abge¬
lassen . Der Zar befindet sich meistens im zweiten  oder
dritten  Zuge . Die ganze Bahnstrecke bis Poltawa war
hageldicht von Militär besetzt , welches mit dem Rücken gegen
den Kaiserzug gekehrt , mit geladenem Gewehr eifrig Wache
hielt.

Belgrad , 8. Juli . Wie hier verlautet , will sich die
Prinzessin H e le n e von Serbien  mit dem russi¬
schen Grafen O r l o w verloben . Ihr Vater soll von
diesem Plane wenig erbaut sein.

Rom , 8. Juli . Die Geschäftsleute in Palermo
haben beschlossen, falls die Marine -Konvention ange¬
nommen würde , die Geschäfte zum Zeichen der n a t i o-
nalen Trauer zu schließen. -— Das Marine-
Personal feiert  vollständig . Alle Wersten sind ge¬
schlossen. In einer Versammlung in der Arbeiterbörse
wurde die Fortsetzung des Streiks beschlossen.

Konstantiuopel , 8. Juli . Die Kommission für das
Innere hat das Regierungsprojekt , betreffend das
Wilaset Jemen,  verworfen und einen Gesetzentwurf
ausgearbeitet , Jemen als Kolonie zu behandeln und
Kolonialtruppen dorthin zu entsenden.

hd . Beuthen (O .-Schl .) , 8. Juli . Ern 16iahr,ges
Mädchen , das vor kurzem einen Knaben geboren batte , den
es bald nach der Geburt unter B e i tzi k f e ihrer Mutter
u m b r a cht e , wurde mit ihrer Mutter verhaftet.

wb . Paris , 8. Juli . Der Schmuggler und Wilddieb
Lucien George,  der vor kurzem in Ärentes bei St . Die
ein Mädchen erschossen hat , wurde in E p : n a l v e r h a f t e t.

wb . Paris , 8 . Juli . Infolge der in den lebten Tagen
während des Ausstandes der . Staüburschen :n Maison Lafitte
verübten Gewalttätigkeiten  beschlossen die Renn¬
stallbesitzer , auf Grund des Gesetzes von 1901 erne Vererm-
gung z-um Schutze ihrer Interessen zu gründen : gleich¬
zeitig erklärten sie sich bereft , gewisse Forderungen der Stall¬
burschen einer Prüfung u unterziehen.

wb . Paris , 8. Juli . Das Befinden des Generals
G a l l i f e t hat sich gestern so verschlimmert,  daß
stündlich sein AblÄen befürchtet wird.

bd . Paris , 8 . Juli . Aus Annech im Departement
Savoyen wird berichtet : Infolge eurer anonymen Anzeige
fanden Gendarmen gestern in einem dunklen , von Schmutz
starrendem Raume eine 31 jähr :ge Frauensperson die nur
mit einem groben Hemd beileidet und zum Skelett
abqeinagert war . Die Eltern hatten das Mädchen dort bei
Wässer und Brot gehalten , angeblich , um es am Umhertreiben
zu verhindern . Die Eltern  sind vermögende Leute.

bd . Rom , 8. Juli . Vor einigen Monaten beging die
stofe der Gattin des bekannten Komponisten Puccini Selbst¬
mord . Sie vergiftete sich mit Sublimat , weil Frau Puccini
das Mädchen beschuldigte , ein Liebesverhältnis mit ihrem
Manne zu unterhalten . Die Familie des Mädchens klagte
daraus gegen Frau Puccini . die nun gestern wegen Ver¬
leumdung  zu 5 Monaten Gefängnis ^ veriurteilt wurde.
Eine Sektion der Leiche hatte die völlige Unschuld des
Mädchens ergeben.

bei. New York , 8. Juli . Nachdem me Börsen-
leitung  in letzter Zeit mehrere Drohbriefe  erhalten
hat , daß die Börse während der Geschäftszeit in die Luft
gesprengt werden würde , wird auch das Borsengebäude von
Detektivs aufs schärfte bewacht.

Letzte Hmrdslsnachrichter ».
Telegraphischer Kursbericht.

Nitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko ., Langgasse 16.)
Frankfurter Börse . 8. Juki , mittags 1214 Uhr . Kredit-

Etiert 200 .40 , Diskonto -Kommandit 18 .̂-̂ !?- „ jl ^?r.?Zer Bank
3 .50, Deutsche Bank 243.80, Handelsgesellschaft 173, Staats-
r'Bn 154.70 , Lombarden 20.80, Baltimore und Ohio 116.60,
elsenkirchen 179 .25, Bochumer 288 .50 , HaschM ^ 1^0, g ailra=
Ute 183 .70, Turkenlose 145, Norddeutscher Lloyd 89.80,
amburg -Amerika -Paket 116.75, 4proz . Russen 87.10, Phönix
" , 30  Tendenz : fest.
' Wiener Börse, 8. Juli . Österreichische Kredit -Aktien
16 Siaatsbcchn -Aktien 722.50, Lombarden 108.20, Mark-
sten 117 .42. Tendenz : ruhig.

Schiffs-Nachrichten.
orddeunacr Lloyd in Bremen . Hauptagertt für Wiesbaden

I . Cl,r - Glücklich, Wilhelmstraße 50. st 328
Schnelldampfer Bremen -New York : „Kaiser Wilhelm II?

ach Bremen , 6. Juli 11 Uhr vorm , in Bremerhaven . „Kayeraü ) soteinen , o. ^ 'uu xx um uuun . u
Zilhelm der Große nach New Aork . 6. Julr 2 Uhr n̂achm.
en Bremerhaven . — Mittelmeer -Linie : «Imsm nach
knua , 4. Juli 11 Uhr vorm , von Gibraltar . „König Albert

Nr.
stod'

nach Genua , 2. Juli 4 Uhr nachm , in Genua.
Baltimore - und Gatoeston -Liniun : „Breslau
5. Juli 11 Uhr nachm , in Bremerhaven . „Großer r ija»!
nach Bremen , 4. Juli 10 Uhr vorm , in Bremerhaven.

nach .Äiirfi

nover " nach Galveston , 2. Juli 7 Uhr nachm ., w z. Ul
,Prinz Friedrich Wilhelm " nach Leiv Aort, . o.  JU >. «
vorm , in New Jork . „Frankfurt " nach,Baltimore,u.
usston , 2. Juli 2 Uhr nachm . Dover passiert.
Große " nach New Jork , 4. Juli 9% Uhr itachm. von y,
bourg . — Australien -Linie : „Seydlrtz " nach BremeN ' - yx«ouuty . — ^ uiiicunen ^ mie . „oeijvuQ  uuuj
3 Uhr vorm , in Bremerhaven . „Zielen " nach ^ ' ^ fer
2. Juli 7 Uhr nachm , in Aden .̂ — Austral ecrächtenKr/rnken " n.-ch 9ir,pmpn 4. linkt 8 Uhr vorm . iN , :■„Franken " nach Bremen , 4. Jüli 8 Uhr vorm , in '

st essen" nach Australien, . 3. Juli 1 Mi .Ä
.Borkum " nach Australien , 4. Juli 6 k-si „Ä
n . — Ostasien -Linie : „Prinz Eitel suMriw, , ^

Häven. „Hessen
Sydney.

yiugS.Prcis für de
3 Mk. 50 Vsg.

von Durban . -— L̂ iianeii -Liiiie . r>
Bremen , 4. Juli 5 Uhr nachm , von Gibraltar . „Lutzow^^ ^ » Mk. so
Hamburg , 5. Juli 4 Uhr nachm , in Aden . . Lmf ^ ^säSieft ' neTtn' "
Luitpold ^ nach Bremen , 5. Juli 6 Uhr nachm . :n
„York" nach Hamburg , 4. Juli 12 Uhr mittags w
„Kleist " nach Ostasien , 5. Juli 7 Uhr nachm , rn A ü i>
„Prinz Ludwig " nach Ostasien . 3. Juli 10 Uhr _ „ui-amtaSme
Lvlombo . „Gockben" nach Ostasten , I Juli 12 llvr fast
von Neapel . „Büww " nach Ostasien , 5. Juli 1 Mt „j«
von Antroerpen . — La Plaia -Linie : „Schlesien nacy
8. Juli in Antwerpen . „Tübingen " nach Antwerpen , -o, . ^
1. Juli -von Bahia . „Gießen nach La Plata , 6. t
Vigo . — Cuba -Linie : „Helgoland " nach Bremen,
Bremerhaven . — Canada -Linie : „Willehad " nach
5. Juli Scilly passiert . „Prinz Wakoert ltach ^
4. Juli in Montreal . — Brasilien -Linie : „Aachen--- -- . . . . . . - - - - ' adi

Verlag L
„Tagb!

^Mrr -Halle geön
mK biS 8 l

]i S *-!

'r . » 3S.

t  lor,
Brasilien , 8. Juli in Santos . „Crefeld nach
3. Juli in Rio de Janeiro . „Erlangen " naw » T
6. Juki St . Vincent passiert . „Bonn " nach Brasilien , ' ĵii
in Antwoopon . — MT?t++oTmf>pr =9pihATtfPs‘:̂ TP.nilt!in Antwerpen . — Mittelmeer -Levante -Dienst : »ZU Sfiicf
nach Nicolajeff , 6. Juki von Catanja . „Skutarr nach ^ ^
lona , 5. Juli von Odessa . „Sachsen nach Genua,
von Catania . , „Bayern " nach Barcelona , 5. Juli Mvon »aUWiUU. liu-u-j i.tlü
tonet. „Preußen " nach Datum , 4. Juli von Konstanz c
— Alexandrien Lime : „Schleswig " nach Marieille , »»
9 Uhr vorm , in Marseille . „Prinz Heinrich " nach f«
drien , 5 . Juli 4 Uhr n«chm. :n Alexandrien . - - r 'o
Japan -Lin :e : „Prinz Sigismund " nach Kobe , 5. ^ uli
nachm, in Kobe.

>1 für einen(
sivigen beliebe

Öffentlicher Wetterdienst.
WStterVorauZsagen

für den 9. Juli:

der Dienststelle Frankfurta. M.
IMeteorolog . Abteilung des Phhsikal . Vereins ) l

Ausheiternd , nur noch vereinzelt Regen,
kühl , nördliche Winde.

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftsschule ) :

Wechselnde Bewölkung , kühl , vorerst noch
geringere Regensälle.

Genaueres durch die Frankfurter und Weiwnrger
Wetterkarren (mouatl . je 50 Pf .), welche am Tagblatt-
Haus " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt -Agentur Wilhelmstraße 6 und in der
Tagblatl -Zwelgstelle Bismarckring29 tägl . ausgehängt.
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Barometer auf «» u . Normal-
tiksw re . . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannung (Dtillimcter)
Relative Feuchtigkeit ("/»)
Windrichtung . . . . . .
Ni«derschlagshöbe (Piillim .) .
Höchste Temperatur (Celsius ) 17.8.
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Verlag TanggMt L7. _ - . . .. „ „ , vffj ? n «erlig (Expedition) 2853, Rcd«m»» 52.

ech-Itkr-Hall-HÄnU ' ^ /llhr morgai, 26,000 ^ { lÖOItltClltCH «. 2 Ruf,eit vonr Uhr niorgenŜbis's Uhr abend».

BezuaS-Breis für Leide Ausgaben: so Pfg. monarlich durch den Verlag Langgaffc 27, ohne Bringer,
lohn , r Mk. so Pfg . vierteljährlich durch alle deutschen Poftanstaltcn , ausjchliesilich Bestellgeld . —
Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen : in Wiesbaden dis 5 Zivcigstellcn , sowie die
Igt Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich : die dortigen SK Ausgabestellen und in den
benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger . - -

Auzeigeu-Anuahme: Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittag»; für die Morgen-Ausgabe biss Uhr nachmittags.

2 Tagesausgaben. Bering (Expedition) 2853, dicdaltion 52,
Druckerei 2266.

Rufzeit von7 Uhr morgen? bis8 Uhr abend».

Anzeiqen .Preis für die Zeile : 15 Pfg . für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt " und Klemer Anzeiger"
in einheitlicher Satzform ; 20 Pfg . in davon abweichender Satzaussuhrung , sowie sur alle übrigen lokalen
Anzeigen : 30 Pfg . für alle auswärtigen Anzeigen : 1 Mk. für lokale Reklamen ; 2 Mk. für auswärtige
Reklamen . Ganze , halbe , drittel und viertel Seiten , durchlaufend , nach besonderer Berechnirng —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender Rabatt.

Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen in die nächsterscheinende Ausgabe wird keine Gewähr übernommen.

Rr. 811. Wiesbaden,  Donnerstag , 8 . Juli ISvS. 57 . Jahrgang.

Morgen -Ausgabe.
1. Matt . _

Reife-Abonnements
auf in»

„Wiesbadener Tagblatt"
fjnnett ksglirh brgonnrn werden und kosten wöchrnUich
bei direktem Versand frei an die aufgegebene Adresse

nach©itra in Deutschland nt Mrrretch-Ungarn 60 Dsg.
M „  im Ausland . 90 „

toi VoMmrisungs-Nertreyr in Dentschland
für einen Grt und lausenden Monat . 50 ,,

Bestellungen beliebe man genaue lvohnungsadrejse beizufügen.
Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Erminister.
Irgend ein harmloser Betrachter des öffentlichen

Lebens meinte dieser Tage in einer Zuschrift an ein
Berliner Blatt , es wäre doch sehr nett von den liberalen
Wählern eines etwa sreiwerdenden Wahlkreises , wenn
sie den Fürsten Bülow in den Reichstag schickten. Wa¬
rum frappiert solche Naivität hierzulande ? Nämlich,
sie frappiert wirklich, weil ja jeder weiß, daß nichts
dergleichen geschehen wird , daß weder dem Fürsten
Bülow ein Mandat angeboten werden wird noch daß
er es annehmen würde . Aber warum ist solche Mög¬
lichkeit im Umkreise deutscher Eigentümlichkeiten etwas
so Merkwürdiges , daß man sich darüber verwundern
muß und es beinahe belächeln kann, wenn hier eine An¬
regung laut wird , die in anderen Ländern zu den
Selbstverständlichkeiten des politischen Lebens gehören
würde ? Wer fragt , hat auch gleich die Antwort bei der
Hand . Sie beruht darin , daß bei uns der parlamen-
tarisch-konstitutionelle Gedanke immer noch in seinen
Anfangsstadien steckt, immer noch mit der Überliefe¬
rung seines Beamtengeistes zu kämpfen hat , der alle
unsere Zustände durchdringt . Da ist Graf Posadowsky,
Seine Arbeitskraft ist ungebrochen, seine Teilnahme am
öffentlichen Leben ist gewiß so lebendig . wie nur je,
aber er zeigt sie, vielmehr er betätigt sie, indem er von
seiner Studierstube aus die Entwickelung unserer sozi¬
alen und politischen Verhältnisse verfolgt . Weiter tut
er nichts, weiter kann er nichts tun . Höchstens, daß . er
auf einem Kongreß eine schöne Rede über den Luxus
hält und sich wider Willen beinahe auf diese Weise
dem schnell vergessenden Gedächtnis der Gegenwart
wieder in leise Erinnerung bringt . In den Reichstag
konnte Graf Posadowski bisher ja nicht gewählt wer¬
den, weil kein Mandat frei war , aber auch wenn wir
allgemeine Wahlen hätten , würde wahrscheinlich nie¬
mand aus den Gedanken verfallen , diesen Mann in die
deutsche Volksvertretung zu schicken, und er selber
würde es vermutlich gar nicht erstreben. Wer von
der politischen Bühne abgetreten ist, der kann bei uns
rasten , bis er , rostet. Und dabei haben wir wirklich
nicht solchen Überfluß an hervorragenden Männern,
daß uns eine derartige Verschwendung von Fähig¬
keiten, ein derartiges Brachliegen von Können, Wissen
und Wollen nicht leid tun sollte.

Wir fragen in diesem Augenblick nicht, was Fürst
Bülow als Mitglied des Reichstags in die Wagschale
zu werfen hätte , und ob es erwünscht sein möchte, daß
er den Kanzlersessel mit dem Sitz eines Abgeordneten
vertauschen sollte. Aber so viel kann man von jedem
Standpunkt aus doch sagen, daß auch Fürst Bülow
eine Potenz darstellt , deren plötzliches Verschwinden
von der öffentlichen Bühne wie ein jäher Abbruch und
nicht wie ein formales Ende eines verbrauchten Lebens¬
laufes erscheint. Auch Fürst Bülow verfügt noch über
all seine Kräfte . Und nicht darauf kommt es bei dieser
Betrachtung an , ob Reich und Nation ihn auch auf
einem anderen Platze brauchen und nützen könnte, son¬
dern das Persönliche steht voran , nämlich der doch
eigentlich sonderbare Umstand, daß jemand , der gestern
noch ein Stück Macht in seiner Hand hielt , morgen da¬
vongehen soll, als ob er in sein Grab stiege. Das gibt
es anderswo schlechterdings nicht, sondern überall sonst
würde ein Staatsmann , der einer feindlichen Koalition
zum Opfer gefallen ist, in der Schlachtlinie bleiben und
die Niederlage wieder in einen Sieg zu verkehren
versuchen. Man beachte wohl, daß Fürst Bülow nicht
durch den Kaiser entfernt wird , sondern daß er trotz
der fortdauernden Übereinstimmung mit dem Kaiser
zurücktritt , daß er also, im Grunde genommen, dem
Umschwung der Mehrheitsverhältnisse weichen mutz.
In England würde ein Minister in gleicher Lage an
hip. Sinke , dtzx Optzosftitzn treten , in Sirarüfteick würde

er nur auf Zeit besiegt sein und bei einem neuen Um¬
schwung wiederzukehren hoffen dürfen . Bei uns aber
ist es sogleich völlig aus mit ihm.

Der Einwand , den man machen könnte, daß sich
Fürst Bismarck doch einmal in den Reichstag habe
wählen lassen, ist keine Widerlegung , sondern gerade
eine Bekräftigung unserer Feststellungen, denn Fürst
Bismarck hat von seinem Mandat nie Gebrauch ge-
inacht, er führte seine Kämpfe mit anderen Mitteln , er
fühlte sich gar nicht als Volksvertreter im formalen
Sinne . Nur einmal haben wir es erlebt , daß ein
Staatsmann nach seinem Rücktritt vom Amte ein
tätiges Mitglied des Reichstags wurde , nänilich bei
Rudolf Delbrück. Dies Experiment freilich gelang
nicht, aber daran hatte wohl die trockene Art des jeden¬
falls bedeutenden Mannes die Hauptschuld. Delbrück
als Staatssekretär und Delbrück als Abgeordneter,
das war , so schien es, überhaupt nicht dieselbe Person.
Wir glauben nicht, daß gleiche Erfahrungen gemacht
werden würden , wenn Gras Posadowsky oder Fürst
Bülow in den Reichstag einzögen, aber wir werden ja
nicht in die Lage kommen, Erfahrungen auß diesem
Gebiete zu machen. Der Rücktritt beider Männer in
das Privatleben bedeutet eben das Ende ihrer Wirk¬
samkeit, und wenn das bei uns so ist, so folgt daraus
noch nicht, daß es ein guter Brauch ist. Selbst die poli¬
tischen Gegner müssen hier fühlen und anerkennen , daß
es ein geradezu unnatürlicher  Zustand ist, wenn
unzweifelhafte Kräfte  durch den Zuschnitt unserer
öffentlichen Verhältnisse zur dauernden Un¬
tätigkeit  verurteilt werden. Und darum hat das
Los der Exminister bei uns in seiner Passivität
etwas Tragisches.  Anderswo fallen die Minister,
um wieder aufzustehen: hierzulande fallen sie gründ¬
lich und endgültig.

i i1,11,1,,,B||inri|1|-jrVtgayWg«l*»-J' .iwa>MP r̂««iwniiriiiiwn[imini, mi ■■■■ .

Persien für Bosnien?
Als vor jetzt gerade drei Jahren mit gewaltigem

Tamtam die Sensationsnachricht von der russisch-eng¬
lischen Entente in die erstaunt aufhorchende Welt
hinausposaunt wurde , da wiesen wir alsbald darauf hin,
daß gegenüber der überschwenglichen Auffassung dieser
Einigung eine mißtrauische Zurückhaltung geboten
und daß als die Achillesverse dieses Abkommens Per¬
sien anzusehen sei, das ja seit langen Jahren den
Gegenstand eines unlauteren Wettbewerbes zwischen
Rußland und England bildet . Anfänglich freilich schien
es, als ob die Tatsachen unserer Auffassung wider¬
sprechen wollten, denn die beiden Mächte, die das Fell
des persischen Bären zerlegt und das Land sein
säuberlich in zwei verschiedene Interessensphären geteilt
hatten , machten zunächst Miene , ihre beiderseitigen Be-
sitztitel, die freilich nur einen Wechsel auf die Zukunft
darstellten , zu respektieren. Auch bei den jüngsten
Verfassungskämpsen, die mit der Thronbesteigung
Muhamed Ali Mirzas am 9. Januar _1907 einsetzten
und in denen die Verkündigung und die Zurückziehung
der Verfassung einander in lieblichem Wechsel ablösten,
gingen Russen und Engländer zunächst Hand in Hand
und sie setzten sogar , als infolge der verbohrten Hart¬
näckigkeit und der wiederholten Staatsstreiche des
Schahs die Revolution überhandnahm , in diesem Früh¬
jahr eine gemeinsame militärische Aktion in Szene,
indem von Duhalsa aus russische Truppen in Nord¬
persien einrückten, während englische Truppen in
Buschir am persischen Golf landeten.

Unterdessen hatte sich aber auf dem Welttheater
eine Wandlung vollzogen, die zu einer Schlappe Ruß¬
lands in Europa führte und eben deshalb den Appetit
des russischen Gourinands in Asien beim Essen wachsen
ließ. Wir meinen den bis auf den kretischen Restbestand
jetzt glücklich beigelegten Orientkonflikt , der mit der
endgültigen Einverleibung Bosniens und der Herzego¬
wina in die österreichisch-ungarische Monarchie und
mit der Unabhängigkeitserklürung Bulgariens endete,
während Rußland , welches gehofft hatte , bei dieser
Gelegenheit im trüben fischen und zumindest die freie
Durchfahrt durch' die Dardanellen erlangen zu können,
leer ausging . Angesichts der festen Haltung des Drei¬
bundes und des Rückzugs der englischen Regierung,
auf deren Unterstützung man au der Newa fest gerech¬
net hatte , mußte die Regierung des Zaren sich be¬
scheiden: aber man beschloß anscheinend schon damals
„Rache für Sadowa " in Asien zu nehmen. Persien für
Bosnien ! So lautste offenbar die Losung der russischen
Politik , die hierbei zwei  Fliegen mit einer Klappe
schlagen zu können meinte , indem man sich nämlich ein¬
mal für den entgangenen Gewinn in Europa durch
einen Machtzuwachs in Asien entschädigte und so zu¬
gleich den Engländern einen kleinen Denkzettel gab,
denn es ist das dringende Interesse Englands , die
Russen nicht allzusehr in die Nachbarschaft des ohne-
hin und neuerdings ganz besonders gefährdeten Indien
gelangen zu lassen.

Nur aus diesen Erwägungen heraus erklärt sich
die jüngste Politik Rußlands in Persien , die an der
Okkupation des Landes auch dann sesthielt, als der
Schah dem gemeinsamen russisch-englischen Truck nach¬
gab und am 5. Mai die Proklamation veröffentlichte,
welche die Bewilligung einer neuen Verfassung kund¬
gab, die Ausschreibung von Wahlen mitteilte und den
Zusammentritt der neuen Medschläß zum 19. Juli in
Aussicht stellte. Während die englischen Truppen nach
dem Erlaß dieser Proklamation das Land wieder ver¬
ließen, richteten die Russen sich in Persien häuslich ein,
indem sie behaupteten , den Schah gegen die Revolutio¬
näre und die Verfassung gegen den Schah schützen zu
müssen. Und die Russen sorgten dafür , daß immer
neue „Notwendigkeiten " für diesen Schutz gegeben
waren . Wenn die Revolution an der einen . Stelle
glücklich unterdrückt war , dann brach sie schleunigst an
einer anderen Stelle aus , und man behauptet wohl
nicht ganz mit Unrecht, daß die Revolutionäre , die von
den russischen Kosaken bekämpft werden, mit russi¬
schem  G e l d e bezahlt werden.

Jedenfalls ist man nachgerade auch in England
mißtrauisch  geworden , so mißtrauisch , daß die
Regierung des Zaren sich jetzt veranlaßt gesehen hat.
die Verstärkung ihrer in Persien operierenden Truppen
durch eine Zirkularnote an die Mächte zu rechtfertigen,
die aber die um ihren Einfluß in Persien besorgten
Engländer keineswegs beruhigt hat . So erklärt ein
Londoner Blatt rund heraus : „Die nackte Wahrheit
über diese russische Invasion ist, daß sie bezweckt, die
längst diskreditierte Souveränität des Schahs wieder-
zusammenzuflicken und dabei im trüben zu fischen.
Wir bedauern , daß die britische Staatskunst sich . zu
diesem Abenteuer hat mißbrauchen lassen." Es scheint,
als ob nun auch das Kabinett Asquith an dieser
Staatskunst irre wird und seine allzusehr durch die
deutschen Jnvasionsgespenster in Anspruch genommene
Aufmerksamkeit wieder mehr den Dingen in Persien
zuwendet, deren weiterer Entwicklung man mit anae-
spanntestem Interesse entgegensetzen muß, wobei betont
werden kann, daß das Interesse Englands , Persien vor
der Umklammerung durch Rußland zu bewahren , in
diesem Falle das Interesse aller Mächte, vor allem
auch Deutschlands, ist. Jedenfalls zeigt sich schon jetzt,
daß wir die Tinge richtig beurteilten , als wir vor drei
Jahren zu dem Abschluß des russisch-englischen Ab-
kommeus bemerkten : „Persien , dieser Zankapfel zwi.
scheu den beiden versöhnten feindlichen Brüdern , wird
dafür Sorge tragen , daß die Bäume der allerneucsten
Entente nicht in den Himmel wachsen."

Soslülpolitischr Umschau.
— Anfang Juli . —

Der Kampf um die Reichsfinanzreform führte zu
einem vorläufigen Ergebnis , das im deutschen Volk
wenig befriedigt . Wir fürchten, daß die ganze Art . wie
man die Reichsfinanzresorm macht, im Volke tief hasten
bleibt und die Mißstimmung  sich durch den Aus¬
fall der nächsten Reichstagswahlen sehr deutlich zeigen
wird.

Eine neue Belastung des Massenverbrauchs durch
die Reform trägt sicher dazu bei, namentlich in den
unbemittelten Klassen die Unzufriedenheit zu steigern,
da man in diesen Kreisen heute ohnehin unter den
hohen Lebensmittelpreisen leidet. Der Vrotpreis ist
gegenwärtig wieder gestiegen. Er folgt den Preisen
für Getreide und Mehl . Als vor 16 Jahren der auf
ein Getreidemonopol hinzielende Antrag Kanitz im
Reichstag eingebracht wurde , forderte man einen Ver¬
kaufspreis für Roggen von 165 und für Weizen von
215 M . Diese Forderung galt damals für so außer¬
ordentlich ho  ch, daß sie als ein Unglück für die
Volksernährung betrachtet wurde/ wenn sie etwa durch¬
gesetzt werden sollte. Sie wurde eifrig bekämpft, und
der Antrag Kanitz ist bekanntlich nicht Gesetz gewor¬
den. Aber wie steht heute der Preis ? — Mitte Juni
kostete an der Berliner Produktenbörse der Roggen
196 und der Weizen gar 258 M.

Diese Steigerung über die kühnsten Forderungen
der Agrarier hinaus ist eine um so bedenklichere Er¬
scheinung, da sie nicht auf schlechte Ernten , sondern auf
kü n st l i che Treiberei  in Verbindung mit unse¬
ren hohen Getreideeinfuhrzöllen  und dem
in der letzten Zeit wiederholt und auch am Mittwoch,
den 30. Juni , im Reichstag gekennzeichneten System
der Einfuhrscheine zurückzuführen ist. Glücklicherweise
scheint in den letzten Monaten der Geschäftsgang in
Deutschland wieder lebhafter geworden zu sein sowohl
in der Industrie wie in vielen Zweigen des Hand¬
werks. Aber die Erfahrungen des letzten Winters
mahnen doch sehr ernstlich daran , beizeiten regelmäßig
Vorkehrungen gegen Arbeitslosigkeit zu treffen und
vor allem den Ausbau der Organisation der Arb eits-
nachweiis  besser zu betreiben . Hier albt  es . noch
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viel zu tun . Nach einem erst jetzt erschienenen Bericht
waren zu Anfang des vorigen Jahres außer den Ar¬
beitsnachweisverbänden , die sich die Förderung und
Gründung öffentlicher Arbeitsnachweise zur Aufgabe
machen, ohne jedoch selbst Beschäftigung zu vermitteln,
im Deutschen Reiche nur 389 öffentliche Arbeitsnach¬
weise vorhanden . Davon entfallen auf Preußen 248,
Bayern 56, Lachsen 11, Württemberg 15, Baden 17,
Hessen 10, Waldeck 3, Elsaß-Lothringen 16, Mecklen¬
burg -Schwerin , Oldenburg , Sachsen-Koburg -iIotha und
Hamburg je 2, Braunschweig 3, Lippe und Lübeck je 1.
Viele der preußischen öffentlichen Arbeitsnachweise
stehen nur auf dem Papier . Soweit die städtischen
Nachweise dem Verband deutscher Arbeitsnachweise nn-
geschlossen sind, waren 82 paritätisch und 40 bureau-
kratisch, von den Vereinsnachweisen 16 paritätisch und
18 bureaukratisch verwaltet . Die Gemeindverwaltun-
gcn, die aus irgendwelchen Gründen zunächst bureau-
kratische Nachweise ins Leben gerufen haben, gehen
vielfach, sobald sich die Einrichtung eingelebt hat , dazu
über , die paritätische Verwaltungsform einzuführen.
Neuerdings haben inanche Nachweise eine besondere
Vermittelung für Reservisten, Lehrlinge , beschränkt
Erwerbsfähige und Lungenkranke eingerichtet. Tie
dem genannten Verband angeschlossenen Arbeitsnach-
weise vermittelten im vorigen Jahre 832 956 Stellen,
unter ihnen 61 742 landwirtschaftliche.

Neben einem besseren Ausbau der Arbeitsvermitte-
kung hat man als Vorbeugung gegen aus der Be¬
schäftigungslosigkeit sich herschreibende Notstände die
Arbeitslosenversicherung  ins Auge zu
fassen. Die badische Regierung hat jetzt eine Denkschrift
über eine derartige Versicherung ausgearbeitet , in der
das Genfer System für organisierte , das Cölner System
für unorganisierte Arbeiter vorgeschlagen wird . Bei
ungenügender Beteiligung der Organisierten soll orts¬
gesetzlich eine obligatorische Versicherung mit festen
Beiträgen eingeführt werden. Gegenwärtig sind auch,
infolge einer Anregung durch französische Sozial¬
politiker . Verhandlungen zwischen den europäischen
Staaten eingeleitct , um das Problem der Arbeitslosem
Versicherung auf internationaler Grundlage zu lösen.
In dem Ausschuß, der sich zu diesem Zweck gebildet hat,
ist ' auch Deutschland vertreten , das an einer Konferenz
teilnehmen wird , in der beschlossen werden soll, im
nächsten Jahre einen internationalen Kongreß für Ar¬
beitslosenversicherung abzuhalten.

Zu erwähnen ist noch, daß der Verband der deut¬
schen Berufsgenossenschaften in einer Eingabe an den
Bundesrat darauf hingewiesen hat , daß der Entwurf
der neuen Reichsversicherungsordnung in den Kreisen
der Berufsgenossenschaften eine tiefgehende Beunruhi¬
gung und allgemeine Besorgnis hervorgerufen habe.
Die Berufsgenossenschaften sind überzeugt , daß der
Entwurf weder eine Verbilligung der Arbeiterversiche¬
rung noch eine Vereinfachung und Beschleunigung des
Verfahrens berbciführcn wird . Es sei zu befürchten,
daß die Selbstverwaltung aus der Sozialversicherung
schließlich ganz ausgeschaltet und die letztere gänzlich
bureaukratisiert werde. Auch der deutsche Ärztetag in
Rostock hat vor einigen Lagen den Entwurf als ein
„Ausnahme - und Kampfgesetz gegen die Ärzte " bezeich¬
net und in einer Erklärung darauf hingewiesen, wenn
dieser Entwurf Gesetz werde, lasse sich wahrscheinlich
kein dem deutschen Ärztevereinsbund an gehörender Arzt
zur weiteren Mitarbeit auf dem Gebiet der Arbeiter-
Versicherung bereitfinden . Es ist dringend zu wünschen,
daß die Vorschläge der Regierung , die viel Gutes ent¬
halten , überall mit Besonnenheit und mit der not¬
wendigen Rücksicht auf das allgemein « Wohl geprüft
werden.

Feuilleton.

Aus Kunst und Leben.
Wie lernt die Katze Mäuse fangen?

Die Tierpsychologie beschäftigt sich seit langem mit dem
schwierigen Problem , ob bei den Tieren außer ihrem unbe-
ivußten und instinktiven Nachahmungstrieb auch eine be¬
wußte und absichtliche Nachahmung bestehe. Untersuchungen,
die man in der letzten Zeit bei Katzen vorgenommen hat,
und die sichu. a. mit der Lieblingstätigkeit dieser Tiere,
dem Mäusefang, beschäftigen, haben nun zu interessanten
Ergebnissen geführt, die eine bejahende Antwort erlauben.
In „Century Magazine" berichtet der Professor an der
Harvard-Universität Robert Uerkes in einem längeren Auf¬
satz über diese Versuche, die er zusammen mit De. Berry vor¬
genommen hat. Schon vor zehn Jahren hatte sich Professor
Thorndike mit dem gleichen Problem beschäftigt, war aber
bei seinen Versuchen mit Katzen zu ganz negativen Resul¬
taten gekommen. Die ncuaufgenommenen Experimente
haben deshalb zu einem besseren Ergebnis geführt, weil sie
mit einer größeren Anzahl Katzen und viel längere Zeit
hindurch ausgeführt wurden.

Sechs Monate hindurch wurden neun Katzen drei Stun¬
den täglich beobachtet. Als beste Versuchstiereerwiesen sich
eine Katze von der Insel Man und ihre drei Jungen . Die
Tiere wurden in Kästen gesetzt, von denen aus sie einander
ganz genau beobachten konnten, und es ergab sich, daß die
Jungen allmählich der alten Katze, wenn sie ihr sechs- oder
mehrmals genau zugeschaut hatten, allerlei Kniffe ablernten,
z. B. das Ausstößen des Schiebers an der Tür , das Trinken
aus einer Milchflasche oder das Rollen eines Balles in ein
bestimmtes Loch. Die Tür aufzuschieben»lernte die eine der
kleinen Katzen in zwanzig Minuten, die zweite etwa eben so
schnell, die dritte aber konnte es an fünf verschiedenen Tagen,
obgleich sie sich sehr mühte, nicht zustandebrtngen. Das Be¬
greifen der Tiere ging nur langsam vonstatten, aber die
Fähigkeit bewußter Nachahmung zeigte sich doch bei ihnen
entwickelt.

Das interessanteste Experiment bestand in der Unter¬
suchung, „wie die Katze Mäuse fangen lernt". Die jungen
Katzen wurden im Alter von fünf Monaten, wo sie bereits

Der Kampf mit die RelWnanzresorul.
Fürst BülowS Echuldlonto.

Die „Frankfurter Zeitung", die bekanntlich bisher sehr
bülowfreundlich gesinnt war, schreibt jetzt zu der Art und

■Weise, wie Fürst Bülow seinen Abgang sich vollziehen läßt,
das Folgende: Im Augenblick ist die Zerfahrenheit so heil¬
los, daß die neue Koalition hoffen kann, die von ihr als
Lösung dargebotene Gewaltkur  dennoch durchsetzen zu
können. Die ungeheure Mehrheit des Volkes ist empört
über diese Rezepte, aber im Reichstag hat der schwarzblaue
Mock die Mehrheit, und die Regierung findet trotz besserer
Einsicht nicht die Kraft zum Widerstande. Es zeigt sich
immer mehr, daß die E n t s chl u h l o s i g ke i t der Regie¬
rung die Situation unendlich verschlimmert hat. Man kann
an diesen Dingen nicht vorübergehen, auch nicht mit Rück¬
sicht auf den Fürsten Bülow ; denn erst durch sie gewinnt
man den Schlüssel zum vollen Verständnis der Lage.
Manchem mag es unangebracht zu sein scheinen, in diesem
Augenblick den Fürsten Bülow anzugreifen, nachdem der
Reichskanzler eben erst wegen seines partiellen Eintretens
für den Liberalismus gestürzt worden ist; aber der Reichs¬
kanzler hat vielleicht inzwischen selbst eingesehen, daß sein
vorläufiges  Verbleiben im Anit ein Fehler  war.
Irgend welchen praktischen Nutzen stiftet er damit nicht; denn
ein Kanzler, der offiziell ein Sterbender ist, vermag nichts
mehr auszurichtcn. Tatsächlich zeigt sich ja auch, daß der
Reichskanzler eigentlich gar nicht mehr existiert. Er wird
vermutlich nur einmal noch wirklich in Funktion treten,
nämlich, wenn es gilt, das Steuerwerk der neuen Mehrheit
zu unterzeichnen und damit die Verantwortung  da¬
für zu übernehmen. Diese Demütigung  hätte sich
Fürst Bülow durch seinen sofortigen Rücktritt ersparen
können, ohne irgend ein Reichsinteresse zu verletzen. Für
einen feiner Verantwortlichkeit bewußten Reichskanzler
hätte dieser Schritt selbstverständlich sein müssen. Es ist
eine überaus bedenkliche Situation , daß in einer Zeit, in
der im Reich alles drunter und drüber geht, der Reichs¬
kanzler einfach ausgeschaltet ist und infolgedessen eine wirk¬
lich verantwortliche Regierung vollkommen fehlt. Wo ist
die Reichsregierung und was will sie? Wenn die konser¬
vativ-klerikale Finanzreform wirklich zur traurigen Tatsache
werden sollte, so werden doch die Sieger, wie man hoffen
darf, sich ihres Raubes nicht lange freuen können. Die ganze
Linke wird den Kampf gegen die Mehrheit fortsetzen und
dabei über Parteiunterschiede möglichst hinwegsehen müssen.
Und das Volk muß nun endlich einmal seine Lammsgeduld
aufgeben und sich gegen diese Politik des Geldbeutels ent¬
schlossen erheben. Es wäre doch lächerlich, wenn die Wähler
mit den frivolen Urhebern des verewigten und potenzierten
Reichssteuerelendsnicht fertig werden sollten.

*

Zur Charakteristik der Zeutrumspolitik.
Angesichts des jetzigen Steuerfanatismus des

Zentrums ist es sehr lohnend, doch einmal nachzu¬
forschen, wie die Herren dieser Partei die Finanzreform
ausgenommen haben, als sie im Winter 1908 zur
e r ft e it Lesung  nnstand . Ta war die Skepsis das
Leitmotiv der Zentrumsreden , insbesondere wurde die
Bedarfsberechnung  lebhaft bemängelt . Heute
gilt es den Herren geradezu als ein A x i o m, daß 600
Millionen bewilligt werden müssen und kein Pfennig
weniger . Im November dachte man darüber ganz
anders . Auch die überaus bedenkliche Art und Weise,
aus den Parteien heraus Steuern zu erfinden , fand
damals im Zentrum keinen Fürspruch . Im Gegen¬
teil , man hielt es für allein richtig , daß die Reichs-
regierung  die notwendigen Projekte herausbringt.
Herr Speck führte z. B. am 26. November aus:

„Es hat noch niemals eine Finanzreform in den
weitesten Kreisen größeren Unwillen  hervor¬

genügende Größe und Stärke besaßen, um sogar eine große
Maus zu töten, in einen! großen Käfig zusammen mit einer
Maus eingesperrt. Natürlich war darauf gehalten worden,
daß sie niemals vorher das Fangen oder Töten einer Maus
gesehen hatten. Die Kätzchen hatten zunächst vor der großen
schwarzen Maus ein wenig Furcht und näherten sich ihr sehr
vorsichtig. Als die Maus voller Schrecken weglief, rannten
sie ihr nach und fingen mit ihr zu spielen an, ohne sie
irgendwie zu kratzen oder zu schlagen. Nach einer Stunde
konnte die Maus , ohne daß sie einen Schaden erlitten hatte,
aus dem Käfig entfernt werden. In diesen mehrmals
wiederholten Versuchen gaben die Katzen nicht die geringste
instinktive Absicht kund, eine Maus zu fangen, zu töten und
zu fressen. Allmählich gewöhnten sich die Katzen an das neue
lebende Spielwerk, schlugen wohl auch einmal mit den
Krallen stärker zu, aber niemals verletzten sie die Maus
ernstlich, auch nicht, als man sie vierundzwanzig Stunden
hatte hungern lassen. Nach dieser sechswöchigen Gewöhnung
an die Maus wurde nun den jungen Katzen Gelegenheit ge¬
geben, die alte Katze beim Töten und Fressen einer Maus
zu beobachten.

Man wollte konstatieren, ob sie nun wenigstens den
Mäusefang erlernen könnten, den man doch bisher für einen
den Katzen angeborenen Instinkt gehalten hatte. Während
also die eine junge Katze mit der Maus spielte, wurde plötz¬
lich die alte Katze in den Käfig gelassen, die die Maus sofort
tötete und verzehrte, während die junge Katze zusah. Sobald
die alte Katze ihren Raub gefressen hatte, wurde sie wieder
aus dem Käfig entfernt und der jungen Katze eine neue
Maus gegeben. Sie spielte mit ihr, ebenso wie sie es mit
der anderen getan hatte, ohne den geringsten Anschein, daß
sie sich das gemerkt hätte, was sie eben gesehen. Erst als
die alte Katze mehrmals Mäuse vor den Jungen getötet
und ihnen von dem Fleisch zu essen gegeben hatte, lernten sie
allmählich den Mäusefang. Durch dies Experiment wurde
also erwiesen, daß junge Katzen ttn Alter von fünf bis
sieben Monaten keine instinltive Neigung haben, Mäuse zu
fangen und zu töten, sondern daß sie das erst durch häufigere
Beobachtung der alten Katze erlernen, es also in einer be¬
wußten, mit Willen verfolgten Nachahmung tun. Allerdings
ist dies bisher nur bei einer bestimmten Art von Katzen,
eben denen von der Insel Man, wstgestcllt. Als Resultat
all seiner zahlreichen Untersuchungen über die Nach-
ahmungsfähiakeit bei Katzen stellte Dr . Berry fest, daß eine

gerufen als gerade die vorliegende . . . Dazu kommt,
daß mit dieser u n g e h e u e rl i che n Ansorde  -
r u n g in der Höhe von 600 Millionen gleichzeitig eine
Beschränkung des Budgetrechts des Reichstags Hand
in Hand gehen soll."

Damals „ungeheuerliche Anforderung ", und jetzt
schreibt Herr Erzberger triumphierend : „477 Millionen
Mark forderte die Vorlage ; 664 Millionen Mark er¬
geben die Beschlüsse der Finanzkommission resp. der
zweiten Lesung . . . Das Schlutzresultat wird ein
solches sein, daß es dem Reichstag zur Ehre,
dem Volke zum Ruhm seiner Opferfreudigkeit und dem
Reiche zum Schutze gereichen wird ." Man kann nicht
gründlicher seine Auffassung revidieren,  wie es
hier seitens des Zentrums geschieht.

Herr Speck sagte ferner — und das ist besonders
scherzhaft — :

„Die verehrten Herren (von rechts und links) wer-
den aber wohl nicht im Ernst erwartet haben, daß wir
auf diese Einladung hin (m i t z u a r b e i t e n) Arm
in Arm mit ihnen fröhlich auf die Steuer¬
suche  gehen werden. Das wollen wir nach wie vor
lieber dem Reichsschatzamt  überlassen ."

Wenige Monate darauf ging das Zentrum fröhlich
auf die Steuersuche und oktroyierte dem Reichsschah¬
amt einen Hümpel neuer Steuern im Bunde mit den
Herren von rechts!

Die beabsichtigte Schenkung der 243 Millionen Mark
gestundeter Matrikularbeiträge  an die
Einzelstaaten fand damals — mit Recht — einen
scharfen und eingehend begründeten Widerspruch beim
Zentrum . Heute ist diese wichtige Sache völlig in der
Versenkung verschwunden. Jene große Summe bleibt
bei der Gesamtbedarfsberechnung ruhig mit
steh en . — Wie sagte doch der Abgeordnete Spahn arn
21. November ? :

„Wenn wir zur Ablehnung einzelner Vorlagen kom¬
men, so handelt es sich nicht um ein Rätselraten , son¬
dern es hat zur Folge , daß uns andere Vorschläge ge¬
macht werden. Und wenn diese Vorschläge nicht ge¬
macht werden und wenn statt der verlangten
600 Millionen durch die Steuern viel,
leicht nur 270 Millionen gedeckt wer¬
den,  dann mag der Herr Staatssekretär seinen Appell
an die brennende Vaterlandsliebe richten, an die
Herren von den Verbündeten Regierungen , damit sie
sein Defizit in Matrikularbeiträge  Umsetzern"

Damals also gegenüber der Aussicht der nicht völli¬
gen Deckung der angeforderten Summe die kühle,
spöttische Verweisung auf die Matrikularbeiträge , die
das Loch ja zustopfen könnten, ĥeute aber das unent¬
wegte Festhalten an der vollen ©umme, die das Vater¬
land nicht entbehren kann ! So rasch ändern sich, die
Zeiten und die Zentrumsleute — wenn die politische
Konstellation sich ändert!

Politische Übersicht.
Die erste Kestchtrgnrrg.

l. Konstantinopel , 5. Juli.
Zwar hat die Jacht des Sultans , wie ich Ihnen

auch seinerzeit schrieb, einmal gelegentlich einer Aus¬
fahrt die in Reih und Glied ausgerichtete _türkische
Flotte passiert , die erste eigentliche Revue seiner vor - ,
läufig noch recht schwachen Seestreitkräftc aber hop
Sultan Mehmed V. erst heut abgenommen. Die Flotte
war in voller Flaggengala in drei Linien zwischen der !
Serailspitze und dem Hafen von Haidarpauta ans-
gerüstet, als um 11 Uhr der Sultan an Bord seiner

bewußte Nachahmung bei ihnen vorkommt, daß Katzen bis
zu einem gewissen Grade auch Handlungen von Mensch^
nachahmen und daß Katzen nicht instinktiv Mäuse töten und
fressen, sondern es erst durch Nachahmung erlernen. C. K.

* Rom — 50 Jahre Hauptstadt. Aus Rom wird ßCi
richtet: Graf San Marti no,  der Präsident des
Komitees für die 1911 aus Anlaß der Fünfzigjahr-
f e i er der Proklamierung Roms zur Hauptstadt
Italiens in Rom stattfindenden Festlichkeiten, entwickelte
vorgestern abend auf dem Kapitol in Gegenwart von Ver¬
tretern der Behörden und von hervorragenden Persönliche
leiten das Programm der geplanten Veranstaltungen.
teilte bei dieser Gelegenheit mit, daß bereits zahlreiche
Staaten , darunter Deutschland,  ihre Beteiligung ju=
gesagt haben. Das Festprogramm umfaßt eine inter¬
nationale Ausstellung für Malerei und Bildhauerei
mit Preisen im Gesamtbeträge von 200 000 Lire; einen
architektonischen  Wettbewerb für wirklich ausz^
führende Bauten mit Preisen von 150 000, 100 000 und
50 009 Lire, um die sich auch die ausländischen Architekten
durch Bau von Luxushäusern (Villini) bewerben können-
eine archäologische Ausstellung  von Reproduk¬
tionen von Denkmälern des alten römischen Kaiserreichz
aus allen Ländern; ferner Ausstellungen aus dem Mittel¬
alter, der Renaissancezeit und des 18. Jahrhunderts , schließ¬
lich eine italienische anagraphische und eine italienisch»
etnographisch Ausstellung, sowie eine Ausstellung für Musik
und Schauspiel, in der ausländische Orchester und Chm?
durch Veranstaltung von Konzerten sich betätigen werden
und in der musikalische und dramatische italienische Meisten
werke zur Aufführung gelangen sollen. Endlich sind gym¬
nastische Wettbewerbe,  eine Ballon- und Aeroplg^
auffahrt mit einem großen Preis von 100 000 Lire, sowie
Pferde- und Automobilrennen geplant.

Theater und Literatur.
Fräulein Ria Ressel vom hiesigen Hof¬

theater  ist für das königliche Schauspielhaus jn
Berlin  engagiert worden. Fräulein Ressel stellt bei den
diesjährigen Festspielen in Düsseldorf  die Bcatrz^
in Schillers „Braut von Messina" dar.

Maxim Gorki,  der nach längerem Aufenthalt Qu«
Capri nach Neapel übergesiedelt ist, schreibt einen N o m a ^
der das Leben und Treiben im heutigen Italien schildert
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Jacht „Ertogrul ", begleitet von dem Khedive, den
Prinzen des kaiserlichen Hauses , dem Großwesir , dem
Kriegs - und Marineminister und seinen^ Palast¬
beamten , erschien. An Bord der „Stambul " folgten
ihm eine große Anzahl von Parlamentsmitgliedern.
Jedes Kriegsschiff salutierte die Jacht des Sultans
mit 21 Schüssen — ein Vorgang , der unter Abd ul
Hamid einfach undenkbar erschienen wäre . Nachdem
er die ganze Linie abgefahren , begab sich der Sultan
per Kaik an Bord des „Messudich", auf dem Admiral
Gamble seine Flagge gesetzt hatte , und ließ sich sämtliche
Kommandanten vorstellen. An die Flottenrevue schloß
sich ein Frühstück an Bord des „Ertogrul ", zu dem
ri. a. auch der Senats - und der Kammerpräsident ge¬
laden waren . — Die Stationäre der Botschaften wohn¬
ten der Revue bei, die natürlich eine ungeheure Zu¬
schauermasse angezogen hatte und_  vom herrlichsten
Wetter begünstigt war . Die Türkei modernisiert sich
also — wenigstens äußerlich!

Deutsches Deich.
L. Die Rcifcpläne des Kaisers. Nach einer Kieler Mel¬

dung soll der Kaiser seine Nordlandsreise nunmehr auf¬
gegeben haben. Die Mitteilung trifft nicht zu. Die Reise
wird nach Erledigung der Krise  stattfinden , sie wird
aber, wie natürlich, diesmal kürzere Zeit als ^gewöhnlich
dauern. Der angebliche Verzicht auf diese Reise wurde in
Kiel auch damit begründet, daß der Kaiser in etwa vierzehn
Tagen den Zaren  im dortigen Hafen als Gast begrüßen
werde. Wir erfahren demgegenüber, daß, wenn eine Be¬
gegnung mit dem Zaren überhaupt in Frage kommen sollte,
sie nicht schon auf der Hinreise des russischen Herrschers nach
Westeuropa, sondern erst gelegentlich feiner Rückkehr  von
dort stattfindcn dürfte.

D. C. Ein geradezu frivoles Spiel ist, wie sich jetzt erst
so recht zur Evidenz herausstellt, von der Zentrumspresse
getrieben worden, als sie mit der Nachricht, daß die Frei¬
sinnigen in der Frage der Besoldung der Postassistenten
amzufallcn im Begriff seien, die zahlreichen liberalen Post¬
beamten im Reiche gegen ihre Partei mobil zu machen ver¬
suchte. Die „Liberale Korrespondenz" schreibt darüber:
„Niemals ist das alte Wort von dem klugen Mann, der
einen Diebstahl begangen hat und, um sich zu retten, seinen
Verfolgern zuruft: „Haltet den Dieb!" mehr zur Wahrheit
geworden wie hier. Als Herr Erzberger schon innerlich
entschlossen war , umzusallen, ries er aus : „Seht , wie die
Freisinnigen Umfallen!" In Wirklichkeit liegen die Dinge
so, daß trotz der montägigen Abstimmung kaum noch daran
zu zweifeln ist, daß das Zentrum und natürlich die Konser¬
vativen, kurz die Herren von der neuen Mehrheit, in der
Besoldungsfrage Umfallen  und einem faulen Kompro¬
miß mit der Negierung zustimmen werden. Die Postunter¬
beamten und die Postasststenten dürften die Leidtragen¬
den  sein . Die Freisinnigen dagegen werden auf ihrem
wohlerwogenen Standpunkt stehen bleiben und die in der
ersten Kommissionslesungausgeworfenen Gehälter auch im
Plenum zu erreichen suchen. Sie werden sich als die treu¬
esten Freunde der Beamten erweisen und vor der schwäch¬
lichen Regierung nicht zurückweichen. Wenn ihre Anträge
abgelehnt werden sollten, erst dann werden sie sich vermut¬
lich notgedrungen auf die geringeren Sätze zurückziehen,
um den Beamten doch wenigstens etwas zuteil werden zu
laffen."

* Zum Austritt des Grafen Oriola aus der national-
liberalen Partei schreibt die „Cölnische Zeitung": Dieser
Schritt des Grafen Oriola ist durchaus verständlich, und bei
ocr ganzen Entwickelung der letzten Zeit ist es in der Tat
ausgeschlossen, daß solche Abgeordnete, denen der Bund der
Landwirte  näher steht als die Partei , Mitglieder der
Nationalliberalen Partei bleiben können. Der Abgeordnete
Lehmann, den seine agrarische Überzeugung mit den For¬
derungen der Nationalliberalen Partei in Widerspruch
brachte, hat vor einigen Tagen die richtige Folgerung da¬
raus gezogen und ist aus der Nationalliberalen Partei aus¬
getreten. Heute ist nun Graf Oriola nachgcfolgt, und
wenn dadurch vorläufig zwei Mandate für die Rationallibe¬
rale Partei verloren gegangen sind, so können wir diesen
Verlust nur als Gewinn  einschätzen, da durch ihn die
innere Festigkeit  der Partei unzweifelhaft gestärkt
wird. Die erfreuliche Erscheinung auf dem letzten Ver¬
tretertage war die vollständige Einigkeit  in der
Partei , eine Einigkeit, wie sie bisher noch nicht erreicht war¬
nen war . Sie eröffnete die besten Aussichten für die Zu¬
kunst, und es ist um so mehr Hoffnung auf ihre Fortdauer
vorhanden, wenn solche Elemente, die innerlich  nicht
nationalliberal , sondern landbündlerisch sind, aus der Par¬
tei ausscheiden. Wir finden, wie schon gesagt, den Austritt
ver Herren Lehmann und Graf Oriola durchaus verständlich,
und es ehrt nur beide Herren, wenn sie ans diese Weise
einer unwahren  und falschen Lage ein Ende bereitet
hoben. Allerdings müßten sie noch einen Schritt  weiter
gehen und ihr Mandat  n i e d e r l e g e n. Sie sind als
Mitglieder der Nationalliber alen  Partei gewählt,
und cs wäre daher nur angemessen,  daß sie nach Aus¬
tritt aus dieser Partei ihren Wählern die Frage vorlegtcm
ob sie unter den veränderten Verhältnissen noch ferner ihr
Vertrauen besitzen, eine Frage, die nur durch eine Neu¬
wahl  beantwortet werden kann.

* Für die Einigung der linksliberalen Parteien . Die
Fraktion der vereinigten Liberalen der Hamburger Bürger¬
schaft fordert einstimmig die freisinnige Fraktionsgcmein-
schast des Reichstags auf, die Fusion  der drei liberalen
Gruppen zu vollziehen.

* Zur Ersatzwahl in Landau. Als freisinniger Kan¬
didat für die Reichstagsersatzwahl im pfälzischen Wahl¬
kreise Neustadt-Landau wird in süddeutschen Blättern der
zweite Direktor der Deutschen Bank, Geheimrat Dr.
Hclffcrich, genannt.

□ Reichsgericht und Feuerbestattung. Das Reichsgericht
hat kürzlich zu der viel umstrittenen Frage der Feuerbe¬
stattung in einer sehr ausführlichen Begründung in einer
neuen Weise Stellung genommen, die für die rechtliche
Stellung der Feuerbestattung bedeutsam ist. Ursache zum
Rechtsstreit gab folgender Zwischenfall: Der portugiesisch-
jüdische Friedhof in Lambura weigerte sich, die Aschenreste

der Mutier des Besitzers eines Erbbegräbniffes auszu¬
nehmen. Landgericht und Oberlandesgericht verurteilten
die Friedhofsverwaltung. Das Oberlandesgericht legte be¬
gründend dar, daß bei dem Vertrag bezüglich des Erbbe¬
gräbnisses an den Fall der Leichenverbrennung nicht gedacht
worden sei. Einerseits habe Beklagte den Beweis nicht bei¬
zubringen vermocht, daß die Leichenverbrennung den
rituellen Vorschriften zuwiderlaufe, und andererseits sei da¬
von auszugehen, daß durch die Leichenverbrennung dle
Volkssitte eine Erweiterung erfahren habe. Das Reichsge¬
richt schloß sich dieser Urteilsbegründung an und wies die
Revision, diesmal nun endgültig, zurück.

* Der Fall Heilig in der zweiten württembergischen
Kammer. Man schreibt der „Tägl . Rundsch." aus Stutt¬
gart : Drei Tage lang hat sich die zweite Kammer bei der
Beratung des Kultusetats mit dem „Fall Heilig" beschäf¬
tigt, der merkwürdige Vorgänge im Priesterseminar in
Rottenburg enthüllt hat. Der Fall geht zurück auf den Mai
des Jahres 1907. Heilig, der bereits die Diakonatsweihe
erhalten hatte und vor der Priesterweihe stand, hatte die
Gepflogenheit, in einem Tagebuch seine Gedanken über
Dogmen und Gebräuche seiner Kirche niederzulegen. Zu
einer Zeit, da die Zöglinge angehalten waren, über ihre
religiösen Erfahrungen Aufzeichnungen niederzuschreiben,
die dann von ihren Vorgesetzten gelesen wurden, wurde
Heilig von dem Regens des Priefterseminars, Rieg, über¬
rascht, als er Auszeichnungen in sein privates Tagebuch
machte. Der Regens nahm ihm das Tagebuch weg, das er
vor sich hatte, und später auch noch andere Hefte dieses
Tagebuches. Es befanden sich unter den Aufzeichnungen
Heiligs u. a. Ausführungen über die Auswüchse des
Teufelsglaubens, über die Schattenseiten des Ordenswesens,
über die Mißgriffe der Zentrumspolitik usw. Auch wurde
häufig über die Unterdrückung der individuellen Freiheit
durch das hierarchische Regiment geklagt. Der Regens des
Priesterseminars lieferte die Tagebücher dem Bischof Keppler
aus, der fünf Tage später das Urteil fällte, daß Heilig zu
entlassen sei und am Tage darauf aus dem Priesterseminar
auszutreten habe. Ein ganzes Jahr lang bemühte sich
Heilig, aus dessen Auszeichnungen hervorgeht, daß er es mit
dem Priesterberuf sehr ernst nimmt, um die Erlangung der
Priesterweihe. Alle Bemühungen waren jedoch umsonst;
im Juli 1908 erfolgte der endgültige abschlägige Bescheid
des Bischofs. Unter der Hand ließ man den Diakonen Heilig
wissen, daß er ja ins Kloster eintreten und auf diese Weise
zur Priesterweihe gelangen könne. Auf die öffentliche
Priestertätigkeit jedoch müsse er verzichten. Im Laufe der
Verhandlungen der zweiten Kammer kam auch zur Sprache,
daß im Priesterseminar in Rottenburg an den Türen zu den
Arbeitszimmern der Zöglinge Gucklöcher angebracht sind,
durch die die Alumnen beobachtet werden können, ein Über¬
wachungssystem, das gegenüber 24jährigen jungen Männern,
die die Hochschule absolviert haben, recht wunderbar an¬
mutet. Der Kultusminister äußerte sich zu der ganzen An¬
gelegenheit mit einer gewissen Zurückhaltung, die ihm da¬
durch erleichtert war, daß Heilig sich jüngst beschwerde¬
führend an das Kultusministerium gewendet hat ; die Sache
ist also noch in der Schwebe. In den Verhandlungen der
Kammer wurde ausführlich die Frage erörtert, ob nicht ein
unzulässiger Eingriff des Regens in das private Eigentums¬
recht vorliege. Schließlich wurde gegen Zentrum und Konser¬
vative ein Antrag angenommen, in dem die Regierung er¬
sucht wird, das ihr gegenüber der katholischen Kirche zu¬
stehende Recht in der Richtung in Anwendung zu bringen,
daß die Zöglinge des Priesterseminars gegen ungerecht¬
fertigte Entlassungen aus dem Seminar geschützt werden.
Der Minister versprach, den Antrag in Erwägung zu ziehen.
Angenehm sind solche Verhandlungen für die Regierung
nicht. Sie liefert die finanziellen Mittel für das Priester¬
seminar, hat sich jedoch der Einflußnahme auf seine innere
Verwaltung begeben, die dem Bischof übertragen ist. Der
Staat , der das Geld für. die Anstalt in seinem Etat aus¬
wirst, wird aber natürlich auch verantwortlich gemacht für
den Geist, der in einer solchen Anstalt herrscht. Man wird
von dem Fall Heilig wieder hören, wenn die endgültige
Entscheidung des Kultusministeriums auf die Beschwerde
Heiligs erfolgt.

— Der Jabrcsbericht des Vereins der Deutschen Kauf¬
leute (Sitz Berlin) läßt io recht erkennen, wie schwer Hand-

und -Gehilfinnen im Jahre 1008 'durch die
Wirtschaftskrisis betroffen wurden. Während der Verein :n
den letzten Führen durchschnittlich 30 000 M. an Stcllen-
losenunterstübuna zu zahlen hatte, wuchs diese Summe 1908
auf 50166 M. an. Gewiß bei 18 173 Mitgliedern eine be¬
deutende Leistuna aus eigener Kraft. Insgesamt hat der
Verein der Deutschen Kaufleute bisher 2 149 581,65 M. aus
eigener Kraft seinen Mitgliedern an Unterstützungen geleistet.
Trotz der erhöhten Leistungen sind die Rücklagen in den ein¬
zelnen Unterstützungskassen größer geworden. So besitzt jetzt
die Stellenlosenunterstützungskasse 150 411 M„ die Kasse für
alte und invalide Mitglieder 130 061 M„ die Kranken- und
Rearäbniskasse 97 673 M, Wie andauernd die Stellenlosig¬
keit' manches Mitglied traf, zeigt die Tatsache, daß allein bei
37 Mitgliedern die Unterstützung länger als 90 Tage gezahlt
werden mußte und sogar bis zu 180 Tagen, der Höchstdauer
der Unterstützung, die' der Verein leistet und auch in diesem
Falle zum .vöchstbetrage von 93 M. monatlich für 3 Monate
und monatlich 45 M. für die restlichen3 Monate, Der
Verein hat auch im verflossenen Jahre seinen sonstigen'Auf
aa'ben bolle Aufmerksamkeit gewidmet: so wandte er für die
Stellenvermittlung 20 667 M. auf, für Rechtsschutz 2015 M.
Hierbei verdient Beachtung, daß der Verein mit Erfolg be¬
müht ist, in Streitfällen durch vermittelnde Tätigkeit zu
wirken. Interessenten steht der Jahresbericht zur Verfügung
durch die Hauptgeschäftsstelledes Vereins, Berlin S-,
Dresdener Straße SO.

Rechtsprechung und Verwaltung,
ist. 6 . An die Urteile des „guten Richters" in Frank¬

reich erinnert, so schreibt der Justizral Dr. Stranz in der
„Deutschen Juristcnztg .", eine Entscheidung der Straf¬
kammer in Göttingen. Ein kinderreiches Arbeiierpaar, das
in bitterster Not lebte, hatte zur Zeit der großen Kälte im
letzten Winter einige Spitzen von Fichtenstämmcn im Walde
sich angceignet, um Heizmaterial zu gewinnen. Die armen
Leute waren wegen Diebstahls geringfügiger Dinge vorbe¬
straft. Sie waren also rückfällig. Der Staatsanwalt bean¬
tragte unter Annahme mildernder Umstände die gesetzlich
niedrigste Strafe von drei Djonaten Gefängnis. Das Ge¬
richt aber sprach frei. Unverschuldeter Notstand
(§ 54 StrGB .) läge vor. Für die Kinder hätte die Gefahr
des Erfrierens bestanden. „Das Urteil ist", so fügt Stranz
hinzu, und wir schließen uns ihm gerne an, „wie selten auch
ein solcher Anwendung- ,all des § 54 Vorkommen mag,
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durchaus zutreffend. Wenn Rechtsprechung und menschliches
Empfinden in dieser Weise harmonisch zusammentreffcn, ist
dies freudig zu begrüßen."

tz.  Ein amtliches Werk über die Gaunersprache. Mit
behördlicher Unterstützung und mit Gebrauch amtlichen
Materials erscheint demnächst, wie wir erfahren, ein Wer!
„Gaunersprache und Kriminalität ", das nicht nur für die
engeren Fachkreise von Interesse sein dürfte. Die Zusammen¬
stellung wird von einem Philologen besorgt, der mit der
Etymologie des Rotwälsch gut vertraut ist. Einzelne
Essays und wissenschaftliche Abhandlungen über das Wesen
der Gaunersprache existieren bereits, aber an einem einheit¬
lichen, praktisch brauchbaren, systematisch zusammengestellten
Einheitswerk hat es bisher gefehlt.

Hr-r rmd Flotte.
Die Sommerübungsreisc der Hochseeflotte, die nach

dem Nordatlantik führt, wird in der Nacht zum 8. Juli mit
einer kriegsmäßigen Durchfahrt der gesamten Flotte von
der Ostsee durch den Kaiser Wilhelm-Kanal angetreten.
Die Hochseeflotte setzt sich für diese auf etwa 4 Wochen berech¬
nete übungsfahrt aus den beiden Linienschiffgeschwadern mit
je acht modernen Linienschiffen zusammen, sowie aus der
Aufklärungsgruppe mit fünf kleinen und drei großen Kreu¬
zern. Ferner sind der Hochseeflotte noch zwei Torpedoboot»,
slottillen für diese Fahrt angcgliedert worden.

Derttsche Kolonien.
*** Eiserne BerpflegnngSreservcn für die Kolonien,

Rach den im letzten Aufstand in Ostafrika gemachten Erfah¬
rungen sind von dem Kommandeur der Schutztruppe wesent¬
liche Änderungen  im Verpflegungs- und Kriegs¬
sanitätswesen angeordnet worden. Vor allen Dingen müssen
von jetzt an auf den einzelnen Stationen ständig „eiserne
Verpflegungsreserven" niedergelegt sein, die stets dadurch
frisch gehalten werden, daß sie zeitweilig an Farbige ver¬
kauft und erneuert werden. Ferner wurden in Tabora»
Muansa und Udjiidji „Krtegsdepots für Arzneimittel" er¬
richtet, in denen ständig genügend Arzneimittel gehalten
werden müssen, um bet Erkrankungen oder Verwundungen
der Truppen vorrätig zu sein. Die Kompagnien werden
fernerhin mit Magneflumsackeln, Leucht- und Signalmitteln
ausgerüstet werden, um bei nächtlichen Märschen genügend
gerüstet zu sein. Durch eine weitere Erhöhung der zur
Verfügung stehenden Übungsmunition ist die Schlagfcrtig-
keit der ostafrikanischen Schutztruppe ganz außergewöhnlich
vermehrt worden. Zum Schluß möge noch erwähnt werden,
daß die Truppe mit sogenanntem Heliographengerät ausge¬
rüstet wird, um die Verbindungen zwischen den Truppen¬
abteilungen bei Operationen leicht aufrecht erhalten zu
können.

Ausland.
Italien.

Die Lage in Palermo ist unverändert. Alle Hafen¬
arbeiter streiken und die Schiffe können infolgedessen nicht
löschen. Die Arbeiterkammer in Palermo verfügte die un¬
verzügliche Wiederaufnahme der Arbeit für heute.

Feanneeich.
Die Kammer verhandelte über den Bericht der Marine-

Untersuchunskommission. Admiral Bienaime (Nationalist)
sprach sein Bedauern aus , daß die Kommission die Verant¬
wortlichkeiten nicht genügend klargestellt habe. Man habe
eine Flotte von Probeschiffen  gebaut und die Verant¬
wortung nachher auf die Schiffskonstrukteurc geschoben, die
lediglich gehorcht hätten. Hoffentlich werde der gegenwärtige
Marineminister die Flotte reorganisieren.

Janrtzs erklärte in der „Humanits", er halte die von der
Regierung in der Angelegenheit des russischen G e -
heimpolizisten  Landes alias Harding  in Aussicht
gestellte Maßnahme: Ausweisung und Sireichung aus der
Ordensliste der Ehrenlegion, für durchaus unzulänglich.
Diese günstige Gelegenheit müßte benützt werden, um
Frankreich endlich einmal von den ausländischen Polizisten
und Lockspitzeln  zu befreien, welche hier ihr Unwesen
treiben und deren abscheuliche Machenschaften den amtlichen
Beistand der französischen Regierung fänden. Jaurtzs kün¬
digt schließlich an, daß er bei der gegenwärtigen Jnter-
pellationsdebatte über die allgemeine Politik den Minister¬
präsidenten Clemcnccau auffordern werde, diesem Mißfiande
ein Ende zu machen.

Belgien.
Ein Kongo-Graubuch.

Die Regierung unterbreitete dem Parlament ein Gran
buch, das die wegen der Nichianerkennung der Angliederung
des Kongostaates an Belgien mit England und den Ver¬
einigten Staaten von Amerika ausgetauschten Noten ent¬
hält. Der Notenaustausch mit England ist durch die Ver¬
öffentlichung des englischen Weißbuches bekannt geworden.
Amerika stellt sich fast auf den gleichen Standpunkt wie Eng¬
land und schlägt ein Schiedsgericht  vor , das Belgien
verweigert, che nicht eine formelle Anerkennung des Kongo¬
staates erfolgt. Es bemängelt hauptsächlich die KonzessionS-
crteilung an Gesellschaften zum Schaden der Eingeborenen,
denen jedes Recht, Eigentum zu erwerben genommen werde.
Belgien wendet sich auch gegen die agressive Agitation der
englischen Kongoresorm-Association.

England.
Das englische Gespensterluftschiff keine Vision?

Das „Gespensterluftschiff", das vor einigen Wochen so
viel von sich reden machte, ist keine Vision gewesen, sondern
wirklich ein Ding aus gefirnister Seide und Aluminium,
dessen Propeller allerdings auch zu anderer Zeit als zur
Geisterstunde zu surren vermögen. Die „Daily News"
wollen in Erfahrung gebracht haben, daß ein englischer Ge¬
lehrter Dr. H. P . Boyd, der in der Nähe von London einen
Landsitz hat, der Erfinder und Erbauer dieses Luftschiffes
ist. Wie er sagte, hat er, um nicht unnötige Aufmerksamkeit
auf sich zu ziehen, seine Probefahrten während der Nacht
vorgenommen. (Bekanntlich hat er gerade oas Gegenielr
erreicht von dem, was er beabsichtigte.) Im Mai begann
er längere Entfernungen zurückzulegen. Am 18 Mai wurde
aus Belfast gemeldet, daß man einen großen dunklen Kör¬
per, d-r -r» belllckeinendes Licht getragen hätte, über der
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Stadt bemerkt habe. „Dies war", erklärte angeblich Boyd
einem Vertreter der „Daily News", als wir unseren längsten
Flug unternahmen. In dieser Nacht überflogen wir die
Irische See. Die Stelle, wo wir das Meer kreuzten, war
von Land zu Land ungefähr 140 bis 150 Kilometer breit.
Wir legten die Reise während einer einzigen Nacht zurück
und erreichten dabei eine Geschwindigkeit von über 50 Kilo¬
metern in der Stunde . Die treibende Kraft und die Kon¬
struktion meines Luftschiffes sind nur wenigen Pertonen be¬
kannt, und sie sind alle zu Stillschweigen verpflichte. Das
Luftschiff hat im Gegensatz zu den bisher üblichen Konstruk¬
tionen keine von der Umhüllung herabhöngende Gondel.
Die Umhüllung zeigt auch nicht Zigarrenform, sondern ist
oval. Sie ist in drei gesonderte Abteilungen getrennt. Dte
Maschinerie liegt zwischen diesen, der Motor hat jedoch eine
besonders abgeschlossene Abteilung. Das Luftschiff ist 40
Meter lang und hat Maschinen, die 300 Pferdekräfte ent¬
wickeln."

Spanien.
Die Opfer der Stiergefechte.

Aus San Sebastian wird gemeldet: Seit dem Beginn
der Saison wurden 111 Stierfechter verwundet und 5 ge¬
tötet. Die Regierung beabsichtigt, ein strenges Reglement
einzuführen. Am nächsten Sonntag findet in Barcelona
«ine Kundgebung statt, die die Abschaffung  der Stter-
gefechte fordert.

Keidrerr.
Zuverlässige Belgrader Nachrichten schildern die Ver¬

hältnisse in der serbischen Armee als sehr bedenklich.
Die Verschwörer-Offiziere halten geheime Konventikel ab
mrd bereiten sich zu einer Aktion gegen den Prinzen Georg
vor, da er sich weigert, das Land zu verlassen.  Der
Kriegsminister ist fest enffchlosscn, den Terrorismus der
Verschwörer zu brechen und sie nötigen Falles aus dem
Heere zu enffernen. König Peter will aber bei der Even¬
tualität eines solchen Vorgehens aus dem Spiele bleiben.
In unterrichteten Kreisen befürchtet man ernstlich, daß
Gewalttätigkeiten  verübt werden.

Luftschiffe und Aeroplanr.
* Ein Flug über den Kyffhäuser. Die Direktion des

Polytechnikums Frailkenhausen hatte an den Grafen Zeppe¬
lin ein Schreiben gerichtet mit dem Ersuchen, seinen Flug
nach Berlin über den Kyffhäuser zu nehmen. Darauf ist
ihr folgende Antwort zuteil geworden: „Seine Exzellenz,
Herr Graf v. Zeppelin, läßt Ihnen auf Ihr wertes Schreiben
vom 26. v. M. Mitteilen, daß es ihn selbst freuen würde,
seinen Flug einmal über den Kyffhäuser nehmen zu können,
jedoch kann nicht bestimmt gesagt werden, wann ein solcher
Flug zur Ausführung kommen wird."

wb. Trier, 7. Juli . Der in Paris in der Nacht zum
Dienstag aufgestiegene Luftballon „Anjou", in dessen Gondel
sich drei französische Luftschiffer befanden, ist gestern mittag
in der Nähe von Wengerohe glatt gelandet. Die in der
Nähe befindlichen Landleute waren den französischen Luft¬
schiffern beim Landen und Verpacken des Ballons in der
freundlichsten Weise behilflich. Die deutschen Behörden er¬
ledigten die nötigen Formalitäten umgehend. Die franzö¬
sischen Lustschiffer erschienen heute vormittag aus der Re¬
daktion der „Trierischen Zeitung" und baten dieselbe, ihren
besonderen Dank für die große Liebenswürdigkeit der
deuffchen Bevölkerung zum Ausdruck zu bringen.

* New Uork, 6. Juli . Bei einem in San Francisco
aufgestiegenen lenkbaren Ballon mit Motorenbetrieb geriet
in einer Höhe von 50 Fuß infolge des Abbrennens von
Raketen ein Seil in Brand, was die Explosion  des
Ballons zur Folge hatte. Zwei Balloninsassen wurden
tödlich verletzt. Unter den Zuschauern brach eine Panik aus,
wobei viele Personen schwer verletzt wurden.

16. Deutsches Bundesschießen.
8 . u. H . Hamburg, 6. Juli.
II.

Die alte Hansastadt an der Elbe steht bereits inmitten
des Festjubels und Trubels , der nun einmal mit einem
richtigen deutschen Schützenfest untrennbar verbunden ist.
Am Sonntag wurde das weite Heiligegeistfeld mit all seinen
Herrlichkeiten, die es nicht nur für ein braves deutsches
Schützenherz sondern für jeden Besucher Hamburgs in sich
birgt, dem allgemeinen Besuch geöffnet. Die Hamburger
Schützengesellschaft hatte dazu einen feierlichen Ausmarsch
vom Ehrenhofe des schönen Rathauses der Stadt Hamburg
aus inszeniert, an dem sich ganz Hamburg beteiligte. Auch
der Berliner Schützenbund und mehrere amerikanische Gäste
schlossen sich bereits diesem „Eröffnungszuge" an, und so
ging es unter Musik hinaus zum Heiligmgcisffelde, wo der
erste Präses des deutschen Schützenfestes Dt. Roth-  Ham¬
burg, der seinerzeit in München zum 16. Deutschen Bundes¬
schießen nach Hamburg eingeladen hatte, den Festplatz durch
ein stürmisch ausgenommenes Hoch auf den präsidierenden
Bürgermeister von Hamburg vr . Burchardt einweihte.
Die Hoffnung, daß ein regierender deutscher Bundesfürst
das Schützenfest begrüßen ivürde, erfüllte sich leider nicht,
und die Schützen müssen halt, wie seinerzeit die deutschen
Turner in Frankfurt a. M., ihr Bundcsschießen ohne jeg¬
liches Protektorat feiern. Unmittelbar nach dem Abtreten
der Schützen begann auf allen 180 Scheibenständen der
großartigen Schießanlage ein fröhliches Knallen, um den
Scheibenzeigern und Protokollisten Gelegenheit zu geben,
sich für die große Festwoche einzuarbeiten. Die Mannschaft,
welche die Schießstände bedient, beläuft sich auf nahezu 1000
Mann, eine weitere Veranstaltung der Vorwoche war das
große „Probefestessen" in der mächtigen Festhalle auf dem
Heiligengeisffelde, das durch die Festrede des Senators Dr.
Schröder einen offiziellen Charakter erhielt. Dies „Probe¬
essen", an dem sich etwa 1100 Personen beteiligten, sollte
ebenfalls die Bedienungsmannschaftender Festhalle auf das
große allgemeine Festessen des deutschen Bundesschießens
einarbeiten, das am kommenden Sonntage auf dem Heiligen-
geistfelde vor sich gehen wird. Die Schießanlage für das
deuffche Bundesschießen wird allgemein gelobt. Sie ent¬
hält neben Feldscheibcn Armee-, Gewehr-, Stand -, Jagd¬
hund Prßvlerffcheiben. Auch die besonderen Festscheiben, die
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aber in der Vorwoche noch nicht in Gebrauch genommen
werden, sondern für das Schießen der auswärtigen Gäste
reserviert bleiben, sind hier ausgestellt. Die auswärtigen
Gäste treffen schon in großer Zahl bereits jetzt in Hamburg
ein, und die gewaltige Handelsstadt offenbart ihnen alle
ihre Reize, die sich ja nicht nur auf den gewaltigen Seever¬
kehr im Hafen, die kolossale Bedeutung unserer Hochsee¬
fischerei, den ungeheuren Speicherbetrieb, sondern auch aus
die Innenstadt nnt ihrem wunderschönenAlsterbecken und
dessen prachtvollen Anlagen erstrecken. In Scharen ziehen
die Schützenbrüder in ihren bunten Uniformen durch die
Stadl , überall begrüßt von der Bürgerschaft, die freilich
ihre Begeisterung nicht in so ursprünglicher und urwüchsiger
Form zum Ausdruck zu bringen vermag, wie die braven
Bayern in München im Jahre 1906 es getan haben. Dazu
ist der Schlag der Niedersachsen ein zu schwerer und zurück¬
haltender. Nicht einmal in der Ausschmückung der Stadt
sind sie besonders splendid gewesen, und es befremdet förm¬
lich, daß im Gegensatz zu München so wenig Festschmuck
vorzusinden ist. Da berührt es denn auf der anderen Seite
einigermaßen eigentümlich, daß die guten Hamburger die
Preise aus der Festwiese nicht allzu knapp bemessen haben.
Wer verdienen will, sollte auch ausgeben, und die rechte
Festesfreude der Schützen, die einen Goldstrom in die
Taschen der Hamburger leiten soll, entfacht man nicht nur
mit märchenhaften Speisekartenpreisen, sondern vor allem
durch freundliches Entgegenkommen. Hoffentlich tauen die
biederen Hanseaten bis zum nächsten Sonntag noch auf,
sonst könnte es gegen München einen recht stillen Festzug
geben. Mit den Schützenbrüdern kommt natürlich auch eine
große Anzahl sonstiger Fremder in die Mauern Hamburgs,
zumal gerade in diesen Tagen die großen Ferien begonnen
haben, und der gewaltige Verkehr nach Helgoland und die
Nordseebäder durch Hamburgs Hafen flutet.

Da wirft jeder gern einen Blick in die buntbewimpelte
Budenjtadt des Festplatzes, die ja nicht nur der ernsten Ar¬
beit auf den Schießständen sondern auch dem Vergnügen
der Schützen gewidmet ist. In frappanter Weise ist „Alt-
Hamburg" in der Vcrgnügungsecke des Festplatzes etabliert.
Die lieben traulichen Ecken und Winkel, die nach der
Cholerazeit Spitzhacke und Axt zum Opfer fielen, um ein
neueres schönes Hamburg erstehen zu lassen, sie leben noch
einmal aus, und das berüchtigte „Gängeviertel" ist auch in
einem Exemplar vorhanden. Daneben liegt im Stadtgraben¬
quai die prächtige Nachbildung eines Ozeandampfers, Ham-
monia genannt, der bis ins kleinste dem Beschauer einen
Einblick in einen wirklichen transatlantffchen Dampfer ge¬
währt . Weiterhin fesselt ein riesiger Tanzplatz das Interesse
der Fremden, auf dem sich schon heute Hamburgs Jugend
im ftöhlichcn Tanze dreht. Eine ganz besondere und Ham¬
burg eigentümliche Anlage ist die Fischkosthalle der Ver¬
einigten Fischereireeder, durch die den aus dem Binnen¬
lande Kommenden die Bedeutung des deuffchen Fischerei¬
wesens und unserer Hochseefffcherei praktisch vor Augen ge¬
führt werden soll. Tagtäglich kommen ganze Fischladungen
der schmackhaftesten See- und Muscheltiere in dieser Fifch-
kosthalle an und werden den Schützen in appetitlichster Form
verabreicht. Hinten aber auf dem Vergnügungsmarkte
drehen sich die .Karussells, dampfen die Schornsteine der
Kuchenbäckerei und „flötet" die Musikkapelle des Hippo¬
droms, in dem in den nächsten Tagen die Hamburger
Kommis ihre Rettkünste der staunenden Mitwelt verführen
werden. Und die Mustt spielt: Immer an der Wand lang.
Bon einem Fesselballon aus kann man einen Gesamtblick
über das ganze lustige und laute Schützenfefttreibenda
unten werfen und ruhig die Gewißheit mit nach Hause
nehmen, daß das „Volk in Waffen" auch im grünen Schützen¬
rock trotz aller Not der Zeit einig und treu zusammensteht
zu Schutz und Ehr des Vaterlandes.

Aus Stadt und Sand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  8 . Juli.
Fuh rw erks-B erufsgenossens ch aft.

Von Hintz-Königsberg wird über die kaum mehr
erschwinglicheHöhe der Umlage geklagt, ferner darüber,
daß die neu geplante Zuführung der Privatbetriebe mit
der Einrichtung einer gesonderten Verwaltung ver¬
quickt werden soll, so daß sie, statt die Genossenschaft zu
entlasten , ihr wieder neue Lasten ausbürde . Angeregt
wird , bei dem Reichsversicherungsamt um das Recht,
den Betriebsfonds dem Reservefonds zu entnehmen,
einzukommen. Auch von anderer Seite wird als ab¬
solut geboten die Zuführung von leistungsfähigen Be¬
trieben zur Genossenschaft bezeichnet. Die Reichsver¬
sicherungsordnung in ihrer heutigen Gestalt fei ab¬
solut unannehmbar , die Zuführung der Speditions¬
betriebe müsse gefordert - werden. — Geh. Reg .-Rat
Schaeffer : Der Bundesrat fei die zuständige Behörde.
Angesichts der derzeit schwebenden Beratungen in
dieser Körperschaft, Beratungen , deren Resultat eine
umfangreiche Abänderung der Kataster sein werde,
empfehle es sich nicht, zurzeit schon nach dieser Rich¬
tung den Petitionsweg zu beschreiten. — Vorsitzender:
Der Vorstand habe getan , ivas er habe tun können.
In der nun zirka 6000 Betriebe umfassenden Berufs¬
genossenschaft belaufe sich in diesem Jahre sowie im
Vorjahre der Ausfall auf über 100 000 M .. Diese Höhe
habe er in keiner anderen Berufsgenossenschaft. Für
die Umlage müsse dasBetriebsmaterial haftbar gemacht
werden. In einer Petition müsse man die Notlage der
Berufsgenossenschaft schildern. 40 000 Stimmen seien
hier vertreten . —_ Ein Vertreter spricht im Interesse
der Abrichtung einer Petition , die ganze Berufs¬
genossenschaftder Lagerei -Berufsgenossenschaft zu über»
weisen, ein anderer gegen die Aufgabe der Selbst¬
ständigkeit. — Geh. Reg.-Rat Schaeffer : Ob die Über¬
weisung der Speditionsbetriebe eine erhebliche Besse¬
rung bringe , erscheine zweifelhaft. Eine starke Flucht
nach der Lagsrei -Berussgenossenschaft sei eventuell zu
erwarten . — Der Vorstand hat beschlossen, die Ab¬
richtung der Resolution auf % Jahr hinauszuschieben.
— Ein Delegierter legt mehr Wert auf die Erledigung
der laufenden .Beschwerden durch das Rftchsversiche.
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rungsamt als auf eine solche Petition , der er fa an sich
nicht abgeneigt sei zuzustimmen. Nach mehrstündigen
Auseinandersetzungen wird endlich zur Beschlußfassung
auf die gestellten Anträge geschritten. 1. Der Antrag
des Vorstandes , den Ausführungen des Vertreters des
Reichsversicherungsamtes gemäß , die früher schon be¬
schlossene Petition an Bundesrat und den Staats¬
sekretär des Reichsamtes des Innern zurzeft nicht ab-
zuschicken, wird einstimmig angenommen . 2. Ein An¬
trag , betreffend die Einbeziehung der Privatfuhrwerks¬
betriebe in die Berufsgenossenschaft ohne Bildung einer
eigenen Versicherungsstelle, wird dem Vorstand als
Material überwiesen. 3. Ein Antrag auf Zuteilung
der Berufsgenossenschaft zur Lagerei -Berufsgenossen -.
schüft eventuell Zuweisung der Speditions - und Möbel¬
transportgeschäfte , wird zurückgezogen. 4. Eine Reso¬
lution , wonach die Versammlung die neu vorgelegte
Reichsversicherungsordnung als eine geeignete Grund¬
lage zur Verhandlung und als eine wesentliche Förde-
rung der gesamten Arbeiterversicherung anerkennt,
einzelne Bestimmungen aber fiir unannehmbar erklärt
werden, geht an den Vorstand als Material . Ter ver¬
einfachte Etat wird angenommen.

Im weiteren werden die ausgelosten Vorstands-
Mitglieder Fedkenbauer -Verlin , C. Mähler -Tresden , H,
Graeff I .-Mannheim , W. Müller -Hamburg und E
Nickel-Wiesbaden wiedergewählt , ebenso deren Ersatz¬
männer I . Streu -Berlin , R. Wolf-Leipzig, L. Wilde-
Saargemünd , I . Spahrlier -Altona , während an Stelle
von Quer -Mainz Harnischfeger-Coblenz neugewählt
wird.

Wiedergewählt werden auch Fedkenbauer als Ge¬
nossenschafts-Vorsitzender, K. Mähler -Dresden als Stell¬
vertreter , I . Knauer -Schöneberg als Schatzmeister, P.
Sempert -Breslau als Stellvertreter , als Mitglieder
des Ausschusses zur Vorprüfung der Jahresrechnung:
Direktor Kaufmann -Berlin , Fuhrwerksbesitzer M. Baer-
Berlin und W. Grassow-Reinickendorf, als ihre Stell.
Vertreter I . Marschall -Danzrg , A. Rohnke-Berlin und
A. Ambeel-Charlottenburg.

Bezüglich des ab 1. Januar 1909 gültigen Gefahren¬
tarifs wird eine Erhöhung des Gefahrentarifs für das
Düngerfuhrwerk vorgeschlagen, welche dem lebhaftesten
Widerspruch begegnet. Die Änderungen sind auf Grund
der Statistik erfolgt und auf Grund einer Anweisung
des Reichsversicherungltzamtes. Ter Gesahrentarif,
wird en bloc gegen 10 Stimmen angenommen.
Morgen früh werden die Verhandlungen fortgesetzt.

— Elizabeth Duncansche Schule. Aus Frankfurt a.
wird uns geschrieben: Nachdem Elizabeth Duncan von
einem Freunde der Schule die zu deren Erhaltung not¬
wendigen Mittel bis zur Fertigstellung des Darmstädter
Heims zur Verfügung gestellt worden sind, wird dieselbe
mit den ihr kontraktlich verpflichteten Kindern, mit welchen
sie in der letzten Zeit eine Reihe von Vorträgen hielt, die
Schule zunächst in Franffuri , Bockenheimer Landstraße 98,
wetterführen. Aus Grund des zwischen der Großherzog¬
lichen Kabinettskanzlei und Elizabeth Duncan geschlossenen
Vertrages sowie der vorerwähnten Taffachen Hai das
Komitee, dem eine Anzahl angesehener Künstter und Kunst¬
freunde angehören, so u. a. in Wiesbaden Herr Amts-
gerichtsrat Hardtmuth, Herr Professor Humperdink-Berlin,
in der am 3. Juli in Franffuri a. M. staiigehabien Sitzung
beschlossen, eine G. m. b. H. zum Zwecke des Betriebes eines
Instituts für rhythmisch-gymnastische Körperausbildung
und musikalische Erziehung in Darmstadt unter Leitung von
Elizabeth Duncan zu gründen und dasselbe Elizabeth
Duncansche Schule zu benennen. Aufgabe des Instituts ist:
a) Ausbildung eines Tanzchores im Sinne der von Eliza¬
beth Duncan bereits gepflegten Bestrebungen ideal künstle¬
rischer Art, b) Heranbildung von Lehrerinnen für rhythmisch¬
gymnastischeKörperkultur und musikalische Erziehung,
c) künstlerische Veranstaltungen, deren Hauptsitz die Nieder¬
lassung bei Darmstadt sein soll, die aber gewünschten Falles
auch in anderen Orten stattfinden können. Das Komttee hat
aus seiner Mitte einen Ausschuß gewählt und denselben mit
Durchführung der Arbeiten betraut. Der Erziehung der
Kinder wird nachfolgender Plan zugrunde gelegt: 1. ^
körperliche und musikalische Erziehung: Gymnastik, Unter-
richt nach schwedischem System; rhythmisch-gymnastisch^
Unterricht und Tanzunterricht nach dem Prinzip Elizabeth
Duncan. Musikunterricht: Stimmbildung , Ausbildung
des Gehörs, des rhythmischen Empfindens und der Treff¬
sicherheit in Bezug auf mehrstimmigen Chorgesang. j>_
Wissenschaftliche Ausbildung : Dieselbe wird den Landes¬
gesetzen gemäß nach dem Lehrplan der 8klassigen Mädchen-
Mittelschule erteilt ; besondere Berücksichtigungen finden
jene Lehrfächer, die 1. eine praktische Betätigung des Kindes
erfordern, z. B. Zeichnen und Modellieren, 2. seine Beob¬
achtungsgabe schaffen in bezug auf die künstlerische Körper¬
kultur, und 3. Sprachunterricht (Englisch, Französisch). Aller
Unterricht wird von staatlich geprüften, eigens angestellte«
Lehrkräften erteilt. 2. Zur Ausnahme für die rein künstle¬
rische Heranbildung gelangen nur Kinder, welche das sechste
Lebensjahr, für die zum Lehrberuf solche, welche das
10. Lebensjahr noch nicht überschritten haben. Für die Auf¬
nahme ist ausschlaggebend die Gesundheit und Bildungs¬
fähigkett des Körpers und die musikalsiche Veranlagung des
Kindes; die Kinder bleiben an die Schule bis zu ihrem
vollendeten 16. Lebensjahre kontraktlich gebunden. 3.
die Erhaltung des Kindes wird ein Erziehungsbeitrqa
erhoben; für besonders talentierte unbemittelte Kinder
werden Privatstipendien eingerichtet, refp. steht dem Ver-
waltungsrat das Recht zu, solchen Kindern eine kostenlose
Ausbildung zu bewilligen. Zur Ausnahme gelangen nicht
nur deutsche, sondern auch anderen Nationen angehörige
Kinder. 4. Die Leitung der Schule in pädagogischerund
künstlerischer Hinsicht wird Elizabeth Duncan übertragen
5. Die öffentlichen Aufführungen außerhalb Darmstadts
werden während der effien 2 Jahre vollständig systtert;
Da-sntto-Voffiellungen wird überhaupt Abstand genommen

— Die württembergische Staatsbahnverw altnng ^
nunmehr, da die Geschäfte einen größeren Umfang ange¬
nommen haben, einen eigenen württembergischen Beamten
in das internationale öffentliche Verkehrsbureau in Berlin
Unter den Linden 14. tzbgeordnet. Dieser ist mft Land und
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Leuten vEständig vertraut und erteilt bereitwilligst münd¬
lich und schriftlich kostenlose Auskunft über Württemberg,
seine Verkehrs- und Tarifverhältnisse, Kurorte, Sommer¬
frischen, Sport usw. Auch Prospekte und Führer, sowie
sonstiges Reklamematerial der einzelnen Städte , Bäder und
Kurorte werden unentgeltlich verabfolgt und kostenlos
versandt.

— Bindekunst. Vom 10. bis 15. Juli findet in der
Gartenbauhalle der Wiesbadener Ausstellung eine allge¬
meine große Bindereiausstellung  statt . Hierbei
wird jedermann Gelegenheit geboten sein, etwas zu sehen,
das ihn entweder beruflich interessiert oder aber seinem
künstlerischenGeschmack entspricht, zumal bei uns in der
Bindekunst anerkannt Hervorragendes geleistet wird.

— Die Geister des Rheinweins hatten am Montag —
so berichtet die „Biebricher Tagespost " — drei Wiesbadener
Herren aus einer Rheinreise arg mitgespielt. Im Zickzack
kamen sie Arm in Arm vom Schiss, wobei sie ihrer fidelen
Stimmung die Zügel schießen ließen. Sie mieteten sich eine
Eguipage und waren auch schon glücklich darin unterge¬
bracht, als den Rosselenker im Hinblick auf die Ausgelassen¬
heit seiner Fahrgäste doch die Reue überkam und er sie
wieder zum Aussteigen nötigte . Jetzt versuchten sie ihr
Heil bei der elektrischen Straßenbahn , doch auch dort wei¬
gerte man sich, sie mitzunehmen. So traten sie denn resig¬
niert zu Fuß den Heimweg an. Ob und wann sie aber
Wiesbaden erreicht haben, das wissen die Götter.

— Sendung von Privatpakctcn an Marincangehörige
im Ausland . An Stelle der bisher gültigen Bedingungen,
unter denen Privatpakete an Marincangehörige im Aus¬
lande frachtfrei versandt werden konnten, treten die nach¬
stehenden Vorschriften:

1. Die Pakete sind im allgemeinen zu senden : a) an
Matthias Rhode u . Ko., Hamburgs ) : für die auf den
amerikanischen und afrikanischen Stationen befindlichen
Marineangelhörigen : b) an Matthias Rohde u . Jürgens,
Bremen **) : für  die auf der australischen und ostasiatischen
Station (ostasiatisches Kreuzergeschwader) befindlichen 'An¬
gehörigen der Marine ; c) an Matthias Rhode u . Ko.,
Hambur  a*), oder Matthias Rhode u. Jürgens,
Bremen **) : für die Marineangehvrigen in Peking,
Tientsin ustv., sowie ini Schutzgebiet von Krautschou. — Die
genauen Tage der Verlaüungsgelegeuheiten , sowie die jeweilig
zu benutzende Vermittlung werden von Zeit zu Zeit in den
Tagesiblättern bekannt gemacht.

2. Die Paketsenldungen müssen mit der Post (nicht mit
der Bahn ), uwd zwar , wenn in Einzelfällen nicht anders
bestimmt wird , in Haniburg spätestens 6 Tage , in Bremen
spätestens 4 Tage vor Abgang der Dampfer eintreffen.

3.  Die Küsten für die Beförderung bis Hamburg, bezw.
Bremen sind von den Absendern zu tragen . Mit dem Porto
muß bei der annehmenden Postanstalt auch das Bestellgeld
für Hamburg , bezw. Bremen , sowie 30 Pf . Verpackungs¬
und Verladegöbühr im Seehafen entrichtet werlden.

4. An ein und denfekben Einpfünger darf jedesmal immer
nur ein Paket bis zum Höchstgewicht von 10 Kilogramm ver¬
sandt werden . Für Pakete im Einzelgewicht von mehr als
10 Kilogramm sind die tarifmäßigen Seefrachtkosten usw.
zu entrichten . ,

6. Flüssigkeiten aller Art , Lebensmittel , die dem
schnellen Verderben unterliegen (zum Beispiel frisches Obst,
offene, nur durch Papier bedeckte Fruchtkonserben usw.) , zer¬
brechliche, ätzende und leicht entzündliche Sachen , jedwede
Munition und Waffen , sowie allgemein von der Postbeförde¬
rung ausgeschlossene Gegenstände dürfen nicht aufgegeben
werben . Sendungen mit Postnachnahme sind von der Be¬
förderung gleichfalls ausgeschlossen.

6. Die Verpackung muß in Kisten oder festen Kartons
recht dauerhaft mit äußerer Umhüllung von Leinen oder
wasserdichtem Stoff und mit fester Verschnürung erfolgen.
Mangelhaft verpackte Sertdungen werden den Absendern auf
ihre Kosten zurückgeaeben.

7. Für die Aufschrift der Pakete gelten folgende
Muster:

(Abs.: KaA Schnitze, Wilhelmshaven , Roonstr . 7.)
An Herrn Matthias Rhvoe n . Ko.

Hamburg.
für den Matrosen Ernst Schulde

auf S . M. S . „Panther"
Ws .: Heinr . Meier , Oldenburg.
An Herren Matthias Rhode u . Jürgens,

Bremen.
für Herrn Leutnant N.

Ostasiatisches Marinedetachemcnt Peking.
Die Adresse ist mit deutlicher Schrift unmittelbar auf

Die Umhüllung der Pakete zu setzen. Aufgeklebte oder ange¬
hängte Adressen dürfen nicht verwendet wenden. Die gelbe
Pcstbegleitabresse sowohl als auch der zu Mitteilungen be¬
stimmte Wschstitt derielben müssen die gleiche Aufschrift
tragen , stluf dem Abschnitt muß ferner ein kurzes Inhalts¬
verzeichnis gegeben werden . Zollinhaltserklärungen sind
nicht erforderlich . Es wird ausdrücklich bemerkt, daß der
Abschnitt der Postbegleitadresse in Hamburg , bezw. Bremen
bleibt und nicht in die Häriide der Empfänger gelangt , also
zu Pri -vatmitteilungen nicht verwendet werden kann.

8. Eine Verantwortung für ohne Verschulden der
Reederei oder der Spediteure Abhanden gekommener oder
beschädigter Pakete wird nicht übernommen . Wünscht der
Absender die Versicherung seiner Sendung für den Trans¬
port ab Hamburg oder Bremen , so wendet er sich unter Bereit-
erklärung zur Erstattung der Versicherungskosten an die
Firma Matthias Rohde u . Ko., Hamburg , bezw. an die
Firma Matthias Rohde u . Jürgens , Bremen.

9. Für Messen und Kantinen bestimmte Sendungen sind
von der frachtfreien Beförderung ausgeschlossen, auch wenn
sie an eine bestimmte Person gerichtet find.

10. Die beiden sich mit dem Transport befassenden
Speditionsfirmen geben gern jede weitere gewünschte Aus¬
kunft , doch sind Anfragen mit Rückporto zu versehen. Bei
etwaigen Reklamationen ist der betreffenden Speiditions-
firma das genaue Datum der Anlieferung bei der in Frage
kommenden Postcmstailt aufzugeben.

— Wenn man Porzellan mit Siegellack „kittet". Von
einem eigenartigen Unglücksfall wird berichtet: Ein Herr
hatte von seiner Gemahlin zum Geburtstage eine prächtige
Kaffeetasse aus echt Meißner Porzellan zum Geschenk er¬
halten. Noch bevor sie aber „eingeweiht " worden war,
brach durch das Ungeschick eines bekannten Unbekannten in
der Küche der Henkel an der zieinlich großen Tasse entzwei.
Die Frau des Hauses war zwar sehr betrübt darüber, doch
wußte sie Rat und „kittete" in der Eile den geborstenen
Henkel wieder mit Siegellack zusammen. Eine vorge-
nommenc Belastungsprobe erwies sich auch als sehr probat
— eine abermalige Revistonsprobe durch die Schwieger¬
mutter bestätigte ebenfalls die Festigkeit des Henkels. So
wurde denn am Morgen dem Herrn Gemahl der Geburts¬
tagskaffee in der Tasse serviert. Als nun der so geehrte
Herr des Hauses die gefüllte große Tasse in die Hand nahm
— er saß gerade recht behäbig vor dem Schreibtisch — und
zum Munde führen wollte, gab es einen peinlichen Zwischen¬
fall. Der „angekitiete" Henkel barst nämlich wieder und die

*) Telegrammadresse : Matiasrode,
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fast noch kochende braune Flüssigkeit ergoß sich durch die
dünne Morgentoilette aus die äußere Magenseite des Haus¬
herrn. Durch den heißen Kaffee hatte er sich aber — und
das ist das Bedauerliche an der Sache — leider den Unter¬
leib stark verbrüht, so daß er ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen und aus Anordnung des Arztes längere Zeit das
Bett hüten mußte.

— Nicht wenig erschrocken waren mehrere Spazier¬
gänger, als ihnen gestern nachmittag 2 Uhr ein schwerer
Eisenhammer vom Dach des Hauses Saalgasse 38 vor dle
Füße siel, aus welchem man mit Reparaiurarbeiien beschäf¬
tigt war. Jedenfalls hätte es nichts geschadet, wenn eine
Warnungstafel „Vorsicht Dacharbeit" am Hause angebracht
gewesen wäre, wie das im allgemeinen üblich ist. Die Fol¬
gen einer Unterlassungssünde sind oft unberechenbar.

— Die Lebensmüde und die Ritter . Aus Mainz
wird der „Kl. Pr ." zu dem von uns gemeldeten Selbstmord
des Dienstmädchens Sofie Nickel aus Backnang geschrieben:
Zwei Dragoner  haben sich in der verflossenen Nacht
sehr unmännlich und unschlüssig gezeigt. Gestern spät am
Abend traf ein Mädchen mit der Bahn von Wiesbaden hier
ein. Sie schloffen sich dem Mädchen an. Das Mädchen er¬
zählte, daß es „Verhältnis " mit einem Infanteristen vom
80. Regiment in Wiesbaden gehabt, daß es sich aber am
Nachmittag mit ihm verfeindei habe und sich nun das Leben
nehmen werde; es werde ins Wasser gehen. Die Dragoner
gingen richtig mit der Lebensmüden nach dem Rhein , sie
hatten zwar soviel Einsicht, daß sie dem Mädchen rieten,
seinen Vorsatz nicht auszuführen. Am Rheinufer aber, als
das Mädchen seinen Sonnenschirm niederlegte und ins
Wasser sprang, wurde es von den Dragonern nicht daran
gehindert. Die Unglückliche versank in den Fluten , ganz
wie sie vorhergesagi hatte. Dann nahmen die Dragoner
den Schirm des Mädchens, brachten ihn „ordnungsmäßig"
auf die nächste Polizeiwache und — erzählten, was sie ge¬
sehen hätten. Tüchtige Männer!

— Lebensmüde. Ein alter Mann von hier, der in ge¬
ordneten Verhältnissen war, legte Hand an sich, indem er
siche r h ä n g t e. Was ihn dazu veranlaßte, ist nicht bekannt
geworden.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Skalatheatcr. Heute Donnerstag bringt das „Theater

schöner Frauen " znin erstenmal den Burleske -Sketch „Ohne
Männer geht es nicht", Text von C. Heinztus , Musik von Ä.
Schröter , zur Aufführung . Das bekanntlich vorzügliche
Spezialitätenprogramm bleibt dabei unverändert bestehen.
Die Vorstellung beginnt nur 8 Uhr. Das Theater war in
den letzten Tagen vollständig ausverkauft.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
A Schierstem, 6. Juli . Die gestern im hiesigen Ge-

meindllwaw aibgehaltene Holzversteigernng  brachte
einen Erlös von 832 M. Die erzielten Preise waren recht
hohe. — Die Tnrngemeinde  hatte im abgelanfenen
Halbjahr 4669 M . Einnahmen und 3639 M. Ausgaben , wo¬
nach ein Kassenbastand von 926 M . verblieb . Die Mitglreder-
zahl betrug am Jahresanfang 272, wovon 1 gestorben und
2 ausgetreten sind. Neneingetreten sind jsdoch 14 Mitglieder,
so daß die Gesamtzahl nunmehr 286 beträgt . Hiervon sind
10 Ehrenmitglieder , 175 stinnNberechtigte, 32 nicht stimntbe-
rechtigt, 61 Zöglinge und 8 beim Militär . Das jährliche
Volksfest soll am Sonntag , den 1. August, auf dem Platz am
Hafen a'bgehalten werden . — Hier wurde heute eine kombi¬
nierte Lnfitschifferabteilung ein quartiert,
bestehend aus 5 Offizieren , 11 Unteroffizieren und 77 Mann
nebst Pferden . Die Abteilung wird Übungen mit , einem
Fesselballon auf dem neuen Exerzierplatz auf der Heide aus¬
führen . — Der Verschöne rungsverein  halt am
Donnerstag im „Tivoli " eine Versammlung ab, in welcher
Herr Or . med . Bayerthal einen Vortrag über eine Nord-
seesahrt Hallen wird . — Am gleichen Abend hält im „Deut¬
schen Kaiser " Herr Rechtsanwalt Güth aus Wiesbaden einen
Vortrag Wer die politische und finanzielle Lage im Deutschen
Reich, wozu die freisinnige Volkspartei einladet.

88 Erbenheim , 7. Juli . Gestern nachmittag gingen ge¬
waltige Regenmassen in unserer Gemarkung moder . Kurz
nach 6 Uhr wurde sie von einer Windhose,  durchzogen,
welche überall großen Schaden  verursachte . Sie hob ganz
neue Dächer ab und entwurzelte eine Anzahl Obstbäume.
An dem KloppeNheimer Weg wurde der Stroh -Haufen ' des
Landwirts Philipp Pinkel auseinandergerissen und die ein¬
zelnen Ballen hundert Meter well fortgetragen , wo sie beim
Niöderfallen an Bäumen ustd Feldfrüchten ebenfalls großen
Schaden anrichteten . — Zu dem am 10. und 11. d. M, zu Esch
stallfinideNden Gauturnfeste  des „Mittel - Taunus-
Gaues " wird der „Turnverein " 12 Einzel - und 25 Vereins¬
wetturner entsenden . 3 Wettnrner werden sich am 1. August
dieses Jahres am 5. Spicherer Berg -Turn - und Spielfest
beteiligen . — In der letzten Gemeindevertreter -Sitzung
wurde beschlossen, daß mit Genehmigung , der VorgesetztenBe¬
hörde der Er banfall  der Zivilaemeinde aus dem Nach¬
lasse des Privatiers Heinrich Theodor Stein  bei der Er¬
bauung eines Krankenhauses seitens der hiesigen evange¬
lischen Kirchengemeinde zur Verwendung gelangt , falls die¬
selbe die der Gemeinde vom Erblasser auferlegten Be¬
dingungen und Verpflichtungen dauernd übernimmt und bei
der BevwallLing des Krankenhauses der jeweilige Bürger¬
meister öder dessen Stellvertreter beteiligt und stimmberech¬
tigt ist. _ _

Naffauische Nachrichten.
n. Langcnschwalbach, 6. Juli . Die Woche vom 18. bis

24. Juli wird eine Sport - und Festwoche  fein , die den
Lawntennis - und Golfspielen gewidmet ist. Es sind wert¬
volle Preise ansgesetzt ; der Einsatz beträgt 3 M. für jede
Konkurrenz in den Lawntennisfpielen und 6 M. für das
Golfspiel . Als Abendunterhaltungen sind während der Fest¬
woche Konzerte , Feuerwerke , ein italienischer Wend , ein
Bunter Wend sowie ein Blumensest mit Ball vorgesehen.

r . Johannisberg , 6. Juli . Der „Rheing .-Bote " schreibt:
Voir einer großen G ü i e r v e r w a l t u n g , deren aus dem
Ausland gekommener Inspektor hier amtiert , werden ein¬
heimische Geschäftsleute und Meister unberücksichtigt gelassen,
Arbeit« : ihnen entzogen, die sie Jahrzehnte lang äusführicn,
mit denen sie bei der Errichtung ihres Gewerbes rechneten;
der, eine und andere , sieht sich durch allerlei Maßnahmen
dieser Verwaltungspraxis fast vor den Ruin gestellt. Alle
Arbeiter,  die ihre Lebenskraft im Dienste des Gutes
verbrauchten , werden entlassen,  auswärtige Baumeister,
Handwerksleute , Arbeiter werden hereingezogen und ver¬
dienen, was, früher ein fürstlicher Edelmut Einheimischen
zukommen ließ . Wenn aber im Frühjahr oder Sommer im
Schloßwald Feuer ausbricht , wer soll mit Begeisterung die
Löscharbeit tun?

Sport.
*  Radsport . Eine,hervorragend gute Leistung bollführtendrei Herren aus Bierstadt bei dem am Sonntag seitens des

DeutschenMaidfahrerbundes abgehaltenen 100 -Kilometer-
Fahren.  Die Herren Peter Trost , Fritz Kern und Emil
Kaiser von BierltsÄt stellten hierbei gewissermaßen ein- »
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neuen Rekord auf, indem Herr Trost die 100 Kilometer»
strecke in 3 Stunden 32 Mimrten und Herr Kern dieselbe!
Entfernung in 3 Stunden 33 Minuten abfuhren , während'
Herr Emil Kaiser die 50 Kilometerstrecke in 1 Stunde 37s
Minuten zurücklegte. Genannte Herren gehören sämkkich
dem Radfahrklub 1900 von BierstWt an.

A Den Preis der Ostsee gewann in der Hocksteewettfahrt
von Kiel um 'Me dänischen Inseln nach Traoemünde -Ludeck
die Motorjacht „Verteidiger " von Vegesack zum zweitenmal
und damit endgültig . Außerdem erhiell sie den 1. Preis,
den 2. Preis gewann „Uloha-On " von Godesberg . Beide
Jachten , welche zu den größten der deutschen Motoriachtflotte
gehören, sind ans der Werft von Fr . Lürssen in Vegesack ent-
standen, welchen auch der Preis im Werte von 10 000 M. zu-
fisl . Die Wettfahrt dauerte ohne Unterbrechung 26 Stun¬
den Wer 426 Kilometer , wobei ziemlich grober Seegang von
4 bis 4% Meter herrschte. An Bord der siegenden Jacht nahm
auch Herr E. Hehmann von Schierstein  an der Wett¬
fahrt teil.  _

Gerrchtssaal.
Prozeß Eulenburg.

wb. Berlin , 7. Juli . Im Prozeß Eulenburg beschloß
der Gerichtshof, den Angeklagten sofort an Gerichtsstelle
ärztlich untersuchenzu lassen. Während der ärztlichen Unter¬
suchung hatte der Angeklagte einen schweren Anfall von
Herzschwäche, worauf die Sachverständigen nach Wiederauf¬
nahme der Verhandlung erklärten, daß der Angeklagte ver¬
handlungsunfähig sei. Der Gerichtshof vertagte
hierauf den Prozeß auf unbestimmte Zeit.
Der Staatsanwalt zog hierauf seinen Antrag auf Verhaf¬
tung zurück.

Berlin , 7. Juli . (Eigener Drahtbericht des „Wies¬
badener Tagblatts ".) Fürst Eulenburg  sühtte
aus , daß er lediglich, um die geforderte Kaution  von
einer halben Million Mark aufzubringen, so schnell habe
nach Berlin eilen müssen. Er sei keineswegs so reich, wie
vielfach angenommen werde. Die Beamten habe er gar
nicht verhöhnt, er habe sich eingebildet, daß die hinter ihm
herfahrenden Männer Österreicherseien, denn sie hätten sich
von Gastein aus im Zuge befunden. Nach Ankunft in seiner
Wohnung habe er ihnen durch seinen Diener sagen lassen,
daß er sich nunmehr in seiner Wohnung befinde und ihnen
danke. Im weiteren Verlaufe stattete der Hausarzt  des
Fürsten Eulenburg , Sanitätsrat Generich,  ein Gut¬
achten über den Gesundheitszustand des Fürsten ab und
brückte sein Erstaunen darüber aus , daß die wissenschaftliche
Deputation bereits nach Untersuchung von 20 Minuten
Dauer zum Resultat gekommen sei. Medizinalrat Straß-
m a n n vertrat hierauf das Gutachten der Wissenschaftlichen
Deputation und erklärte die Angriffe Generichs für um so
weniger begründet, als wesentliche Differenzen zwischen
dem Gutachten der Deputation und der Ansicht Dr . Genertchs
gar nicht beständen. Im übrigen sei er der Meinung , daß
eine Verhandlung wohl  möglich sei.

*

Cöln, 7. Juli . (Eigener Drahtbericht des „Wies¬
badener Tagblatts ".) Im Korfu - Spieler Prozeß
wurden sämtliche Angeklagte freigesproch ^ n.

Vermischtes.
* über die Fahrt des „Zeppelin 1" nach Metz erhält

die „Tgl . Rdsch."" vom Truppenübungsplatz B i t s ch noch
folgende Schilderung : Kurz vor tz-Z Uhr morgens erweckte
mich ein fürchterlicher Spektakel in der Baracke. Ich konnte
unter dem Geschrei ein bestimmtes Wort nicht unterscheiden,
glaubte, daß die jungen Leutchen vielleicht eine Partte
machten und die Langschläfer aus schönen Träumen wecken
wollten . Ich glaubte mit vielen anderen an einen „Baracken¬
zauber", scherzhafte Komplotts unternommen zum Ärger
— man ist dumm, wenn man seinen Ärger zeigt, und muß
gute Miene zum bösen Sptel machen — zur Störung der
Mitbewohner . Ich brüllte noch schlaftrunken „Ruhe !" Im
gleichen Augenblick hörte ich aber auch das summende;
surrende, mir schon bekannte Geräusch der Schrauben und
Motore. Als ich hinausblickte, sah ich ein Hin- und Her¬
rennen wie bei Feuersgefahr . In noch nicht zwei Minuten
war ich draußen, angetan mit Schuhen, Beinkleidern und
Joppe . Und da schwebte er gerade vor mir, herrlich von
der Morgensonne beschienen. Die Gondeln blinkten zeit¬
weise golden im Morgensonnenschein. Aus den Gondeln
wurden fünf Postkarten herabgeworfen, wohl an Anver¬
wandte. Adresse und Marke waren nicht vergessen. Alles
stürmte darauf los , in der Hoffnung, einen Gruß zu er-,
haschen. Da gab's keine Rangunterschiede, keine Ehren¬
bezeugungen. Es hätte auch komisch angemutct, denn der
Anzug der Vorgesetzten war nichts weniger als vorschrifts¬
mäßig . Es war erheiternd, zu beobachten, welche Kostüme
man in der Eile gewählt hatte. Die Mannschaften waren
durchweg in Drillich herausgekommen. Aber die Offiziere!
Nicht wenige standen nur mit Nachthemd bekleidet in und
vor den Barackentüren, andere hatten den grauen Mantel
darüber geworfen, wieder andere hatten nur nach den Unter¬
hosen gehascht und sich nicht Zeit genonnnen, sie zuzu¬
knöpfen, und sie dachten auch draußen nicht daran, sondern
hielten die Enden zusammen. Einige hatten den Überrock
über das Nachthemd gezogen; unter den Überrockschößen ragte
das Hemde hervor und darunter die nackten Beine. Ein
Hauptmann war im Nachthemde, Pantoffeln und
Monokel  erschienen; ein anderer Hauptmann hatte ver¬
sucht, das Fernglas von der Feldbinde zu streifen, was ihm
in der Aufregung natürlich nicht gelang, ebensowenig dachte
er aber daran, das Glas aus dem Futteral zu nehmen,
was wohl das einfachste gewesen wäre, und so band er die
Feldbinde über das Nachthemd. Einige Herren waren aber
auch tip-top erschienen. Allgemeine Begeisterung herrschte
im Lager, als „Zeppelin 1" in wundervoller ruhiger Fahrt,
die Spitze bald hebend, bald senkend und so die Höhe
ändernd, in weitem herrlichen Bogen das ganze Lager um¬
fuhr. Im Nu hatten sich die drei Regiments¬
kapellen (J .-R. 25, 111 und 132) gesammelt, wohl nicht
in vorschriftsmäßiger Besetzung und Anzug — die Herren
Hoboisten größtenteils nur in Unterhosen und Drillichrock.
Als sie nun weniger klangvoll und schön als in patriotischen»
Enthusiasmus und so aus dem Schlaf geholt, nicht durch¬
weg die richtigen Töne findend, die Nationalhymne an¬
stimmten, wurden Hurras hinaufgerufen, und deutlich er¬
kannte man das Minken aus der vorderen Gondel. Ins-
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gesamt fünf Personen waren dort zu erkennen, drei in der
vorderen, zwei in der Hinteren Gondel, einmal waren auch
alle fünf in der vorderen Gondel, so daß die Hintere ganz
unbemannt war . In einer durchschnittlichen Höhe von 120
bis 150 Meter in langsamer Fahrt flog „Zeppelin 1" über
uns fort. Die Vorgesetzten hatten sich übrigens nur b'.s
zu den Majors jüngeren Patents in die kühle Morgenluft
hinausgewagt . Nachdem „Zeppelin 1" am Ostende des
Lagers , eine großartige Kehrtschwenkung ausgeführt und
die Spitze nach Westen gewendet hatte, fuhr er nunmehr
in schnellster Fahrt davon. Um 5 Uhr morgens war er
hinter den Wäldern unseren Blicken entschwunden. Noch
ein kleiner, niedlicher Zwischenfall ist zu erwähnen. Ein
Hauptmann hielt um 10 Uhr vormittags mit seiner Kom¬
pagnie einen Appell ab. Am Schlüsse hielt er etwa folgende
Ansprache: „Leute, ein historischer Moment steht uns bevor.
Ihr werdet heute wahrscheinlich Gelegenheit haben, das
Reichsluftschiff „Zeppelin 1" auf der Fahrt nach Metz zu
sehen. Haltet euch also bereit." Ein Musketier lächelt, einer
platzt heraus , und im nächsten Augenblick erschüttert eine
Lachsalve die Kompagnie. Der Hauptmann fragt, was
denn los wäre, worauf die Antwort : „Herr Haupt¬
mann , d e r „Z e p P e l i n 1" i st v o r f ü n f S t u n d c n
hier durchgesahren ." Tableau.

Kleine CtzrortUr.
Im Rhein gesunken. Bei Düsseldorf stieß ein mit

30 000 Zentner Steinen beladener Frachtkahnmit der Breit¬
seite gegen einen Strompfeiler und ging unter. Die Mann¬
schaft konnte sich retten. Die Schiffahrt ist durch die Lage
des Schiffes sehr gefährdet.

Beim Spielen mit einer Dynamitpatrone fand gestern,
wie aus Homburg a. d. Oder berichtet wird, bei Niedcr-
Ofleiden eine Explosion statt, bei der mehrere Schulknaben
teils schwer, teils leicht verletzt wurden.

Eifersuchtsdrama. Der 24jährige Krankenwärter
Seidel aus Görlitz stach aus Eifersucht ein 21jähriges Mäd¬
chen und deren hinzugekommene Tante , die Besitzerin eines
Kafseeausschanks, vor deren Lokal nieder. Das Mädchen
wurde schwer verletzt. Der Täter wurde verhaftet.

Opfer der Berge. Aus Innsbruck wird berichtet: Vom
Col Martcll ist der Tourist Peter Faoro in einen 200 Meter
tiefen Abgrund gestürzt und tot geblieben.

Eine Hochofenexplosion. In den Witköwitzer Eisen¬
werken fand eine Hochofenexplosion statt. Drei Personen
wurden schwer, zehn leichter verletzt, der Hochofen ist völlig
zertrümmert.

Deutscher Reichstag.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

Berlin , 7. Juli.
Am Bundesratstisch Finanzminister v. Rhein-

haben,  Staatssekretär v. Bethmann - Hollweg.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Beratung

eines Abkommens zwischen dem Deutschen
Re iche und Dänemark  vom 12. Juni 1909, betreffend
den gegenseitigen Schutz der Muster unv
Modelle.  Das Abkommen wird nach einigen Bemerkun¬
gen des Abgeordneten I u n ck(ritt.), der sein Einverständnis
nusspricht, in erster und gleichzeitig auch ohne Debatte In
zweiter Lesung genehmigt.  Es folgt die erste Beratung
des Gesetzentwurfes über die Ausgabe kleiner
iAktien in den K onsularg e rich ts  b ez irk en  und
im Schutzgebiet Kiautschou.  Ter Entwurf will auch
Aktien unter 1000 M., jedoch nicht unter 200 M. zulasten.

Abg. Kirsch (Ztr.) bittet uni sofortige Verabschie¬
dung  der Vorlage ohne Kommissionsbcratung.

Äbg. Dr . Semlcr (nkl.) tritt dem Vorredner bei.
Abg. Arendt (Np.) wünscht dagegen Verweisung an die

Budgetkommission.  Dieser Antrag wird jedoch bei
nur schwach besetztem Harste abgelehnt.

Direktor im Auswärtigen Amt Dr. v. Franüius bittet
dringend um Annahme der Vorlage in zweiter Lesung.

Abg. Dovc (Fr . Vgg .) tritt für die Vorlage ein.
Abg. Dr . Arendt (Rp.) wiederholt seinen Antrag auf

Kommissionsberatung. Das Haus bsschließt nunmehr ent¬
sprechend.

Es folgt die erste Lesung des Frcundschafts -,
Handels - und Schisfahrtsvertrages mit
Venezuela.

Abg. Stadthagen (Soz .) bemängelt an dem Vertrage,
daß in ihm die Interessen der Arbeiter in keiner
Weise  gewahrt seien. Die Verträge seien lediglich zum
Schutze der Unternehmer und Faulenzer geschaffen. Kaum
die Rechte des Tieres würden den Arbeitern eingeräumt.
Redner erörterte sodann eingehend die allgemeine Arbeiter¬
frage sowie die mit anderen Staaten abgeschlossenenMeist¬
begünstigungsverträge . '

Präsident Gras Stolberg macht den Redner wiederholt
daravst aufmerksam, daß er zur:eit vom Thema abweiche.

Staatssekretär Dr . v. Bcthmann -Hollweg : Bereits bei
früheren Etatsberatungeu habe ich mich über die Frage
der Legitimationskarten und das Ausweisungsrccht im Ver¬
hältnis zu anderen Handelsverträgen ausgesprochen. Auch
auf Venezuela  haben diese Ausführungen Bezug . Es
versteht sich doch ganz von selbst, daß, wenn in einem Han-
delsvcrtag einem anderen Staat M e i stb e g ü n st i g u n g
zugesprochenworden ist, dieses sich grundsätzlichauf j e d es
Mitglied bezieht. Im übrigen nehme ich Anlaß , die An¬
griffe  des Vorredners gegen einzelne Bundesstaaten, ins¬
besondere Preußen mit aller Entschiedenheit zurückzuweisen.
Als ob diese Staaten die Verträge, die das Reich abge¬
schlossen, brachen. (Bravo ! rechts.)

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Stadthagen
(Soz .) wird der Vertrag in erster Lesung erledigt und in
der sofort anschließenden zweiten Lesung ohne Debatte
angenommen.

Es folgt die Fortsetzung der von der Kommission vor¬
geschlagenen

Ersatzstcuern zur Rcichssinanzrcfor-"
Die Beratung beginnt mit der

Mühlenumsatzsteuer.
Abg. Speck (Ztr.) : Die Erklärung des preußischen Han¬

delsministers vom 18. Juni , nach der die Verbündeten
Regierungen  diese Steuer einmütig ablehnen,
läßt wenia Hoffnung. daß unsere  Wünsche nach einer
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Mühlenunstatzstcuer in Form eines Gesetzes erfüllt  wer¬
den. Trotzdem glauben  meine Freunde an diesem Gedan¬
ken, der weniger eine finanzwirtschaftliche,  als
vielmehr eine v olk s w irts ch aftlich  e Bedeutung har,
festhaltrn zu müssen. Meine Freunde wollen nicht irgend
einen Großbetrieb treffen, sondern nur eine Verschie¬
bung der Vermahlung  aus den Großbetrieben in die
mittleren und kleineren Betriebe erreichen. Der gegenwär¬
tige Zeitpunkt mag etwas ungünstig  gewählt sein. In
Anbetracht der hohen Getreidepreise könnte der Vorwurf deS
Brotwuchers  gegen uns erhoben werden, aber diesem
Vorwurf begegnet der vorliegende Antrag Specr-
R o e s i cke, der eine neue Skala statt der in § 7 des Artikels
7 eingeführten vorsieht und die Vermahlung bis 500 Tonnen
jährlich in allen Betrieben steuerfrei läßt. Dieser Antrag
ist auch geeignet , die Bedenken des Handelsministers gegen
diese Steuer zu beseitigen. Ich hege die Hoffnung, daß dte
Verbündeten Regierungen ihren abweisenden Standpunkt
doch noch ändern  werden , sonst müssen wir ihr die ganze
Verantwortung für die völlige Ablehnung der Steuer zu¬
schieben. Wir meinen, daß den kleinen und mittleren
Mühlen unter allen Umständen geholfen werden muß.

Abg. Rocsicke (B . d. L.) : Die Tendenz der Steuervor¬
lage ist vorwiegend eine wirtschaftliche.  Eine Er¬
klärung für ihren strikt ablehenden Standpunkt haben die
Verbündeten Regierungen nicht erbracht.

Letzte Ua ĵrichlen.
Petcrhof , 7. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Der

Kaiser  ist in Begleitung mehrerer Großfürsten , . des
Ministerpräsidenten und des Hofministers heute vormittag
nach Poltawa  abgereist.

Konstantinopel, 7. Juli . (Eigner Drahtbericht des
„Wiesbadener Tagblatts ".) Die Überreichung der Note
über Kreta  an die Pforte wird morgen erfolgen, Wie
verlautet, ist die Verzögerung in der Überreichung darauf
zurückzuführen, daß die Pforte , die von dem Inhalt der Note
bereits durch ihre Botschafter Kenntnis hatte, die Schutz¬
mächte ersucht hatte, gewisse Änderungen  der Note vor¬
zunehmen. Der englische  Botschafter und der
russische  Geschäftsträger hatten in dieser Hinsicht Be
sprechungen mit dem Großwesir.

Saloniki , 7. Juli . Die Regierung kaufte nunmehr die
Villa  A I l a t i n i von der „Societe Jmmobiliere für
20 000 Pfund . Die Villa wird von der Militärbehörde
übernommen. $

Homburg v. d. H., 7. Juli . (Eigener Drahtbrricht des
„Wiesbadener Tagblatts ".) Heute nacht 3 Uhr brachte der
hiesige, dem Trünke ergebene Arbeiter Georg Philipp
in seiner Wohnung seiner Tochter 3 Messerstiche
bei, worauf er sich selbst die Schlagader  am Halse
durchschnitt  und kurz darauf verstarb.

wb. Königsberg , 7. Juli . Auf dem Pregel , k e nt e r t e
gestern a-beNd ein Boot mit drei Insassen . Ein etwa 30-
lähriger Arbeiter und ein Igjähriger Faktor ertranken.
Der achtjährige Sohn des elfteren wurde gerettet.

wb. Allcnstein, 7. Juli . Der Glöckner und Fleischer¬
meister Johann Rorink , der wegen Ermordung der Lehrers¬
witwe Domski zum Tode verurteilt worden war , wurde heute
früh hier enthauptet.

4. Juli in Singapore . „Hispania ", von Colombo kommend
4. Juli von Perim . „Liberia ", auf der Heimreise von Ost
asten, 3. Juli 12 Uhr nachts von Antwerpen . „Segovia.
1. Juli von Dalny nach Taku . „Silvia ", auf der Hermrern
von Ostasien, 4. Juli in Singapore . — Verschiedene Fahrten
Vergnügungsdampser „Meteor ", auf der Nordlandsfahrt
3. Juli 3 Uhr 10 Min . nachm. Cuxhaven passiert . Dampfa
„Siegmund ", 4. Juli Buenos Aires passiert.

Deutsche Oltafrika -Linie . Bureau : L. Nettenmayrr,
Nikolasstraße 3. F 326

Reichspostdampfer „Prinzessin ", Kapitän St -ahl, vor
HanOuvg nach Südafrika , 80. Juni ab Mozambique . „Ad,
miral ", Kapitän Doherr , von Hamburg nach Südafrika
5. Juli an Las Palmas . „Feldmarschall ", Kapitän Kley
von Hamburg nach Südafrika , 4. Juli ab Suez . „Prinz,
regent ", Kapitän Gaube . zurzeit in Hamburg . „Bürger¬
meister", Kapitän Fiedler , von Südafrika nach .Hamburg,
4. Juli ab Marseille . „Kronprinz ", Kapitän Pohlenz , von
Hamburg nach Südafrika , 1. Juki an Kapstadt, „Herzog/,
Kapitän Weißkam, zurzeit in Hamburg . „König", Kapitan
Bolkertsen, von Hamburg nach Südafrika , 16. Juni an Dtzr-
ban . „Gertrud Woermann ", Kapitän Carstens , von Süd¬
afrika nach Hamburg , 6. Juli ab Sansibar . „Adolph Woer¬
mann ", Kapitän Jversen , von Südafrika . nach Hamburg,
2. Juli ab Swakopmund . „Windhoek", Kapitän Meyer , vontambürg nach Südafrika,4. Juli an Rotterdam. „Ktzalif",apitän Pens , von Hamburg nach Ostafrika , 30. Juni an
Mozambique . „Khedrve", Kapitän Scharfe , von Ostafrika
nach Hamburg , 4. Juli an Hamburg . „Markgraf ", Kapitän
Timme , von Hamburg nach Ostafrika , 6. Juli an Sanitbar.

Einsendungen uns dem Leserkreise.
cAuf Rücksendung oder Aufbewahrung der uns sür diele Rubrik , »gebenden, nicht

verwendeten Emienduiigc'u kann ficJj die Redaktion nicht cinlassen.)

* Elektrische Bahn Kaiser - Fried ri  ch- R r ng-
H a u p tb ah nh  o s. Die Anwohner der Rüüesheimer
Straße und Adelheidstraße bitten darum , daß bei der Fest¬
setzung der Haltestellen an dieser Strecke dorten eine Halle-
stelle errichtet wirü , dir die beiden anderen , Ringkrrche und
Schiersteiner Straße , zu weit entfernt sind. E. _

* Kurort Bad Hohenstein  i . T .. Schon im
vorigen Jahr wurde die Königliche Eisenbahndirekkion von
seiten der Kurgäste in Hohenstein, deren Zahl voriges Jahr
an die 300 . betrug , ersucht, den letzten Zug  von
L-chwalbach an zwei Tagen der Woche (Mittwoch und sams-
tag ), an denen im Kurtheater in Schwalbach gespielt wird,
bis Hohenstein durchzuführen . Der Zug fährt um 11.30 Uhr
von Wiesbaden und 12.36 Uhr von Schwalbach ab, fo daß
die Kurgäste aus Hohenstein auch den Genuß des Theaters
hüben. Wir bitten wiederholt dieEisenbahndirektion um baldige
Abhilfe, es würde sicher für beide Teile ein großer Vor¬
teil sein. _

Briefkasten.
(Die Redaktion des „Wiesbadener Tagblatts " beantwortet schriftliche Anfragen im
Briefkasten, wenn die letzte Bezugsquittung beiliegt. Rechtsverbindliche Gewähr wird

nicht zugesichert.)
I . R. In diesem Falle müssen sämtliche Überschreibungs¬

kosten, die Porti usw. von der Erbmasse, also von den drei
Erben gemeinschaftlich, getragen werden . Die Gebühren pur
eine Enbbeicheinigung, die der Testamentscwichrift , vorzu-
ziehen ist, sind übrigens so gering , daß sie keinen der drei
Erbbeteiligten irgendwie belasten. r r ,

B. M. Die höhere Mädchenschule am Schloßplatz wurde
in den Jahren 1898 bis 1900 gebaut.

A. W. hier . Der Gehilfe eines Architekten fallt unter
die Gewerbeordnung . Eine dem 8 612 des Bürgerlichen Ge-
setzbuches entsprechende Bestimmung enthält dre Gewende-
orvnung nicht : in dem von Ihnen geschilderten Fall findet
aber der 8 612 des Bürgerlichen Gesetzbuchs Anwendung . —
Wenden Sie sich an den Verfasser Herrn Dr . Brandis , Grotz-
Lichterfelde bei Berlin , Draresiraße 11.

Letzte Sandrlsnachrichte»
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 7. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Die Börse
eröffnet nicht einheitlich.  Bankaktien waren fest.
Dislonto -Kommandite setzten % , Deutsche Bank und Dres¬
dener Bank 0.40 Proz . höher ein. Auch wnstige Banken
Vi  Proz . besser, angeblich darauf , das; die vorgeichlagenen
Ersatzsteuern im ganzen nicht ungünstig aufgefaßt werden.
Es hieß, daß dadurch ein gut Teil einschneidender
Schädigung  des Börsengeschäfts in Wegfall  komme.
Allgemeine Clektrizitätsaktien und Siemens -Halske .gingen
über Vz Proz . höher um wogen Ablehnung der Elektrizitats¬
steuer. Von Montanwerten Hüttenaktien schwach. Bochumer,
Rheinstahl und Lanrahütte je % Proz . niedriger gegen
gestern. Deutsch-Luxemburger anfangs lest, nachher. Proz.
nachgebend. Die Mattigkeit führte man auf die Einwirkung
des noch immer nicht befriedigend lautenden Srtuationsbe-
richtes über den Eisenmarkt zurück. Die vorliegende -Schatzung
der Versandzissern des Stahlwerksverbandes im Monat Juni
blieben einflußlos , trotzdem, daß die Juniziffern um insga
samt 29 000 Tonnen höher  sein sollen, als die Maizssfern.
Bahnen ganz vernachlässigt. Baltimore trage auf New Yort.
Canada auf lokale Rückkäufe höher. . 1902er müssen um
0.20 Proz . schwächer. Schiffahrtsaktien um 0.20 Proz.
niedriger . Zu Beginn der zweiten Borienstunde flaute das
Geschäft derart ab, daß im ganzen nur drei Kurie zur
Notiz kamen, auch diese waren nur nominell . Von Äolonial-
werteu Otavianteile stark angeboten, angeblich auf ungünstige
Dividendengerüchte . Tägliches GeÜ) 3 bis 3Vr Proz . -zm
weiteren Verlaufe Banken zumeist abbrockelnd. dritter
Börsenstunde war der Verkehr still, aber .ziemlich feit.
Jndustriowerte des Kassamarktes ungleichmäßig , ^ unae
Gelsenkirchener Bergwerksaktien heute eritmalrg gehandelt,
Kurs 164.10 bez. uno Geld. Privatdiskont 2% Proz.

Schiffs-Nachrichten,
Hamburg -Amerika-Linie . Bureau der Gesellschaft

Wilhclmstraße 10. F 328
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

^amvier „Badenia ", 3. Juli 1 Uhr 46 Min . nachm, von Boston
rach Baltimore . „Bosnia ", nach Boston und Baltimore,
' 3 Mir 20 Min . nachm. Cuxhaven passiert . „Cm
innati ", naclo New ?)ork. 3. Juli 9 Uhr morgens Bishop Rock
mfsiert. „Cleveland ", von New York kommend, 4. ^ uli
i Ubr abends von Plymouth . „Gras Waldersee .hon  New
rini-f’ kommend, 4. Juli 2 Uhr nachm, von Cherbourg.
Kaiserin Auguste Viktoria ". 3. Juli 11 Uhr 30 Mm . morgens
on New Dort über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg.
Moltke", von Genua und Neapel nach New Aork 3 Juli

' Uhr 46 Min . nachm. Gibraltar passiert . „Prinz Adalbert ,
t Juli 10 Uhr morgens in Montreal . „Spreewald , von
llow Orleans kommend, 4. Juli von Norfolk. — Westindien,
Mexiko, Südamerika : Dampfer „Constantia , nach West-
ndren. 4. Juli 7 Uhr 45 Min . morgens Cuxhaven paistert.
Dania ", nach Havanna und Mexiko, 4. Juli 8 Uhr morgens
n Bilbao . „Etruria ", nach dem La Plata , 3. Juli 3 Uhr
iödim von Teneriffe . „Fürst Bismarck", von Mexiko und
öavanna kommend. 4. Juli 10 Uhr abends von Havre.
Nassovia". von dem La Plata kommend, 3. Juli von St,

Vincent „Parthia ", von Nordbrasilien kommend, 3. -;ulr
12 Uhr mittags von Oporto . „Sardinia ", von Westrnüien
tcmmertb, 3. Juli 1 Uhr nachm, in Havre . „Theßalia , nach
»er Westküste Amerikas , 4. Juli 8 Uhr morgens Cuxhaven
kassiert. „Westerwald ", von Westindien kommend, 3. ^ ult
10 Uhr abends von Havre . — Ostasien : Dampfer „Ambria
von Antwerpen kommend, 4. Juli 7 Uhr 46 Min . abends au ■
der Elbe. „Andalusia ", auf der Ausreise nach Ostasten

Familien-Nachrichten
Standesamt Wiesbaden.

Math»»«, Zimmer Rr . So; geöffnet an Wochentagen »on 8 WSy*l tft* 84»
Wieblingen nur Dienstags , Donnerstags und Samstags .)

vlcburten:
28. Juni : dem Schlosfergehilfen Johannes Kibschey e. S ..

Wolf Wilhelm Johann.
28 , „ dem Kgl. Landmesser Richard Forsthoff e. S.
2g. „ dem Taglöhner Wilh . Kuhmann e. S ., Anton

Wilhelm Friedrich . , ,
29. „ dem Monteur Emil Kremer e. T ,̂ Gertrud.
29. dem Tapezierer Hch. Wayer e. T ., Gertrud . ,
29. „ dem Kaufmann Rud . Stagen e. S ., RudoU Friedr.
29. .. dem Kaufm . Wilh . Gies e. T ., Maria Christina.
29, „ dem Fuhrmann Jak . Schlag e. T.

1. Juli : dem Lackierer Johannes Weyerhauier e. S ., Theo-
dor Äuüwig.

1. „ dem Hilfsschaffner Wilhelm Wirth e. S ., Otto
Adolf Wilhelm.

1. >dem Gastwirt Max Spamann e. T., Emma Paula

1. ,. dem Ä̂ -uMener Wikh. Seibert e. T ., Maria

dem ^Schloffergohilfen Adolf Hanz e. T „ Anna

dem Geschäftsführer Adam Molitor e. T ., Eva
Franziska Diaria . ^

dem Verwalter Karl Reuter e. T.. Lina Martha
Elisabeth Emilie.

4. „ dem Bizeselidwebel Christian Böttcher e. S .,
Christian Johannes . ^ ^

4. „ dem Herrenschneider Martin Hinz e. T ., Eltiabeth
Maria Eugenie.

Aufgebote:
Tüncher Hch. Burkhardt in Frauenstein mit Anna Schaafhier.
Dentist Ernst Tiefertbach um Margarete 'schawr hier.
Ziegler Heinr . Echtevdiek mit Wilhelmine Ries hier.
Kaufmann Heinr . Pfusch hier mit Rtaria Johanna Emilie

Großmann in Heilbronn . . ^ „ ,
Verw. Geflügelhändler Phil . Metten m Mamz -Momoach mit

Anna Maria Wedesweiler h' er.
Zimmermann Hermann Heeb nni Mathilde Hergenroder hier.
Taalöhner Gustav Atzheimer mit Karoline Nehren hier.
Taglöhner Peter Stelzei mit Maria Gottharüt .hier.
Photograph Emil Pöschl mit Maria Marschhauier hier.

Eheschließungen:
Privatier Dr . jur . E . Baumgartner mit Minna Wender hier.

Sterbesälle:
3. Juli : Wilhelm , S . des Schreiners Philipp Horaczek, 2 I.
4 „ Martha , T . d. Tagl . Johann Giesenkirchen, 1 I,
5. Handlungsgehilfe Ludwig Geis . 1b I.
6 Kutscher Theodor Seelbach, 77 I . ~
6. „ Maria , T . d. Kaufm . Wilhelm Degenhardt 2 Dr.
6 Hermann , S . d. Bankhilfsarbeiters Heinrich

Ramers . 3 I . , KO „
6. „ Kaufmann Ludwig Kimmel , 68 I.
7. „ Alfons , S . d. Kutschers Georg Schneider , 3 Dr.

Die Morgen -A«sgal »r umfaßt 18 Seiten
und die Ber lagsbeilage „Der Roman "._

Leitung: W. Schutte vom Brüht.
Beranttvortticher Redakteur rfir Politik und Handel: A. Hegerdorst ; fMp
Feuilleton, Sport und unterh. Teil : I . Saisler ; für W^ Sdadener Nachrichten:
C RötHerdt : für NasjamscheNachrichten. Aus der Umgebung u»V
fewU H. Diefenbach ; für die Anzeigen und Reklamen: H. Dernaus .-

sämtlich in Wiesbaden.
$1116 und Verlag der &. Echellcnbergjchen Hof -Buchdruckerei 4» X&tcttftbca.
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Fortsetznng nnseres in grösstem Massstabe arrangierten

ttsverkaufs
Besuchen Sie uns, augenblicklich bieten wir

die vorteilhaftest existierende Kaufgelegenheit
K73

Leinen, Wäsche und Braut-Ausstattungen.
Trank K Marx.

Kreuzstern

Nur echt  mit dem Namen ^lÄGGi
und der Schutzmarke Kreuzstern!

B11196 K79
MM -KWWAb

Fernsprecher Dir. 626. Langgasse 50 , Ecke Webergasse. Fernsprecher Nr. 626.

Stnson -flusverliüf.

1 Forten znrnck ^ eseMer Teiasiis -^ clmSi © . @.50
1 „ fgrssiie Mud wei &se UlMiii©ii -^ ©liiilie . 14.50
^ 99 99 99 99 99 . , . . «̂ . 50
1 99  JFllz -Belseschuhe . . . 1 .00

Verkauf nur gegen bar . Umtausch nicht gestattet.

K109
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Me

Ch . l lemmei
Langgasse 34.

Ilse Me
bis

Samstag, den 10. Juli,
kommen grosse Posten Waren bedeutend unterm regulären Wert zum Verkauf.

Jedes Stück ist ein Selegenheiiskauf und ist das Angebot

■■ unerreicht follllg . *
Um Besichtigung meiner Ausstellungen in den Schaufenstern und

in den Verkaufsräumen wird gebeten.
K 99

Grosser Rännmngsverkanf KlhllWWMM
’m&mmum & stsgg

Samen -Sohlen u
Herren-Dohlen n

genäht 20 Pf . »»ehr

I«<f Mk. 2.—
iiteä *»« . 2 .30

7252tffPSfr FW 4J ® gennnr »i» Pi « n»r»r.Sommer̂Sennliwareii ocimciiier,MiAlsdersZö
für Herren , Damen , Knaben , Mädchen und Kinder

zu auffallend billigen Preisen.
J. Samdelj

gegenüber der Synagoge (Laden).

» Es liegt nur an Ihnen , wenn Sie Ihre erschütterte Gclundheit bisher
LZM vergeblich herzustellen versuchten. Unzählige Leidende vor Ihnen teilten
«MVM das gleiche Geschick. Das Vertrauen war ebenso erlchmiert, wie

O ihre Gesundheit, aber — als letzten Rettungsanker versuchlen sie
Wüstnr FelirS ŝ HrrtwLr ^r , und verkünden heute als GchciltcdasLob der-
ftlben. Warten Sie nicht, bis der letzte Faden Ihrer Lebenskraft sich abzurollen beginnt.

Papst Pins X . hat die segensreiche Wirksamkeit der Felke-Heitweis«
anerkannt und den Pastor ausgezeichnet. Atteste »n Diensten. ^

Pastor Felke 'S Heilwcise in Augeu-Diagnoie, Sprechi-. A- -6, ^onn,
tags 10—11. nur Goldgasfe 1. -— - -- - - -

fflarktsirassR 23.
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Bekanntmachung.
5 % Heasssea ®© Geldanleihe der Stadt Buenos Äires won 1909

im Nennbeträge von

£  2 976 180 — Mark 60 862 881 D . R . - W.
Emission eines Teilbetrages von Mk . 30 431236 .

Auf Grund der Ermächtigung durch das Gesetz 5296 des argentinischen Kongresses
vom 14. Oktober 1907 gibt die "Stadtverwaltung von Buenos Aires eine 5 °/c Außere Gold¬
anleihe im Nennbeträge von £ 2 976 180 — M.  60 862 881 aus , deren Erlös zu Straßen¬
bauten , Kanalisations - und Sanierungsarbeiten , Grundstückserwerb , Tilgung schwebender
Schulden usw . bestimmt ist.

Bis zur vollständigen Tilgung der Anleihe wird die Argentinische Staatsregierung für
Rechnung der Stadtverwaltung die für den Bienst der Anleihe erforderlichen Beträge aus
dem Erlös von 44 ü/o des Ertrages der Gewerbe- und festen Steuern in der Hauptstadt der
Republik direkt an das Haus Ernesto Tornquist & Co. Limitada zur Remittierung an die
europäischen Bankiers zahlen . Wenn diese 44 "/» zur Deckung des Anleihedienstes nicht
ausreichen sollten , so verpflichtet sich die Stadtverwaltung , den Fehlbetrag an aas Haus
Ernesto Tornquist & Co. Einiitada für Rechnung der europäischen Bankiers zu zahlen.

Die Obligationen und Zinsscheine dieser Anleihe sind für
jmmervonjedergegenwärtigenundzukünftigenargentinischen
Abgabe oder Steuer befreit.

Die auf den Inhaber lautenden Anleihestücke werden in deutscher und englischer
Sprache abgefaßt und in Beträgen von £ 20 = M.  409 , £ 100 = M.  2045 , £ 200 = M.  4090
und £ xooo = M.  20 450 ausgefertigt ; in Deutschland werden Stücke über £ 1000 — M.  20 450
nicht ausgegeben.

Die Anleihe wird mit 5°/o fürs Jahr verzinst . Die Zinsen laufen vom 1. Juli 1909
und werden halbjährlich am 1. Januar und 1. Juli jeden Jahres bezahlt.

Die Tilgung der Anleihe geschieht im Laufe von längstens 37 Jahren durch eine
halbjährliche Amortisationsquote von 12% des ursprünglichen Nominaikapitales unter
Zuwachs der ersparten Zinsen.

Die zu tilgenden Obligationen werden entweder durch Ankauf oder im Submissions-
wege behufs Vernichtung erworben , sofern der Kurs der Obligationen unter pari notiert
Ist , oder durch Verlosung zur Rückzahlung al pari bestimmt , wenn der Kurs pan oder höher
notiert ist . Die Verlosungen haben zutreffenden Falles halbjährlich in der zweiten Hälfte
des Monats November und des Monats Mai in den Bureaux der Firma Baring Brothers & Co.
Ltd . in London stattzufinden und die Rückzahlung der ausgelosten Obligationen an dem
der Verlosung zunächst folgenden 1. Januar oder 1. Juli . Die Verzinsung der zur Rück¬
zahlung gelangenden Obligationen hört mit dem Fälligkeitstermin auf . Den Obligationen,
welche zur Rückzahlung vorgelegt werden , müssen sämtliche noch nicht fälligen Zinsscheine
beigefügt sein ; der Betrag fehlender Zinsscheine wird von dem zurückzuzahlenden Kapital
in Abzug gebracht . Die erste Tilgung findet im November 1909 statt . Die Nummern der
gezogenen Obligationen werden jeweilig alsbald nach erfolgter Auslosung , mindestens
einen Monat vor Fälligkeit , außer in Buenos Aires und London in zwei Berliner Zeitungen
und je einer Frankfurter und Hamburger Zeitung veröffentlicht . In denselben Blättern
werden auch alle die Umlaufsfähigkeit der Obligati neu betreffenden Bekanntmachungen
der Stadtverwaltung von Buenos Aires veröffentlicht.

Die fälligen Zinsscheine und Obligationen werden während fünf Jahren nach ihrer
Fälligkeit nach Wahl des Inhabers in London in Pfund Sterling oder in Deutschland in
Mark zum festen Kurse von M.  20,45 für ein Pfund Sterling eingelöst . Behufs einer späteren
Einlösung hat sich der Inhaber der fälligen Werte an die Stadtbehörden in Buenos Aires
zu wenden.

Sollten Obligationen und Zinsscheine dieser Anleihe aus irgendwelcher Ursache
zerstört werden , so verpflichtet sich die Munizipalität , den Inhabern neue Obligationen,
und Zinsscheine auszuhändigen , sobald ihr die als notwendig erachteten Beweise für den
Verlust der Obligationen , für das Anrecht der Antragsteller und für die Erfüllung der gesetz¬
lichen Vorschriften erbracht worden sind ; die hierdurch verursachten Kosten gehen zu
Lasten der Antragsteller.

In Deutschland geschieht die Einlösung der Zinsscheine und verlosten Obligationen
fn Berlin bei der Direction der Disconto - Gesellsehaft,

„ „ Deutschen Bank,
„ Frankfurt a. M. „ „ Direction der Disconto - Gesellsehaft,

„ ,, Deutschen Bank Filiale Frankfurt,
„ Hamburg „ „ Norddeutschen Bank in Hamburg,

„ ,, Deutschen Bank Filiale Hamburg.
Die ausgeführten Budgets der abgerechneten drei letzten Jahre ergaben folgende

Ziffern:

Ausgaben:
Personal (Gehälter und Löhne)
Unterstützungen.
Anleihedienst.
Allgemeine Unkosten.
Außerordentliche Unkosten . .

$ m 9 613 34° .—
1 413 000,—
2 672 918,45
8 785 000,—
8 075 371 .81

s. f)

n . 30 559 630,26
Die Gewerbe - und festen Steuern in der Hauptstadt Buenos Aires von w^ chen44 /»

zur Deckung des Dienstes dieser Anleihe Verwendung finden , haben folgende Emnal.
erbracht:

1904 $ m.
1905
1906
1907 _ 1 001 yoj _ —
^Diese seitens der Argentinischen National -Regierung direkt an den Vertreter der

Anleihe -Übernehmer zu überweisenden Einkünfte decken also bereits das n
von ea . $ o . s. 900 000 bis auf ca . $ o . s. 100 000, welche seitens der Stadt aus ihren sonstigen
Einnahmen zu entnehmen sind . , , ,

Der Schuldenstand der Stadt war am 31. Dezember 1908 folgender:

n . 3 084 072,— — $ o.
3 3°5 61Z,— =
3 660 698,— — ,,
4 010 303,—■— ,,
4 ° 95 235’~

1 356 992,— 44 >
1 454 47B — ..
1 610 707,— „
1 764 553 — ..
1 801 903,—

$ o . s . 597076,—
.. 639 967 —
„ 708 711,—

776 395 —
792 837,—

Datum und Jahr
dos Ausg.-Gesetzes

Zins¬
fuß

Ursprüngliches
Nominal kapital

Stand der Schuld
am 31.Dezember 1908 Bemerkungen

81. Oktober 1882 .
30. Oktober 1884.
22. November 1891 . . . .

6°/o
67o
67-
6%
6°/o

4Va°/o

F NI. n. 4 434 765,49
„ 10 090 000,—
„ 25)000000,—
„ 5 0 0030,—

4 0000 0 —

$ m. n. 2418305,24
„ 5 933 067,—

14091415,—
' 3 972 903,73

3749 300,—

De” Dienst dieser
1bei den Anleihenist
’ von der National-

Kegierung über¬
nommen.11. September 1898 . . .

30. September 1888 . . .

$ in. n. 48434 765,49 $ m . n. 30164990,97
$ o . s. 10 003 000,— J o, b. 7983 662,40

n . 6 829 300 5% Bonds

Budgetjahr 1905

$ m . n.*)
18 623184,16
17439 407,74

1906

$ m . n.
20 249 638,86
18928 729,15

1907
$ in . n.

24 229 201,25
22 599423,49Einnahmen.

Ausgaben.
Der Budget -Voranschlag für das Jahr 1908 zeigte in Einnahmen und Ausgaben die

Ziffern : $ m . n . 27 226 644 ; die Abrechnung des Jahres 1908 liegt noch nicht vor.
Der Budget -Voranschlag für 1909 stellt sich wie folgt:

Ordentliche Ei nn ah men . L m . n . 27 236 900,—
Außerordentliche Einnahmen (Terrain -Verkäufe ) . . 3 322  7 30,26

in Summa $ m . n . 30 559 630,26

*) 1 Peso moneda nacional (Peso Papier ) zurzeit — ca. Jt.  1,80.

f ) 1 Peso ovo sellado (Peso Gold) zurzeit = Ji  4,09.
Außerdem waren am 15. November 1908 im Umlauf

für P “X gng des^ ahres 1909 hat die Stadt eine 5%. steuerfreie AnleiheAm gagbet^
von Pesos Papier 2 000 000 aufgenommen , für deren Dienst 10 > der Steuer für Kataster
und Bauplane P^ chland entfallen( j e Betrag der £ !o Äußeren Geldanleihe von 1909 von
nom . £ 1 488 080 = M.  30 431 236 — wird am

Montag . 13 . «Juli 1ZKOA
zur Zeichnung aufgelegt , und zwar „ ,

in Berlin bei der Direction der Disconto - Gesellsehaft und
„ „ Deutschen Bank,

Frankfurt a, M. ,, ,, Direction der Disconto - Gesellsehaft una
" „ „ Deutschen Bank Filiale Frankfurt,

Hamburg ,, ,» Norddeutschen Bank ln Hamburg und
Deutschen Bank Filiale Hamburg

während der bei den verschiedenen Stellen üblichen Geschäftsstunden auf Grund des bei
ihnen erhältlichen Zeichnungsscheines.

Für die Zeichnungen gelten folgende Bedingungen:
T Der Zeielmur °-SDreis beträgt 98V »</,»■vom Nennbeträge der Mark zuzüglich der Stuck-

Snsen vom if juh d J lls zum Abnahmetag . Die Kosten des Schlußschemstempels

2. Bef der ^ ei(Tmu^ eistZehi? Sicherheit von 5 7 - des gezeichneten Nennbetrages in bar oder
in börsengängigen , von der betreffenden Stelle als zulässig erachteten Wertpapieren zu

3 Einef jeden Zeichenstelle ist die Befugnis Vorbehalten , die Zeichnung früher zu schließen
und nach ihrem Ermessen den Betrag zu bestimmen , welcher auf jede Zeichnung zugeteilt
wird . Jeder Zeichner wird so bald als möglich nach Schluß der Zeichnung schriftlich
benachrichtigt , ob und in welchem Umfange seine Zeichnung Berücksichtigung gefunden

4. Die Abnahme der Stücke hat in der Zeit vom 31. Juli bis 31. August d . J . zu folgen,
c Bis zum Erscheinen der definitiven Stücke werden von den Lüberzeichneten auf der

Inhaber lautende , mit dem deutschen Effektenstempel versehene Interimscheine aus-
ee°eben , denen ein am 2. Januar 1910 fälliger Halbjahrscoupon beigegeben wird . An den
deutschen Plätzen können nur die von den Unterzeichneten ausgegebenen Interimscheine
in definitive Stücke umgetauscht werden . . , , , .,

6 Die Zulassung des in Deutschland zur Subskription gestellten Teiles der Anleihe zur
offiziellen Notiz an den Börsen von Berlin , Frankfurt a . M. und Hamburg wird ba d-
möglichst beantragt werden.

Berlin , Frankfurt a . M. und Hamburg , im Juli 1909. _
Direction der Disconto-Gesellsehaft. Deutsche Lank. Norddeutsche Bank in Hainonrg.

CafeC* Orient
Unter «len lEiclsen.

ffiewte Donmerstagb dem 8 . Juli,
nacinn . vom  4 Uhr an:

XfinstleV'Konzed
ausgeführt von Carl v . Blaiic ’s Kfinstler -Ensemble.

*** GeschiW-UehmlahM. ^
Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnis , dast ich das Kohlengeschäft,

öisher von Herrn Andr . Steimel , Oranienstraße 31 , geführt , käuflich er¬
worben habe. Es wird mein Bestreben sein, den Wünschen der Kunden in jeder
Weise gerecht zu werden.

Achtungsvoll

Ad . Stlllger , Bleichstraße 27.
Bestellungen werden auch Oranienstraße 3t angenommen.

Reelles Möbelgeschäft.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in fiimtlichen Kasten- und

Polstermöbeln, nur erstklassige Ware, unter weitgehender Garantie zn
den günstigsten Eiablnugsdcdinpungcn. B11819

An ton Maurer . Schrcinerweister , Sedanplatz 7 .

Bezugspreis:
Vierteljährlich
frei ins Haus

M. 2.-

r

Ae liestalm
Mg lief

Eins WocUensclirift in eaglisciier Sprache.
Verlag der

L.Schellenberg’schen Hofbuchdruckereij
Wiesbaden, Langgasse 27.

The Wiesbaden Weekly Review
wird von den vielen in Wiesbaden
wohnenden oder sich zur Kur auf¬
haltenden Engländern und Ameri¬
kanern gern gelesen, liegt in allen
besseren Hotels und Pensionen der
Weltkurstadt, sowie in ca.300 anderen
hervorragenden Kurorten Europas
auf. Den „Englischen Clubs“ des
ganzen Kontinents werden regel¬

mäßig Nummern zugestellt.

MeitfofsfiliÄiij

.

Jede sparsame Hausfrau
verwendet seit Jahren zu den regelmässigen Kopf - und Haar-
-waschungen „ Sltumpaon mit dem schwaraeii Kopf “ ,
weil dieses Fabrikat das beste und billigste Haarpflegemittel
ist . „Shampoon mit dem schwarzen Kopf “ macht das Haar
schuppen frei , voll und glänzend,  beseitigt über¬
mässige  Fettbildung der Haare , reinigt  die Kopfhaut
und gibt spärlichem  Haar ein volles Aussehen . Der vielen
Nachahmungen wegen verlange , man in Apotheken , Drogen-
und Parfümerie - Geschäften stets , ,Shampoon mit dem
schwarzen Kopf “ . Ein Paket mit Voilchengeruch kostet

20 Pf ., 7 Pakete in elegantem Karton 1,20 M.
Allein . Fabrikant Ilans Schwarzkopf , Berlin N. 87. .

SS

*3CO

BiS zu 50 »/o Rente durch Beteilig , mit einig . 1000 . 77 Mt . an Dergrotz.
einet vorzügl . rentier . Farm , sowie gleichzeitig Anlage ein. Gummi »Pla « tage»
Einlagen werden sofort schon mit 5 °i° verzinst lt. dann steigend ! Besitzer
weilt eben hier 11. gibt weit . Aufschluss. Seit . Gelegenh . für absolut stchere
chanrenreicheAnlage. Off. u. „Beteiligung “ Tagbl.-Hpt.-Ag., Wilhelmstr



'Leite 10. Donnerstag , 8 . Juli 1900. Wiesbadener TagMsM. Morgen -Ausgabe , 3 . Blatt. Nr . 311.

Arbritsmarkl des Wiesbadener Tagblatts.
Lokalr Anzeigen tm . Arbeitsmarkt" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg . die Zelle, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle.

'Z : :ü' i n4lngebote

Moiblkch» Personen.
JUttfm4wtrif <6<« Personal.

, Angeh. Verkäuferin w. Lehrmädch.
ffuchf Madegeschäft Webevg affe 7._
i Lehrfräulein od. Bolontnri»
Mr kaufnr. Bureau gogan entsprech.
jVeraütung per sofort oder später ge¬
bucht. Gelegerchert zur Ausbildung
!an bet Schreibm«fchtn>e. Nur selbst,
gefchrrebene Offerten mit Lebenslauf
in.  Angabe des Alters unter O. 98l
fen den Tagsst -Verlag.

He»«r0ltche» Personal.
Per sofort tücht. Schneiderin

-fürs Haus z. Aend. v. Kost. u . Blusen
gesucht Bingertftraße 13.

Nahmädchen gcsuchtl
Lohn 25 Mk. monatlich , freie Wohn,
n . Verpflegung . Hotel Kaiserbad,
WMhelmstraße 42._
Tücht. Büglerin für Ende der Woche

gesucht Ma che rstraße 48, Hth. 1 St.
Bügel -Lehrmädchen

gesucht  Jahnstraße 46, Laden.
Gesucht

für sofort eine katholische Pflegerin
oder Schwester zu einer nervösen
jungen Dame zur Begleitung und
Pflege in ein Seebad . Schriftliche
Offerten mit Referenzen unter
A. 828 an den Tagbl .-Verlag
erbeten.

Haushälterin gesucht
(nicht üb. 33 I . alt ) zu alleinst . Hrn.
Off , an W. L. 26 postl. Wiesbaden.

Hübsches j. Mädchen zur Stütze
u . z. Servieren in einem fein. Wein.
Restaurant per sos. gesucht. „Rats¬
stübchen", Biebrich ._

Gesetzte gut empfahl. Person
zur Führung eines größeren Haus¬
halts als Stütze der Hausfrau für
sofort gesucht. Offert , unt . T . 878
an den Tagbl .-Verlag.

Zum baldigen Eintritt
eine gute junge Köchin gesucht
Taunusstraße 5, Linel

Köchin für großen Stadthaushalt
zum 1. August, und für sos. Haus¬
mädchen, das nähen , servieren und
bügeln kann, gesucht. Melden bei
Omigcn , Adolfstratze 10.

Eins , tüchtiges Mädchen
zum 15. Juli in kleinen Haushalt
gesucht Oranienstraße 50, 3 rechts.

Alleinmädchen
gesucht T aunnsstraße 28, 1._ _

Einfaches braves Mädchen
in kl. Familie sofort gesucht. Näh.
Saalg a sse 20, 1._

Ein junges Alleinmädchen
wird gesucht, welches nicht zu kochen
braucht . Schütz enstraße  2 , _

Ehrliches _jlciß. 2. Mädchen
auf 15. Juli , evt. auch früher , gcs.
Metzgerei Schütz, Nerostraß e 19.
Brav . Diensimädch. in beststHaush.
per sos. gcs. Schwalbacherstr. 41, 2 r.

Kraft . Dienstmädchen per sofort
gesucht. Schlatt , Frankenstraß el -_

Ein Dienstmädchen sofort gesucht
Marktstraße 22, 1._

Tücht. Mädchen zum 15. gesucht.
Becker, Scharnh orststra ße 32, Part , r.

Einfaches fleißiges Mädchen
für alle Arbeit als Allcinmädchen p.
sofort oder später gesucht Riehl¬
straße 18, 2 St . links. _

gesucht Rheinstraße 56.
Ein tüchtiges Mädchen

mit nur guten Zeugnissen in ein
grüß . Badhaus gegen hohen Lohn
gesucht. Zu melden
Adresse i

nachmittags.
im Tagbl .-Verlag ._ Hn

Eins . Mädch. für Hausarb . f. gl.
gesucht Stiftstraße 23, Parterre.

Mädchen, welches selbst, kochen
kann, bei hohem Lohn sofort gesucht
Helenenst raße 5._

Ein Küchenmädchen
sofort gesucht Helenenstraße 5.

Braves fleißiges Mädchen
für einfachen Haushalt gef. Platter-
strah e 134._ B 11793

Besseres Hausmädchen,
das auch servieren kann, per 16. Juli
gesucht Luisenpl atz 7, 1 St ._

Besseres Alleinmädchen,
welches gut bürgerl . kochen kann, zum
15. Juli od. 1. August gesucht. Näh.
Blücherstraße 10, 1 links . B11810

Einfaches Mädchen f. alle Arbeit
gesucht WörtW raße 7, Part . BU805

Aelteres Akleininädchen
für gleich oder später gesucht. Näh.
Taunus straße 38. Mahr . IV 335

Zuverl . will. saüb. Alleinmädchen
für kl. Haush . ges. Drudenst r . 1, 1 I.

Jung , sauberes Mädchen
gesucht Buicherstraße 13, Eckladen.

Tüchtiges Mädchen,
das selbst, kochen kann, auf 15. Juli
gesucht Adelheidstr aße 58, Parterre.

Mädchen für kleine Familie
gesucht Michcls berg 1, Part.

Jung , sleiß. Alleinmädchen
zum 15. Juli in kl. Haushalt gesucht
Moritzstraße 7, Sattlerladcn. _

Ges. zuverl . Allernmädchen
zu ält . Emvaar . Ad olfs alloe 37, P.

Tücht. Mädchen,
das bürg , kochenk. u. Hausarb . verst.,
per 15. 7. gesucht Bahnhofstraße 3,
Friseurladen. _ 7367

Nach Scheveningen
2 Pe-rvs.-Zimmermädch , 30 Mk. per
Mon. u. fr . Hin- u . Rückreise, für sos.
gcs. Arb eits nachweis Rathaus.

Sauberes Mädchen
von 3—4 Uhr nachm, zum Spülen
gesucht Mori tzstraße 5t , 3,_

Eine Darire sucht sofort
besseres saub. Monatsmadchen , d. s.
gut nähen kann. Luisenstr . 14, 3. Et.

Anstand, sanb . Monatsmadchen
sofort ges. Nah. nach mündl . Verein-
harung Dreiweidenstraße 1, P . r.

Stundenfrau , die etwas kochen k.,
gesucht Nrkolasstraße 9, Part.

Männliche Personen.
Kaufmänn isches Personal.

Zur Führung eines Lagers
als Filiale tüchtiger Mann gesucht.
2000 Mk. erforderlich . Offerten unt,
S . 981 an den Ta gbl.-Ver lag._

Angeh. Verkäufer
für Kolonialwaren -Geschäft gesucht.
Schwanke Nachf.

Hewerbkiches Personal.
T. Spengler u. Jnstall . sos. gesucht.
Gg. Auer , Taunnsstraße 26, Hof.

Schuhmacher.
Erster Herren - u. Damenarbeiter

ges. Th.  Schä fer, Moritzstra ße 56.
Tücht. Hosen- u. Westenschneider

außer dem Hause gesucht.
A. Herrmann , Saalgasse 5.

Einen Rock- u. eine« Hosenschncider
sucht Heinrich Schröter , Biebrich
a. Rhein , Rathau sstraße 9._

Ein Knecht
sofort gesucht Adlerstraße 67._

Fahrbursche zur Aushilfe gesucht.
E. u. A. Ruppert , Dotzheimerstr. 8.

SteUen-Gejucke
Weibltche Personen.
GewerblichesPersonal.

Schneiderin sucht Kundschaft
a. d. H. zu maß . Pr . Moritzstraße 70,
Part , r . Postka rte genügt . B 11753

Tüchtige Stickerin sucht Stell.
Off,  u . D . 978 an  den Tagbl .-Verl.

Büglerin sucht Privatkundschäst.
BiSmarckring 41, 1. B 10881

Friseuse sucht n. einige Damen.
Faulbrunnenst raße^12, 2 links._

Gebildetes Fräulein,
w. mehrere Jahre bei Acrzten zum
Euipfang u. Bedien , der Patienten
tätig war , sucht Stellung bei einem
Arzt . Beste Referenzen . Kenntnis
der englischen Sprache . Offerten u.
N. 981 an den Tagbl.-Verla g._

Gebild . Fräulein aus g. Fam .,
26 I . ält , heit. ,fügsam. Charakt ., alle
Arbeit , verr ., in Küche u. Haushalt
durchaus bew., in ungek. Stell ., jed.
lösbar , sucht Engagement zu älterem
disting. Herrn zur Führ , des Haush.
auf gleich oder später . Beste
Referenzen . Offerten unter W. 976
an den Tagbl .-Verlag.
Empf . Hausdamen , Haushält ., Köch.,

best. Haus -, Allein- u . Kindcrmädch.
G . Zeugn . Hardt , Stellenibureau,
DelaÄeestraße 1. Tel . 4372._

Empfehle
perf . Köchin, jüngere feinb. Köchin u.
tücht. Alleinmädchen, d. kochen k. u.
Aushilfe u. Haushälterinnen . Fischer,
Stellenbur eau , Nerostra ße 31, 2. « t.

Besseres Mädchen
sucht Stellung , wo es sich auch in
der feineren Küche weiter ausbilden
kann. Offerten unter A. 827 an
den Tagbl .-Verlag.

Ein älteres Mädchen,
welches kochen kann u. Hausarbeit
versteht, sucht Stell e. Albrschtstr. 36.

Suche f. jg. nettes Mädchi v. auswst
St . in kl. best. Haush . bei gut . Behdl.
Näh. Biebr ich, Thelemannstr . 15, P.

Hausmädchen sucht Stellung
zum 15. Juli . Zn erfrag . zw. 11 u.
12 Ahr Älexa nder straße  6 , Hochpart.

Besseres Mädchen, 26 Jahre,
bisher Schneiderin , sucht sof. Stell,
als Hausmädchen in einem christl.
Hause . Off . u. U. 979 Tagbl .-Verl.

Besseres Mädchen
sucht Stelle in feinerem Haushalt,
Näh, im Tagbl .-Ve rlag ._

Junge Frau sucht tagsüber
Beschäftigung. Zieten ring 14, M. 1.
Jg . Frau sucht tagsüber Besch SftÖ

Schwalbacherstraße 30, 3 links._
Frau sucht Beschäftigung, '

2 Std . morgens . Adle rstraße 31, z.
Fl . Frau f. Monatsft . in best. Hause'
(morg. 2—214 St .). Morttzstr .64, H. z,

I . unabh . Frau sucht MonarSst.
N, Rheingauerstr . 15, S . 2 l. B1180?

G. empf. Frau s. Wasch- u. PutzbZ"
Blücherstr . 17, M. 1 r . Magg . Blisg -̂

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Jg . Kaufmann sucht bis 1. Okt.
Befchäst. bei mäß. Anspr. Off . unt.
tt . 141 Tagbl .-Zweigst., Bism .-R. 29.

Jg . Kontorist, Stenogr .,
sucht sof. pass. Stell ., auch Fakturist.
Off . a. A. Schwarz , Seerobenstr . Y,

H«n>erbliches ^ «rsonak.

Tücht. Friseurgehilfe
sucht v. 15. ab 4wöchentl. Aushilfe.
Ackermann, Ellenbog eng aste 4._'

Hausverwaltung
von zuverl . fl. Leuten gegen 2-Zirn .,
Wohn. p. 1. 10. gesucht. Osferte 'u
unter 2 . 979 an den Tagbl .-Berla m
Berh . Mann , in den besten Jahre«

(Handwerksmeister ), w. d. Unglstir
ohne Beschaff. ist, sucht Vertrauens¬
posten. Kaution kann gestellt werden
Angeb, u. M. 976 a. d. Dag bl.-Veri'

Junger Mann sucht̂ Mellüng ^ ^
als Bureau - od. Kontordiener . Oss
unter E . 981 an den Tagbl .-Verlag

Anstand, jg. Mann sucht Stelle^
z. 1. August, ev. spät ., als Diener zn
einem Herrn oder anderen dauernder,
Posten . Beste Zeugnisse. Offerten
unt er U. 980 an den Tag bl.-Ve rlag

Junger Mann , 19 Jahre alt , '
Radfahrer , sucht Stellung als HauZ-
bursche od. sonst. Beschäftigung . Näh
Wellritzstr aß« 1, Part ._ ‘

Ein junger Mann ' '
sucht dauernde Beschäftigung . Ofs
u. F . 980  a n den  Ta gbl.-Verlag.

Ein Sohn achtbarer Eltern,
16 Jahre alt , sucht im Hotel, Restau¬
rant Liftstelle oder sonst passende
Beschäftigung . Offerte ' " ”
an den Tagbl .-Verlag.

975

leUen-Anqebole
Weiblich» Personen.

Kaufmännische» yetfowaf.

|Bn8t«8}rtntEin,sSf!„5i«
u. Maschinenschreiben, sowie sonstig, vor-
kommenden Bureauarbeiten, wird p. 1. 8.,
eventuell auch per sofort gesucht bei
Cal mano & Gei s » Dotzheimer str 40.

Perfekte Buchhalterin^
per 1. August gesucht,
l._ Sav oy-Hotel , Bärenstraße 3.

Wiiieiil
mit schöner Handschrift auf Bureau
gesucht. Kenntniffc in Stenographie
und Schreibmaschine Bedingung, Off.
mit Angabe der Gehaltsansprüch« unter
K . Ul an den Tagbl.-Verl. B11820
i Durchaus tüchtige selbständige
erste

Verwserili
ffiir feinsten Putz gesucht. Off. m. Geh.-
Aufpr. u.Rcf.u. M.981 a. d,Tagbl.-Verl.

Tüchtige
Pctliiitfetiitncr.

uns der Kolonialwaren - ober Deli-
ikateffen-Branche für Kaffee-Spezial-
Geschäft gegen hohes Salär und bei

werberinnen , welche an selbständiges
Arbeiten gewöhnt sind und sich über
ihre bisherige Tätigkeit uusweisen
könnem wollen Meldung mit aus-
führlichem Lebenslauf und Zeugnis¬
abschriften u. A. 833 an den Tagbl .-
Verlag einreichen._
_ HewerSliche» Personal.

Suche Penstonsköchin,Privatköchinnen
Allemmädchtn, d. kocht, junge Peniions-
zimmermädchen. Frau Anna Müller,
Stclle nverm ittlerin , Webergaffe 49. 2 r.

So f. ge st Wiesbad ., KleiMr . 14, 1,
^ WmT  Aufwartung
iägl . 1—5 St . früh od. Stubenmüdch
das flott serviert, ' auswascht, Silber,
Zimmer , Treppe , Toiletten reinigt.
F . AuFw. u. Zimnierrein . Hilfe . Otf.
flni Lohnanspr. schristl, od. persönl. v.
L - g vorm, ob,  Adr . Dr . v. Friesest.

Suche
eine große Anzahl Köchinnen für Hotels,
Restaurants , Pensionen u. Hercschafts-
häuser (höchstes Gehalt), ferner Fräu¬
lein zur Stutze, kalte Mamsellen, Kaffee-
köchinncn, Beiköchinnen, Mädchen für
Weißzeug, adrette Zimmermädchen in
Hotels und feine Pensioncn, Büfettfräu¬
lein, nette Scrvicrfräiilein in erste Ge¬
schäfte, erste Stubenmädchen, Hausmäd¬
chen in Hotels u. Privathäuser , Kinder-
pflegerinnen, Kinderfräulein, eine gute
Köchin zu einem Herrn, Jungfern , adrette
gewandte Alleinmädchen in kl. Familien,
Herdmädchen, Küchenmädchenn. s. w.Mernationales
Zenlrlll-Slellen-VerMlvllgs-

Kureall
Wallrabenstein,

Bureau allererste «! Ranges
f. Herrschaftshäuser u ,Hotels

24 Langgaffe 24.
Telephvu L55 S.

Frau Lina Wallrabensteiu , Stcllen-
vcrmittlerin.

Eine Köchin^
welche feinbürgerlich kochen kann u.
auch etwas Hausarbeit übernimmt,
Näheres Emserstraße 16.

Gesucht Küchenmädchen.
Eintritt sofort.

Hotel Bellevue.
Tüchtiges besseres

Allernmädchen
mit guten Zeugnissen gesucht. Villa
Margarete , Bingcrtstraße 18._

Müderes ssMMW»
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Hotel WUhelnia
MäanUch » P »rfsnen.

Kanfmännifches Personal.

Reklame.
Zum provisionsweis «»! Vertrieb

einer neuen großartigen Reklaine
werden ReisrnSe oder Vertreter
- «sucht. Offerte»« untcr W. rrrr
tut den Lagvl .-Verlog.

Vertreter gesucht.
Alte, angesehene Versicherungs-Gesellschaft sucht für Wiesbaden und Um¬

gebung gut eingeftthrte, fleißige Persönlichkeit als Vertreter untcr sehr günstigen
Bedmoungen. Offerten u. » . « » 8 » an St  l ogier
Frankfurt a M . F85

Gesucht wird für das Verwaltungsbureau einer alten,
renommierte»

§evm-, Unfall- u. UastpsliGverjlch.-GeseWüst
ein

erKlassiger Fachmann,
der ganz besonders befähigt ist, die bestehende Organisation auszubauen
und zu entwickeln, sowie in besseren Kreisen zu akquirieren. Gewährt
wird hohes Fixum, Spesen und Gcwrnnbcteiligung. Diskretion zuge¬
sichert. Offerten unter W. ** . 84t » an (Fa .7795) F131

Rudolf Blosse , Frankfurt a . M.

Ganz ausgcfchlöflen
ist es, daß alle Herren und Damen
Akqnisitionstalente besitzen. Eine große
deutsche hockangcschene

Versicherungs -Gesellschaft
sucht für Wiesbaden tüchtige

Herrcu-°dDaMen,
die sich zu

Platz - Inspektoren,
resp. Platz -Beamtinnen

speziell für die
Volks », sogenannt « Kinder-

Verficherung
eignen, bei hohem Einkommen. Offerten
unter li . 854 an HBaasemsteiu &
Vogler a .-« ., Mannheim . F80

PST* Agenten , - MA
welche,nit Kolorriatwarenhändlern
und Drogisten arbeiten , bei hoher
Provisio »» allerortö gesucht. An¬
fragen zur Weiterbeförderrrng unt»
« an Heinr . Kühler, Anzeigen¬
geschäft i . Kiel . F1S7

HewerbkiKes Nersonak.

Autornüdilsührer
findet Stellung . Ost u, l . 85S an
Haasenstrin & Bogkcr , Leipzig . F84

® »ehrlin^
sofort gesucht llechlsaiUTalt J>r . zur.
Karl Milch , Friodrichstrasso 42. _

Ein Lehrling
mit guten Schulzeugnissen für An-
waltsburcau gesucht. Offerten unter
H. 981 gix den Tashl .-Kepstr». . ... ...

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Buchhalterin, Tm
gut in Stenogr . und Mnschinenschreib.,
sucht sofort o. später pass. Posten. Off.
unter r » Tgbl.-H.-A., Wilhelmstr. 6.

tzotelsekreLarm.
fräul ., w. Ĥandelsschule u. Hotel-

fachschüle besuchte, der deutschen u.
sranz . Sprache mächtig ist, s. <F'
per sof. auf Hotelbur . Beste Res. zur
Vers . Off . u. N. 978 Tagbl .-Verlag.

Stell.

Verkäuferin
der Lebensmittelbranche , mit guten
Zeugnissen, sucht per 1. Aug. Stell.
Off . u , N. 979 an den Tagbl .-Verl.

Heiverölieiies ’g’gtfonat.

Gebildete Da »ne wünscht stundenweise
ßseseitschast zu lcistcn (Herren und
Damen), kann vorlcsen (deutsch, sranz.,
russisch), Korrespondenz füliren, Kranken¬
pflege. Museumstraße 3, Z. 87. 7329

Jmige Engländerin
sucht Ferien -Engagcmcnt an pair tn
Familie für August 'und September.
Auskunft Frch-eninsstpaße. 27.

Geb. Dame (Frl.),
35 Jahre , a. f. Familie , s. Stelle cAg
Gesellschaft, od. Reisebegl. b. Dame
od.alt . Herrn , auch Ehepaar . Deanfpr
nur Taschengeld. Off . u. F . 979 a™
den Tagbl .-Verlag._”

Gebilbete Dame,"
36 I ., wünscht Betätigung als Vor.
leserin , Begleiterin zu Dame , Herr^
od. jung . Mädchen, auch in Sommer,
frische. Gehalt Nebensache. Ofserben
unter  K . 981 an den Tagbl .-Verlog

Gebildete zuverläss. ältere Dame
Mitte 40er , Ww„ a . f. Fam ., m. stejB
Referenzen , wünscht Stelle als

Hausdame
b. ält . Herrn od. VertranenSpost ^rr
Off , u. H. E. 100 hanptpostl . Bl17gfi

Geblidtte aUeinft. Dme
i. mittl . Jahren sucht bald od. später
Dauerstellung i. gut . Hause z. Führ
d. Haush . u . Erzieh , muttert . Kind'
Suchende war schon in gl. Stell ., gute
Zeugnisse, sehr wirtschastl . u. kinder¬
lieb. Offerten an Frl . R., SBiesI
baden , Röderstraße 12, 3.

Empfehle junge tücht. Privatköchf^
prima empfohlen, tüchtige Pensions'
zimmcrmädch., Hotelhausmädch., Allei^
mädchcn, die kochen, Land-, Kinder-
Küchenmädchen. Frau Anna Mütter
Stcllenvermittlerin, Webergasse 49, 2 /

Besseres Mädchen
sucht Stelle als Zweitmädchen. Gute
Zeugnisse vorhanden . Offerten unter
A. 835 an den Tagbl .-Verlag.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

JUgerer KmIilikMer
wünscht in seiner freien Zeit Beschäftig
Offerten unter r -. an den Tagh >̂
Verlag erbeten. B !18oi>

Kew«erliche» Personal.

Schreiner,
bisher selbst, m. cig. Werkzeugen, sna,,
Stelle in Fabr . o. g, Gesch. Gefl. Off
bitte O. 3» an Tagbl.-Hpt.-Agt. 7337

Junger Portier
m. gut . Zeugn . n . sprachenknnbm
sucht Stell , für hier od. auswärts
Off. w, Z. 978 M den TüüA- Äe- l«kv.'
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Wohnungs-Anzeiger des Wiesbadener Tagblatt;
Lokale Anzeigen im „Wohnungs- Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.

Tastcllstr. 2, 1, D .-W., 1 8- , ft._ u ._St
Kirchgassc 58 Mansarde mit Küche

zu  P erm. Näh. LedeHandlung ._
Rauenthalerstr .5 K. b. B11651
Riehlstr . 9 1 Z ., K., K. zum l . Au«.
Weilstraße 13 gr . Part .-Zim . nebst

Küche, Keller u. Bleichplatz. 2271
Ä Zimmer.

Adlerst ra tze 52 2 Zim ., K., K., 1. Ott.
Eckernfördestraße 5, Neubau , schöne

2-Zim .-Wohn. bin. z. v. Näh. das.
od. Wcllritzstra ße 11, La den. 2351

Hellmnndstratze 13 2 Z. u. K., KellI
^ zû verm . __Näh _̂Vdh. 3^ HP11493
Könrerberg 8, Hth., 2-Z.-W. f. 18 M.
Scheffelstraße 10 2 Z., Küche, Bad,

Balkon, Mans ., Gas u. elektr. L.,
in herrsch. H. 1. Okt. Näh. P . l.

Westendsiraße 34 2-Z .-Wohn., Bälk.,
_Mans . zu vrn. Näh. Part , links .___
Dorkstrnße 20 2-Zim.-Wohnung im

2. Stock, d. Neuzeit gemäß einger .,
preiswe rt z. vcrm. Näh. b. Weber.

I Dimmer.
Bismarckring 31, 3, 3-Z.-W. in. Zub.

V. 1.  Okt . zu v. P r. 800 M. B11405
Eckernfördcstraste 5, Neubau , schöne

3-Zim .-Wohnung , d. Neuz. entspr .,
zu verm. Näh. daselbst u. Wellritz-

_straßc_ 11, .Laden ._ _ _ 2350
Friedrichstr . 29, (Btb., 3 Z ., K. u. Kl

per 1. Oktober zu vcrm._ 2701
Dneisenaustraste 16, Eckhaus, schöne

8-Zim .-Wahnungen mit reichl. Zu-
^ behör sofort zu vcrm. Näh. bei

Hastlcrv Hochpart. _ _ 2599
Aöbenstraße 25, Hochvart., 3-Zim .-

Wohnung . Näh. 1. Et . r . B1 1522
Neeostraße 30 8-Z.-Wohnung zu Bm.
Nieblstraße 8 schöne 3- Zim.-Wohn, b.
Horkstraße 20 8-Zim.-Wohnung mit

Bad usw., d. Neuz. gemäß einger .,
preiswert z. verm. Näh. b. Weber.

8-orkstraßc 23, P ., 3 Zim . u. Zubeh.
zu verm. Näh. bis 4 Uhr nachm,
bei Weber , 1. St . 2736

4 Zimmer.
Körnerstraßc 6, 2, schöne 4-Zimmer-

Wohnung aus 1. Okt. zu verm.
Näh. bei Burk , 1. Etage . 2598

Mauritiusstraße 3, 2, 4-Zim .-Wohn.
Philippsüergstri 43, 2, sch. 4-Z.-W. P.

1. Okt. zu v. Näh. das. 1 r.
5 Ziinmer.

Wörthstr . 10. 2. sch. 5-Z.-W., Bad u.
Speisek., 2 Msd., 2 Keller, p. Okt.

Prachrvolle , völlig neu herger . 5-Z.-
Wohn. in vorn . Hause s. billig sos.
N. Adclheidstr. 56, 1. Anzus. 3- ^5.

6 Zimmer.
Kaiser -Friedrich -Rinff 3 6 Z. u. Zub.

sos. z. v. Einzus . 10—12 vm. 2423
Fäden und Geschäftsräume.

Laden, Blcichstr., mit od. ohne W.,
sof. Näh. Tagbl .-Berl . B1l789Da

Wohnungen offne Zimmer-
Angabe.

Ludwigstraße 4 eine Dachw. zu vm.
Möblierte Moffnnugen.

Kapellcnfenße 40 eleg. neu möblierte
Wohnung zu vermieten . _ IV294

Aorkstraße 8, 2, möbli 3-ZlM.»Wohn.
billig zu vermieten . _ B 10798

Dame , welche auf Reisen geht, w.
ihre eleg. behagl. 3-Zim.-Wohn.,
Nerotal , auf Man . an nur solide
ruhige Mieter abzugeben. Anzus.
vormittags Pagenstechcrstr. 9, 2.

Möblierte Zimmer , Mansarden
cte.

Adlerstraße 8 möbl. Frtsp .-Zimmer.
Albrechtstr. 5, 3, 2 gri sonn. sch. mbl.

Zimmer , nahe Bahnhof,^ zu verm.
Bertramstr . 4, 3 l ., m. Z., Schreibt.
Bertram str. 6, 3 I., -nM . Z. m. Pens.
Bismarckring 7, Hst1 l., mbl. Z. bill".

Bismarckr ing 25, 2 r ., mbl. Erker -Z.
Bismarckring 25, 2 r .. saub. m." Ms.
Bleichstrnße 17, 2, m. Z., scp., a . Hrn.
Älücherstrü3,st2 a._Frl . b
Blücherstraße 34, P . 1 , gut möbl.

Zim . mit Kaffee für 20  Mk.
Bülowstr . 3, P ., m> Z. mit Balkon.
Dotzhcimerstr. 46, G. P ., 2 mbl. 'girrt.
Dotzheimerstr. 120, H. 2,  erh . AI"fr .stL.
Drüdenstr . 5, Bl 1, m.  Z . für Fräul '.
Eleonorcnstr . 3, 2 r ., mbl . Zstch. z. b.
Eleonorenstraße 3, 3 r, , eins. möbl.

Zim. an reinl . Arb, , wöch. 3 Mk.
Eltvillerstraße 7, H. 1, m. od. leeres

Zimmer sofort zu ve rmie ten . __
Eltvillerstr aße 7, S . P . r ., Schlst . fr.
Emserstraße 14,, 1, möbl. Zim.' z. v.
Faulbrunnenstr . 6» 1 , sch, mö bl. Msd.
Frankens tra ße 3 erh. s. L. K. u. Log.
Frankcnstraße 14, 2, möbl. Zimmer

(1 od. 2 gelten ). _ B 11237
Frankenstraße 19, -2, schön  m . Z. se p.
Fraukenstratze 23, 1~T , m. Zim . zu v.
Frankfurterstraße 83 möbl. Schlas-

u. Wo hnzrmmer zu  ve rm. _
Friedrichstr . 33, 2 r ., s. m.  Z ., 1-2 B.
Friebrich straße 44, H. 1, möbl.  Zim.
Frkestrichstraße 46, 1, fr dl. g.  mbl . Z.
Friedrichstrasfe 48, H. 2 r ., möölstZ l

bergstraste 11 möbl. Mans.  z . st.
Goethcstr . 15, P ., m. Salon u . Sch!z.
bloethestraße 22, 1, sch, mbl. Z . m. P.
Go ethestr astc 22, 3, m. Z., mffl. 18 M.
Häfnerg affe 3, 2, g. mbll Z. fr ., s._E.
Hclenenstraßc la,, li nks, sch, mbl. Z.
Hettmündstr. 12, 4,_Z. m. u. o. Pens.
Hellmundstr. 35, 27  gut mßlTZ. fofi
Hellmundstr. 40, 1, m. Z„  3"Mk. ch Mi
Hellmundstr . 40 2 l„ m. Z., 3(50 Mi
Herderstr . 6, 2 I., m. Mans . 7276
Herdcrstr atze 8, P art , l., möbl. Zim.
Ecke Herder - u. Ärndtstr ., Bäckerer,

schön möbl. Zimmer frei. _
Hermannstri 16, 1 L, sch.  m .̂ Z., 2 Bl
Hermanns tr . 16, 3 r ., möbl. Ma nsd.
Her mann str. 21, 3"l., Logis an_Aröl
Hirschgraben 24 eine  mbl . Ms. still.
Jalmstraßc 2, 2 r ., mbl . Zim . zu vm.
Karlstraße 3, 2, möbl. Zim . z. verm.

Karlstraße 6, P ., erh. r . Arb. sch-̂ Lvst.
Karlstraße 6, I r ., sch, mbl. Ms. z. v.
Karlstrahe 37lH ., m. Z. m. Schreibt.

m. od. o. Pen s., ev. m. Küche, z. v.
Kellerstraste ., sch, rnibl. Z. Kill
Kirchgaffe'24. 1, kl.  möb l. Z. zu vm.
'Körnerstraße 3, 3 l„ sehr aut niöbl.

Wohn- u. Schlaszim . m.Balkon, in
aut . Hause u. sch. Lage, auf 6 Woch.
<15. Juli bis Ende August) an gcb.
Herr n gleg en tl . bi llig zu verm ieten.

Lang gasse 10, 2, möbl.  Zim. , 30 Mk.
Lang gasse 10, 2, gr . mobl.  Mans arde.
Lehrstr aßc 3, P ., eins, möbl. Zim.
Luiscn str. 16,  1 , schon mblstZim . so  fl
Mauritiusstraße 3. 3. 2 m. Z., seP̂ E.
Michelsberg 1, 2,  be st, möbl. Zim . fr.
Moriststraße 12, 1, eleg an te Zimmer.
Moritz stratze 21, 4 r ., eins, mblü'Zim.
Morivstraße 62, Hth. 1 I., möbllZim.
Moritzstraße 64, H. 3, sauberes Zim .,

scp. Eing ., wöchentl. 3 Mk. III 243
Moritzstr. 72. H. D.  I ., nr. Z . III 234
Nerostraße 31, 2, möbll" Zimmer billl

zu vermie ten._
Nerostraße 35/37, 2 r„ schön möbl.

Zimmer billig  zu vermietcn ._
Nrkolasstraße 15, 2 St ., schön moff
_Z immer prei SW. äbzu ge ben. 7251
Oranienstr . 31, P ., ein einfl m. Zim.
Oranienstraße 36, 3, möblll̂ immer.
Oranienstr . 37, Gthl 1 r„ g. mbl. Z.
Phi lippsber gstr. 207 P.  r .. m. Z. billl
Plätterstraße 20, 2 r ., sch, m.  Z_̂_still.
Rauenthalcrst r. 7,  M . 2 r ., e. A. h. Z.
Riehl str. 12, 1 r., 2 m. Z. m. o. o.Hl
Rödcr str. 19, 1_r^ m. Ms.  f . Mädch.
Römerüerg 28, 2_ l ., ein mö bl. Zim.
Roon straße  8 , P . ll, eins. Z., 1 o. 2 Bl
Schulberg 19, 1 r ., möbl. Zimmer.
Sedans tr . 8, B. 1 r., m. Z., w . 3' Mkl
Sedanstr . 7, H. 2 l,  K . u. L., 10 Mkl
Sedan str. 10, Gth , 3,  sch. Z., 1—8' Bl
Steingaffe 3, P . r ., mbl. Z„ 1 o. 2 B.
Walramstr . 7, P ., gr.  Z . m. o. o. Pl
Webergaffe 3, Hth., möbl. Mansarde.
Weilstr . 14, T7l "r „ m. Z.. W. ^ 'Mst
Wellriststr. 4, 1, ein s, möbl. Z. bill.
Wellrrtzstr. 39» 1 r. , frd ll m. Z. 16 Ml
Korkstraße 4, 1, sch. möbl. Zim. z. v.

Ungcn. Part .-Z., möbl., nahe Bahn¬
hof, zu vm. Näh. Tagbl .-Bestl. Ev

Leere Zimmer und Mansarden etc-
Albrcch tstr aße 38, P_,
Easiellstraße 10, P .,
Rörne rüerg 8, 3 r .,
Schachtstraße 28, P.

hzb. Ma " ' . a. einz
Zlmmermannstraße

2 s chöne Mans,
1 Zrm. zu Vm.

Hhelle Frtsp .-Zl
l2 n̂ernanderg.
. mrst. Bl I . Aug.
10 schone Mans.

Wohn. Von 3 Zim . mit Balkon
für einz. Dam>e an dem Ring gefuchl
Off , an Be cker , Bi smarck rin « 37.

3—4-Zimmcr -Wohnnng.
auch Frontfpitze , in gutem Häufe , V,
ruh . Mietern <3 Damen ) zum 1. Okt.
zu nriet. gesucht. Miete 500—550 M.
Off , u.  W . 978 an den Tagstl .-Verl.

4— 5-Zimmer -Wohnung
mit einem Stück Land oder Garten
in Umgebung der Sta -dk p. 1. Okt»
evt. später zu mieten gesucht. Ofn
u. S . 976  an den Tagbl^ Berlag,

Kleine Wäscherei
sucht bis Oktober Wohn. _̂ Gegend'
Biebricher-, Mainzer¬
übernehme auch ein
Off , u. R . 080 an den

Möbl . Wohn- u. Schlafzimmer,
in besserer Lage, für dauernd ge¬
sucht. Gefällige Offerten mit Preis¬
angabe unter W. 979 an den Da^ bl.-
Verlag. _ __

Privat -Logis
für ältere Dame ab 1. August 1909
aus 4 bis 5 Wochen gesucht. Gefl.
Offerten mit Preis unter Z. 979 an
den Tagbl .-Berlag.

Fremden Pension^
Rn beff. Pension sucht Herr

gr . sch. Zimmer mit Pension , ev. für
längere Zeit . Off . bis zum 10. d. M.
unter B. 980 an den Tagbl .-Verlag.

A Zimmer.

Göbenstraße 31
moderne 3-Zim.-Wohn. mit kompl. Bad,

Maus., 2 Keller, Speicherverscvlag per
so', o. 1. Okt. zu verm. N. P . L11476

4 Zimmer.

Helcncnsttaße 14,1,
schöne4-Zimmer-Wohnüng zu verniiitcn.

In bester
Kur- und GeschWiage
Wohnung von 4 Zimmern ec. im
1. Stock' per 1. Oktober zu ver¬
mieten. Für Zahnarzt , Damen-
koufiktion rc. vorzüglich geeignet.

Näheres bei
( -tottfrivd Goldlicrk,

Kleine Burg str. 10.

5 Zimmer.

Mainzerftratze 20
Parterre Wohnung, besteh, tu 5 großen
Zimmern, 2 Wtausnrden, Küche und
Zubehör, aui 1. Oktober zu vermiercn
Näheres 1. Etage. 7957

SGtzchüU.16.
Landhausquartier,

schöne Fernsicht. 5 Min. v. Koch-
br .inncn und Theater

2. Geschostwohng., best. a. 5 Zim.,
Käb., 2 Vcrand.. Küche, 3 Mans.,

2 Kell. auf Okt. zu vcrm.
Untergcschoswohng., 8 Zim. und

Zubehör, auf sofort. 2341
Anzufr. 10—12 u. 2 - 5.

Näheres Schützenhofstrabe 15.

___
6 Zimmer . _ _

V-Z.-Elk-Whng . nt. Erk. tt. Balk., 1. Et.
p.1. 10. Lchw älbacherstr. 2 .>, 1. 2389

7 Zinrurrr.

i ]um.  inoimmm , 2 ." ® t . ,
7 Z. u. r. Zub.. Kaiser -Fr .-!)ling .34,

Haltest, d. Strnßknb .. p. 1. Okt. zu v.
N. Goeth.str. 5, 1. 7299

8 Zimmer und mehr.

Zn vermieten
herrschaftliche Wohnung in neu er¬

bauter Billa , nächst dem Kurhausc,
Höhenlage, 11 Zimmer u. Zubehör.
Näh. Baubureau Euler , Rhcin-
bahnstraße 4. 3590

Läden und Geschäftsräume.

Schenkendorfstraste 4 Soukerrai »»
als Bureau od r Wohnung, 3 Zimmer
und Küche, zu vermieten. _ 2319

Wcllritzste . 1, Ecke S trwalvack-crstr.
mit 2 Schaufeusiern, za.
70 qm groß (jetzt

Herrcnkleivergcschäft). per 1. Oktober
zu vermieten Näheres Emfer-
straste 2, 2 St . l.  1574

Der seither von der Firma W. Schaffer
benutzte Laden mit Nebenränmen,
Ecke Weber - und Saalgasse , ist ab
1. Oktober d. I . ganz oder geteilt
zu vermieten. 2725

Dillen und Häuser.
Fanldrunnenstratzc 7

1 Hinterhaus zu vcrm., best, aus 1 Werk-
stätte, 3 Zim.. 1 Küche, 8 Maus. Näh
b. Goldschmied« «»« wul «! im Lad.

Möblierte Wohnungen.Möbl.Wohiimigtil
und einzelne Zimmer äußerst billig,

auch . für Tage u . Wochen, ^ bet
einzelner jung . Witwe (Ausländ .)
zu verm . Näh. Herdcrstratze 3, 1.

Mödtiert « Zimmer » Mansarde»
__ rte.

MlheWt.SI.s>..L !IL
mit 1 tt. ä Betten, bill. z. verm.

Blcichstr . 33, 2, schön möbl. Zimmer
mit u. ohne P en üou zu vm. L11644
Oelezrettsir. 2, 2,

elegant möbl. Zimmer mit Schreibtisch
bei alleiusteheuderDame.

Mliirthftr -1 1 ’d,öu mößr- Zim. m.POUlililU . kl, J , gut. Pension frei.
Salon und Sck>lafzi,nmer,

cleg. möbl., sep. Eingang, nächst Bahnh.,
z. vermieten. Näh. Taqbl.-Haupt-Agt.
Wilhelmstr. 6. ' 7S6(7366

Drei Min. u. Koiirdrunnen.
Schön u. behagl. möblierte Zimmer

mit und ohne Pension Dambach-
tal 14. Gth. 1. Mätz. Preise . 7310

Jung, kinderl. Ehepaar
s. 2-Z.-Wohn., Ivft. Lage, Bordh. 1. od.
8. St ., auf sof., würde auch gern die
Verwaltung einer Villa oder dcrgl. über¬
nehmen. Offert, mit Preis u. ti . 97ü
an den Tagbl.-Perlag.

Dauermieier
sucht p. 1. 8. schön möbl. ung . Zim .,
Preis bis 40 Mk. Off . u. G. W. 59
hauptpostlagernd Wicsb uden._

Werkstätte,
Nähe Wilhelmstr ., Markt , gesucht.
Off . u. G. 79 Tagbl .-Haupt -Agentur,
Wilhclmstraße 6. 7347

Beamter sucht zum 1. Okt. geraum.
3 Zimmer- L'oh». Nähe des Bahnhofs.
Off. m. Pr . an »». Sciiul , Mainz,
Barbarossa -Ring 1. (Nr. 370) F45

Per 1. Oktober
suche in ruhigem Landhausviertel
eine schöne 5-Zimmcr-Wohnung
mit Bad und Zubehör, sowie
Gartcnbcnutzuna im Preise von
12- 1500 Mk. Off. unter M . » 3»
an den Tagbl.-Berlag.

Zum 1. Oktober
Wohnung gesucht,

Part ., 5 Zim ., ev. 4 gr . Zim ., m. hell
Nedenraum , Gas , Bad usw., in mod.
Hause , mögl. innerhalb des Rings.
Äeuherste Offerten unter L. 981 an
den Tagbl .-Berlag. __

Autogarage , - MH
mögl. in >der Ikähe der Wichelmstr .,
aus sofort gesucht. Offerten unter
M. 141 an den Tagbl .-Berlag . 811794

Freu,dt'n Pension;
t,  Grünwcg 4,

nahe Kurhaus , schöne Zimmer mit und
ohne Pension, Garten , Balkons. 7818

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt -Verlag , L&ngg&sse 37.Ls

Geld-und Zmmobilien-Mrtt der
Lokale Anzeigen im „Geld- und Jmmobilien-Markt" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

Kapitalirn -Angsbotr.
raassssansMassssireia

Hypotheken-
Gelder sind stets zu vergeben durch

Lbidtwig Jstsi,
Webergasse 16. Fernspr. 604.

15,060 Mk „ 12- 15,000 Mk. ,
3000 Aik. u . »000 Mk . geg. g.
2. Stelle anSiul . d.

Lud . ll inlili ' r . Bahuhosstr . 4»
60,000' Märk

1. Hypothek, cvent. auch geteilt , an
2.  Stelle anzulenen . Offerten unter
K. 071 an den Tiagbl.-Berlag.

20 — 25,000  Mk.
sofort auSzulcihen. 7?>59
Meyer Süizkrger,Siet
Aubzuleiben auf 2 . HNPotbck

sind tu vklied .Brträgen 80,060 Mk.,
auch 1. Hstpoth . werd . bersicksicht.
Bitte brieflich anzusrageu unter
»4. 9 ~* «n den Tagbt . Verlag.

Kapitaiien-Gesucho.
5000 Mark

gegen prima Sicherheit zu leihen ge¬
sucht. Offerten unter D. 981 an den
Tiagbl.-Vcrlag.

10- 15 ,oeo Mk»
an 2. Stelle , Brandtare 42,000 Mk.,
Feldgerichtstape 56,000 Mk., auf neue Eck¬
villa ' bei den Kuranlagen nach 27,000 Mk.
sofort gesucht. Vermittlung verbeten. Elefl.
Off. u. lt . » 81 an den Tagbl.-Berlag.

5000 Mk . zu 4“/<i, für 1. Hpp., aus
Landhaus, », püttktl. ZinSzahIcr soll ges.
Off. II. L». Hl an Tagbl .-Zwcigstclle,
Bismarckring 29. B11827

’ 20,000 Mark
gute zweite Hypothek auf prima Ob¬
jekt, bis zu 70 Prozent der feld-
gerichtlichen Taxe , sofort gesucht,
nur von Geldgebern selbst. Gefällige
Offerten unter G. 081 an den
Tagbl .-Perlag.

erster Teil einer
2. Hypothek, mit25.00 OS« .,

3500 Mk. Ruchliiß SS
B-c. »sä an den Tagbl.-Berlag.

32.000 Mk. auf 2. Hypotheke,
prima Wohnhaus , von pünktl. Zins¬
zahler auf 1. Jan . gesucht. Agenten
verbeten . Offerten unter T. 076 an
den Tagbl ^Verlag.

"50,000 Mk., "1. Hypothek,
auf gutes Objekt per 1. 1. 1910 gef.

straffen erwünscht. Offerten
980 an den Tagbl .-Berlag.

Immobilirn -Derlränfe.

püleu und ClugenWuser.
GeMMuser

und Grnndjllllke
stets zu verkaufen durch

Wobnnngdnachwei'-Bureau
Leon «L Cie .,

Tel. 708. Friebrichstraße11.

V lta Altoinenstratze 7,
ganz Neuzeit!, herger., Heiz., elektr. Lickt,
j. prsw. z. ok. d. «uimid , Taunusstr .12.

Schöne Doppelvilla.
je 7 Zimmer , 2 Mansarden , Küche.
Badez . u. reichl. Zubehör , Zentral.
Heizung, Wasser, Gas u. elektr. Licht-
leitung , mit gr . Garten , in gesunder
staubfreier Lage, aus d. Adolfshöhe,
billigst u. zu äußerst günstigen Be¬
dingungen , zusammen oder getrennt,
zu verkaufen . Riekenberg & Natho,
Wielandstraße 7.

Hochmodernestreue Villah
äi »cr 100 Nuten Garten , t » der
feinsten Lag «, sehr preiswert zu
verkaufen.

Julius Uliiadt,
_S chierfleinerstratze 18.

Prachtvolle Billa
m. parkart . Gart ., 9 gr ., 3 kl. Z., zwei
Küchen, m. all. Koms., s. 52,000 Mk,
z. vk. Oss. u. M. 968 am d. TasbPKL,
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WSSttMIMVA
in feinster Lage zu »erkanfen.

Preis 10000 !» Mark.
Zulius 2!llstart , Tchiersteinerstr. 13.

Billa zrr verkausesr.
Einige schöne Billen find billigst

tu verkaufen Auskunft wird er¬
teilt auf briefliche Anfrage unter
ist. » ? 5 a. d.  Wiesb . Tagbl .-Verl.

An d. franz. Riviera
ist ein « gut möblierte Billa mit
sehr gr. Garten umständehalber
zur Hälfte des Preises zu verk. Off»
u. Ml. 9 « « au den Tagbl .-Berl.

E - Rent . moderne

Etagen - Billa
i » seiner Lage , zu verkaufen . Ein
Grundstück wird in Zahlung ge¬
nommen.

Julius HUtudt,
Schiersteintrstraße 13»

Billa,
neu , größere , in der Parkstraße,
auseinanderfetzungshalber bei kleiner
Anzahlung bill . zu verk . Näh . durch
Architekt Christ in Sonnenberg.

Ein schönes Etagenhaus
mit 2 n . 3-Zim .-Wohn ., in gesunder
Lag «, preisw . zu vcrk . v. Eigentümer.
Offerten unter M - 93V an . den
Tagbl --Berlag erbeten.

Ein sehr gutes

Pütz - , Mgde - A. Mollw . - GesH.
in größerem Orte des Rheingaus,
einziges am Platze , mit Haus , krank¬
heitshalber zu verkaufen . Offerten
unter B . 981 an den Tagbl .-Verlag.

Landhäuser
in s«hr schöner Lage , nah « <rm Wald
u. Bahnstation , 20 Min . Fahrzeit n.
Frankfirrt a . M ., pass. f . Jedermann,
unter günst . Beding , zu verk . Näh.
Fak . Klein , Baugeschäft , Walldors
vei Frankfurt a. Mai » . 1? 131

Siii Ile
am Kurpark in Wiesbaden zu ver¬
kaufen . Hypothek , Wertpapier akz.,
auch Tausch . Off . u . A. 79 Tagbl .-
Haupt -Agentur , Wilhelmstr . 6. 7321

Immovilisn -Ksmkgesnche.

Hotel
mit 70,000 Mk. Barcmzahl . zu kaufen
gesucht . Agenten zwecklos. Rur ausf.
Off . u . V. 980 an den Tagbl .-Verlag.

Haus
Kl . Schwalbacherstraße 8 zu verk.
Näheres Nerotal 45.

0  Grundstück&
im Weste» , rechts der Dotzheimer
»trotze gelegen , zu kaufen gesucht.
Nur schriftliche Angebote m. Preis,
Größe u. Lage au

inliiis .tllsiault,
Schierst rinerstratze 13.

zu kaufen gesitcht. Rur schriftlich«
Offerten , Preis — Lage — Groß»
an «Julius Allstadt,

Schiersteiuerstraße 13.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Lokale Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Gutgeh . Flaschenbiergeschäft
preiswert zu verk. Off . u . T . 140
Tagbl .-Zwc ig stelle,  Bism arckrrng 28.

Sichere Existenz.
Ein gutgeh . Friseurgeschäft , 10 Jahre
bestehenb , ist krankhestshalber billig
zu verk . Off . T.  880 Tag bl .-Verlag .

Rehpinscher , schönes Tierchen,
6 Monate alt , stubenrein , zu verk.
Kaiser -Frie drich-Ring 70.  _
6 Mon . alter Wolfshund , f. wachs .,

it. ein« Kanarienzucht biu . zu verk.
Hochstättenstraße 4, I r ._
Fox -Terrier -Rüde , m. pr . Stämmb.

u. viele erst« Preise Raummangels
halber abzugeben . Beckers Bierquelle,
Kirch gasse ._ __

Starker Kriegshund , 11 Mon . alt,
f . 20 Mk.  z . verk . Uo rkstr.  19 . B11797

Wegen Abreise sofort abzugeben:
1 kräftig « wachsame Fox -Hündin,
8 allerliebste junge selbst . Hündchen.
Angebote unter N . 980 an , den
Tagbl .-Verlag.

Eine Kanarienzucht bill . zu verk .,
auch ein zein,  Adeckheidst r . 80 , H . P.

Damen -Brillantring,
Kaufpreis 320 Mk., für 140 Mk . ab-
zuae ben . Off . P.  981 Tagbl .-Verlag.
Gute Damen - u . Mädchengarderobe
wegen Trauer bill . abzug ., nur an
Private . Rauen thalcrstraße 18, 2.

Eleg ., fast neue Damenkleider
sehr billig zu verk . Kl . Webevg . 9,1.

Bersch . Herrenklcidcr , starke Fig .,
zu verk . S chwa Ibach  erstr . 30, 3 links.

Frack und Weste,
auf Seid « gefüttert , für mittl . Fig .,
bill . zu vcrk . Aorkst ratze 13, Mtb . 2.

55 Steh - ü . Umlegkragen,
1- Kinderwagen , gebraucht , billig zu
Verk. D otzheiinerstr . 57,  V ., b. Ernst.

Oberhemden , Nachthemden,
weihe , w. gctr .. Weite 42 + 44 bill . zu
verk. Sed anstraße 8, 3 r . Börner.

Antike Gegenstände
su verkaufen P arkweg 2, I . Sst

Kanarien -Lehrorgel
billig  zu verk . Adrtstraße 14, Hth . 3.

1 Markensammlung , 1400 Stück,
bill - zu  vk . Bertramstr . 20 , Mtb.  2 r.

Zwei Schlafz .-Gärn ., eleg ., neu,
Mahag ., Kirschb ., je 2 B .. u . 2tur.
Sehr . 450 M . W . Wegncr , Soiinenbg.

®utael?.fiolontalmamiaerctiäft
preiswert zu verkaufen . Durchschn.Tages-
einnahme nachweislich 50—00 Mk. Off.
erb , u. Al. 7B  a . d. T agbl .-Veft . 7364

Englische Wachtelffnukin,
rot, kleinste Rasse, selten schön. Tierchen,
18 cm hoch, für 18 Mk. zu verkaufen
Hellmund straße  41 , 2. B1 1826

Wne Me deMe Dom
(Männchen ) sehr preiswert zu 'ver¬
kaufen . Offerten unter S . 880 an
den T agbl .-Ver lag . _ __ _

As Loerh-MiW-Kmm
mit Goertz ^Doppel -Anast ., Schlitz-
derschluß , für Platten und Packfilm,
8X12 , zu verkaufen Lanzstraße 1a. ^

Ein Arzt verkauft schöne alle Ziuü-
suchen. Off. bitte u. A.  sss an
den Tagbl .-Veftag ._

Salon-Garnitur
zu vork Näh . Hellmundatr . 3,31.Mnliir

Einige Büfetts , Biicher -Salon»
Schränke, 2 komvlette Solon -Ein-
richtnngcn , 2 Salongarnituren,
t Diwans mit n . ohne Umban,
2 Standuhren , eine große Partie
Seffel u. Stühle werden, um damit
zu räumen , zu jedem auuchmvaren
Preis verkauft.
6 . Schmitt , Möbel u . Dekoration,
__ Fr iedri ch st roste 34. _

Geldschräuke. sowie Piano zu vcrk.
Friedrichstraste 13.

Heltts Wllderne KWkllflen
mit Spiegelglaseinlage billig zu verk.
Näheres Emserstraße 11, P . I., Sr—4,

Möbelverkauf wegen Wegzugs,
die ganze Wohn .-Einr . (4 vollst . Beit .,

einricht , ac. Herdersir . 21 , 2 r . 1X608
Vollst . Bett mit Deckbett 35 Mk .,

bersch, eis . Betten 15, 25 , lack. Wasch-
kom., gr . Kleider - u . Küchenschr .,
Ottomane 18— 30, Diwan , neu , 45,
6 Rohrstühle , 1 Schirmständer , eis.
Waschgarnitur , gr . Herren -Schreibt .,
Vertiko , Salontisch , Pfeilersviegel u.
V . m . Sch ar nhorststr . 46 , QZ,  Werkst.

Fast neues Bett,
besteh , ans Bettstelle (Kirschb . pol .) ,
Sprungr ., Reil . Matratze u . Keil f.
46 Mk . zu verk . Römcrberg 35 , Par t.

Zu verkaufen
vallständ . Bett , Chaiselong ., Konsole.
Göb en straße 4, Parterre. _

Ein gutes Bett mit all . Zubeh.
(Kirschbaumholz ) und ein gr . schw.
Schreibpult billig zu verkaufen
Oranien straße 50, 2. _

Nene 3teil . Matratzen,
lischt ., schönes Muster , f. 12 Mk . zu
verkaufen Römerberg 85, Parterre.

Gutes Deckbett u . Kiffen , Oclgem.
z. vk. Bertramstr . 17, H. 1 l . 0 11 ■

Kameltaschendiwan , Sofaspiegel,
4 Stühle , Flurtoilette , eintür , u.
2tür . lack. Kleiderschr ., Küchentisch,
Ottomane m . o. o. Decke, Kladierst.
us w. bill . Do rkstr . 6, Hof ._ B117 00

Nüsib .-Vertiko , f. neu , bill . zu verk.
Nettelbeckstraße 8, 2. Hth . 2.__

Zweitür . pol . Kleiderschr ., Betten
20—60 Mk ., Deckbetten 10, Kissen 2,
1- u . 2-tür . Kleiderschr . 15 u . 20,
Nachttisch 3 Mk ., Tische , , Stühle,
Küchenschrank 18 Mk. zu verkaufen
Blücherstraße 44 , 1 St . r.  I X11843

1 Haushalt ., u . 1 Küchenschrank,
zwei Roßhaarmatratzen , Petroleum¬
leuchter , Tisch , Kleiderst ., 6 Stühle re.
bill . zu vk. Da mbachtal 10. 1. IV 386

Kücheneinrichtung , neu , bill . zu vk.
Hellmu nd str . 37 , Mtb,  P . l, , Zillgen.

Mod . Küch.-Einr . » . Rutzb .-Schlafz.
zu verk . Frankenstraße 13, Ht h. Part .

Ern Küchenschrank , wie neu,
bill . zu  verk . Schillerplatz 3, Hof ._

Eisschrank zu verkaufen
Bülow str atze  3 , Par terre ._ 1X11738

Gebr . Nähmaschine billig
zu verk . Hermannstraß e 15.  1X11441
Kolonialw .-Einr ., Glas - u . Eisschr.
billig zu vcrk . Frankenstraße 9.

Verschied , gebrauchte Wagen,
Dogcart , Küpe «, Visavis , sehr gut
erhalten , billig zu verkaufen Do -tz-
heimcrstva ße 18, Bur . 2. Hof links.

Ein Metzgerwagen
billig zu verkaufen Adle rstraße 67.

Federrollchcn , 18— 20 Ztr . Tragkr .,
Handrollchen u . Handkarren billig zu
verk . Feldstr aße 19._ _

Kinderwagen billig zu verk.
Werderstraße 3, Vdh . P a rt , l._

Gut erhaltener Kinderwagen,
sowie Stühlchen preiswert zu verk.
Moritzstraße 87, Part , r ._

Gut erb . verstellbarer Sportwagen
preisw . zu verk . Taunus str . 19, 3._
Guterb . Ä .-Fahrcad m. Torp .-Freil.

zu verk . Geisberg straße 16, 1.
Wegen Einrichtung

einer Zentralheizung sind mehrere
noch fast neu « Irische u . Wurmbacher
Oefen zu verkaufen Frankfurter-
straße 6.
Herd (Röder ) wegzugsh . für 18 Mk.

Rüdesh eimerstr . 20 , Stb . 1. IX 11846
Flammen -Bogcnlampen,

7 Stück , gebraucht , aber sehr gut er¬
halten , System Körting u . Mathiesen,
Verhältnisse halber sehr billig zu
verkaufen . Näheres zu erfragen im
Tagbl .-Verlag. _ Hr

Drei Stifter , 5-armig,
sehr billig zu verkaufen . Ad. Lange,
Langg asse 29._,

Badewannen f. Erwachs . 15 Mk .,
Gassparkocher u . Gaslampen enorm
bill.  Heinr . Krause , WeÜritzstr . 10.

Schöne Obstpresse , neu , billig
zu verk . D otz heim erstra ße 181, Fsp.

Papagei -Käfig
zu vk. Kolb , Lu xemburgstraße 7.

Korbkelter u . Mühle mit Steinen
(Mayfarth ), in gut . Zustande , bill . zu
verk . Hellmundstraße 27, 1.

Partie Fenster , einz . Rahmen,
Türen u . sonstige Bretter sehr billig
zu ve rk._ Näh.  Uhrtur m , Marktstr.

Postkistchen , 42, 25, 23 cm innen,
100 Stück , einmal g«br ., billig zu
verk . Anfragen erbeten . Hofmann,
Oranienstraße 16, Part . 7362

Borkstraße
Pianino zu kaufen gesucht
iratze 18, 1 lks . B:10808

Möbel aller Art,
sowie ganze Zimmer - Einrichtungen
gegen Kasse zu kaufen gesucht.
Walramstraße 3, 1 r echts ._ _

Gebr . amerik . Schreibpult
zu kaufen gesucht . Off . mit Preis
unter K. 980 an den  Tagbl .-Berlag.

Gebr . Gasbadeofen , gut erhalten,
zu kaufen gesucht . Offerten unter
O . 141 an d. Tag bl .-Verlag . 1X11748

J -ohannistrauben , Stachelbeeren,
alle Sorten Obst zu kaufen gesucht.
Off , u nt . E . 978 an den Tag bl .-V.

Zahle für Lumpen 3 Pf .,
Zeitungen , Flaschen , Eisen , Metalle.
Hermannstraße 3. Max Schumann.

Ein Garten zu pachten gesucht.
Näh . im Tagbl .-Verlag . Hg

Fg . Kaufmann sucht Unterricht
in Stenographie u . Englisch . Off . m.
Pr . u . K. 141 an den Tagbl .-Berl.

Bügelkursus wird gründl . erteilt
Eltvillerstraße 7, Stb . P . r . IX 11035

Silb . D .-Nhr m . bunt . Emaillekctic
am Montag , 11 Uhr , v. Hauptbahnh .,
Scheffclstr . verloren . Gegen Belohn,
abzug . Westen,dstr . 13, 1, bei Koller.

Gutbürg . Pribat -Mittaystisch,
kräst . u . schmackhaft zubevettet , empf.
von 70 Pf . an (auch auß . d. Hause)
Frau Sprenger , He llmun dstr . 36 , _1_.

Äelt ., sehr erfahrener Kaufmann
emps . sich z. Beischreiben , Ordnen,
sowie Neuanlagen der Bücher . Ausst.
d. Bilanz . Str . Diskr . Mß . Honorar.
Off . u . Z . 980 an den Tagbl .-Verlag.

Alle neue Schrcinerarbeiten,
sowie Repar . w . billig u . reell aus^
geführt . Schr einerei Karlstraße 3Z,

Tapezierer empfiehlt sich '
in u . außer dem Hause , gut u . billi«
Fr.  S chwalbach , Rer ostraße 84._

Damen - «. Herren -Garderobe?
Ausbess ., Bügeln , Umänd ., Wenden

s: Sch wanz , Aorkst raß e 4, P art^
Kostüme , Haus - u, Kinderkleiber

best

MlllidkmDmemdM.4
vollständig neu , anstatt 236 Mk.

für nnr 12 0 Mk.
zu verkaufen Bismurtkriug 30 , 1.

Gl! eWrllkS iittertor,
zusammenschiebbar , mit Schloh , fast neu,
zu verkaufen im Tagblatt- Haus . _ *

f. Obst- u. Beerenweine v. 10Ltr.
LllMI aufm. lila, », Blcichstrahe 21.

Tel .4359. Weinf .jed.A.w.st. angck. 1X1>687

ALascherüqeftelle,
gebr ., 200— 6000 Flaschen , Marmor-
tiscbe , Theken verkauft billigst.
Harlsstpostl . P . G . 100 Wi «sbaden.

Suche ein nicht allzu leichtes,
recht gängiges Pferd für in den
Milchwagcn . Belgier bevorzugt.
Domäne Mechtildshausen , Post
Erbenheim ._ t
Bramitiger, RüDe,

nicht über 2 Jahre alt , ans Jagd ge¬
führt , kurzhaarig , zu kaufen gesucht.

jl.  stlirtz , Apotheker , Wiesbaden,
Bing ertst . 29 , Ferns precher 3857.

Briefttlartrttl
Sammler aus London kauft aus

ferner Durchreise seit . Brieftnarkeu
und ganze Sammlungen zu den
höchsten Preisen . Verkäufer , die
meinen Besuch wünschen , wollen ihre
Adresse nebst Off . briesl . einsenden
unter „ Philatelist " , Hotel Frank-
furte r Hof , Fra nk furt a . M . F 184

Den grrhrtru Herrschaften emps. sich

Fr <au
ai I. rn ehersfts «e 9, 1 . fein Laden»
Zahle die allerhöchsten Preise f. guierh.
Herr .-. Damen - u . Kinderkleid ., Schuhe,
Möbel, Gold, Silber , Nachl. Po stk. gen,

Frau
Grat}esistr.20J cfnÄ
empfiehlt sich d. geehrt. Herrsch, z. Nnk.
von gut erh. Herren -, Damen - und
Kinderkl . , Schuhen , Möbeln , Gold,
Silber , Brill , u . Nachl . rc. Postk. gen.

erhalLeNe-d
Herren -, Damen -, Kinderkleider u.
Schuhwerk kaust zu guten Preisen

B&osetiftcJLd , Mklsgerg » 29.

li ßAir/linSc ! Mehgergaffe 25,
il . WU/IllliÄ , Telephon 3733,
kauft von Herrsch, zu hob. Preis , guterh.
Herren - u. Damenkl ., Uniformen , Möbel,
g. N., Pfandscheine , Gold - u. Silbersach .,
Brillanten,Zahngebisse . Auf B .k. i. Haus.

jLifldw . C«-rosshnt 9
jWetasg -erg 'rasse 2 S, Tel . 2079 ,

mlilt immer noch min besten
für gut erh. Herren- u.Damenkl ., Schuhe,
Möbel, Gold, Silber , Brill . Postk . genügt.

MW.gut erhaltenes Büfett
zu kaufen gesucht . Gefl . Angebot«
unter O. 980 an den Tagbl .-Verlag.

Gasherd
mit geschlossener Platte und 3 Koch¬
löchern , gut erhalten , zu kaufen ge¬
sucht Weißenburgstraße 5, P . rechts.

Flaschen aller Art,
alt . Eisen , Metalle , Lumpen , Papier re.
kauft stets zu den höchsten Preisen bei
pünktlicher Abholung Sch . Stil ! ,
Blücherstraße 6. Postk. genügt . B11708

We MMmiden!
Lumpen,Papier , Flaschen , Eisen rc. kst. u.
holt ab 8» 8 !pi >sn, Oranienstr .54, Mtb.

föntrfp Lumpen , Eisen , Metalle,
MUsc Papier , Flaschen . Zahle

h» Preise . .Sakob b'eumann,
Walramstratze 25.

iVSiss ^'arsie erteilt S-Cim*5-1•
Rlasscn - unil Privat -Unterr.
TamiHSStrasse S >> ,

Bei engl . Fant . o. Lehr.
sucht Herr zu Herbst f . 2 Mon.
Aufn ., um s . i . Engl , su vervollk.
Gefl , Off . Kapellenstr . 12, / / lks.

Französin
z. Erteil , v. Sprachunterr . sof. verlangt.
Off . u . «»- ’S» an Tagbl .-Haupt .-Agt ..
Wilhelmstr . 6.  7365

Konversation
mit jungem Engl . od. Franzosen in
den Nachmittagsstunden ! gesucht . Off.
unter L. 980 an den Tagbl .-Verlag.

Geb. Herr
w . enal . Konvers . bei Cn-giländerin,
wchtl . 2—3 Std ., am liebst , abds . Off.
m . Preis u . D . 980 Tagbl .-Verlag.

AAe Massagen,
Wiener Maniküre von jung , kräst. Dame
Hellmundstr . 17. 1. Nähe Bleichstr.

Zur Prüfung von Bank-
n. Börsen-Rechnungen,

Erledigung der Korrespondenz , Beihalte«
der Bücher , auch stundenweise in oW
außer dem Hanse , empfiehlt sich erfaßt
Kaufmann . Ratschläge in Wertpapieren'
Gefl . Offerten unter »fl. I S 0 an h. «
Ta gbl.-Verla g._ “

Massage
von Dame Rhciustraste 48 , 1.

WeMlogmUtMlltt.3.2

w. N. angefe rt . Rcheinstr . 52, ^Stb . 2 ,
Näherin empf . sich im An fertigen^

v. Wäsche , Ausbess . v. Kl . (Tag 1.80)
Erbacherstra ße 9, H . P . F r . Walt er'

Wiener Friseuse
empfiehlt sich den geehrten Dcnn « rt
im Frisieren in u . außer dem Haus«
Weilstraße 14, 1 rech ts ._

Perf . Büglerin empf . sich a. d. Df
Oränienstratze 6, Vorderst . 1 l ittig

Bltften tt. Faltenröcke w. gebügelt^
Blücherstraße 6, 1 St . r . Bli j& g
Wäsche tu. sch. ßett)., gebt . tt . gevügelT

Dotzheimerstraße 122, 3 x.  B 117sq
Herrschaftswäsche z. Wasch , u . BKq'

wird angenommen . Eigene Bleiche'
Rheingauerstratze 18 , 1 lks . Bii 7^

Wäsche zum Waschen u . Bügel » '
wird angen . Elwillerstr . 7, S . P . x

Wüsche aufs Land wird angeiich^
Eig . BI . Fl . Wasser . W . a. nur -
Wasch , bill . D otzheim , J dstein erstr . Zz

Wäsche z. Wasch .. Büg . u . Bleicht
w. a . W est endstr . 32 , V. P . l. Bl 1 zog

Wäsche wird aufs Land
angenommen , gebleicht u . pünktli .-k.
besorgt . Zu erfr . Bahnhofstrahe ^
Handschuhgeschäft.

Welch ' edeldenk . Herr od. Dame
wäre geneigt , mir aus momentan « .
Verlegenheit mit 100 Mk . ans -zuhelf
gegen pünktliche Rückzahlung ? Briese
unter A. P . hauptpostlagernü.

100 Mark
gegen f. Sicherh . u . Zins , zu leihen
ae s. Off , u . F . 141 Tagbl .-Verl ^
W . Herrschaft w. e. arm . krank . Fraisi
einen gebr . Fahrstuhl bill . überlasse,.
Gefl . Offerten unter M . 79 an
Tagbl .-Hpt .-Ag ., Wilhelmstr . 6. 73k§

Bess. Witwe . 47 I ., "
w. sich mit gutsit . Herrn zn d« x^
heiraten . Offerten unter H. 980
den Tagbl .-Verlag.

LU8l8

MlMUMlWffe 10 . L

Mll Mer MA..MlWgsz
JiieiniiiiftU.

Phrenologin.
Bleichstr . 17, 1, Nur für D ainen.

Ehiromautiu und Lenornrattd .'
erstklassig. — Bis Ende Juli.

Frau Karlik aus Berlin
Ncrostr . 9, 1. ^

Sprechzeit : 10—1, 3—9.

StiLler Teilhaber
für gut gehendes Geschäft mit lgr >a
vis 1500 Mk . gesumt . Offerten unt
I . 976 an den Tagbt .-Verlag . l '

AMM mit?fi.20,0WMk.
gesucht zwecks Gründung einer
sellschaft zur Erschließung und V« rl
Wertung mineralischer Bodenschä « /
Wertvoll « Objekte vorhanden . Oft'
nur von Selbstrefiektanten unteTi
U. 978 cm den Lagbl.-Veä . erbei^^
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Gebild. Dame,
d. best. Gesellschaftskreisen angeh.,
sucht gegen Sicherheitsleistung
1000 Mk » leihweise. Würde c>>.
auch eine Forderung gegen Nach¬
laß verkaufen. Gest. Offerten u.
V 07 « an  den Tagbl.-Vcrlag.

Hochtourist
sucht Gefährten für Oehtaler und
Stubaier , ca. Ende Fuhr. Off . H. 79
hauptpostlagernd ._ 7350

Existenz.
Tücht. strebsamen Herren bietet sich

Gelegenheit durch die Uebernahme
des AlleirwevtriebsrechtS eines ges.
gesch. Massenartikels glänz . Existenz
zu gründen . Herren , die über 300 Mk.
verfügen , wollen ihre Off . unter
K. E. 47 Postamt H Wieso , richten.

Gehiid . Herr,
40er (viel gereist. Engt , beherrsch.), in
guter Position , sucht, da hier fremd
und alleinstehend, geselligen Anfchlutz.
Gefl . Briefe erbeten unter Bx. 1b9
hauptpostlagernd.

Prmil-MMM
mit eleg. sich. Schnitt , ist Gelegenheit
geboten, das Atelier eines Modew.-
GeschäftS für eig. Rechnung zu über¬
nehmen. Arbertsräume usw. werden

Tag!

Beffere Damen jÄU
in allen diskr. Fragen vcrtraucnso. an
zuverlass, ers. Heb. Off. unt. A . SS*
an den Tagbl.-Vcrlag.

Dirigent,
allererste Kraft , sucht in Wiesbaden od.
Umgebung einen besseren strebsamen
Verein zu übernehmen. Offerten unter
itlt . 88a an den Tagbl.-Verlag.

Tüchtiger
Gesangsdirigent

von einem Verein in nächster Nähe
Wiesbadens gesucht. Offert, erb.
unt . A. ss « an d. Tagdl.-Verl.

Die frühere Büfettdame
des Wiener Cafes wird ebenso höfl.
wie dringend an dieser Stell « um ein
Lebenszeichen gebeten unter P . 980
an den Tagbl .-Verlag. __

Heirat!
Bäckermeister, Witwer , 32 I . alt,

mit eignem Haus u . gutgehendem
Geschäft in einem Vororte v. Mainz
wünscht mit einem anständigen katy.
Mädchen oder Witwe m. etwas Ver¬
mögen in Verbindung zu treten,
betr . Heirat . Offert , u. S . 8185 an
D. Frenz , Mainz . V45

m

Was ist das
beste Gewürz

für Milch und Mehlspeisen?

Nur

Di *. Oetker ’s Ä
Derselbe ersetzt die teuren Vanilleschoten vollständig nnd
ist ausgezeichnet durch seine Billigkeit und Ausgiebigkeit.

Zum Backen nur das echte Dr . Oetker ’s Backpulver.
F 85
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' OerKer •

Hotel Reichapo »«.
Nikolasstrasse 16/18.

Peters , Reut ., m . Fr ., Düsseldorf . —
Daihe , Kfm », Trier . — Hermann,
Schriftsteller , München . — Stecker,
Bauunterfmehmer , m . Familie , Rott¬
bausen . — Fischer , Rentner , mit Fr .,
Stettin . -— Liszensky , Köln . —
Meurer , Köln . — Nezker , Inspektor,
Köln . — Braun , Berlin . — Grünewald,
m . Frau , Bad Nauheim . — Hofmann,
Kfm -, Zürich . — Fischer , Ludtwigs-
hafen . — Heiderich , Kfm ., mit EYau,
Frankfurt . — Spiero , Frau , Berlin . —
Seyffanth , Rent ., m . Familie , Berlin.
— Böhme , Reut ., m . Frau , Berlin . —
Gail , Lehrer , m . Fr ., Berlin . — Laval-
leye , Advokat , m . Farn ., Brüssel . —
Kxing , Frickhofen . — Wairsehke , Frl .,
Berlin . — Mantels , Hersfeld .— Reiner,
Dr . phil ., Bielefeld . — Caheau , Kfm .,
ch. Frau , Hagenau . — Schimaienberg,
Frau , Dortmund . — Herberte , Frau,
Dortmund . — Düsing , Fr ., Dortmund.
— Klasmann , Frau , Dortmund . —
Haunschild , Frau , Dortmund . —
gchroer , Frau , Dortmutnil . — Mey-
brink , Frau , Dortmund . — Schmidt¬
mann , Frau , Dortmund . — Volbrecht,
In. Frau , Oberhausen . — Kozlowski,
Kfm ., m . Frau , Lissa . — Gähn , Kfim,
Meisen heim . — Constantini , Advokait,
in . Frau , Duisburg . — Oblan , Kfm .,
Elberfeld . — Bordenack , in . Familie u.
Schwiegermutter , Saarbrücken . —
C'ole, Frl ., London . — Hughasdon , m.
Frau , London . — Parthier , Kfm ., mit
Frau , Stuttgart . — Solms , Kaufmann,
Berlin . — Bosshardy , Fabrikbes , mit
I 'rau , Luzern.

Hotel Rost«
Kranzplatz 7, 8 u . 9.

Graf von Zeppelin fr ., Diplom -Ing .,
Friedrichshafen . — Broel -Plater , Graf,
Russland . — von Maassen , Major a . D.
m. Fr . u . Bed ., Brühl . — von Plato,
Hauptmann , Freiburg . — von Frege-
Weltzien , Frau , Abtnaudorf . — von
Stjerusvard , Kammerherr , Schweden .—
von Stjerusvard , Leut ., . Ysstadl . —
Steinmüller , Gummersbach . — Bren¬
necke , m. Fr ., New York .- — Crüwell,
m. Frau , BielefeM . — Gruben , Fran
Dr ., Budapest . —• Bikowsky , Ingen .,
Petersburg . — Zoller , New York . —
Rexroth , m . Frau u. Automobilführer,
St Johann . — May , mi Fr ., Mann¬
heim . — Hiltermann , m. Fr ., Man¬
chester . — Kenney , Springfeld . —
Hagler , Springfeld . — Bates , Bankier,
m . Fr ., New York . — Sawrey , Frau,
London . — Oliver , Frl ., Londottt —
Campion , m. Fam .., Kurier und Bed .,
Colorado . — James , mit Fam ., Bed.
u. Automobilfüiirer , New York . —
James Scheffield , m . Frau , New York.
— Houston , Frau , mit Bed -, Paris . —-
Gatham , Frau Rentner , mit Bedien .,
New York,

XUieim- Hotel.
Rheinstrasse 16.

Raven , m. Fr ., Breda (Holland ) . —
Boyer , Kunstmaler , Düsseldorf . —
Meyer , Kfm ., Berlin . — Dumler , Nizza
— Sibers , Rentner , Nizza . — Tater,
Frl ., Düsseldorf . — Esmit , Kfm ., mit
Frau , Habana . — Myluis , Rentner , m«
Frau , Hannover.

Hotel Zu7ii Römer.
Büdingenstrasse 8.

Barnieske , Quedlinburg.
RömerbntiL

Kochbrunnenplatz 3.
Praetorius , Frau , Braun -schweig . —

Anke , Ing ., Chemnitz.
Goldenes Ross*

Goldgasse 7.
Ladendorf , Frl ., Berlin .- — Mückoff,

Ivfm ., Berlin . — Holzäpfel , Fräulein,
Heilbrcum . — Kiekter , Dillenburg . —
Herder , Assessor , m. Fr ., Marienberg.

Weisses Ross.
Kochbrunnenplatz 2.

Waltzinger , Fahr ., m . Fr ., Lamb¬
recht . — Nesbigall , Pfeddersheim . —
Partseh , Rerut., m. Fr ., Berlin . —
Reimer , Gymnasiallehrer , Stettin.

Hotel Royal.
Sonnenbergerstrasse 28.

Heim , Bürgermeister a. D., Alten¬
dom . — Pohl -ig, Darmstadt . — von
Yourkoff , m. Fr ., Petersburg . — von
Kiereef , Frl ., Petersburg.

Russischer Hof.
Geisbergstrasse 4.

Feger , GusenhofeiK — Daniel -Beck,
Frl ., Petersburg . — Dranitzeen , Frl .,
Petersburg.

Snvoy -Hotel.
Bärenstrasse 3.

Daniel , Fr ., Gbiesen. — Tuchmann,
Fr ., Berlin . — Jambus , Frl ., Berlin.
— Wemrow , Kfm ., in. Sch ?/ ., Leipzig.
— Weisser , Fr ., Dortmund . — Po 's,
Kfm ., Münster i. W . — Neumann,
Fran , m. Bed ., Benin.

Kuranstalt Dr . Schloss.
Sonnenbergerstrasse 30.

Liefmann , Fr ., Obbersibein. — von
Davidoff , Exz . General , Petersburg.

Schiitzenhof,
Schützenhofstrasse 4.

Boekm -ainia, Posthalter , Münster in
V/ , — Wieehen ., Frl ., Elberfeld.

Sendißs Eden - Hotel.
Sonnenbergerstrasse 8.

Keip , Rent ., M.-Gladbach . — Pa,-
raisa , Dir . Dr ., m-. Sohn , Amsterdam.
_Keip , M.-Gladbaeh . — Stangen,
Frank , Berlin . — Stangeni , Fred .,
Berlin . — Stangen , C., Berlin . —
Schmieden , Fabrikbes . Dr ., m . 2 S. u.
Automobil !., Berlin . — Böninger,
Schriftsteller Dr ., m. Fr ., Düsseldorf.
— Pflüger , Univ .-Prof . Dr ., m . Frau,
u. Automobil ! , Bonn . — Wilms,
Fabrikbes .. m. Fr .. Chicago,

Frivat - Hotel Silvana,
Kapellenstrasse 4.

Nikitifcs , Kfm ., m. Fr ., Varel.
Hotel Terminns,

Kirehgasse 23.
Stockmeyer , Dr ., Stuttgart,

Hotel Union.
Iieugasse 7.

Wolf , Werneck . — Jaurmann , Kfm .,
Kassel . — Marx , Hanau . — Stahl,
Kjflng., Niederbrechen . t— Furken,,
Pfarrer , Waldorf . — Thiessen , Lehr .,
Schleswig . — Wetzel , Sekr ., m. Fran,
Erfurt . —- Westenburg , Bad Nauheim.
— Steppich , Augsburg . — Graben¬
horst , Strassbifrg i. B . — Saro , mit
Fam ., Berlin . — Franke , Stud *, Eis¬
leben . -— Braune , Stud ., Eisleben . —
Kleinle , Stud ., Eisleben . — Rötscher,
Stud ., Eisleben . — Schmause , Stud .,
Eisleben . — Ziebold , Stud ., Eisleben*
— Röder , Stud ., Eisleben . — Zorn,
Stud ., Eisleben . — von Häsler , Stud .,
Eisleben . — Wiegleb , Stud ., Eisleben.
— Vogel , Stud ., Eisleben .. — Schmidt,
Studi., Eisleben . — Popp , Stud -, Eis¬
leben . -— Wegner , Stud ., Eisleben ._ —
Schwarz , Stud ., Eisleben . — Friedrich,
Stud ., Eisleben . — Kiessl -ing , _ Stud .,
Eisleben . — Altrock , Stud ., Eisleben.
— Behren -d, Stud -, Eisleben . — Glaser,
Stud , Eisleben * — Bechsel , Stud ., Eis¬
leben . — Thurm , Stud ., Eisleben . —
Beipheres , Stud ., Eisleben . — Heiser,
Stud .» Eisleben . — Preiwinz , Stud .,
Eisleben . — Herrmannl , Stud ., Eis¬
leben . — Zeidler , Stud ., Eisleben . —
Friedrich , Stuid., Eisleben . —- Staepel,
Stud ., Eisleben . — Schulz , Stud ., Eis¬
leben . — Bäntsch , Stud ., Eisleben . —
Ritsein , Rektor , m . Fr ., Eisleben . —
Döring , Förster , Wölflingen . —
Georges , Kfm ., Meiningen.

Victoria - Hotel u . Badhans.
Wilhelms trasse 1.

Lang , Fahr ., Esslingen . — Morgan,
m. Fr ., London . — Goseling , Dr . Ad¬
vokat u. Sohn , Amsterdam . — Jes-
saro , Fr ., Amsterdam . — Dueming,
Chrizemarne . — van ' Düsseidorp , mit
Fr ., Harlem . — Bastian , Fr ., Düssel¬
dorf . — Braeck , Frl ., Berlin . — Bel¬
grad , Fr ., Berlin . — Gillard , Fabrik .,
m . Fr ., Brüssel . — Kon , Berlin . —
Fran -eg, m. Fr ., Antwerpen . — Dor¬
magen , Dr . San .-Rat , Köln . —- Patter¬
son, Frl ., Pittsburg . — Patterson , Fr .,
Pittsburg . — Nathan , Fr ., m . locht .,
Auekland . — Kommans Brouner,
Bergen . — van Bnuren -, van Heys,
Velp . — Steinberg , München . — Dura,
Kfm ., m . Fr ., Hamburg.

Westfälischer Hof.
Schützenhofstrasse 3.

Draejger , Frl ., Essen . — Günther,
Rentner , m. Frau , Mülheim . — Spaia-
nagel , Frau , Sieger*. — Thiel , Frau,

Hotel Vogel.
Rheinstrasse 27.

Dinal , Fr . Reg .-Baurat , mit Fam .,
Berlin . — Röttgen , Kfm ., Halle . —-
Horn , m. Fam ., Berlin . — Cölln , zwei
Frl ., Tessien . — Becker , Dr . med .,
Bonn . — Wollschliffen , Fr -, Düren -. —
Biryn , London . — Schäfer , Fräulein,
Königswinter . — Klein , Frl ., Königs¬
winter . — Pasch , Gutsbes -, mit Frau
Nevige . — v. Speckelor , Stadtbau¬
meister , m. Fr ., Buxtehude . — Nee-
vex , Canterbury . — Court , Kapell¬
meister , Canterbury « — König , Kfm .,
Bad Oeynhausen . — Möller , Kfm ., m.
Fr ., Hamburg . — Abramritz , Kaufm .,
Bomu. — Rottliaut , Rent ., Essen . —
Schulz , Kfm ., KBlnt — Weinmiann,
Saarbrücken . — Weinmann , Fräul .,
Saarbrücken .— Jung , Kfm ., Chemnitz.
— Stamm , Arch ., Strassburg.

Hotel Weins,
Bahnhofstrasse 7.

Gebahn , Kfm ., Berlin . — Allard,
Rechnungsrat , m . Fr ., Lüdinghausen.
— Stegemann , Rent ., Berlin . —
Schultz , Assistent , m . Familie , Berlin.
— Weber , Kfm ., m . Töcht ., Peters¬
burg . — Kayser , Kfm ., Münster . —
Osthnes , Kfm ., Münster i. W.

Wiesbadener Hof.
Moritzstrasse 6.

Weygand , m . Fran , Kassel . —
Herbst , Hanau . — Baumann , Kfm .,
Diez . — Strauss , Rent ., Kaiserslautern
— Bergmann , m, Frau u. Bed ., Jeka-
terinoslaw « — Sei bei , Diez . — Gogel,
Karlsruhe . — Durand , Karlsruhe . —
Scheele , Direktor , Hannover . —
Rosenstein , Kfm ., in-. Frau , Hamburg.
— Wagner , Frl ., Mainz . — Hannar,
Kfm ., Mainz . — Woliesen , Ingenieur,
Montabaur . — Rosenlacher , Kaufm .,
Eppstein . — Fischer , Mum .au . —
Förster , Mülheim . — Roth , Karlsruhe.
— Müller , Freiburg . — Langer , Kfm .,
Annaberg . — Dommergen , Kaufmann,
Düsseldorf . — Lacroix , Karlsruhe . —
Harth , Regensburg . — Ohlenschläger,
m . Fr ., Konstanz . — Elsässer , Kfm .,
m. Frau , Brüssel . — Frank , Kfm ., mit
Frau , Bedberg . — Petri , Baumeister,
Giessen.

Hotel Wlllielma.
Sonnenbergerstrasse 1.

Schoemobechs , Kfm ., m.  Familie,
Deventer . — Ha .rry , Fr . Rent ., Chicago
— Corzilius , Fabrikant , Mühlheim
a. Rh . — Frank , Rent ., mit Familie,
Berlin . — Radine , Bankdirektor , Paris.
— Padelhord , Rentner , mit Frau,
Washington.

In Privatbäusern,
Adelheids trasse 31:

Rosenfeld , Dr ., Witehsk.
Villa Albrecht , Leberberg 5:

Kappert , Frau Konsul , mit Tochter,
Stettin ..

Bärenstrasse 7, 2:
Friede , Kfm ., Dortmund . — Bäke*

Friede , Frau , Dortmund.
Villa Bauseher , Nerotal 24:

Eichenberg , Lehrer a. D ., mit
Hanau . — Dybezyniski , Kfm ., m . Fr .,
Warschau.

Villa Beatrice , Gartenstrasse 12:
von Hampeln , Dr . jur ., Aachen . —

Baumeister , Rent ., m . Frau , Köln-
Lindleirethal. — Höcker , Frl ., Köln.
Pension Bona , Kl . Wilhelmstrasse 5:1

Rosmann , Frau , Malmö.
Gr . Burgstrasse 8:

Grimm , Frl ., Berlin « — Weigand^
Frau , Berlin.
Pension Columbia , Frankfurters ^ . 6:

Gallaaber , Frau , m. T ., Amerika.
Dambachtal 1:

Koboldt , m . Fr ., Eisenach.
Elisabethenstrasse 12:

Heil , Fabrikant , Mühlheim (Ruhr ),
Elisabethenstrasse 13:

Riese , Rendant , m. Fran , Berlin . —
Beth -mann , PostiErektoq , mit Frau,
Rheine . — Krause , Lehrer , in. Frau,
Berlin.

Elisabethenstrasse 19:
Tuchmann , Frau Rent ., Berlin . - *

Jacobus , Frl . Rent ., Berlin !.
Flohrs Privatholtel , Geisbergstrasse 5t

Romeiss , Frl . Lehrerin , Eisleben . —
Klöppel , Erl . Lehrerin , Helfta . —
Wenk , Kfm ., Stade.

Villa Frank , Leberberg 8:
de Grach , Frau , Wien.

Främkfurterstrasse 18:
Kuehnel , Oberst z. D., mit Familie,

Friedenau.
Geisbergstrasse 10:

Schwerd , Rentner , Schöneberg.
Goldgasse 2:

Jobst , Essen « — Schröder , Frau,
Bensberg.

Grabenstraese 9:
Kurtzke , Frau , Berlin.

Pension Grandpair , Em-serstr . 15—17:
von Buttlar , Freiin , Hamburg-

Häfnergasse 11, 2:
Bücking , Frau , Berlin.

Pension Harald , Geisbergstrasse 12.
Müller , Lehrer a. D-, m . Frau,

Schwerin . — Flick , Rent ., Giessen .- —•
Suh , Frl ., Giessen.
Villa Helene , Sonnenbergerstrasse 9;

Cohen , m. Frau , Amsterdam.
Petnßion Herma , Taimuestrasse 55'»
Nagel , Rektor , Breslau.

Villa Herta , .Neubauerstrasse 3:
Sieber , Kfm ., mit Fr ., Saltülo in

Mexiko . — Ellis , Rent -, London.
Christi . Hospiz I , Rosenstrasse 4:
Schmitz , m . Frau , Barmen . — va*

Straaten , m. Frau , Haag . — Elg*
nowisky, Baumeister , mit Frau , Ham«
bürg.

Pension Jeanette , Nerotal 15:
Soeekthek . Frau Rent, , Königsbei®

Alle«Beamten
wt  Angeflelllev

bei staatlichen und konmnunalen
Behörden , in Handel und Judüstvie,
bei Rechtsanwälten , Notaren usw«,
ist Gelegenheit geboten,

durch einsacheu
Adrcssen-Nachwcis

einen lohnenden

MietM
zu erwerben . Anfragen unter A. 826
an den Tagbl .-Verlag ._

Lager in amerik.Schuhen.
Aufträge nach Maas. 947

BSerm . Stickdorn . Gr. Burgstr. 4.

Herren Anzüge-
Auföügeln nur 1.40
Ueberzieher 1 M .» Hose » 50 Pf .»
irmstnd .» Ausd . u.  Sieuanfertigen.
Michelsberg 1. 2. Tel . Nr . 3207.

Gute alte Kartoffeln
zu haben Bertramstr. 12. im L. B11824

Wer übernitnmt
Annahmestelle

für Erste Berliner Nen-Wäscherei?
Off , u. V. 979 an den Tagül .-Berlgg-

finden in allen dis«
kreten Angelegenheit,

zuverl. Rat und Hilfe. Offerten unter
A.  8 so an den Tagbl .-Vcrlag.

teile-u.Gutta-Percha-Co., HantiDver. ^

Die schwersten
Anforderungen

werden bei Zuverlässigfceitsfahrten und Rennen an die
Pneumatiks gestellt . Dieser Grund erhellt zur Genüge,
warum bei allen größeren Veranstaltungen der Continental
Pneumatik von den Fahrern bevorzugt wird. In Touren¬
fahrten über lange Strecken und schwieriges Gelände
zeigt sich am besten die Güte einer Bereifung . — Auf

wurden gewonnen:

Die Prinz Heinrich- Fahrt  1908
Die Herkomer- Konkurrenz  1905 , 1906 , 1907
Das Semmering-Rennen 1901, 1902, 1903, 1904 , 1905,

1906 , 1907 und 1908
sowie eine sehr große Anzahl weiterer Rennen und
Tourenfahrten.

Makulatur
in Pieken za 50 PIg., der Zentner Mk.4 —
zu haben ia Tagblatt -Verlag.

Langg « cse * 7.

CONTINENTAL
Pneumatik



Wie Pech nnd Schwefel F71
hält jedes knnstl . Gebiß , wenn es mit
Apollopulver aroni . bestreut wird,
denn man kann ganz lose sitzende Gebisse
durch einfaches Bestreuen so befestigen,dag
man absolut sicher essen» sprechen»
singen kann, ohne durch Herabfallen in
Verlegenheit zu geraten Per Buchse
80 Pf . , n. ausw. 60 Pf » in Marken,
in d. Viktoria -Apotheke . Rveinstr. 41:
Droa . ,»« «»,,s . Taunusstr .Lti; Drog.
Sanitas »Mauriiivrstr .3;Drog . l ^» i-«-
L« l,l,Nhcinstr .öb; Drog . «». 8i « >>« >-t,
Marktstr. 9; Adler -Drog . , Bismarck-
ring 1; Dro g. <»tt « I»i l.iv . Moritzstr.12,

Großer
Möbel -Berkans.
Wogen Ersparnis hoher Miete,

persönlicher Leitung des Geschäfts u.
stets vorteilhaften Einkäufen aus
erster Hand , bin ich in der Lage, zu
konkurrenzlosen, billigsten Preisen
verkaufen zu können.

Zum Verkauf gelangen : Kompl.
Schlafzimmer , kompl. Küchen, einz.
Betten , Büfett , Bücher-, Kleider - u.
Spiegelschr ., Schreibtische, Diplo¬
maten , Vertikos , alle Sorten Spiegel,
Sofas mit u. ohne Sessel, Ottomanen
von 24 Mk. an , Waschkommoden,
Nachttische, Tische, alle Sorten Stühle
(Rohr u. Leder), Sessel, Flurtorl .,
Kleiderstöcke, sp. Wände , sowie alle
Lo.gerbestände zu den denkbar bill.
Preisen . , 972
Tel .2867.ES. L 6Vitta,f ?riebrtd)ftr. 13

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das in Biebrich belegcne, im
Grundbuche von Biebrich, Baud 96,
Blatt Nr. 1703, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerkcs
auf den Namen des Schlossermeisters
Karl Känimerl und dessen Ehe¬
frau, Emilie , geb. Ponath , zu
Wiesbaden, Aarstraße 21, Gesamt-
gut nach Errungenschaftsgemernschaft,
eingetragene Grundstück, Karten-
! 7^
blatt 14, Parzelle Nr. ^ rc. :OO

a)  Wohnhaus mit Hofraum,
b) Stallgebäude mit angcbautem

Abort, Jägerstraße 15,
am 3 . September 5909 , vor¬
mittags IO 1/« Uhr , durch das
Unterzeichnete Gericht ander Gerichts¬
stelle, Zimmer Nr. 60, versteigert
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
1. März 1909 in das Grundbuch
eingetragen. F 293

Wiesbaden , 2. Juli 1909.
König !«Amtsgericht , Abt . 9.

Beginn:Donnerstag, den1. Mi.
Exiorme Preisherabsetzungen

Seidenwaren — Blusen
Roben — Handschuhen
Boas —Gürtel— Schleifen

AutO '-Schleiern
Besätzen etc . etc.

Seifen günstige ftsftafgeiegenheit
Seidenbaus

Im Wege der Zwangsvollstreckung
-soll das in Wiesbaden belegcne, im
Grundbuche von Wiesbaden, Jnnen-
bezirk, Baud 11l , Blatt Nr. 1673,
zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsvermerkes auf den Namen
des Predigers der Baptisieiigemcindc
zu Wiesbaden, Karl K'arbinsky
zu Wiesbaden, Jorkstraße 27, ein¬
getragene Grundstück, Kartenblatt 90,
Parzelle 8:

a)  Wohnhaus mit Hofraum und
HauSgarlen,

b) Hintergebäude, Kapelle Adler¬
straße 17,

6 ar 36 qm, 2053 Mark Gebäudc-
steuernutzungswert, am 13 . Scpt.
1909 , vormittags 9 J/a Uhr,
durch das Unterzeichnete Gericht an
der Gerichtsstellc, Zimmer Nr. 60.
versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
18. Juni 1909 in das Grundbuch
eingetragen. F293

Wiesbaden , 27. Juni 1909.

Tafel- und Gesundheitswasser
in rein natürlicher Füllung.

Niederlage bei:
.loh . jftrütscli , Göbenstraße 8.

Telepdon 2131.
Lieferung jeden Quantums frei Haus.

Luftkurort Dierdorf.
Westerwald , Kngers -Au,

Hotel Prinz Karl
Jlch . : J . Holler . FS

>ertl. Hochwälder. Schloßpark. Fischerei.
Tennisp latz, Pension von 3.50 Btk. an.

Oberstaufen
l. 3Ngg3888 3 . l,3NggA886 3 Bayerns schönst. Ferien - u. Luftkurort.

300 Mir . hoch. Schnellzugstation zw.
München u. dem Bodensee 45 Mrn ..
inmitten den bayeris >ien Alpen und
sämtl . Ausflugsplätzen mit wunder,
voller Aussicht aus die ganze Ge.
üirgskette . 6Va  Stunden von Wies¬
baden über Stuttgart . Ulm und
Kempten, Fahrpreis ä«. „10 M. Neue
.Hotels, vollständ., Vorzug!. Pension
von 4 M. an . Ausk. u. Prospekte mit
Vergnügen durch das Bürgermeister.

Syphilis.
Allen jenen Unglücklichen weist

sichere Hilfe nach. Offerten unter
„Natur K. 79" an die Tngbl .-Haupt-

AlltV,
29/50 HP , Züst, Doublc -Phaethon , w.
gesahrcn , ist befand. Umstände halber
ausnahmsw . bill. z. verk. Gcfl . Anfr.billigst abzugeben, 6 englische und

amerikanische Systeme . Ncttclbeck- 7360 Amt Oberstaufcu.erb. u. A. 832 an 'den Tagbl .-Verlag . Agentur , Wilhelmstrasic 6.König !. Amtsgericht , Abt . 9. st raste 16, Parterre-

Heinrich Hörner , Haus Nr . 165*.
Frau Schlotter , Idstein.
Peter Hecken, Hochstraße 72.
Friedrich Beinhauer.
Ernst Knaus , Feldstraße 3.
Schneidermeister Ludw. Elscnmüller.
Friedrich Beltz, Gartenstraße 8.
Friedrich Schneider , Posthilfsstclle.
Adam Jung , Friedrichstraße 1.
Buchhändler Eulberg , Rheingauerstr.
Wilhelm Hell, Mainzcrstraßc 21.
Leopold Kittel , Querstraße 35.
Friedrich Scheidt , Haus Nr . 3.
Gustav Heymann , Ortsdicner.
Frau Schmidt.
Fr . Kath. Wicsenborn , Rambacher-

straße und die bekannten 4 Aus¬
gabestellen

Paul Lang.
Küster Karl Greifs.
Karl Hankammer.

Nordenstadt:
Oberauroff:
Oberlnhnstcin:
Oberneifen b. Diez:
Oestrich:
Panrod:
Rambach:
Rückershausen:
Rüdesheim:
Schlangenbad:
Schierstein a. Nb.:
Schwanheim a. M.
Seitzenhahn:
Selters:
Sindlingen:

Sonnenberg:

Martin Seiler , Rosengasse 5.
August Blum , Schneidermeister.
Ludwig Stößinger , Klosterstr. 117.
Frau Schlotter , Vcidcnmühlweg.
Gärtner Karl Martin.
Chr . Sprenger , Geisenheim , Berg¬

straße 14.
Heinrich Schweizer, Bahnhofstr . 3.
Ortsdiener Konrad Harz.
Frau Schuck Wwe.
Jakob Warzelhahn , Winzerhaus.
Ludw. Kraus , Wegewärter , Langstr.
Taglöhner Josef Gilbert.
A. Villmar , Niedernhausen , Jd-

stcincrstraße.
Philipp Buff , Brunnenstraße 3.
Fr . MöbuS, Rathausstraße.
Ludloig Fuchs, Oüergasse.
Haupt -Agentur des Wiesbadener

TagblattS (D . Frenz ), Schiller¬
platz 2.

Schneidermeister Albert Schneider.
Friedrich Roth, Hauptstraße 28.
Jakob Best, Haus Nr . 21.
Phil . Wilh . Schuck Wwe.. Brühl¬

straß c 11.
Sanüel Strauß.
Anton HiSgcn, Hinterer Rebstock.
Jakob Werner Wive., Wilhelmstr . 4.
Friedrich Bach.
Frau Schlotter , Idstein.
Heinrich Beinhauer . .
August Villmar , Jdsteinerstraße.
Schuhmacher Heinrich Blum.
Karl Gärtner.
Willibald Bug . Pctersgasie 51.

Höchst:
Holzhauscn a. d. H-
Holzhausen ü. Aar:
Idstein:
Igstadt:

Johannisberg:

Katzenelnbogen:
Kemel:
Kettenbach:
Kiedrich:
Kirberg:
Kloppenheim:
Königshofen:
Lg.-Schwalbach:
Laufenselden:
Lorsbach:

Wilhelm Neuß, Langgasse,
die bekannten 36 Ausgabestellen.
Albert Heberlein , Erbcnheimer-

straße 16.
Peter Bester, Stiftstraße 12.
Wilhelm Seel , Gastwirt.

-chwarz 2er, Waldstraße.

Aurkngen
Biebrich:

Bicrstadt

Bleidenstadt:
Born:
Vrcckenheim:
Bremthal:
Breithardt:
Vurgschwallmch
Caub a. Nb.:
Dauborn:
Delkenheim:
Diedenbergen:

Dotzheim:

Franz
Wilh . Christian Ernst , Schuhmacher.
August Becker, Agent.
Jakob Schönborn , Tünchermeister.
Georg Wilhelm , Kirchplatz.
Georg Adolf Knapp, Liüstcr.
Heinrich Schmidt , Wiesbadencrstr.
Heinrich Mühl.
Karl Schmidt , Neugasse 56, und die

bekannten 15 Ausgabestellen.
Stefan Burkard , Zanggasse.
Franz Priester , Roscngasse 11.
Joh . Pusch 2er , Erbacherstraße.
Frau Stotz , Wwe., Neugasse, und

die bekannten 2 Ausgabestellen.
Friedrich Moll, Kirchgasse 4,
Jakob Schneider 2er , Poststraße.
Karl Emmclhainz , Dotzheimerstr. 32.
Christian Sprenger , Bergstraße 14.
Heinrich Börner , Schloßberg 0.
Boleslau ? Opaska , Schafgassc.
Frau Hölzcl Wwe., Bahnhofstr . 13.
Emil Petri.
Frau Türk Wwe, Chaldäergasse 11.
Ludwig Seel , Kaufmann.
Jakob Willms , Hintergasse 22.

Staffel:
St . Goarshausen
Strinz-

Margarethä:
Strinz-

TrinitatiS:
Usingen:
Wallau:
Wehen:
Weilbach:
Wcilburg:
Westerburg:
Wildsachsen:
Willrnenrod

Westerburg !:
Winkel:
Zeilsheim:
Zollhaus:
Zorn:

Eddersheim
Eltville:
Erbach:

Mainz
Friedrich Scheerer , Gastwirt.
Frau Baupel.
Friedr . Wilh . Rübsamen , Neustr.
Valentin Schwab, Fcldstraße 2.
Joh . Wenzel, Marxhcimerstraße.
Heinrich May , Limburgerstraße.
Schuhmacher Ferd . Zell, Wilhelm,

stratze 3.
Philipp Staudt , Obergasse 19.
Josef Korrath.
Adani Kaufmann , Domherrustraße.
Karl Kullmarm , Kolonie Nr . 122,
Frau Schild.
Karl Bender 2er.

Marienberg:
Massenheim:
Medenbach:

Michelbach:
Miehlen b. Nast,
Montabaur:
Nastätten:
Ncuhof:
Niederaurosf:
Niederneisen:
Niedernhausen:
Nirdcrseelbach:
Nicdcrmeilingcn:
Nicder -Walluf:

Erbenheim:

Esch:
Flörsheim:
Fraucnstcin
Geisenheim:
Hachenburg:
Hadamar:
Hahn i T.:
Heftrich:
Herborn:
Hettenhain:
Hochheim:

Bezugs-Bestellungen werden daselbst jederzeit entgegen genommen.
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Tager-Veranftaltungen. » Vergnügungen.
»Kurhaus. 10.30 Ilhr ab Kurhaus:

Rundfahrt durch Wiesbaden . 11
Uhr : Konzert in der Kochbrunnen¬
anlage . 12 Uhr : Militär -Prorne»
nade -Konzert an der Wilhelmstr.
3.30 Ubr : Mail - coach - Ausflug
nach der Platte , Wehen, Hahn.
4.30 Uhr : Konzert im Abonne¬
ment . 8.30 Uhr, rat Abonnement:
Operetten - und Solisten -Abend
der Kapelle des Feloartilleric-
Regiments Oranten.

Königl. Schauspiele . Geschlossen.
Residenz-Theater . Abends 7.30 Uhr:

Hedda Gabler.
Kolks - Theater . Abends 8.15 Ubr:

Frauenkamps.
Walhalla - Theater . Abends 8 Uhr:

Ein Walzertraum.
Walhalla (Restaurant ). Abds. 8 Uhr:

Konzert.
Skala - Theater . Abends 8 Uhr:

Vorstellung.
Ausstellung für Handwerk und Ge¬

werbe, Kunst u. Gartenbau , Wies¬
baden 1900, am Hauptbahnhof.

Biophon - Theater , Wilhelmstrabe 6
(Hotel Monopol.) Nachm. 4.30—10,

Terminus -Restaurant , Kirchgasse 23:
Täglich Konzert.

Deutscher Hof. Täglich Konzert.

Lktuaryns ' Kunstsalon , Taunusstr . 6.
Kunstsalon Victor , Wilhelmstraße 54.
BangerS Kunstsalon , Luisenstr . 4 u. 9.
Demmins keramische Sammlung

(Neugasse, im Leihhaus , Eingang
Schulgasse). Geöffnet Mittwochs
u . Samstags nachmittags von 3
bis 5 Uhr. Eintritt frei.

Verein für unentgeltliche Auskunft
Iber Wohlfahrts -Einrichtungen und
Rechtsfragen für Unhcmittcltc.
Täglich von 6 bis 7 Uhr abends,
Rathaus (Arbeitsnachweis , Abtei !,
für Männer ).

Unentgeltliche Rechtsauskunft für
Unbemittelte in Nassau. Sprech-
stundenplan für Juli 1909:

Eltville : Montag , lg ., 11% Uhr.
Längereschwalbach: Donnerstag , 22.,

10% Uhr.
Ems : Montag , 12., 10% Uhr.
Homburg : Freitag , 16., 10% Uhr.
Soden : Fvertag , 16., 3 Uhr.
Nassau : Montag , 12., 3 Uhr.
Weilburg : Freitag , 9., 2 Uhr.
Herborn : Dienstag , 13., 9 Uhr.
Diez : Freitag , 9., 91h Uhr.
Haiger : Dienstag , 13., 11% Uhr.
Hochheim: Mittwoch, 21., 9% Uhr.

Geheimrat Meyer in Wiesbaden,
Goethestraße 3, 1, welcher alle
Sprechstunden abhält , ist zu brief¬
licher Beratung der am Erscheinen
Verhinderten , namentlich von
Altersschwachen u. Kranken , gern
bereit , vertritt auch Versicherte
kostenlos vor dem Schiedsgericht zu
Wiesbaden und sorgt für deren
kostenlose Vertretung vor dem
Reichsbersicherungsamt in Berlin.

cuft - und Sonnenbad des Vereins
für volksverständliche Gesundheits¬
pflege (E. B.) auf dem Atzelberg.
Täglich geöffnet von morgens
5 Uhr bis zum Eintritt der
Dunkelheit.

jOamen-Klub. E. V. Oranienstr . 15,1.
Für Mitglieder geöffnet von
morgens 10 bis abends 10 Uhr.

Verein Frauenbildung - Frauen -
studimn. Lesezimmer : Oranrcn-
straße 15, 1. Bücheransgabe täglich
von 10 bis 7 Uhr. Auskunftsstelst
für Frauenberufe : Walkrnühlstr . 1.

Verein für Kinderhorte . Täglich von
4—7 Uhr, Steingasse 9, 2, und
Blerchstr.-Schule , Part ., Berghort
a . d. Schulberg . Knabenhort,
Blücherschule. Johann - Ludwig-
Hort , Lehrstraße . Hilfskräfte zur
Mitarbeit erwünscht.

Volkslesehalle, Friedrichstraße 47.
Geöffnet täglich von 12 Uhr mitr.
bis 9% Uhr abends . Sonn - und
Feiertags von 1410—1 Uhr ge¬
öffnet . Eintritt frei.

Zentralstelle für Krankenpflegerinnen
des Arbeitsnachweises für Frauen,
Abteilung 2 lfür höhere Berufe)
im Rathaus . Geöffnet von 149 bis
m  und 7 *3 bis %7 Uhr.

Arbeitsnachweis im Nathans , uncnt-
gelt . Stellenvermittlung . Dienst¬
stunden von 8—1 und 3—8 Uhr.
Männer -Abteilung für alle Berufe.
Abteilung für Gast- und Schank-
wirtschastsgewerbe für männliche
Hotelangestelltc . (Auch Sonntags
geöffnet von 10—12 Uhr.) —■
F rauen-AbteiIung. für werbliches
Hotelpersonal , höhere Berufsarten,
Verkäuferinnen , Dienstmädchen,
Wasch, und Putzfrauen.

Arbeitsnachweis des Christ!. Arbeiter-
Vereins : Seerobenstraße 13, bei
Schuhmacher Fuchs.

Verein für Sommerpflege armer
Kinder . Bureau : Steingasse 9, 1.
Sprechstunde: Mittwoch u. Sams¬
tag von 6—7 Uhr.

Verein staatl . geprüfter Masseure,
Krankenpfleger und Heilgehilfen.
Zentralstelle für kostenlose Aus¬
künfte . Jos . Kühl , Weberg. 44, 2.

Mittwochs von 19—1 u.
3_ 4 n (jr<

ste Bibliotheken des Volksbildungs-
Vereins stehen jedermann zur Be¬
nutzung offen. Die Bibliothek 1
(in der Schule an der Castellstr.)
ist geöffnet : Sonntags von 11 bis
1 Uhr. Mittwochs von 5 bis 8 Uhr
und Samstags von 5 bis 8 Uhr;
die Bibliothek 2 (in der Mücher-

schule): Dienstags von 5—7 Uhr,
Donnerstags und Samstags von
5—8 Uhr ; die Bibliothek 3 (in der
Schule an der oberen Rheinstr .) :
Sonntags v. 11—1 Uhr, Donners¬
tags und Samstags von 5 bis
8 Uhr ; die Bibliothek 4 (Stein¬
gasse 9): Sonntags v. 10—12 Uhr,
Donnerstags und Samstags von
5 bis 3 Uhr ; die Philipp Abegg-
Bibliothek (in d. Gutenbergschule) :
Mittwochs und Samstags von
4 bis 7 Uhr.

Krankenkasse für Frauen und Jung¬
frauen . Meldestelle: Walram-
straße 13, 1.

Gemeinsame Ortskrankenkaffe . Melde¬
stelle: Luisenstraße 22.

Verein Wiesbadener Presse.
Turnverein . Abends 6.30— 8 Uhr:

Damen -Turnen . Fechten. Gesang-
Probe.

Turngesellschaft. 8.30 bis 10 Uhr:
Kürturnen der Männerabteilungen.

Wiesbadener Athieten -Klub. 8.30 U.:
Uebung.

Rollerschc Stenographen -Gesellschaft.
Abends 8.30— 10 Uhr : Uebung.

Gesangverein Frohsinn . Abends
8.30 Uhr : Probe.

Christlicher Verein junger Männer.
Dotzheimerstraße 20, Hth. 1 St.
8.80: Posaunenchor -Probe.

Christlicher Arbeiter -Verein . 8.30 U.:
Gesangprobe.

Mänuer -Turnverein . Abends 8.45:
Riegenturnen der aktiven Turner
und Zöglinge.

Rhein - u. Taunus -Klub Wiesbaden.
Abends 9 Uhr : Versammlung.

Sprachenverein 1903. Hotel Rational,
Taunusstraße 21. Abends 8% Uhr:
Engl . Konversation.

Ortsvcrein der Deutschen Kanfleute.
Abends 9 Uhr : Versainmlung in
der Wartburg , Schwalbacherstraße.

Höhenkapclle. Abends 9 Uhr : Probe
bei Pauly , Alte Adolfshöhe.

I . O. O. F . Abend- 9 Uhr : Zu-
sammenknnft.

Ranch- und BergniigungSklub Froh¬
sinn. 9 Uhr : Ranchadend.

Athleten -Vercin Wiesbaden . 9 Uhr:
Uebung,

Schießklub „Wilhelm Teil“. Klub-
lokal : Mainzer Hof. Abends 9 Uhr:
Tafelschießen.

Krieger - und Militär -Verein . 9 Uhr:
Gcsangprobe.

Gesangvcrcia Neue Concordia . Abdö.
9 Uhr : Probe.

Wiesbadener Militär -Verein . 9 Uhr:
Gcsangprobe.

Gesangverein Liedcrkranz . Abends
9 Uhr : Probe im ölest. Blücher.

Verein für Stenotachbgraphie zu
Wiesbaden . 9—10 Uhr : Ucbungs-
abend.

Männer - Quartett Hilaria . 9 Uhr:
Gesangprobe.

Spnagogen -Gesang-Bcrein . 9 Uhr:
Probe.

Deutscher Kellner-Bund . U.-G. Abds.
8.30 Uhr : Sommerfcst.

Klub Edelweiß . 9 Uhr : Vereinsabcnd
und Probe.

Wiesbadener Radfahr - Verein 1884.
,9 Uhr : Snal -Fahrübung.

Dilettanten -Verein Urania . 9 Uhr:
Probe.

Gesellschaft Strunzer . Abds. 9 Uhr:
Gesangprobe.

Radfahrer -Verein von 1904. Ver-
einsabend.

Krieger - und Militär -Kameradschaft
Kaiser Wilhelm ll . Abends 9.15:
Gesangprobe.

Kurhaus,  Kochbrunnen . ,
Kolonnaden , Kuranlagen.

Königliches Theater , auf
dem Warmen Damm.

Residenz - Theater , Bahnhof¬
strasse 20.

Walhalla - Theater , Mau¬
ritiusstrasse la.

Königl . Schloss , am Schloss¬
platz . Die inneren Räume täglich
zu besichtigen . Einlasskarten 25 Pf,
beim Schloss -Kastellan.

Ratskeller  mit künstlerischen
Wandmalereien.

Militärkurhaus Wilhelms-
Heilanstalt  neben dem Königl.
Schloss.

Rathaus,  Schlossplatz 6.
Staats - Archiv,  Mainzerstr . 64.
Städtische Gemäldegalerie,

permanente Ausstellung
des Nass . Kunst - Yereins,
Wilhelmstrasse . 20, täglich , mit Aus¬
nahme des Samstags , von 10.30 bis
1 Uhr vorm , geöffnet.

Bibliothek des Altertums-
Vereins,  Friedrichstr . 1. Mon¬
tags und Donnerstags morgens von
11—1 Uhr geöffnet.

Hygiea - Gruppe,  am Kranzplatz.
Altertums - Muse um,  Wilhelm¬

strasse 20. An Wochentagen (mit
Ausnahme des Samstags ) von 11—1
und 3—5 Uhr , an Sonn - und Feier¬
tagen von 10—1 Uhr geöffnet . Be¬
sichtigungen zu anderer Zeit sind
Friedrichstrasse 1, 1 Stiege , anzu-

Natnrhist . Museum,  Wilhelm¬
strasse 20. Geöffnet Sonntags von
10—1, Montags und Dienstags von
11—1, Mittwochs von 3—5, Donners¬
tags und Freitags von 11—1 Uhr,
jeden ersten Sonntag im Monat auch
Sonntags nachmittags von 3—5 Uhr.
Samstags geschlossen ; ~ — ’

Nassauische Landes - Bib-
liothek,  Wilhelmstrasse 20. Die
Bibliothek ist an jedem Wochentage
von 10—1 und 3—4 Uhr für die Ent-
leihung und Rückgabe von Büchern
geöffnet ; das Lesezimmer von 10—1
und 3—8 Uhr.

Denkmäler:  Kaiser -Wilkelm-
Denkmal in den Anlagen a. Warmen
Damm , Kaiser -Friedrich -Denkmal auf
dem Kaiser -Friedrich -Platz , Fürst-
Bismarck -Denkmal auf d. Wilhelms-
Platz , Waterloo -Denkmal auf dem
Luisenplatz , Bodenstedt - Denkmal
oberhalb der Alten Kolonnade,
Krieger -Denkmäler auf dem alten
Friedhof und auf dem Exerzierplatz
an der Schiersteinerstrasse , Gustav-
Freytag -, Ferd .-Hey ’l-Denkmal in den
Kuranlagen an der Parktstrasse,
Remigius -Fresenius -Denkmal in dem
Dambachtal , Koch -Denkmal an dem
Speierskopf , Oranier -Denkmal auf
dem Schlossplatz und Schiller -Denk¬
mal in den Anlagen am Wannen
Damm.

Reichsbank,  Puisenstrasse 21.
Landesbank,  Rheinstrasse 30.
Justizgebäude,  Gerichtsstrasse.
Passbureau,  Friedrichstrasse 17.
Polizei - Direktion,  Friedrich¬

strasse 17.
Polizei - Reviere:  I . Röder¬

strasse 29; IX. Mainzerstrasse 34;
III . Bertramstrasse 22, Hinterhaus ;
IV . Webergasse 44; V. Philippsberg¬
strasse 15.

Etablissement „B a h n h o 1z“
bei Wiesbaden . Luftkurort , Rest,
und Cafe.

Sonnenberg (30 Min . von Wies¬
baden ) . Ruine mit Restaurations-
Gebäude . — Heiligkreuz -Kirche auf
dem Friedhof.

Wilhelmshöhe  bei Sonnenberg
Restaurant . Schöne Fernsicht.

Jagdschloss Platte.  Kastellan
wohnt im Schloss.

Römertor (lleidenmauer ), Am
Römertor.

Kaiser 1. Postamt  1 (Hauptpost¬
amt : Rheinstrasse 23/25 und
Luisenstrasse 8/10 , Zweigpostämter:
Schützenhofstr . 3, Bismarckring 27
und Taunusstr . 1) . Geöffnet Werk¬
tags von 7 (im Winter von 8) Uhr
vorm , bis 8 Uhr abends , Sonntags
(nur das Hauptpostamt , v. 1. April
bis Ende Oktober auch das Post¬
amt 4 — Taunusstrasse 1 —) von 7
(im Winter von 8) bis 9 Uhr vorm,
und von 1116 vorm , bis 1 Uhr nach¬
mittags.

Hauptpostamt  a ) Rheinstr . 23
bis 25: Brief - und Geldannahme,
Ausgabe für postlagernde Sendungen
und Ausgabe für ständige Abholer
im Erdgeschoss , Abfertigungsstelle
der Geldbriefträger im Hofgebäude
rechts , Amtszimmer des Postdirek¬
tors , Abfertigungsstelle der Brief¬
träger und Zeitungsstelle im ersten
Obergeschoss ; b) Luisenstr . 8/10:
Paket -Annahme u. Ausgabe , Renten-

^Zahlungss teile.
Kaiser 1. Postamt  5 (Haupt¬

bahnhof ) . Geöffnet : a) für die An¬
nahme von Postsendungen jeder Art:
Werktags von 7 (im Winter von 8)
Uhr vorm , bis 8 Uhr nachm ; b ) für
die Auflieferung von Telegrammen
und den Fernsprechverkehr : ununter¬
brochen (nach Schaltcrschluss Ein¬
gang letzte Türe am Ende des Ge¬
bäudes ) . Anfragen wegen bestellter
Paketsendungen und Anträge auf
Abholung von Paketen sind an das
Postamt 5 zu richten.

Kaiserliches Telegraphen-
A m t,  Rheinstr . 23/25. Ununter¬
brochen geöffnet . Hach Schalter¬
schluss : Eingang A . (Bei verschlosse¬
ner Türe ist die Nachtschelle zu
ziehen .)

Hauptbahnhof  am Kaiserplatz.
Protestant . Hauptkirche,

am _ Schlossplatz . Küster wohnt
Ellenbogengasse 8.

Protest . Bergkirche,  Lehi-
strasse . Küster wohnt nebenan.

Protestant . Ringkirche,
oberhalb der Rheinstrasse . Küster
■wohnt An der Ringkirche 3, Part.

Katholische Pfarrkirche,
Luisenstrasse . Den ganzen Tag ge¬
öffnet.

Kathol . Mariahilfkirche,
Platterstrasse . Den ganzen Tag off.

Altkatholische Kirche,  Frie¬
denskirehe , Schwalbacherstr . Der
Küster wohnt Adlerstrasse 69.

Angl . Kirche St . Augustine
o f Gante  r b u r y, Frankfurter-
Strasse 1. Küster Hammes , Luisen¬
strasse 7, Gartenhaus.

Griechische Kapelle.  Täglich
geöffnet . Kastellan wohnt nebenan.

Synagoge der Israel . Kul¬
tus - Gemeinde,  Michelsberg.
Kastellan wohnt nebenan . Wochen-
Gottesdienst morgens 6.45 u. abends
5.30 Uhr.

Synagoge,  Friedrichstrasse 25. An
Wochentagen morgens 7 Uhr und
nachmittags 4.30 Uhr geöffnet . Der
Kastellan wohnt nebenan.

Gewerbeschule,  iu d. Wellritz¬
strasse.

Höhere Schulen:  Kgl . Human.
Gymnasium , auf dem Luisenplatz.
Kgl . Real -Gymnasium , auf d. Luisen
platz , Stadt . Reform -Realgymnasium
in der Oranienstrasse , Städt . Ober
realschule am Zieten -Ring , Höhere
Mädchenschule , am Schlossplatz.

Landwirtschaftliches In¬
stitut  zu Hof Geisberg.

Chemisches Laboratorium
des Herrn Geh . Hofrats Prof . Dr.
R . Fresenius , Kapellenstr . 9, 11, 13.

Augusta - Viktoria - Ead,
Viktoriastrasse 4.

Inhalatorium  am Kochbrunnen.
Täglich geöffnet von 9—12 Uhr vorm.

Versteigerungen
Versteigerung von Mobilien im

(S . Tagbl . Nr . 310, S . 10.)
Hau , Jägerstraße 5, vorm. 9 Uhr.

Einreichung von Angeboten auf die
Schreinerarbeiten für den Er¬
weiterungsbau des städt. Schlacht-
u . Viehhofs , beim städt. Hochbau-f lAlill

nt,  Frledrichstraße 15, vormittags
Uhr. (S . A. A. Nr . 44, S . 2.)

MKstderrr -Thcertor.
Direktion ! Dr . phil . H . Dianttz»

Donnerstag , den 8. Juli.
Dutzendkarten ungültig.

Fünszigerkarten ungültig
Vorstellungen der Schauspiel -Gesell¬
schaft des Direktors Paul Linsernarm

(Berlin .)
Hrdda Gabler.

Schauspiel in 4 Akten von Henrik
Ibsen.

Regie : Paul Linsemann.
Personen:

Jörgen TeSman, Pri¬
vatdozent der Kul¬
turgeschichte. . .

Frau Hedda Tesman,
seine Gattin . . .

Fräul . Juliane Tes-
man, seine Tante.

Frau Elvsted . . .
Gerichtsrat Brack
Ejlert Lövborg t . .
Berte, Dienstmädchen

bei TeSman . . .

Bruno Ferrand.

Rosa Laasner.
Erica Brunaw.
Max Thomas.
Kurt Ehrle.

Minna Agte.
* * * Hedda: Nina Sandow.

Die Handlung spielt in Tesmans
Villa im westlichen Teil der Stadt.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang 7‘/» Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 9. Juli : Demi-monde.
UoLIrs-Theater.

(Dotzheimerstratze 15, „Kaisersaal ".)
Direktion: Hans WMialmy.

Donner tag, den 8. Juli.
Abends 8.15 Uhr:

Fr«ine»Kampf.
Lustspiel in 3 Aufzügen von Scribe.

Spielleitung : Direktor Wilhelmh.
Personen:

Die Gräfin v.Autreval Clotilde Gutten.
Leoniev. Billegonticr,

ihre Nichte . . . Melly Lenard.
Henry v. Flavianeul Dir . Wilhelmh.
Gustav von Grkgnon Heinrich Nceb.
Baron v. Pionrichard Emil Römer.
Ein Unteroffizier. . Curt Röder.
Ort der Handlung : Schloß Autreval

in der Nähe von Lyon.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.

Freitag , den 9. Juli : Die Waise aus
Lowood.

MaUmUa- Theater.
Direktion: H. Norbert.
Donnerstag , den 8. Juli.

Abends 8 Uhr.

Gin Matzerlraum.
Operette in drei Akten von Felix
Dörmann u. Leopold Jacobson (mit
Benutzung einer Novelle aus Hans
Müllers „Buch der Abenteuer ").

Musik von Oskar Strauß.
In Szene gesetzt vom Oberregisseur

Franz Felix.
Dirigent : Kapellmstr. Heinrich Jalowetz.

Personen:
Joachim XIII ., regier.

Fürst von Flaustn-
thurm . HcrrmannNieslcr

Prinzessin Helene,
seine Tochter . . Hella v. Hall.

Graf Lothar, Vetter
des Fürsten Paul Stzultze.

WaltherHerrling.
Fried, v. Ahn.
Karl Straub.
Hans Richard.

Leutnant Nicki . .
Leutnant Montschi
Poldi. chsterrcicbische
Toni, / Offiziere
Friederike von Inster

burg,Obcrkammerfran Anna Roesgen.
Wendolm,Hausmmistcr WillyKüpper.
Sigismund , Lciblakai Max Droz.
Franzi Steingruber,

Dirigentin der
Damcnkapclle . Marianne Herzla.

TieTschinellcnfifi, Else Hohenfels.
Anneri, WZ Bertel Brändle.
Fritzi, Z » Else Orth.
Pcpi. 2 ~ Alexand. Lauth.
Mizzi, s *8r Lolti Weancr.
Lcni, 7k" Henry Mtlton.
Resi, £?« Emmh Ramm.
Kathi, " Hedwig Waldek.
Hofstaat , Ehrenjungfrauen , öster¬
reichische Offiziere , Volk, Mitglieder

der Damenkapelle.
Zeit : Gegenwart.

Ort und Handlung:
Fürstentum Flausenturm.

Freitag, den 9. Juli : Die Förstcrchristel.
Samstag , den 10. Juli : Zum 1. Mal:

Der fidele Bauer.

Thrater -Gintrrttspreise.
Walhalla -Theater.

(Preise der Plätze mH. Garderobe ):
Proszeniumsloge . , . Mk. 4.20
Fremdenloae . „ 3.20
Orchestersessel . . . . „ 3 .20Seitenbalkon . . . . „ 2 .65
Promenoir . . . . . „ 2 .15
1. Parkett . 2.65
2. Parkett . 1.65
Parterre . . . . . . „1 .10
Entree . „ 0.85
Kurhaus zu Wiesbaden.

Donnerstag , den 8. Juli.
Vormittags 11 Uhr:

Konzert
des Walhalla -Theater -Orchesters in

der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Herr Kapellmstr . P . Oex
1. Radeitzky -Marsch von Strauss.
2. Ouvertüre zur Operette „Grrofflöe-

Giroffla “ von Lecoeq.
3. Andalucia , Vaise espagnole , von

Popy.
4. Amina (ägyptisches Ständchen ) von

Lincke.
5. Grosses Potpourri über beliebte

Themen von Joh . Strauss , C. Mil¬
löcker , F . v. Suppö , E . M . Ziehrer .;

6. Kosaken -Ritt , Galopp v. Millöcker,
Eintritt gegen Brunnen -Abonnements-
Karten für Fremde und Kocl ' ruDnen-<

Konzert karten.

Mittags 12 Uhr:
Militär-Promenaciö-Konzert

an der Wilhelmstrasse.

Abonnements-Konzerte
Nachmittags 4.30 Uhr:

Kapelle des Nass . Feld -Art .-Regiment»
Nr . 27 (Oranien ) .

Leitung : Herr Musikmeistr . Henrich,
1. Unser Reichskanzler Fürst von

Bülow Hurra , Marsch von Wärake,
2. Fest -Ouvertüre von Lortzmg.
3. Intermezzo aus der Op. „Cavalleria

rusticana “ von P . Mascagni.
4. Nachruf an Karl Maria v, Weber,

Phantasie vom Bach.
5. In der Venusgrotte , Walzer vor(

Richardy.
6. Grosse Rhailtasiß aus der Oper

„Tannhäuser “ von R. Wagner,
7. a) Flirtation von Steck.

b ) Träume nach dem Balle vomCzibulka,
8. Frankfurter Turner -Festmarsch 1908

von Kärmpfert.

Abends 8.30 Uhr:
Operetten *it «Sollafen -Abesd.
Kapelle des Nass . Feld -Art .-Regta.

Nr . 27 (Oranien ).
Leitung : Herr Musikmstr . Henrich.
1. Marsch aus der Posse „Der Stabe¬

trompeter “ von Stellen «.
2. Phantasie aus der Operette „Gas-

parone “ von Millöcker.
3. Die Waldvöglein , Solo für zwei

Trompeten , von S. Meyer.
Die Herren Müller 1 u . Humbert,

4. Phantasie aus der Operette „Der
Obersteiger “ von Zeller,

5. Das Grab auf der Haide , Romanze
von Heiser.

Solo für Posaune : Herr Westen-
beiger.

6. Divertissement aus der Operette
„Don -Cesar “ von Dellinger.

7. Auf der Wacht , Solo für Trom¬
pete in der Entfernung:Herr MÜÜler

8. Grosse Phantasie über das Lied
„Lang ist es her “ von Dietrich.

Solo für Tubus - Campanophom:
Herr Hölske.

9. Sei gegrüsst du mein schönes Bor-
rent volnt Lica Waldmann.

Solo für Cornet ä Piston : Herr
Musikmeister Henrich.

10. Defilirmarach für Herolda -Trom-
peten und . Pankdn (Lieblings-
Marsch Sr . Maj .) .

Die Herren : Müller , Götze,
Humbert , Huth , Bischel, . Schu¬
macher und Hölske.

SKAIiA.
Einziges Varietö Wiesbadens,

Neu! Originell!

Sensationelles Programm.
Anfang 8 Uhr.

Heute IVonnerstng ' i
Premiere.

Ohne Männer geht
es nicht!

Burleske -Sketch von C. Heinzins.
Musik von Schröter.

Dazu das bekannte großartige

na SpeziaiitäteD-Programm. sei
» * * * ♦ * « ♦♦ * ♦♦ « > ♦♦♦ * * ♦♦♦*

Walhalla -Restaurant.
Jeden abendl 908

Grosses tiinstler-Konzert
Honnenhof.

Jeden abend von 8 Uhr ab:

Künstler -Konzert.
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1 Pfd . Sterling : . A  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i . G. » 2 .—
1 fl. ö . Whrg . » 1.70
1 Österr .-ungar . Krone . . » —.85
100 fl. öst . Konv .-Münze . 105 fl.-Whrg.
1 skand . Krone . . . . . . A  1 .125

-WL«

Rüfiteici 1  Juli 1
Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o Eigener Drahtberielit des Wiesbadener Tagblatts.

— — — — . . . .. —tü;

1 fl. hol !. . . . 1.70
1 alter Gold -Rubc ! . . . . • » 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . . » 2.16
1 Peso. 4.—
1 Dollar. . » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . , . » 12 —
! Mk. Bko. . » 1.50

«.
Staats - Papiere.

a) Deutsche. Int

D.-Reichs -Anleihe08 .$ ]I03.
D. R .-Schatz -Anw.
D. Reichs -Anleihe

Preuss . Consols 08
Pr .. Schatz -An weis.
Preuss . Consols

1. .
P/2
3*/2
s.
4 . .
4 . .
3 */2
ß.
4.
4.
3t/j
w»
3 »/i
3 »/*
3»/a
3>/2
3V2
3.
4. .
4 . .
4
3V2
3. .
3V2
31/2
3. .
3. .
3 . .
4
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
4. .
3-/21

«
37r ^Meckl .-Schw.c .90/94»
3. Sächsische Rente

Bad . Anleihe 08 »
Lad . A. v. 1901 uk . 09 »

« Anl . (abg .) s. fl.
* » » A
* Anl . v. 1886abg . »
» » » 1892u. 94»
» » v. 3900 kb . 05 »
» A.1902uk.b .l910»
» » 1904 » » 1912»
» » » v. 1896 »

Bayr . Abi .-Rente s. fl.
* E.-B.-A.uk . b .06 A

» E.-B. u . A. A. »
« E.-B.-Anleihe »

Braunsclnv . Anl . Thlr.
Brem . 5t .-A. v. 1888 A

» » » 92,99 *
» v. 1896, 1902 »

Elsass -Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.l900u .09 »

» St.-Rcnte »
» St.-A. amrt .1887»
» » 91,93,99,04»
» » » * 1886»
« « 97. 02 »

Gr . Hess . St .-R. »
| » * Anl . (v. 99) »

» » (abg .) »

101 .10
95 .35
36 .05

103.
101 .30

95 .30
86 .1

102 .20
101 .65

94 .80
95 .30
9 3. 60

94 .40

lOO.
101 .60
102 .70

94 .80
85 .55

31/2
4
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
Zl/2
31/2
31/2
3.

Waldeck -Pyrm . abg . »
Wi'irttemb . v. 1907 »
Württ .v.l875-80,abg . »

» » 1881-83 * »
» » 1835U.87» »
» > 1888u. 1889 »
» » 1893 *
» » 1894 »
* » 1895 >
» » 1900 »
» * 1903 *
» » 1896 »

93 .20
82 .30
82 .50
84 .70

93 .90
84 .20
94 .50

101 .50
84 .60

102 .05
94 .70
94 .75

j 83 .90
85 .70

102 .80
94 .70
94 .60
94 50
94 .50
94 .50
94 .70
84 .50
94 .55
94 .80
86 .3

b) Ausländische,
I . Europäische.

I
»
«t/2
«'/*
ft.
I.
I . .
4. .
4.

Belgische Rente Pt
Bern . St.-Anl .v.lS95 »
Bosn . u. Herzeg . 98 Kr.

» u . Herz .02uk.1913t
» u . Herzegovina »

Bulg . Tabak v. 1902A
Franzos . Rente Fr.
Oaliz . Land .-A.*tfr . Kr.

Propination »5 . fl.

97.
86 .60

99 .90
100.

1*A° Oriech . E.-B. stfr .90 Fr.
I*/4

4.
3»/4
4.
r«iu»

4. .
4. .
3>/r
31/2
3. .
4V*
«Vft
ft. .
4. .
«
«.
4. .
«'/,
3.
3.
r . .
5. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
41/2
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3«/»o
31/2
3. .
3i/r
3'/2
Zl/2
3.
31/2

Mon .-Anl . v. 87 »
» * 87 2500r»

Holland . Anl . v.96 h .fl.
» Kirchgiit .Obl .abg .»
» 5000r »

Ital . Rente i. G . Le
» » 10 —20,000  »
» » 100-4000 »
» » stfr . i. G. »
» » i. G »
» » 30,000 »
» amrt . v.898 .!II,IV»

Ltixemb . Anl . v. 94 Fr.
Norw . Anl . v 1894 A

« cv. » v. 1888 »
Öst . Papierrente ö. fl.

» Goldrente ö . fl. G.
» Silberrente 6 . fl.
» einheitl . Rte .,cv . Kr.
» » » 1. 5./11.»
* Staats -Rente 2000r»
» » , 20,000r *

Portug . Tab .-Anl. A
» unif . 1902S.1410»
> » » 5. Ul »
» » » 8.111(8 .) »

Rum . amort .Rte.1903 »

» amort . Rte . 1890 *
» » » 1891 »
» inn . Rte . (7fi89) Lei
» äuss . Rte . (i/s 89)
* amort . » v. 1894^
» » » » 1896 »
» » » » 1898 *
» . » , 1905 »

Russ . Cour,  von 1905»
Russ .Cons . von 1880 »

. Gold -A. » 1889 »
» C.E.B. S.Iu.Il 89 »
» * S. Illstf .91 »
» Goldanl .Em.II90 »
» » » II190 »
» > » IV 90 »
» » * VI94 *
. St.-R.v. 94a .K. Rbl.
» . » 1902 stfr . A
» Conv . A. v. 98 stfr.
» Goldanl . * 94 *
» » » 96 »

Schwed . v. 80 (abg .)
» * 1886
» » 1890

98 .50
92.
97 .50
49 .10
49 .40
49 .10
92 .10

102 .60
101 .50
104 .50

105.

71.
89 .20

85 .50

100 .15

96 .60

97.

62 .20
63 .95
10 .70

10180
90 .50
95 .90
92.
87 .50

91 .80
91 .10
91 .15
91.
90 .05
87 .50
87 .50
87 .60

4. .
4. .
Zl/2
4.
4.
4.
4.
4. .

4. .

Zl/2
3.
I.

Schweiz . Eidg . unk.
1911 Fr.

Serb . amort . v. 1895A
Span . v. 1882(abg .) Pes
Türk -Egypt .-Trb . £

» cons . » v. 1390 A
» (Administr .11903»
» con . unif .v.1903 Fr.
» Anl . von 1905 A

üng . Gold *R. 2025r *
» , 1012,50r >

» Staats -Rente Kr.
» » I0,000r *
, St.-R-V.1897 stf . »
» Eis . Tor Gold » A
» Gr und 11. v. 89 »öfl.
» 5000r » »
» » 500r »

87 .70
84 .80
87 .20
82.
80 .70
73.

64.

81 .10
98.
96.
96 .45
88 .30
91 .SO
87 .30
95 .75

83 .45

82 .60
79 .40

6.

5. .
5 . .
41/2
4'/2
4

jl . Außereuropäisch «».
1 Ol .tot)

101 .50
101 SO

Are .i.O .-A.v .l8£7 Pes
, » » 500 >
, » » abgest . »
, äuss. E- B. l.o . 90 £
» innere von 1888 A
» äuss .O .-Anl .1888 £

, , » » v. 1897A
41/jl Chile Gold -Anl . v. 89 *
Ui/j!  do . von 1906 »
5 iChin . St .-Anl . v. 1895 £
Ä” , , » '-896 » 1102 .50
rüfS , , » 1898 » 99 .20
5. j Cuba31.-A. 04 stf.i.O A
'4 . lEgvpt - unificirte Fr.

^ ‘pnvilcgirtc »

88 .60

91 .50

102 .90

8.

Japan , von 1905 AMex . am . hin . I-V Pes
» cons . äuß . 99stf . £
. Gold v, 1904 stfr . A
» cons .inn .5000r Pes
» » 750/1250r »

Taniaul .(25j.mex .Z.) »

In ®/o
89 .80

100 .45

94 .60
66 .20

100 .20

Provinzial - u . Com munal-
zf . Obligationen , in »/»
4. .1Rheinpr .Ag.20,21,31 A
33/4! do . » 22U.2Z »

do . » 30 »
60 .10.12-16.24-27.29.
do . Ausg . 19 uk . 09 »
do . »28uk.b .l916 *
do . » 18 *
do . » 9, 11 u . 14 »

Frkf . a . M. v. 06u . 14 »
do . Lit . N u.Q(abg .) »
do . Lit . R (abg .)

101 .75

36/10
3‘/2
31/2
S' /2
31/3
3
ft
372
S»/2
SV2
31/2
31/2!
5V2
S>/2
Zl/2
Zl/2
3V2
3'/a
3'/2
Zl/2
4
3-/2
3-/2
3
3-/2
Zl/2
4.
4. .
31/2
3-/2
3.

do.
do.
do.
do.

S v. 1886 »
T » 1891 »
U »93. 99 »
V » 1896 -

do.
do.
do.
do.

do . L. Wv . 98u .08 »
do . Str .-B. * 1899 »

v. 1901 Abt . I »
» * A.11,111»
, 1906A. I, II '
» 1903 »

do . v. Bockenheim »
Augsb . v.l901uk .b.08 *
Bad.-B.v.98 kb . ab03»

do . » 05 » » 10»
do . » 1885 »

Bamberg , von 1904 *
Berlin von 1886 92 *
Bingen v. Oluk . b. 06»

do . * 07 » * 12»
do . * 1898
do . v. 05 uk . b 1910*
do . » 1895 »

4. .! Darmstadt v. 07u . 14 »
IVi!

95 .50
93 .25
94 .60
93 .30
89.
85.101.20
97.
96.
98.
S5 .10
95 .50
95 .50
95 .50
95 .30

Zf.
4 .
4. .
SV
4..
5. .

4
4. .
p/2
f .
«1/2

31/2
31/2
31/21
Sl/Jl
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3'/-
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4,
3-/2
3-/2
3-/2
3
3. .
3. .
3. .
3-/2
4
4. .
4. .
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4.
Z-/2

do. abg . v . 79
do. v. 1888u. 1894
do. conv .v.91L.H.
do. » 1897
do. v. 02 am .ah 07
do. v. 05 *ablOlO

Freib. i.B.1900k,1905
do. v. 81u .84 abg.
do. * 03 uk. b . 08

Fulda v.OlS.Iuk .b .06
do. von 1904

Giessen v.!907u.l917
do. v. 1890
do. v. 1893
do. v.1896 kb .ab 01
do. »1897 * » 02
do. * 03 uk . b . 08
do. * 05 uk.b . 1910

95 .40

101.

85 .40

101 .20

92 .80
92 .60

101.
93.
93 .40
93 .40
93.
93.
92 .80

Heidelberg von 1901 *
do. v.1907u. 19!3 >
do » 1894 »
do . » 1903 »
do . v. 05uk.b .l911»

Kaisersl . v .97uk . b .08 >
Karlsr . v. 1907u.1913 »

do . * 02 uk . b . 07 »
» 06 (abgest .) »
v.l903nk .b.08>
» 1886 »

» 1889 »
»1896 »
»1897 -

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
do . * 1906 »

Landau (Pf .) 99 u. 04 »
do . v. 1901u. 06 »
do . v. 1886u. 87 *
do . » 1905 *

Limburg (abg .) »
Ludwigsh . v. 1906

do.

do.
do.
do
do.
do.
do.

1896
31/2I
4 . .
4 .
4. ,
4.
3V
3>/r
31/2
3-/2
31/2
3-/2
4
4. .
4
3-/2
3-/2
3-/2
Z-/2
4
4. .
4.
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3. .
4-/2!
4-/2
4.

do . v. 1903 uk . b . 08 »
Magdeburg von 1891>
Mainz v.99 kb .ab 1904=
do . v. 1900uk .b.l910>
do . R. 1907 uk . 1916 »
do . (abg .)1878u. 83 >
do . » L.J . v. 1884.
do . von 1886 u. 88'
do . (abg .) L.M. v.91>
do . von 1894 '
do . » 05uk .b .l915

Mannh . v. 1901 uk. 06

100 .25
92 .30
92 .60

93.
101 .30

93 .80

90.
90.

85 .20
85.

100.

100.
92 .50
93 .50

do.
do.
do.
do.
do.
do.

1906 uk. 11
» 1907 uk . 12 .

» 1888»
» 1895»

V. 1898 k. 03 '
* 1904/05 >

Müucli . 1900/01u.10/11
do . v. 1906 u . 1912 »
do . » 1907 u. 1913 '
do . » 03/04u.08/09 •

Nauheim v. 02 u. 1912»
Nürnberg v. 1899-0’. >

do . v. 1902u. 13 »
1904U. 14 »do.

do.
do.
do.
do.

» 1007u. 17

3-/2
31/2
3' /2
31/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
4 . .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4.
3-/2
4,
3'
3-/2
4. .
4. .
4. .
5-/2
Z-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .

1905ü. 16 »
1903u. 08 .

Offenbach von 1877 »
do . » 1879 »

do . v. 1900 k . 1906 *
do . v. l891/92abg .»
do . von 1898 »

do . v. 1902 u. 1908 »
do . v. 1905 u. 1915 »
Pforzli . v. 1899 k. 04 »

do . v. 1901k . a. 06»
do . v. 1907 uk. 13 »
do . » 83(abg .)u .05»

St. Johann von 1901*
Stuttgartv .l895k .a .05 »

do . » 1906u. 13*
do . * 1902u. 08»
do . * 1904 u. 12*

Trier v. 1901 uk .b .06 *
do . * 1899 »

Ulm, u. 1912 *
do . abgest . *
do . v. 05uk . b . 1910 »

Wiesbaden v. 1900/01*
do . v. 1903uk . 1916 >
do . v. 1903S. IVU. 12»
do . (abg .) *
do . v. 1887,96, 98,02 »
do . v. 1903 S. I, II »

Worms v. 1901 u. 07 »
do . » 1887/89 »
do . * 1896k.1901*
do . » 1903k.1914»
do . « 1905U. 1910»

Wiirzb . v . 1899U. 1910»
do . v. 1903u . i910»

Zweibrück , uk .b.1910»

100 .60

100 .70

100 .60

101 .45

94 .40
89 .70

93 .50

101 .60
93 .10
93 .10

94 .10

93.
101 .30
101.

94.

Lissabon » 1886
Moskau Ser . 30-33
Neapel st . gar
S4| rkholm v. 1880
W *n Com . (Gold)
TL . » (Pap .)
do . von 1898
do . Invest . Anl.

Zürich von 1889
St. Buen .-Air . 1892

do . v. 88 i. G.

A\Rbl.
Lire!

A

In 0/0
80 .45

5 . fl.
Kr.

A
Fr.
Pc.

£

104.
100.
102 .70

98 .40
97 .50
96 .50

103.

3-/2!
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
3»/a
%

Amsterdam h. fl.
Buk. v. 1888(conv .) A
do . » 1895 4050r »
do . » 1898 »

Christiania von 1894»
Kopenhg . v. 01 u. 11»do . von 1886 »

M . » 1095 »

piv . Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt.
6I/2
8. .
4-/2

8. .
805.

13. .
7-/2

805

8-/2
9. .
6 . .
6# •
6o . j
5-/2
6. .
6. .

12. .

7-/2
6.
81/2
9.
5-/2
6-/2
6.
5-/2
6. .
6.

12.

4-/-
7. .
6. .
9. .
7. .
b. .
7-/2
9. .
9. .
9. .
8.
5. .
6-/2
6. .
5-/r

9V8
5. .
9. .
7-/2
5-/2

7. .
9. .
7. .
6. .
8. .
5-/2
5-/2
71/2
7.
5.
7.
7.
6.

7-/2

A. Elsäss . Bankges.
Badische Bank R.
B. f. ind . U .S. A-D. A
» f. Handel ti.Ind .»
» Bod .-C .-A., W. »
» I1andelsbanks .fi.
» Hyp . u .Wechs . »

Barmer Bank-V »
Berg -11. Metall-Bk.^
Berg .-Mark . Bank *
Berl . Handels ? . »

» Hyp .-B. L. A. *
» » Lit . B »

Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. *
Darmstädter Bk. s.fl.

» » A
Deutsche B. S. I-X »

» Asiat . B.Taels
» Eff. u. W. Thl.
» Hypot .-Bk. »
. Vcr .-Bank A

Diskonto -Ges.

In «W»
121 .25
134 .50

70
104 .60
138 40
3 64 .50
293.
132 30
121 .25
159 .10
172 .20
171.
127.
110 .50
110 .50

5.
8. .
9. .
9. .
9. .
8. .
5-/«
6-/2
5. .
6. .

11. .
6«V

6,
93/8
5.
9.
8.
51/a
777
7. .
9. .
7. .
6. .

Dresdener Bank »

7-/2
7.
5.
6.
7.
6.

Bankver , «
Eisenbahn -R.-Bk. -
Frankfurter Bank »

do . H .-Bk. »
do . Hyp .C.-V. »

GothaerG .-C.-B.Thl.
Mitteid .Bdkr ., Gr . A

do . Cr .-Bank »
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnberger Bank »

do . Vcreinsb . »
O^st.-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Länderb . »
do . Cred .-A. ö . fl.

Pfalz. Bank A 401 .40
do . Hypot .-Bk. » 193 .50

Preuss . B.-C.-B. Thl . 162.
do . Hyp .-A.-B. A  122 .25

Reichsbank » 14.7 .80

131 .50
242 .80
142 .50
103 30
147.
123 .60
186 .30
153 .15

99 .50
132.
200.
203 .80
160 .30
153.
101 .20
121.
120 .70
107 .30
229 .30
126 90
114 .10
199 .80

Rhein . Credit .-B. *
do . Hypot .-Bk. »

Schaaffh . Bankver . »
Siidd . Bk., Mannh . »
do . Bodenkr .-B. »

Schwarzb . Hyp .-B. »
Schwarzvv. BU.-V. *
Wiener Bank-V. »
Wiirttbg .Bankanst . *

do . Landesbank ->
do . Notenb . s. fl.
do . Vereinsbk . »

Würzb . Volksb . Jl

136 .50
IS 9 .70
133 .25
114 .80
180.
117.

95.
133 .60
146 .20
103 .50
116.
147.

Div. Nicht voHbezahlte
Vort’l. tzt . Bank -Aktien . in o/i.
8. . 19. . |Banq .Ottom .50”/oFr . | —

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid . KoloniaS -Ges.

Vorl .Ltzt . In °»
[ (Oktaviminen . . . . 1 —•

Ostafr . Eisenb .-Ges . |
I 3. , | (Berl .) Ant . gar . M. 99.

Aktien industrieller Unter*
Divid . nehmungen.

Vorl . Ltzt. In 1
26. .
w . .
8. .
9-/2
4. .

15. .
13. .
11. .
9. -

12-/2
9.
9.
5.
8.
4.

10.
8.
9. -
6.
6.
6. .

20.

10-/2

15.
10.
9.
7.

12-/2
8. .
8. .
Z-/2

133.
145.

98 .20
273 .90
177.
200.
110.
181 .50
128.

4.
10.
8.
9.
6.
6. .
0.
4-/2
4. .

13. .
0. .

14. .
7-/2
4

12. .

96 .20 25. .
12. .
25. .

80 .50 10. .
6. .

15. .
92. 14. .
84. 16. .

5.
13.
4-/2

14.
9 . .
K.
4.

.12. .
12. .
9. .

10. .
7-/2

30.
9.

30.
12. .
14. .
30. .
4.

20.
10. .
32. .

3. .
10. .
12-/2
tJl/21 9 -/2

87.
121.

64.
187 .50
123.
152.

92.
88.

74 .50
226.
112.

i 85.
128.
156 .75
143.
124.

0.

12.
4.
7.
7.

10.
5.

11.
6.
7.

10.
0.

10.
15.
10.
10.

12.

5.
11.
6. .

4.
7-/2

10. .
10.
10. .
25.

AIum.Neuh .(50%)Fi\ 2S8.
Aschffbg Bnntpap .^ f 170,

» Hasch .-Pap . » ’ 00
Bad. I .ckf. Wngh . fl.
,8augSiidd .I.60% E. A
Bieist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

» Duisburger »
» Eichbaum »
> Eiche , Kiel »
»HenningerFrkf .»
» » Pr . Akt. »
» Hofbr . Nicol . »
» Kempff »
* Löwenbr . Sin . »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh . Act. »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien »
» Rhein .(M.) Vz. »
* Stamm-A. »
» Schöfferhof »
» Sonne , Speiet .»
» Stern , Oberrad *
» Storch , Speier »
» Tücher »
» Union (Trier ) »
» Werger »

Bronzef . Schienk »
Cem. Heidelb . »

F. Karlst . »
Lothr . Metz »

Chain . u .Th .-W.A. »
CIietn.A.-C. Guano»
» Bad. A. u.Sodaf . *
* Blei.Silb.Braub . »
*D.Gold -,St.-Sch .»
» Fabr . Goldbg . »
» » Griesh . El. »
» Farbw . Höchst »
» * Mühiheim »
* Fabr .,V .Mannh .»
» Wei !er-ter -Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Ult .-Fabr . Ver . *

EI. Accum . Berlin »
» Deut . Uebersee »
» Ges . Allg .,Berl . »
» W.Hoinb .v.d .H .»
» Lalimeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief .-Ges .,Berl . »
» Schlickert »
* Siem.u. Hals . »
» Siemens , Betr. »
* Tel .-G . Dtsch .A. »

Feinmechanik (J .) »
Gelsk . Gußst . »
Kalk Rh . Westf . *
Kunstseide !., Frkf . »
Lederf . N. Sp. »
Ludwigsh . W .-M. »
Masch . A., Kleyer »

» Badenia , Wh . »
» Bielefeld D., *
» Faber u . Schl . »
» Gasm . Deutz »
» Gritzn ., Durl . »
» Karlsruher »
* Mpejjuf »

108 .25
382 .70
j 88 .50
433 .50
194 .50
238 .25
417 .75
! 64.
309.
152.
425.
164.
138 .80
206.
159 .50
233 .20
117.
117 .80

;124 .60
177.

1X24.80
221.
109 .50
113 .75
155.

139.
253 .2

146 .10
336.
196.
320.
124 .50

214 .50
199.
274 .50

Vorl . Ltzt. In 0/0 Zf.

Vorl.Ltzt. r-, ^
16% 15. . Bocli. Bb . u. G . A 228 .50
8 . . ßuderus Eisenw . » 119 .45

22. . Conc . Bergb .-G . »10. . 10. . Deutsch -Luxembg . r 199 .50
14. . 12. . Eschweiler Bergw . * 191 .10
16. . 8. . Fried rieh sh . Brgb . » 122.
11. - 12. . Gelsenkirchen » » 179 .50
12. . 11. . Harpener Bergb . » 190 .80
14. . 10. . Hibernia Bergw . »
10. . 10. . Kaliw. Ascliersl . * 156 .50
3. . do. Westereg . * 203.
4-/2 do . do . P.-A. * 101 .80
8. . s . . Massen er Bergbau »
7. . 6. . Oberschi . Eis.-In . » 97.

17. . 11. . Phönix Bergbau » 175.
12. . Riebeck . Montan » 189.
12. . 10. . V.Kön.-u .L.-H .Thlr. 183 .70
15. . 19. . >)str . Alp . M. n. fl —

Kuxe.
ohne Zinsber .) Per St. in Mk.
— | Gewerkschaft Rossleben | 87.
Aktien v. Transport -Anstalt.
Divid . a) Deutsche.

Vorl . Ltzt . In
Ludwigsh .Bexb . s.fl 1150.
Pfalz . Maxb . s. fl 183 .20

do . Nordb . » 136 .70
5-/2 AUg. D. Kleinb . A
8. . do . Lok .-11.Str .-B. » 148 .20
8. . 87« Berliner gr . Str .-B. * 184.
4-/r 4-/r Cass . gr . Str .-B. * 103.
672 Danzig El. Str .-B. » 125.
5-/2 0.  Eis .-Betr .-Ges . » 102.
5-/2 Südd . Eisenb .-Ges . » 117.
6. . 0. . lamb .-Am. Pack . » 116 .70

87 ?/ 4-/2 Nordd . Lloyd » 88 SO

b) Ausländische»
6. . V. Ar . u . Cs . P. S. fl 115.
6. . 5. . do . St.-A. » 97.
52/3 6. . Böhm. Nordb . *

Buschtehr . Lit . A. »
13. . 127? do . Lit . B. » 250.
I ‘l20 111|to '/äkath -Agram » 26 .25
5. . 5. . do . Pr .-Ä.(i.G.) » 103.
5. . 5. . Eünfkirchen -Barcs »
63/5 63/5 5st .-Ung . St.-B. Fr. 154 .60
0. . 0. . do . Sb. (Lomb .) » 20 .65
57t 5-/2 do . Nordw ö. fl. 113 .90
574 51/2 do . Lit . B. »
4. . 4. . 'rag Dux Pr .-Act. »
5. . 5. . do . St.-Act. »
13/8 1. . <aabÖd .-Ebenflirt * 24 .50
5. . 5. . Uulilw. R. Grz . »
72/5 7. . ;otthardbahn Fr. —

6. . | 6. . Baltini . u . Ohio Doll .!116 .45
7. . | 6i/2|PennsyIv . R. R. DoII. H33 .20
6. . | 6. . jAnatol . E.-B. Ä
63/5| 6. . |Prince Henri Fr . 129
91/i ii0 . jGrazerTramway ö . fl, |183.

Pr .-Obligat . v . Transp,
®l Deutsche.

Pfälzische A
do . »

do . (convert .) »

Zf.
4. . 1
3-/2
3,/*J

-Anst
Ip 4/b,

3. .
4. .
4-/2
4. .
4. .
4. .
4 -/2
4-/2
4. .
3-/2l

Allg . D. Kleinb . abg . A
Allg.Loc.- u.Str .-B.v.98 »
Bad. A.-G . f. Schifff. »
Casseler Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr .-G . S. 1«
D. Eisenb .-G . S. I u. III »

do . Ser . II »
Nordd . Lloyd uk. b , 06 »do. v. 02 * * 07 *
Siidd . Eisenbahn »

96 .75
"96 .75
100,50

97.

94.
D3.30
99 .55

100 .10

91 .10
dZ Ausländische.

«. .

4.

Böhm . Nord stf . i. G. A

4.
4.
4.
4.
«.
4.
4.
5. . '
4. . 1
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
i.  .
i.  .
4. .
4. .
i . .
5. .
3-/2
3-/2
5
3-/2
3-/2
5. J
3-/2
3>/a
5. . 1
4. . |

26/10
8"/io
5. . !
5. .1
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

2Vio
4. .

2Vio

do.
do.

do.
do.

do . stf . i. G
Wstb . stfr .i.S. ö .fl.
do . » i. S. »
do . » in G. A
do . von 1895 Kr.

Donau -Dampf .82stf.G. A
do . do. 86 * i.G . »

Elisabethb . stpfl . i. G. »
do . stfr . in Gold *

Fr . jos .-B. in Silb . ö . fl
Fiinfkirch .-Baresstf .S. *
Gal . K. L. B. 90stf . i .S. »
Graz -KÖfl. v. 1902 Kr
Ksch . O. 89 stf . i. S. ö. fl.

do . v. 89 » i. G . J6
do . v. 91 » i. G . »

Lemb .Czrn .J. stpfl .S.ö .fl
do . do . stfr . i. S. »

Mähr . Gib . von 95 Kr
do . Schics . Centr . »

Öst . Lokb . stf . i. G . Jl
do . do . stfr . i. G. »
do . Nwb . sf. i. G. v. 74 »
do . do . conv . v. 74 »
do . do . v. 1903 Lit.C. »
do . Lit . A. stf . i. S. ö . fl.
do . Nwo . conv .L.A. Kr.
do . do . V. 1903L. A. »
do . do . L.B. stfr .S.ö.fi.
do . do . conv . L.B. Kr,
do . do . v.1903L.B. »
clo. Süd (Lomb.)sf. i.G. A
do . do
do . do . Fr.
do . E. v. 1871 i. G.
do . Stsb . 73/74sf.i.G. Jl
do . Br. R. 72sf . i. G.Thl.
do . Stsb . v.83stf . i .G . Jl
do . I.-VIII .Em.stf.G. Fr.
do . IX. Em. stf. i. G. »
do . v. 1885 stf . i . G. »
do . (Eg . N.) stf. i. G. »
do . v. 1895 stf . i. G. A

Pilsen -Priesen sf. i.S. ö.fl.
do . v. 1896 stfr . i. G.

R. Öd. Eb . stf . i. G.
do . v. 91 stf. i. G.
do . v. 97 sif. i. O.

Reichenb .-Pard .sf.S. ö.fl.
Rudolfb . stf. i . S.

do . Salzkg . stf . i. G. A
Ung .-Gal . stf . i. S. ö . fl.
Vorarlberg stf . i. 8._ »
Ital . stg . E.B STA-E. Le
do . Mittelm . stf. i.G . »

Uvor «oLit .C«Du *D/2 >

96 .70
99 .90
96 .60
97 .60
97 .50

55 .40

97.
104,70

88 .91
89 .30

104.
87 .30
88.

103 .80
87 .30

102 .40

57 .10
56 .80

108 .25
103.

99 .35
85 .30
84 .10

83 .60
78 .20

77 .95
75 .10

68 .30

99 .80

76 .10

In 0/0
5. . » Mot . Oberer ». A 72 .80

,2 . . •Schn .Frankenth .» 193.
5. . 25. . , Witten . St. . 325.

24. . 21/2 Mehl- u. Br. Haus .» 82.
12. . 10. . Meta!lGeb .Bing,N .» 179 .80
7-/2 7-/2 ölfab . Ver . D. . 133 .20
0. . Photogr . G .,Stegl . » 70 .75

15. . 15. . Pinself ., V. Nriib . , 249.
2. . Prz . Stg . Wessel » 02 .50

22. . 23. . Pressh .,Spirit , abg . »
9. . 9. . Pulver ?., Pf ., St .!. » 132 .50

12. . 10. . Schuhf . Vr . Frank . -» 153.
7. . do . Frankf ., Herz* 118.

11 . 8. . ichuhst . V. Fulda » 130 .25
IS. . Qlasind . Siemens »
7-/2 6. . Spinn . Tric ., Bes. » 114 .50
7-/2 9. . » Westd . Jute » 120.

25. . Zellstnff-F.WaMli . - 2 94 .70

4. . Sardin .Sec. stf. g . I ti.fi Lc 102 .70
4. . Sicilian . v. 89 stf . i. G . »
4. . do . v. 9! * i. G . » 101 .20
8*/i« Süd .-Ital . S. A.-H . - 72 .50
4. . Toscanische Central * 118 .50
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
5. . do . v. 1880 Le 102.
572 Gotthardbahn Fr. 98.
Z-/2 |ura -Simp!on v. 94 gar . »4. . Schweiz -Centr . v. 1880» 102,40
472 Iwang .-Dombr . stf . g . A4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar . »
4.  . do . Charlc. 89 * » » 85 .40
4. . Mosk .-Jar .-A. 97 stf. g . * 84 .50
4. . do. Wind . Rb.v. 97 *
4. . do . do . v. 98 stfr . »
r . . do . Wor . v. 95 stf. g. » 85 .35
$. . Or . Russ. E.-B.-O. stf . .
ft. . Kuss. Sdo . v. 97 stf . g . A4. . do . Süd west stfr . g. »i . . Ryäsau -Uralsk stf. g . *4. . do . do . v. 97 stfr . * 85 .10
4. . Wladikawkas stfr . g . » 96 .70
4. . do . v. 1898 uk. 09 • —
5. . Anatolische i. G . A 102 .10
4-/2 Port . E.-B. v. 891. Rg. » 73 .10
3. . Saionik -Monastir » 65 .7 0
4. . Tiirlc. S. I . 64 .3 5
5. . Tehuantepecrckz .1914» —

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf.
V/2 Allff . R.-A„ Slntffz. M
4. . Bay.V.-B.M..S.16u.l7,

do. B.-C. V. Nürnb .»
do . do . S.21 uk .1910»
do . do . Ser . 16u . 19»
do . H.-B. S.6uk .l912»
do . do . Ser . 1 u . 15 »
do . Hyp .- U.W.-Bk. »
do . do . (unverl .) »
do . do . »
do . do . (unverl .)»
do .Bd.-C.-A.,Wzbg .»
do . do . 8. 9 u. 10 *
do . do . 8. 11,12,14»
do . do . Ser . 1,3 -6 »
do . do . » 2 »

Berl . fiypb . abg . 8O0/0*
do . * 80% *

D. Gr .-Cr . Gotha 8 .6 *
do . Ser . 7 *
do . » 9 u. 9a »
do . S.10,10a 11k.1913*
do . » 12,12a » 1914»
do . » 13 unk . 1915 »
do . Ser . 3 u. 4 »
do . « 5 »

D. Hyp .-B. Berl . S.10 »do . do . do . »
Eis. B. u. C.-C. v. 86 »
do . Com .-Obi . v. 88 »

Fr . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . do . S.20uk .l915 »
do . do . S. 16 u. 17 »
do . do . Ser . 18 *
do . do . Ser . 12,13 *
do . do . Ser . 19 »
do. C.-Ob .S.luk .l910»

S‘/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
Z-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/r
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
i ..
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
Z-/2
4.
4.
4.
4.
4.
3%
Z-/2
Zl/2
4.
4.
4. .
4.
Z-/2
Z-/2
Z-/2
4. .
4.
4.
1. .
4. .
Z-/2
y /2
V/2
i ..
4. .
4. .
Zl/2
t
$1/2
4. .
4. .
51/2
31/2
4. .
1. .
4. .
4. .
$1/2
$1/2
Z-/2
4. .
4. .
31/2!
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
ZV«
i '/2

do . S. 31 u. 34 *
do . Ser . 40u .41»
do . S.43uk.l913»
do . Ser . 46 »
do . S.47uk.l915*
do . S.44uk.l913»
do . S. 28—30 »

Hambg . H . S. 141-340»
do .S.341-400uk.1910»
do . S. 401-470 » 1913»

do . 471/340 * 1916 »
do . Ser . 1-190 »
do . » 301-310 *
do .S.31l -330uk.19l3»

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

In % .
93 .80
93 .80

101.
100 .80
100 .80

101 ko
95.

101 .10
101 .10

84 IO
94 .10
98 .60
98 .50
98 .50
91 .20
91 .20
98 .90
90 .60

lOG.
100 .20
lOO.

09 .80
100 .10
lOO.
100 .50

95.
99 .70
93 .50

101 .20
95.

100 .30
101 .20
100 .60
100 .30

94.
94 .30
95.
99 .50

100 .20
110 .40
100.

do. uk . 1916 »
Hyp .-B,. Ser . 2 >

do. do . Ser . 6u . 7 »
do. do . S.Suk .1911»
do. do . S.9 » 1914 »
do. do . kb. ab 05 »
do. 1. 1907 »
do. Ser . 10

M. B.-C.-Hyp .(Gr .)2 »
do . Ser . 3 »
do . » 4 »
do . unk . b . 1906 »

Pfalz . Hyp .-B. u. 1917 »
Pr .B.-Cr .-Act .-B. S.17»

do . » 21 »
do. S. 3, 7. 8. 9 »Pr . C.-B.-C .-Pbr . v. 89*

do.
do.
do.
do.

do.
do.

1890
v. 03 uk. b . 12 *
v. 06 uk . b . 16 »
v. 07 uk . b . 17»
v. 1894/96 »
v. 1904 »

do . C. 0 .06 uk.b .16»
do . do . 01 uk.b .10»

Pr . Hyp .-A.-B. 80% »
do . auf 80% abg . »
do . v. 04 uk. b.1913>
do . v. 07 uk . b . 17 »

Pr . Pfbr .-Bk. u . 1910*
do . » 1912»
do . * 1914»
do . » 1915»
do . » 1917»
do . » 1914*
do . » 1912»

1912 >
do . » 1917 »

Rhein . H .-B.kb .ab02 »
do . uk . b . 1907 »
do . » » 1912»
do . *
do . » » 1914»
•Westf.B.-C .S.3,5»
do . Ser . 7 u. 7a »

» 8 u. 8a »
» 9 u. 9a »
* 10 *
» 2 u. 4 >
»6 uk.b .08»

Südd .B.-C.31/32,34,43
do . bis inkl . S. 52 »

\V.B.-C.H .,Cöln S.7 »
do . do . S. 8 *
do . do . S. 4 »

4. . | Wiirtt .H .-B.Em.b .92»
3-/2 do. do . »

3-/2 Comm .-Obl.
4.
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4.
Z-/2
4.
4. .
3-/2

Rh .-

do.
do.
do.
do.
do.

100 .70 4. .
96. U/2
©4.30 472
95. 4. .

lOO. 4-/2
100. 4. .
100 .25 4-/2
100 .50 472

93 .50 472
93 .50 4. •
©4. 4-/2
93 .30 Jl/2

100 .10 1-/2
100 .10 4-/2

100 .20
Zf.94 .10

94 .10 4. .
94 .70
99 .20 5. .
93 .50 V/2
98 .50 V/2
92. 3, .

100 .10 3. .
93 .40 372

lOO. *1/2
100. 2-/2

93 .20 3. .
92 .30 ft. .

100 .20 ft. .
100 .20 .
100 .50
100 .90 5. .

98 .80 V/2
93 .80
95 .30

101 .20
98 .90
92 .40
39 .75

3-01 .00
97 .50

100 .40
*00 .10
*00 .30
*01 .25

95 .30
94 .30
93 .30

100.
100.
100 .30

92 .70
92 .60

100.
ICO.
lOO.
100 .20
100 .30

93 .80
93 .80

100 .60
93 .90
99 .20

100 .50
91 .80

100 .10
94 .20

Staatlich od . provinzial -garant.
4. . Ld .Hess .-H .-B. S. 12-13

uk . 1913 A 101 .20
4. . do. S.14-15uk.l914» 101 .80
3-/2 do. Ser . 1—5 » 94.
3-/2 do. » 6—8 yerl . » 94 .70
3-/2 do. *9-11uk.1915» 94 .30
4. . do. Com. Ser . 5-6 > 101 .20

Zf

3-/2
Zl/2
3-/2
i ..
3i/2
I
572
P/2
V/2
t/2
}'/2
?. .!3V«I

Ld .-Hes ^.Com,Ser .7-8-
do . do . » lu . 2»
do . Ser .3verl .kdb . »
do . S. 4 vl. uk . 1915»

L.-K.(Cass .)S.22u.l914
„ „ S. 21U.1917»

Nass . L.-B. L. V11. 15*
do . Lit . J »
do . » F,G,H,K,L»

M, N, P , Q >
S, R »

T »
O *
U 7.

do.
do.
do.
do.
do.

4* .1
Z-/2'
f>.. .
5* .
4* .
4* .
3* .
5* .
4* .

97 .95

100 .50

Zf.Amerik. Eäsenb.-Bondi»
Centr . Pacif . I Ref. M.

do.
Chic.Milw.St.P., P.D.

do . do . do.
do cio

North . Pac .Prior Lien
do . do . Gen . Lien

San Fr . u . Nrth . P.IM.
South . Pac . S. B. I M.

do . Inconie -Bond«

102 .60

95 .15
95 .55

Zf.
4. .
ft. .
4. .
4. .
4. .
ft. .
41/2
4-/2!
4-/2

Diverse Obligationen.
Ito **
93 .60
98.
97 .80

4. .
5. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
472
472;
47?.;
4. .1
1. . !
£. . !
4. .
Z-/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4. .
5. .
4-/2
2-/2
VU.
r. .
ftl/2
t-/2
t.
tl/2
472
41/2
4. .
4-/2
4. .
4. .
4-/2

Aschaffb .Bnntp . Hyp . ^f
Bank für industr . U. »
Brauerei Binding H. »

do . Frkf . Essigh . »
do . Nicolay Han . *
do . Mainzer Br. »
do . Rhein ., Alteb . »
do . do .Mainzr .103»
do . Storch Speyer -»
do . Werger »
do . Ocrtge Worms *

Briixer Kohlenhgb . H. »
Buderas Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Ch . B. A.- u . Sodaf . »
Blei- u. Silb .-H. f Brb . »
Fabr . Griesheim ES. »
Farbwerke Höchst »
Ch ein . lud . Mannh . >
do . Kalle & Co. H. »

Concord . Bergb ., H. »
Dortmunder Union »
Esb .-ß . Frankfa . M. »

do . do . »
Eisenb .-Renten -Bk. »

do . do . »
El. Accuinulat ., Boese »
do . Allg . Ges ., S. 4 *

do . Serie 1-IV »
El.Dtsch . Ueberseeg . »
G. f. elektr . U . Berlin >
do . Helios *
do . do . »
do . do . rckz . 102 *

El.Werk Hoinb .v.d .H. »
do . Ges . Lalimeyer »
clo. do . do . »
do . Lieh tu . Kr .Berlin *
do . Lief.-Ges ., Berl . »
do . Schlickert •
do . do . »
do . Betr . A.-G . Slem. »
do . Telegr . D.Atlant . »
clo. Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . do . do . »

Emaiilir . Annweiler »
do . 11. Stanzw . Ullr . »

Frankfurter Hof Hypt . »
Gelsenkirch .Oussstahl >
HarpencrBergb .-Hypt .*
Gew .Rossleb .rückz .102*
Hotel Nassau , Wiesb . »
Mannh . Lagerh .-Ges . *
Oelfabr . Verein Disch . »
Seilindust . Wolff Hyp . »
Ver . Speier .ZiegelwK. »
do . do . do . *

Zelist .Waldhof Mannh .*

IOI.
97 .30

100 .
99 .80

98 .50
100 .
102 .55

98 .40

102 .90
IOI.

98.
98 .30

98 .30
1 01 .60
101 .50

99.

103.
99.

104 .40

71 .50
7 .1.50
71 .50

102 .
100 .40

95 .50
103.

101 .
97.
98 .54
98 .50
95.

102 .60

99 .50
lOO 30

98.

98 .50

100 .20
100 .
100 .50
104.

99 .30
99 .30

102 .30

Verzins !. Lose , fe«
Badische Prämien Thli
Belg.Cr .-Com . v. 68 Fr
Donait -Reguliesung 0 . fr
Ooth . Pr .-Pfdbr . 1. Thlr

do . do . H. »
Hamburger von 1866 *
Holl . Koni. v. 1371 h .f
Köln-Mindener Thlr
Lübecker von 1863 »
Lütticher von 1853 Fr
Madrider , abgest . *
Meiniug . Pr .-Pfdbr .Thlr
Oesterreich , v. 1860 ö. fl
Oldenburger Thlr
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl
do . v. 1866a. Kr . »

Stuhlweissb .-R.-Or . öfl

159 .75

135 .441

70 60
136 .2C
162 .60
126 .20
395.
285.
109 .50

Zf.
Unverzinsliche Lose.

Per St. i»
Augsburger fl. 7 37 .25
Braunschweiger Thl : . 20 214 .50
Finlandisch . Thlr . IC
Mailänder Le 45

do . * 10
Meininger s. fl. 7 40.
Oesterr . v . 1864 ö. fl. 100 500

do . Cr . v. 58 ö. fl. 100 4,51.
Pappenheim Gräfl .s . fi. 7 76 .30
Salm-Reiff.G. ö .fl. 40CM.
Türkische Fr . 400 145.
Ung . Staats!. ö. fl . IOG 351.

- Venetianer Le 30 34 .9t)

Geldsorten. Brief.1Oeld.
Fngi .Sovereig . p . 81.
20 Fiancs -St . »
Oesterr . fl. 8 St. *
do . Kr . 20 St. *

Geld -Dollars p. Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marco p . Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
\mei ikanische Noten
fDoll. 5—1000) p . D.

Amerikanische Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p. 100Fr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Erz. Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100fl.
Ital. Noten p . 100 Le.
Oest.-U. N. p . 100 Kr.
[(uss .Not .Gr .p .lOOR.
do . (1u .3R.) p .lOOR.
-> Vwe'xz. N. p . 100 Fr.

20 .42
16 .30;
16 .24
17.

4 .19

2800
2804
74.

20 .3$
16 .2Q
16 .20
16 .90

4 .l8i/a215.
2790

4 .173/4

4 .183/t
81 .20

20 .437?
31 .25

169 .30
81 .10
85 .30

72.

4 .177

4 .17
8I .10

20 .4272
81 .15

169,20
81.
85 .20

81 .35
Kapital und Zioien in Gold.

214.
81 .24

Reichsbank -Disken to 3-/2% . Wechsel. In Mark.
Amsterdam . fl. 100 169-15 I 372%
Antw. Brüssel Fr . 100 80.9272* 31/2%
Italien . . Lire 100 80.90 1 5%
London . . Lstr . 1 20.41 3 %
Madrid . . Ps . 1001 — 42/2%
H,«York(3T,§.JP.1001 - • ^

81. CL
81.15

'ans . . . Fr . 100
Schweiz . Bkpl. Fr . IOC
St. Petersb . S.-R. 100
Triest . . Kr . 100
Wien . . Kr. ICO 85.1272
Ofe . • Kr, ia. s-1

3 0/,
31/a»/,

4 0/,
60/0 '

6
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"Während unseres grossen - Sommer-Ausverkaufs

gewähren wir auf fast sämtliche Artikel

Rabatt
Blumenffyafs grosser

Sommer

Ausverkauf
bietet ganz enorme Vorteile.

ln sämtlichen Abteilungen allgemeine , ganz
bedeutende Preisermässigung.

- -- -- — - --

Grosse Gelegenf)eitsposten in Bamen -Wäscbe, Bamen -Aüten , Damen - u. Hinder -Konfektion,
Kleider - und Wasd)sfoffen auf ßxtra -Tiscfren, enorm billig, ausgelegt.  rcn

BLUMENTHAL L C-

Ausgenommen sind Näh-, Strick-, Stick- und
Häkelgarne , Sticksaide, sogenannte Marken-Artikel,
BBtäier, Noten, sowie die mit roten Etiketten ver¬
sehenen Waren.

■ ■- '■ ; . «*•> -■.

sa_ o _ 0 _ a ra -V. JBJH W y _H_ 0IIS iVMW . ViWW

3nweten,s  E . Bücking,
im KAlH «na « *0 M ° _ . .

Reparaturen
Uhren,Qoldwarett an

Billige Preise.
Ijangrg âfiise %

früher Kranzplatz 3/4.
Taschenuhren und Schmucksachen.

Billige Preise . 933

Gefchäftsverlegimg.
Hierdurch zeigen wir unserer werten Kundschaft und geehrtem

Publikum ergebenst an, daß wir unser

ZnstallationrgeschSst und
großes Lager

in Gas - u. Wasserleitungs -, sowie elektrische« Artikeln nach

22  Luiseustrasre 22
mit de« 1. Juli verlegt haben.

Wlssh & Die.

ft
B

Man verlange bei allen
Elektrizitätswerken, Gross»
WLndlern und Installateuren

ausdrücklich die
Wtollram- kainpa

der

WslfFanLsüapeiilEJigâig

| Vorzeitig ausbrennende lampetTwerden ersetätl|

bß..
cs r

bß*3ö

^ .Bnhoch

Alleinverkauf:
Kleine

ßurgstrasse,

bitte ich drin gend um zwanglose Besichtigung meiner

Bga  E&ex -Appara &e . ebbi
l >er Erfolg steht einzig da !!  Im Vorjahre über 300
Apparate und über 30 000  Gläser verkauft!

Die Töpfe werden zu gleichen Preisen emailliert geliefert.
Die Apparate sind verzinnt und haben bedeutende Ver¬
besserungen.

Ohne Mehrpreis des Apparates können bis 24 Gläser
zu gleicher Zeit aufeinanderge stellt eingekocht werden
und übernehme ich voll e Garantie, dass kein  Glas
platzt.

■Preis und Form der Gläser verhalten dem System m
kürzer Zeit zu diesem Erfolg.

Sdeti Stephan, Ecke
Häfnergasse.

Aussteuer -Magazin gediegener Haus- und Kücken-Einrichtungen.
IT 337

7163 >
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WZ UerwenLung dsr Rose in der Küche.
Fast will cs mir zu prosaisch erscheinen, dir Rose, die

Königin der Blumen, in die Küche zu verweisen, und doch
finden wir sie dort. Daß Blüten und Blumen früher mehr
noch wie heule in der Küche verwendet wurden, beweisen
uns alte Kochbücher. Im Jahre 1507 verfaßte der gelehrte
Arzt Ludovicus de Aula in Frankfurt a. M. ein Kochbuch.
Dieses ergötzliche und lehrreiche Werk führte den langen
Titel : „Das gesunde Leibesregiment von Eigenschaft. Nutz
und Schädlichkeit usw., so von menschlicher Speise und
Trank von „Nöthchen sehend". Der gelehrte Mann gibt
das Rezept zu einer Rosensuppe, welche damals mit Vor¬
liebe gegessen worden sein soll. Sie wurde bereitet aus
Blättern der Rose (Zentifolie), Milch, Eidotter und Ka-
millenzucker.

Im Mittelalter wurde die Rose ganz besonders in der
Küche gewürdigt, und zwar waren es die roten und rosa
Strauchrosen und die Zentifolie. Zur Würze  von
Milch- und Rahmsuppen und Saucen ist Rosenaroma sehr
zu empfehlen; zu diesem Zweck wird „Rosengrütze"
hergestellt. Die frischen Rosenblätter werden fein gehackt,
Mit feinem Weckmehl vermengt, beides zusammen getrocknet
und in einer Blechbüchse verschlossen aufbewahrt, vor dem
Anrichten eine Viertelstundein Suppen oder Saucen ziehen
lassen und dann durch ein Sieb gegossen.

Ein Blick in Otto Birnbaums „Konditorei-Lexikon" und
in Webers „Universallexikonder Kochkunst" belehrt uns.
wie zahlreich die Gerichte sind, die ans Rosen hergestellt
werden. Da gibt es : Rosen-Auflauf, -Bonbons , -Brandy,
-Brot , -Brötchen, -Konfekt, -Konfitüre, -Konserven, -Creme,
-Gelee, -Gries, -Likör, -Makronen, -Marmelade, -Pudding,
-Sirup , -Saft usw.

Einige Rezepte: 1. R os e n - C r em e. Liter Rahm
wird zum Kochen gebracht, worauf man eine reichliche
Handvoll frischgepflückte, gelesene Rosenblätter hineinwirft,
das Gesäß fest zudeckt und vom Feuer nimmt, um den Rahm
langsam eine Stunde auskühlen und die Blätter
»ziehen zu lassen. Dann rührt man vier Eidotter mit 100
Gramm Zucker zu Schaum, gießt nach und nach unter fort¬
gesetztem Umrühren den abgekühltm Rahm zu und schlägt
davon über gelindem Feuer eine Dickschäum-Creme, die
aber nicht mehr kochen darf. Man setzt das Schlagen fort,
bis die Creme ziemlich ausgekühlt ist, fügt 12 Gramm aus¬
gelöste Hausenblase hinzu, stellt das Gesäß auf Eis , ver¬
rührt die Hausenblase gut mit der Creme und gießt zuletzt
noch Liter gut ousgeschlagene Schlagsahne darunter , füllt
alles in eine Form, läßt es auf Eis erstarren und stürzt die
sehr aromatische Creme beim Anrichten, nachdem man die
Form flüchtig in warmes Wasser getaucht hat.

2. Rosen - Pud ding.  150 Gramm frischgepflückte,
gut gelesene Zentifolienblätter werden fein gehackt, mit 150
Gramm gestoßenem Zwieback vermischt und in einer zuge¬
deckten Schüssel beiseite gestellt. Dann rührt man 9 Eidotter
mit 150 Gramm Zucker zu Schaum, mischt nach und nach
% Liter süßen Rahm, die Rosenmasse, eine Prise gestoßenen
Zimt und etwas Salz hinzu, zieht den steifen Schnee der
Eiweiße darunter, füllt alles in eine gebutterte Form, kocht
den Pudding 1V& Stunde im Wasscrbade und serviert ihn
mit einer Vanillensauce.

3. Rosen - Saft  zur Herstellung sehr angenehm
schmeckender Glasuren zu Torten und feinem Backwerk stellt
man folgendermaßen her: Etwa 2 Liter frische Rosenblätter
gibt man in eine Terrine , preßt den Saft einer Zitrone
darauf und gießt % Liter siedendes Wasser darüber, worauf
man dieses fest zugedeckt zwei Tage lang stehen läßt. Dann
wird der Saft durch ein Stück Mull gut ausgepreßt, mit
250 Gramm Zucker zur Hälfte eingekocht und in verkorkten
und verpichten Flaschen ausbewahrt.

4. Rosen - Likör.  Dazu füll man Flaschen mit
frischen Rosenblättern, übergießt dieselben mit Branntwein,
läßt dies einige Wochen in der Sonne ziehen, vermischt dies
mit dünnem Zuckersirup, filtriert den Likör und füllt ihn in
Flaschen.

5. R o s en - B o w l e. Zu dieser sind nicht alle Rosen¬
sorten verwendbar, sondern nur nach Hasdörffer die
zartesten und duftigsten aus der Gruppe der Teerosen.
Eigentlich sollte nur die gelbe Maröchal-Niel-Rose in Be¬
tracht kommen. Man rechnet auf eine Flasche Moselwein
drei im Aufblühen begriffene Marechal-Riel-Rosen, entfernt
nicht mehr ganz gute, äußere Blätter und löst die übrigen
vom Kelch. Diese werden in die Terrine gegeben und für
je eine Flasche Wein 100 Gramm Zucker, nach Geschmack
mehr, hinzugefügt. Dann setzt man den Wein hinzu, läßt die
Bowle Vis Stunde ziehen und nimmt dann die Blätter
heraus. E. M.

Gksteiu kochen.
Hausfrauen, die noch gewohnt sind, die zeitraubendeund

umständliche Methode des Früchteeinkochens in Heupackung
zu üben, sowie namentlich Anfängerinnen, dürste cs er¬
wünscht sein, ein ungemein einfaches und sicheres Verfahren
kennen zu lernen, in kürzester Zeit große Massen von Obst
einzukochcn. Für die Haltbarkeit der nach dieser Methode
eingekochten Kirschen, Zwetschen und Heidelbeeren kann ich
mich verbürgen. Ich zweifle nicht, daß man auch noch
andere Obstsorten verwenden kann. Als bekannt darf ich
voraussetzen, daß beim Einkochen die peinlichste Sauberkeit
beobachtet werden muß. Wer z. B. kurz vorher gegessen hat,
muß sich abbürsten, damit nicht etwa ein Brotkrümchen
tu die Früchte fällt. Kochtöpse(mit möglichst breitem
Boden!), Lössel, Gläser oder Töpfe müssen einige Tage vor¬
her gut gebrüht, die Einfüllgcsätze vor dein Gebrauch wieder
durchaus trocken geworden und im Backofen oder sonstwie
gut erwärmt sein. Angenehm (nicht teuer !) sind Flaschen
mit Patentverschluß, wie er au Bierflaschen gebräuchlich ist,
mit Gummiring, natürlich mit weiterem Hals. Doch sind
die Steinkrüge, wie man sie jetzt auch überall hat, ebenso
gut. Diese mit Wasen Luhinden. Mit Masezr zugebundene

Töpfe muß man vor Mäusen schützen, da diese die Blasen
zerfressen und womöglich in die Büchse hineinsallen. Blasen
kann man jahrelang benutzen, wenn man sie nicht vom Ge¬
fäß abreißt, sondern mit warmem Wasser anfeuchtet und
wartet, bis sie sich losgelöst haben. Breite Steintöpse sollen
nicht genommen werden.

Schöne, feste Kirschen werden von den Stielen befreit,
gewaschen, auf das Pund Kirschen kommt Ist Pfund ge¬
stoßener Zucker. Man koche sie langsam, nicht zu weich, da
sie in den Flaschen noch nachweichen, auch immer nur kleine
Portionen , etwa 3 bis 4 Pfund , öfter geschüttelt, nicht darin
rühren, damit sie das Ansehe,r nicht verlieren, dann ge¬
schwind so heiß wie möglich in die geschwefelten Flaschen ge¬
füllt, bis zum überlaufen, und schnell geschlossen. Zu der
ersten Pottion kann man sst Schoppen Wasser tun, nachher
gibt immer die eine Portion für die folgende den nötigen
Saft her. Es kommt sehr darauf an, daß alles so schnell
wie möglich vonstatten geht, und es ist gut, wenn eine
zweite Person beim Einfüllen helfen kann. Diese Kirschen
schmecken, wenn es längst wieder neue gibt, wie eben vom
Baum fttsch gekochte, können auch zu Kirschenluchen ver¬
wandt werden. Der Saft liefert dann eine, besonders bei
Kindern beliebte Sauce zu einfachen Puddings , übrigem
kalten Reis oder Griesbrei . Den Saft kann man — wie
überhaupt beim Verspeisen von Kirschen, auslochen und mit
einer Kleinigkeit  Maizena verdicken, was den meisten
besser mundet. Natürlich wieder ettalten lassen. Auf die
Kirschen habe ich, jedoch nicht immer ein Papier aufgelegt,
das in Branntwein , worin Salicyl aufgelöst war, stark an-
geseuchtet war.

Heidelbeeren kocht man gewöhnlich ohne Zucker ein,
kann ihn aber auch gleich daran tun, nur nicht zu süß machen!
Ebenso kann man eine ziemlich große Pottion Beeren auf
einmal kochen, zuerst sehr langsam, bis sie genügend Brühe
gezogen haben, kann auch hin und wieder vorsichtig darin
rühren ; dem, alles schmeckt besser, je schöner es aussteht.
Die Flaschen usw. zu den Heidelbeeren bedürsen des
Schwefelns nicht, jedoch gibt man einen Kaffeelöffel voll
Branntwein obenauf. , '

(Bim  verkannte Wohltäterin der Menschheit.
Ein Londoner Wohltätigkeitsverein verteilte vor

kurzem an notorisch arme Bewohner der Riesenstadt 5000
Freikarten, davon jede den Empfänger ermächtigte, sich
kostenlos anderthalb Liter Buttermilch  verabfolgen zu
lassen. Von jenen überaus bedürftigen Leuten machte aber
nur ein einziger Gebrauch von dem ihm zustehenden Rechte.
Nur eine der ausgegebenen Karten wurde an der Spende¬
stelle vorgezeigt, nicht mehr als diese eine Freiportion
Buttermilch konnte auf eine so große Anzahl von Er¬
mächtigungen wirklich an den Mann gebracht werden.

Wie ist das zu verstehen, da doch, wie gesagt, nur wirk¬
lich Bedürftige mit den Karten beschenkt worden waren?

Die Slntwort ist einfach, aber beschämend genug: jene
4999 wußten nicht, was für ein wichtiges Nahrungsmittel
die Buttermilch ist. Hätte man sie über ihre Nachlässigkeit
zur Rede gestellt, so hätten sie jedenfalls naserümpfend ge¬
sagt: „Buttermilch sollen wir verzehren? Buttermilch wird
bei uns zu Hause den Schweinen vorgesetzt, sie ist doch nicht
zur Nahrung der Menschen geeignet!" Und indem sie so ge¬
antwortet hätten, hätten sie damit nur den Beweis geliefert,
daß die Menschen eben allzu geneigt sind, ihre Wohltäter
von sich zu stoßen.

Denn die Buttermilch ist eine Wohltäterin der Mensch¬
heit, wenn auch eine verkannte. Es ist wahr, daß man sie
aus dem Lande den Schweinen in ihren Trog gießt. Aber
die Schweine werden dick und fett davon. Menschen würden
es auch werden, wenn sie nur so gescheit und so vorurteils¬
los wären wie die Schweine nnd die Buttermilch genössen
wie diese. Sie enthält nämlich eine Menge Bestandteile, die
so blutbildend, sleischansetzend und den Körper erhaltend
sind wie die teuer bezahlten Eier- und Fleischspeisen, und
doch ist die Buttermilch außerordentlich billig. Beim
Buttern wird der Milch das Fett entzogen, Eiweiß und
Kasein aber bleiben im Rückstand in der Buttermilch, und
diese Substanzen, bei denen Kinder und Erwachsene ge¬
deihen würden, kommen den Schweinen zu gute, weil die
Menschen zu unverständig, zu falsch unterrichtet sind, um sie
sich zu nutze zu machen. Es gibt ja Ausnahmen bei uns , die
an diesem unverständigen Vorurteil nicht kranken— aber es
sind eben Ausnahmen.

Wenn nur kinderreiche Familienmütter bei sich und
ihren Kindern die Probe machen wollten, sie würden bald
entdecken, wie dienlich ihnen dies verachtete Nahrungsmittel
wäre. Einsichtige, naturheilkundige Ärzte haben seit langer
Zeit die Buttermilch zu Ehren zu bringen gesucht. Dr . Lah
mann z. B. im Weißen Hirsch bei Dresden läßt sie in seinem
Sanatorium bei keiner Mahlzeit fehlen und die Patienten,
nachdem sie den ursprünglichen Widerwillen überwunden
haben, wissen es ihm Dank. C. Düsterhoff.

Minke.
Gemüse aus Salatstengeln. Aus den dicken Stengeln

der hochaufgeschossenen Salatköpfe läßt sich ein delikates
Gemüse bereiten. Man befreit dieselben von der holzigen
Schale, schneidet sie in zwei Zentimeter lange Stücke und
wallt sie im Wasser kurz ab. Je nach Menge der Stengel
werden ein bis zwei Lössel Mehl in Butter geschwitzt, mit
halb Milch, halb Fleischbrühe aufgekocht, etwas Muskatnuß
hinzugefttgt, mit Maggiwürze und Zitronensaft sorgfältig
abgcschmcckt. Dieser Beiguß wird über die vorbereiteten
Stengel gegossen aufgetragcn. Passend zu Schnitzel, Tauben,
Koteletten und auch zu gekochtem Fleisch. Auch die Salat-
blätter verwendet man, indem man sie genau wie Spinat
zubercitet. Sie schmecken sehr gut. X. F . K.

Bei der Vertilgung der Blattläuse haben wir zahl¬
reiche, fleißige Gehilfen der Tierwelt , z. B. Schlupfwespen,
Florfliegcn und besonderŝ, die Marienkäfer̂ auch kleine

Singvögel, Meisen, Finken usw. Helsen Rosenstöcke, Stachel¬
beersträucher, Spalierobst usw. absuchen. Bei Zimmer¬
pflanzen vertilgt man die Blattläuse durch häufiges
Spritzen mit frischem Wasser und Zerdrücken der sich zeigen¬
den Läuse mit den Fingern . Tabaks-Dekokt als Spritz¬
mittel ist ebenfalls zu empfehlen, erteilt aber den Stöcken
üblen, anhaftenden Tabaksgeruch. Auch ist das Bestäuben
mit Insektenpulver aus einer Gummi-Kugelspritze äuge-
bracht. s.

Erdbeermarmeladc. Nachdem die reifen, tadellosen Erd¬
beeren — die Walderdbeeren sind im Geschmack und Aroma
die besten— gut ausgesucht sind, werden sie durch ein Sieb
getrieben. Auf 1 Kilo Beeren rechnet man 1 Kilo Zucker.
Man kocht nun unter beständigem Rühren Zucker und
Beeren so lange, bis ein Tropfen auf eir:em Porzellanteller
nicht mehr zerstießt, füllt die Marmelade heiß in Gläser, ver¬
schließt sie luftdicht und bewahrt sie an einem kühlen
Orte auf.

Die Samenkapseln von abgeblühtem Mohn lassen sich in
Verbindung mit getrockneten Gräsern, hübschen Disteln und
Schilf zu recht dekorativem Wandschmuck verwenden. Sobald
dieselben trocken zu werden beginnen, schneidet man sie recht
lang ab und hängt sie an einem luftigen Otto in der Weise
auf, daß keine Vögel und Mäuse dazu gelangen können. Die
Kapseln bis zur völligen Reife draußen zu lassen, empfiehlt
sich nicht, weil dieselben sonst von den Vögeln zerpickt wer¬
den. Recht wirkungsvoll sehen derartige Sträuße aus , wen»
man die Kapseln bronziert.

Bei der Topfpflanzenkultur, sei es nun zum Zweck der
Vermehrung aus Stecklingen oder der Beimischung zur
Erde, gibt man dem Flußsand stets den Vorzug. Gruben¬
sand enthält eine Menge erdiger Teile, auch Fäulniserreger,
und muß deshalb vor dem Gebrauch sorgfältig gewaschen
werden.

Uttssarnschrr KSchernrttel.
a.  Für einen einfacheren Haushalt.

Sonntag.  Heidelbeerkaltschale . — Wirst nggemüfe,
Schweinebraten , Sälzkartoffeln . — Selbstgemachtes
Speise -Eis.

Montag.  Makkaronisuppe . — Klops mit Senfsauce , neue
Salzlartoffeln.

Dienstag.  Suppe von Maggis gekörnter Fleischbrühe
mit gebähten Schnitten . — Hackbraten, neue Kartoffeln,
Kopfsalat.

Mittwoch.  Buttermilchsuppe mit Schwarzbrot . — Kar¬
toffeln , gefüllt mit dem Rest Schweinebraten *), Kops-

Donnerstag.  Einbrennsuppe . — Zucker-Erbsen , Salz¬
kartoffeln , gebackene Kalbsbrust.

Freitag.  Bierlältfchale . — Wachsbohnen in weißer
Sauce , Salzkartoffelu , Pfannkuchen von Mehl mit km
Rest Salzkartoffelu vom Donnerstag durch.

Samstag.  Französische Suppe . — Suppenfleisch , neue
Salzkartoffelu mit Peterstlreubutter , Gurkensalat mtt
Rettich gemischt.

*) Gefüllte Kartoffeln.  Gleichmäßig große
Kartoffeln werden geschält, ausgehöhlt und ein Deckel abge¬
schnitten. Daun wiegt man die Schweinebratenreste fein,
nebst einer Zwiebel , einigen Kapern und etwas Petersilie,
vermischt dies mit Ei , Salz , Pfeffer , einem Löffel saurem
Rahm und etwas Weißbrot zu einer guten Farce und füllt
dies in die ausgehöhlten Kartoffeln . Man stellt sie neben¬
einander in ' eine dick mit Butter bestrichene Form oder
Pfanne , klebt mit Ei das Deckelchen auf , beträufelt die
Kartoffeln mit Butter und läßt sie im Backofen gar werde»
und Farbe annehmen.

b. Für einen feineren Haushalt.
Sonntag.  Kerbelsuppe . — Taubenfrikassee mit Pilzen

— Gebeizte Kalbskeule , Salatschüssel , neue Kartoffeln.
— Johannisbeertorte mit Guß .*)

Montag.  Panade -Suppe . — Gefüllte Kohlrabi , Salz -,
lartoffeln . — Gebratenes gespicktes Kalbsherz , Gurken¬
salat.

Dienstag.  Durchgestrichene Suppe von grünen Erbsen.
— Gerollte Hammelbrust mit Tomatensauce , Kartoffel-
Pudding. ■— Nudelbeignets mit Aprikosen.

Mittwoch.  Kaisersuppe . — Zuckerschoten, garniert ruft
kleinen Bratwürsten . — Rehsteaks, Wachsbohnensalat,
ganze Bratkartoffeln.

Donnerstag.  Weinkaltschale . — Neues Sauerkraut.
Leberklöße. Salzkartoffelu . — Rahmtorte.

Freitag.  Perlgraupensuppe . — Gebackener Aal mit
Gurkensalat . — Gefüllte Ente , Kompott.

Samstag.  Gemüsesuppe . — Suppenfleisch , Sardellen-
saucc, Kartoffclbeignets.

*) Johannisbeertorte.  Aus Mürbeteig rollt
man einen fingerdicken Tortenboden aus , legt ihn auf ei»
butterbestrichenes Blech, kneift einen daumenbreiten Rand in
die Höhe, überstreut ihn mit Zwiebackmehl und belegt den
Boden mit 1% Liter schönen abgezupften Beeren , die man
mit % Kilo gestoßenem Zucker vermischt hat . Man gibt über
die Torte einen Guß von 6 Eiweiß , 250 Gramm Zucker.
250 Gramm gehackten Mandeln und der abgeriebenen Schale
einer Zitrone . Man streicht diesen Guß über die Torte und,
backt sie bei mäßiger Hitze eine gute Stunde.

Briefkasten der Hansfra«.
Alle Anfragen und Antworten sind a» die „bauswirtschaftliche Rundschau der

Wiesbadener TagblattS " zu richten.

I . S . Bitte um Angabe, wie man große Eau d,
Cologne - Flecken  aus einer braunledernen Handtasche
entfernt , ohne daß das Leder leidet.

E. St . (Antwort .) Die einfachste Art . Mixed
Pickles  einzumachen , ist folgende: Ganz kleine, junge,
fleckenlose Gürkchen werden mit Salz bestreut und 24 Stun¬
den weaaestellt. Den folgenden Tag werden sie abgetrocknet
und in Gläser geschichtet, abwechselnd mit Blumenkohl , jungen
grünen Bohnen , Perlzwiebeln , in Scheiben geschnittenen
Karotten , jungen Maiskölbchen, unreifen Früchten der
Kapuzinerkresse, Radieschen und was sonst noch der Garten
so hervorbringt , nachdem die Gemüse in Salzwasser , jedes
für sich, aber in ein- und demselben Wasser, etwa 10 Minuten
vorgöbrüht und schnell abgeschreckt worden sind. Hierauf
wird guter , abaekochter und wieder erkalteter Essig darüber
gegossen. Verschärft wird Mixed Pickles durch die Zutaten
scharfer Gewürze : Dill , Estragon , frische Lorbeerblätter , ß)e=
würz - und Pfefferkörner , spanischer Pfeffer , Meerrettich ustv.,
auch durch ungekochten Essig, wie dies nianchc Kochbücher an¬
geben. B. (Wir vevweisen Sie außerdem auf den Artikel
„Obsteinkochen" in der vorliegenden „HauswirtkÄartliLe»
WnuidkLau"- . Die Schriftl .l. —;
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öi

pöS

p p
OTf i?Q
Ppö

^ g p
£ o

£ *o ^ -

rs o
_ p ^p

p
o

G2

w ^

v*Pp 2 -W
Sur c *3r

G2 G
Ld -E

P
g ^

«Ä
,5«

kO
, G

^ ö 2S ^FS) 8

Ö 2 £
-

-S ts 1 g

*§ S cŜ
£ -5 .2 -Ljo M—

tu <-F
GJ "

2 |
, -R
2 «
S 1/3
»S -L

GD

^ 8

vg -.a
’S sp

E 0
©P

G iP
o S äf"

o

'S
p . _ >p
P - V

®s ^ S
<u « &

•I .SiS 'tr

kegfc ^ :3
2  p  og

O
öS

LZ
S \ -

P
P -
53.

= . P £
p p Pi

GS

P aj> c-> jr* —
o G GS.E - ^

G
fctD ,

a >.T
P Go ^ Q .Z

P u"

B lg
«rr

G, § .
O t»

.G . Os
'‘S' io 0  cn

~ p fr «!

_ p
GS ' '
ß
G .G
GS Oo

p p
o

cct *P,

H ‘ir^g p fr̂ r—
»— p cj ~e

rZL ZKn

N - O ^
P P
o p

G E
' c£

65>__P O ^
L ) g 5P

O G .
cotüc

s « t

>u g > ü “
yC e *G. .E

^ o r * Pj ^ )S _

O e  o E
§5 =0 Ci 35

77 P O G>
G '/0 — S
s . ' «
C> P <—> W4
O o - EP — w

an . L ‘g
_g3  S ^ 5
Q cg«

«■

P E
o G

^ -
3  ÜP.

LAU

MC v

G
B

g
t*

G

G
«

s
T

GS
G
G

-rs>

fra

G se

a>
vO
G
o
s
p
G
G

05>
G
G

G
©
G>

P

rE r-»

G G
G , O
- *0PP

tP
: p

o

p p

2
GS *E

G
G

o

G
G

G
G

"b
G

O
GS

o
<ÖS

ec ’s ?G C p G
G »^ ^ e

' V ö bz- p g gcV q̂

p . G G
£ G o

a>
-P
d 0
"p

GS
G
P

! G

?!

s|
G p

G
P

o
a>

G p

« ' ' ükO'
ü ss a> _2i

-i= iZ ^ CC
SS SS 3 ES
" Ä= 'Str -r:
p sS ° 0

iWlog
iSg ' - ug

- ZZ>

G
G
GS

>b
G
G

«ft .
G e

GS

P _
G GS

. ^
tGS G. *-*sw
P oft
o> G
<=>« $

ZKGSvC*':G
-h* G

P
o -

p - .
p E
G Cl>
ssm

-B
G

ca
oft
G

G
G

' >—» 3 L̂
G . O Eb
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Wer soll KeichsKanKr werden?
Seit Wochen sind Neugierige und Ränkespinner

an der Arbeit , dem Fürsten Bülow einen Nachfolger
zu verschaffen. Man rät auf alle möglichen Namen,
empfiehlt sie in der Presse, sucht vielleicht auch nach
oben hin die Aufmerksamkeit für irgendeine Person zu
erregen . In der Regel kommt nicht viel dabei heraus.
Es ist nicht ganz leicht zu erraten , wohin die Gedanken
des Kaisers gehen. Früher liebte es der Kaiser häusig,
gerade den Wünschen und Vermutungen der öffent-
lichen Meinung einen Strick durch die Rechnung zu
machen und einen verhältnismäßig unbekannten Mann
auf einen Ministerposten zu berufen . Vielleicht wird
das diesmal nicht der Fall sein. Man könnte wohl
annchmen , daß der Kaiser diesmal feiir persönliches
Regiment möglichst zurückstellt und den durch den
Reichstag geschaffenen Verhältnissen Rechnung trägt.

Die neue Mehrheitsbildung im Reichstag würde
freilich einen Kanzler verlangen , der noch agrarischer
ist als Bülow und mit dem Zentrum auf bestem Fuße
steht, denn es ist ganz klar, daß der Schnapsblock,
weil er dem Reiche die Steuern verschafft hat , den An¬
spruch erhebt, daß nach seinen Wünschen regiert wird.
Ein Parlamentarier selber wie Spahn , Hertling 'oder
v. Heydebrand , wiewohl diese Männer sehr gut daS
Zeug zum Kanzler hätten , wird vorläufig noch nicht
genommen werden. Das beste wäre es entschieden,
denn die Herren , welche den Einfluß haben wollen,
sollten auch in amtlicher Stellung die Verantwortung
tragen . Sie würden sich auch bald herunterwirtschaften,
denn wenn so ganz rücksichtslos agrarisch und katholisch
regiert werden sollte, würde die große Mehrheit im
Volke bald aufgerüttelt werden und zur Besinnung
kommen- Dann würde cs bei den nächsten Wahlen
einen frisch-fröhlichen Kainpf geben, der die Herren
sehr bald hinwegfegen ,und eine ganz andere Mehrhcits-
hildung Hervorrufen würde.

Aber das ist ausgeschlossen. Der Kaiser will kein
Zentrumskaiser werden. Er wird die Notwendigkeit
des parlamentarischen Regiments noch nicht aner-
kennen. Er wird einen Bureaukraten oder einen
anderen parteipolitisch noch nicht festgelegten Mann
nehmen wollen. Vielleicht wird der Kaiser denken, es
wird wieder einmal mit verschiedenen Mehrheiten re¬
giert werden. Es könnte am Ende noch immer vieles
ohne das Zentrum gemacht werden. Das wäre ein ver¬
hängnisvoller Irrtum . Ein Kanzler , der sich in den
wachsten Jahren zum Zentrum nicht freundlich stellt,
könnte absolut nichts leisten. Bei jeder wichtigen Ge¬
legenheit könnte ihm das Zentrum Knüppel zwischen
die Beine werfen und die Reichsmaschine in Unordnung
bringen . Ohne das Zentrum kann in Zukunft erst
dann in Deutschland regiert werden, wenn eine Mehr¬
heit von Bassermann bis Bebel möglich ist. Ob die
bürgerliche und die proletarische Linke sich so zusam¬
menschweißen lassen, daß mit ihnen regiert werden

Feuilleton.
(Nachdruck verboten.)

Pou der frankfurter Jla“M MMdener
MMH„Mer dea CiüM".

Es war nicht der erste offizielle, aber doch jedenfalls der
erste Ballonaussticg vom Gelände der „Jla " aus , den am
Samstag , den 3. Juli d. I ., die Internationale Luftschifs-
sahrt-Panorama -Gesellschaftm. b. H. unternehmen ließ.
Ein eigenartiger Zufall wollte es, daß der mit vielen
Narben bedeckte Veteran des Frankfurter Vereins für Luft¬
schiffahrt, der alte „Ziegler" uns zu dieser ersten Fahrt zur
Verfügung gestellt wurde.

Wir stiegen unserer Vier in den Korb: Herr Referendar
Landmann als Führer , Herr Gerh. Kloth von der bekannten
photographischen Manufaktur Schlcsicky-Ströhlein zur Aus¬
führung der geplanten photographischenAufnahmen, der
ungarische Maler, Herr von Molnar und Dr. Max Ohne-
falsch-Richter, der Schreiber vorliegender Zeilen.

Herr Major von Tschudi,  der Direktor der Aus¬
stellung, früher bekanntlich jahrelanger Kommandeur des
Berliner Lustschiffcr-Bataillons , ehe er seine wichtige
Marokko-Mission im Interesse des deutschen Reiches voll¬
führte, ließ sich die Mühe nicht verdrießen, persönlich den
Aufstieg zu leiten, welcher trotz der noch ungeschulten neuen
Mannschaften ebenso schneidig wie rasch und vorschrifts¬
mäßig vonstatten ging.

Es läßt sich aber auch kaum ein passenderer Platz für
den Start von Freiballons finden als die weite grüne
Rasenfläche zwischen der Festhalle und den Bergehallen. Da
stehen Riesenballon-Hallen nebeneinander. Zuerst die

Wiesderden , Donnerstag , 8 . Jn !i 1ÄÄV.

kann, das werden die nächsten Jahre zeigen müssen, wo
sie gemeinschaftlich in starker Opposition stehen werden.

Vorläufig kann man nur sagen, es wäre gut , wenn
der Kaiser einen Kanzler möglichst nach den Wünschen
der blauschwarzen Mehrheit wählte . Je schärfer jetzt
die Reaktion , um so schärfer der Posaunenruf , der bei
den nächsten Wahlen die finstern Mauern und Türme
stürzen würde.

Politische Merstcht»
Dro Kaiser mrd Fiirst Külow.

L. Berlin . 7. Juli.
Aus der Umgebung des Reichskanzlers wird Ihr

Korrespondent darauf aufmerksam gemacht, daß sich
verschiedene Blätter immer noch in der Darstellung ge¬
fallen , wonach Fürst Bülow in Wiesbaden,  als er
dort dem Kaiser nach dessen Rückkehr von Korfu Vor¬
trag hielt , nahegelegt haben soll, er möge in irgend¬
einer Form eine Kundgebung z u g u n st e n der Erb¬
au  f a l I st e u e r erlassen. Der Vorgang wird so be¬
stimmt geschildert, als hätte entweder der Kaiser oder
Fürst Bülow diese Darstellung gegeben. Hiernach soll
der Kanzler gebeten haben, der Kaiser möge auf die
Konservativen dahin einzuwirken suchen, daß sie ihren
Widerspruch gegen die Erbanfallsteuer fallen lassen
und daß sie in bezug auf die weiteren Einzelheiten der
Finanzreformfragen Anschluß nach der liberalen Seite
hin nehmen. Wenn es nun weiter so hingestellt wird,
als habe der Kaiser solche Wünsche mit Bemerkungen
zurückgewiesen, die eine gewisse Verstimmung über die
November - Ereigni sse  gezeigt hätten , . so
tritt die Absicht einer irreführenden Tendenznachricht
so deutlich hervor , daß jeder Kundige sogleich wahr-
nehmen muß , daß hier eben der Wirklichkeit des Her¬
gangs geflissentlich Gewalt angetan werden soll. Tat¬
sächlich (und diese Feststellung ist auch heute noch und
vielleicht gerade heute von Wert ) hat Fürst Bülow
weder damals in Wiesbaden noch jemals zuvor oder
nachher dem Kaiser gegenüber eine Bitte ausgesprochen,
die gleichbedeutend wäre mit der Hereinziehung der
höchsten Stelle in die Parteikämpfe des Tages . Fürst
Bülow hat dem Kaiser die Situation geschildert, er
hat ihm dargelegt , welche Stellung er zu den Finanz¬
reformfragen und zu den Parteien einnehme, und er
hat die Billigung seines Standpunkts durch den
Monarchen erhalten . Eine Bitte der angegebenen Art
wurde nicht geäußert , also konnte ihre Erfüllung auch
nicht verweigert werden. Nach allem, was über das
Verhältnis des Kaisers zum Fürsten Bülow in letzter
Zeit bekannt geworden und _auch an dieser Stelle
wiederholt mitgeteilt worden ist, erscheinst es beinahe
als überflüssig, nochmals zu sagen, daß dies Verhält¬
nis politisch wie menschlich außerhalb jeder Anzweif¬
lung steht. Das wird voraussichtlich auch seinen
sicht baren  Ausdruck erhalten , wenn Fürst Bülow
in den nächsten Tagen nach der ungern gewährten Ge¬
nehmigung seines Abschiedsgesuchs die Geschäfte. an
einen Nachfolger obgeben wird . Im Anschlirß hieran
sei übrigens ein starker Zweifel  daran ausgedrückt.

mächtige Halle, die noch heute vielleicht oder doch morgen
ihre Tore weit öffnen soll, das von Berlin durch die Luft
eintreffende Parseval -Luftschiff aufzunchmen. Daneben er¬
heben sich die eigenartigen Konturen der Riesen-Halle, die
zur Bergung eines ganz neuen lenkbaren Luftschiff-Thpes,
der Erfinder Br . Gans-Fabrice-G. Rodeck bestimmt ist.
Daran reihen sich die nicht minder gewaltigen Hallen für
das Lenkluftschiff des niederrheinischen Motorballonver
eines, wie für den DrachenballonRiedinger ufw. Die Auf
stieggeländc dehnen sich bis zum Damm der vorüberführcn-
den Eisenbahn aus . Dann das große Hunderte von Hektaren
fassende Feldareal jenseits der Bahn bis zum Walde, ist
für das neue Zeppelin-Luftschiff bestimmt, für dessen Berge-
halle allein 68 000 M. ausgeworfen wurden.

Unsere erste Studien -Fahrt gestaltete sich zu einer der
denkbar schönsten und heitersten, da neben den sich bietenden
Naturgenüsscn und dem heitersten Wetter der köstlichste Hu¬
mor zur vollen Geltung kam. Die letzten Wölkchen ver
schwinden. Der Himmel lacht und nur die versammelte
Menge Menschen lachte stürmisch, als abends 6 Uhr 53
Minuten das Kommando „Laßt los " erschallt, und unser
Ungar den Hut schwenkend Hinabrust: „Phüt Ihne Gott
alle miteinander, hob i olle maine Knoochen numeriert. Ist
dos ein ohngeferliche Fohrt , Servus Kinder." Die ganze
Landschaft liegt bald tief zu unseren Füßen in Sonnenschein
gebadet bis zu den duftigsten Fernen. Bei 400 Meter
kommt „Ziegler" in die Gleichgewichtslage und bleibt fast
unbeweglich in dem leichten Ostwinde über dem Häuser¬
meer von Frankfurt stehen; für unser Auge aber doch nur
eine ausgepackte Spielzeugschachtel.

Da bietet sich nun gleich eine unvergleichlich gute Ge¬
legenheit, die Aufträge der Direktion auszuführen. Soll
doch der Zweck der Fahrt sein, dem Maler, der jetzt mit

S7 . Jahrgang.

ob Fürst Bülow sich, wie cs kürzlich hieß, in der dritten
Lesung der Stenervorlagen feierlich vom Reichstag
verabschieden  wird . Der Kanzler könnte dem
Reichstag nichts sagen, das Herr v. Bethmann -Hollweg
ihm nicht ebensogut mitteilen könnte.

Dir karholische Kirche als Grbiu.
In der „Köln. Zeitung " veröffentlicht ein rheini¬

scher Richter einen interessanten Artikel über die Zu¬
wendungen, die der katholischen Kirche auf dem Wege
der Erbschaft gennacht werden. Das in dem Artikel
verwendete Material ist in Preußen gesammelt. Dort
bestand bis zum l . Januar I960 für Zuwendungen
an Kirchen und kirchliche Anstalten die staatliche Ge¬
nehmigungsverpflichtung , soweit sie einen Wert von
3000 M . überstiegen. Durch die preußischen Aus-
führungsbestinnnungen zum Bürgerlichen Gesetzbuch
ist die Grenze für die an die staatliche Genehmigung
nicht gebundenen Erbschaften auf 6000 M . erhöht wor¬
den- Dadurch ist Preußen der katholischen Kirche sehr
weit entgegengekommen, denn diese kleinen Erbschaften
bilden die Mehrzahl , und die Kirche hätte sich wohl
zum Dank für das Entgegenkommen des Staates zur
Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften für besonders
verpflichtet halten sollen.

Das Gegenteil ist aber der Fall . Es werden alle
möglichen Mittel angewendet , um auch die Zuwendun¬
gen über 5000 M . der Genehmigung des Staates zu
entziehen und auf Umwegen in den Magen der Kirche
zu leiten . Zunächst bürgerte sich der Brauch ein, daß
man irgendeine Person , gewöhnlich einen Geistlichen,
zum Erben einsetzte, mit der Verpflichtung , die Erb¬
schaft zu kirchlichen Zwecken zu verwenden. Diese Um¬
gehung der gesetzlichen Vorschriften wurde aber schließ¬
lich dadurch vereitelt , daß im Jahre 1905 eine solche
Vererbung angefochtcn und vom Oberlandesgericht
Cöln im Gegensatz zu der Entscheidung des Landge¬
richts Saarbrücken für ungültig erklärt wurde . Seit
dieser Entscheidung schlagen die kirchlichen Organe,
denen eine reiche Erbschaft in Aussicht steht, den Aus¬
weg ein, daß sie dritte Personen , meistens Geistliche,
aber ohne Nennung ihres geistlichen Standes und ohne
irgend welche nähere Bestimmung über den Zweck der
Erbschaft zu Erben einsetzen lassen. Von diesen Per¬
sonen, die natürlich sehr zuverlässig sein müssen, geht
das Geld dann in den Besitz der Kirche über . Es wird
in dem Artikel ein lehrreicher Fall dieser Art mitge¬
teilt , in dem cs sich um die letztwillige Verfügung einer
im Kreise Kempen verstorbenen reichen Dame handelt.
Das hinterlassene Vermögen betrug über eine halbe
Million . Die eingesetzten Personen haben der Erb¬
lasserin niemals  persönlich nahe gestanden, sie
waren ihr nicht e i nm a l persönlich  b e k a n n t,
auch waren ihr die Eingesetzten persönlich ganz gleich¬
gültig . Tie Absicht der Erblasserin ging nnr dahin,
den Benediktinern zu Beuron und den „Benedjktine-
rinnen von der ewigen Anbetung " ihr Vermögen zuzu-
wendcn. Auf dem von ihr eingeschlagenen Weg war
es dem Staate  unmöglich , diese Absicht zu vereiteln.

Angesichts solcher Vorgänge müßte der Staat alles
tun , sein G e n e h m i g u n g s g e s u ch wenigstens

einem Heer von genialen Pinsclsührern die 21 Meter hohe,
2000 Quadratmeter große Riesenleinwand des Rodcckschcn
Lnftschisfpanoramas mit Landschaften aus der Vogelschau
bemalt, Gelegenheit zu geben, die Natur vom Ballon aus
zu studieren und die Ansicht Frankfurts von oben photo¬
graphisch festzuhalten, damit die Abbildung der Ansangs-
szcnerie, der dem Beschauer im Panorama vorgezauberten
Luftreise von Frankfurt nach den Alpen absolut naturwahr
dargcstellt werden kann.

Der Ausblick auf die schöne Marnstadt, auf den Main
selbst, auf die vielen Ortschaften, auf das bunte Tcppichbild
der Felder, die herrlichen Waldungen und Gebirge veran¬
lassen unseren Ungarn zu nicht endenwollenden Ausbrüchen
des Entzückens, und die wortreichen Schilderungen seiner
Empfindungen schließen stets mit dem wahrheitsgetreuen
Ausspruch: „Bin i gonz sprochlos."

Wirklich sprachlos aber ist er nur einmal, als er zu
seinem Schrecken ein großes Loch im Ballon entdeckte. Ahnte
er doch nicht, daß der vom Ballon herunterhängende Füll-
ansah stets offen bleiben mutz, um den sich ausdehnenden
Gasen freien Austritt in den Luftraum zu gestatten.

Wir überqueren nun den Main und schweben um
Uhr bei 450 Meter Höhe über Griesheim. Hier richten die
Herren Kloth und Landmann ihre Zeißphotokanoncn auf
das chemische Werk Elektron, welches der Luftschiffahrt durch
die Herstellung des vorzüglichsten Wasserstossgases heute so
große Dienste leistet.

Zur Rechten türmen sich kulissenartig vom blauen Duft
umwoben, die Waldrückeu des Taunusgebirges aus.

Die tiefer sinkende Sonne bietet nun nicht mehr ge-
nügcnd Licht zum Photographieren und entschädigt uns da-
für durch das erhabene Schauspiel eines selten prächtigen
Unterganges,
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in allen Fällen , die seiner Kompetenz nicht entzogen
werden, zur Wahrung der Ansprüche der gesetzlichen
Erben streng zu wahren . Einige Fälle , die in dem
Artikel initgeteilt werden, beweisen, wie reich die Zu¬
wendungen an die katholische Kirche sind. Eine 1904
verstorbene Rentnerin vermachte dem erzbischöflichen
Stuhle zu Coln ein großes Gut mit der Bestimmung,
daß die Gutseinkünste für die innere und äußere
Mission verwendet werden müssen; sie vermachte ferner
47 000 M . zugunsten von Pfarrkirchen und kirchlichen
Anstalten - Zwei Reptnerseheleute vermachten in
einem Erbvertrage vom 14. Januar 1902 zu Sing-
uud Lesemessen der katbolischen Pfarrkirche zu K.
18090 M ., der Pfarrkirche zu W. 12 000 M . und dem
Missionshause St . Michael zu Steyl in Holland 6000
Mark . Gesetzliche Erben  dieser Eheleute sind
kleine Handwerker  und U n t e rb e a m t e im
Postdienste. Zwei Bauersleute vermachten ihr 105 000
Mark betragendes Vermögen ganz zu Kirchenzwecken,
Es erhielten unter anderem der Bonifaziusverein
18 000 M . und das Missionshaus zu Steyl 6000 M.
Die anderen Beträge gingen an katholische Pfarr¬
kirchen zu Messestiftungen, und unter ihnen befanden
sich Summen von 24 000 und 18 000 M . Unter diesen
Umständen versteht inan es eigentlich nicht, warum in
dem leider abgelehnten Erbschaftsteuergesetz — aber
es kann ja wiederkommen — _ eine Besteuerung des
Erbes der toten Hand  nicht vorgesehen war.

Der Sumpf uni öle WWmMsmi.
Das Aüschiedsdiner des Fürsten Bülow.

Das Diner im Reichskanzlerpalais sah noch ein¬
mal die Vertreter aller deutscher Bundesstaaten
beim Fürsten von Bülow vereinigt. Naturgemäß
waren die Gespräche von den innerpolitischen Fragen
beherrscht. Tischreden oder sonstige politische An¬
sprachen wurden nicht gehalten, wohl aber hat sich der
Reichskanzlermit den leitenden Ministern eingehend aus¬
gesprochen. Die Minister fanden den Fürsten in durchaus
ruhiger, aber sehr ernster Stimmung . Allseitig wurde das
tiefste Bedauern über den Rücktritt des Fürsten geäußert,
und aufrichtig bekundete sich die Dankbarkeit aller einzelnen
Regierungen dafür, daß Fürst von Bülow die Geschästc so
lange weiterführt, bis sich jetzt, unter Vermeidung der für
Handel und Gewerbe schädlichsten Steuern , wie die Kotie-
rungsstimer, Mühlenumsatzsteuer und Kohlenausfuhrzoll sein
würden, Aussicht darauf eröffne, daß die Reichssinanz-
reform, die für die deutschen Einzelstaatcn eine Lebensfrage
ist,, in erträglicher Form zustandekomnit. Die Teilnehmer
an dem Diner beim Kanzler hatten den Eindruck, daß Fürst
Bülow nicht die Absicht habe, zur dritten Lesung der Finanz¬
reform in den Reichstag zu gehen und diesem persönlich von
seinem Rücktritt Mitteilung zu rnachcn.&

Ein neuer Kandidat.
Als Nachfolger Bülows wird der „National -Zeitung"

zufolge der Staatssekretär des Reichsmarineamts v, Tir-
p i tz genannt, der angeblich sichere Aussichten haben soll.

Die Deckung der gestundeten Matrikularbciträge.
Die gestundeten Matrikularbciträge, die nach den Kom-

»lissionsbeschlüssen aus Einnahmen aus der Besteuerung der
Wertpapiere und der Umsatz- und Wertzuwachssteuer ge¬
deckt werden sollten, soweit dieselben den Betrag von 100
Millionen jährlich übersteigen, sollen nach einem von Mit¬
gliedern der neuen Mehrheit neuerdings eingebrachten An¬
trag nunmehr auf folgende Weise behandelt werden:

Es wird beantragt, den einschlägigen8 1a wie folgt zu
fassen: Für die aus den Rechnungsjahren 1806 bis 1908 her¬
rührenden Matrikularbciträge, deren Erhebung ausgesetzt
ist und die auch nach der Rechnung zu unmittelbaren Lasten
der Bundesstaaten geblieben sind, tritt der 8 3 Abs. 2 des
Gesetzes, betreffend die Ordnung des Reichshaushalts und
die Tilgung der Anleihen vom 3. Juni 1806, außer Wirk¬
samkeit.

Diese Matrikularüeiträgc sind auf Anleihen zu über¬
nehmen. Das gleiche gilt für die nach der Rechnung der

Rechnungsjahre 1907 und 1908 vorhandenen Vielbeträge in
der eigenen Wirtschaft des Reiches.

Diese Anleihe ist vom Zeitpunkt ihrer Begebung ab
jährlich mit mindestens 1,9 v. H. unter Hinzurechnung der
ersparten Zinsen zu tilgen. Als ersparte Zinsen sind Zt/Z
v. H. der zur Tilgung aufgewendetenSummen anzusetzen.

Soweit die nach Artikel 70 der Reichsverfassungvon
den Bundesstaaten aufzubringendcn Matrikularbeiträge
nach dem Etat für das Rechnungsjahr 1909 den Sollbetrag
der Überweisungen um mehr als 50 Millionen Mark über¬
steigen, wird der Reichskanzler ermächtigt, bis zur Höhe
dieses Mehrbetrages Mittel zu dessen Deckung im Wege des
Kredits flüssig zu machen.

Soweit diese Mittel nach der Rechnung des Rechnungs¬
jahres 1909 innerhalb des vorbezeichneten Kopfsatzes an
Watrilularbeiträgen oder an Überschüssen aus der eigenen
Wirtschaft des gleiches keine Deckung finden, hat ihre Ab¬
bürdung innerhalb der Rechnungsjahre 1911 bis 1913 aus
den bereitstehendenMitteln des Reiches zu erfolgen.V

Änderungen zur Tabaksteuer?
Es wird beabsichtigt, einige kleine Änderungen des

Tabaksteuergesetzesnoch insofern zu versuchen, als die
Steuer auf die billigste (2-Pfennig-) Zigarette herabgesetzt
und dafür eine Erhöhung der Banderole in den höheren
Preislagen eingeführt werden soll .Das würde einen Ge-
samtausfall von etwa 200000 M. bedingen. Weiter soll noch
versucht werden, zum Schutze des inländischen Tabakbaues
die Spannung zwischen Zoll  und Steuer zu erhöhen.

Deutscher Reichstag.
Fortsetzung dts Drahtberichts in der Morgen-AuZaabe.'

Berlin, 7. Juü.
In der weiteren Beratung der

Mühlenumsatzsteuer
erklärt preußischer Handelsminister Delbrück: Die Regie¬
rungen halten nicht aus Eigensinn an ihrem ablehnenden
Standpunkte fest, sondern aus wirtschaftlichen
Gründen. Die Steuer ist für sie unannehmbar.  Hinter
diesem Beschluß steht der Bundesrat einhellig.

Bayerischer Bevollmächtigter Burckhardt bestätigt das
Unannehmbar  auch für die bayerische Regierung. Es
sei ein einmütiger Beschluß der Verbündeten Regierungen.
Es sei keine finanzielle, sondern eine wirtschaftliche Frage,
und die sei so schwierig, daß man sich Zeit lassen müsse.

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Der Großmüller soll also
wegen seiner technischen Einrichtungen belastet werden zu¬
gunsten der kleinen, die sich diese Einrichtungen nicht leisten
können.

Abg. Baffermann (nat.-lib.) : Wir lehnen die Mühlen¬
umsatzsteuer ab, weil sie nicht in die Finanzreform gehört,
sondern eine w i r t scha f t s p o l i t i schc M a ß n a h m e ist.

Abg. De. Hocsfcl (Rp.) gibt eine ähnliche Erklärung ab.
Abg. Günther-Plauen (freist Volksp.) : Hoffentlich

halten die Verbündeten Regierungen diesmal an ihrem Un¬
annehmbar fest.
EL hat sich ein gewisses Mißtrauen gegenüber Regierungs¬

erklärungen aufgetan.
Der Redner verwirft die Vorlage, die eine Erbrosse¬
lungssteuer  sei.

Äbg. Licbermaun v. Soimcnbcrg (wirtsch. Ver.) : Das
Geld muß beschafft werden, darum nehmen wir es auch in
Form der Mühlcnumsatzfteuer. Kein Betrieb wird erdrosselt
werden. Es ist erstaunlich, nach welchen Ausflüchten
die Negierung für ihre ablehnende Stellung sucht.

Preußischer Handelsminister Delbrück: In stunden¬
langen Konferenzen habe ich mich über die einschlägigen
Verhältnisse nach allen Richtungen hin unterrichtet. A u s -
flüchte  findet eine Regierung überhaupt nicht. Sie kann
größere oder geringere Einsicht zeigen, aber meine Ehrlich¬
keit und Objektivität lasse ich nicht anzweifeln. (Beifall.)
Ich weise den erhobenen Vorwurf mit aller Entschiedenheit
zurück. Ich habe lediglich zu untersuchen, ob eine Sieuer-
maßnahme möglich  ist vom Standpunkte der steuer¬
lichen Gerechtigkeit,  und ob sie die Zwecke erfüllt,
die man mit ihr verbindet. Beides glaube ich hier wider¬
legt zu haben. (Lebhafter Beifall links.)

Abg. Gothein (freis. Ver.) : Warum vergeudet tue Rechte
immer so die Zeit ? Sie will ja in der dritten Lesung ohne¬
hin gegen  diese Steuer stimmen. Der vorliegende Bericht
ist geradezu kostbar.
Wenn Herr Erzberger nächstens den Adel erhält, dann sollte

er Schere und Kleister ins Wappen erhalten.
(Heiterkeit.) Der Kommisstonsbericht soll über die Verhand¬
lungen der Kommission Nachricht geben, der vorliegende
aber berichtet nur über das Plenum . Der Bericht ist ein
recht bezeichnendes Beispiel für die ganze Steuer-
macherei  der neuen Mehrheit. (Beifall links, Lachen
rechts.) Kein Mensch kann sehen, was überhaupt in der
Kommission verhandelt worden ist; wahrscheinlich gar nichts.
War ja auch gar nickst nötig. Es wird prophezeit von dem
Untergang der kleinen Müller, und die Herren beten das
alles nach. Da fällt mir das Märchen von der klugen
Else  ein . Ms sie in den Keller geschickt wurde, um Vier
zu zapfen, da sah sie eine Kreuzhacke oben in der Mauer,
und die kluge Else dachte: wenn ich den Hans heirate und
wir ein Kind kriegen, wird es sicher einmal in den Keller
müssen, und dann wird ihm die Kreuzhacke auf den Kopf
fallen; und da fing sie an zu weinen, und da kam die Magd
herunter und weinte mit, und dann tarn die Mutter und
weinte mit, und dann kam der Vater (Große Heiter¬
keit .) und weinte mit, und so weinte die Elsa Speck und
die Magd Roesicke und die Mutter Liebermann. (Große
Heiterkeit .) Aber als der Hans sie geheiratet hatte, da
war ihm die kluge Else doch zu klug, und er hängte ihr ein
Retz mit Schellen um den Kopf und war froh, daß er sie
los war . Und so wird auch die Zeit kommen, wo Ihnen
allen ein Netz mit der Schelle umgehängt wird und

das deutsche Volk froh ist, daß es Sic los ist.
(Große Heiterkeit .) Aber nun wollen wir die Zei>
nicht weiter aufhalten (Stürmische Zustimmung
rechtsu. im Zentrum ; Zuruf : Mit M ä r chen er z ä h l e « !)
In dritter Lesung lehnen Sie die Steuer ja doch ab. (Lebh.
Beifall links.)

Abg. Liebermann von So Nürnberg (Wirtsch. Vgg.) : Ich
habe den Ausdruck „Ausflüchte" in einer Aufwallung ge¬
braucht und bedaure  ihn . Er war nicht überlegt wie die
Beleidigungen beim Hansabund, sondern ein lapsus linguae.

Die Diskussion wird geschlossen.
BerichterstatterAbg. Erzberger (Zentr.) : Ich habe mich

einfach an die Instruktion der Kommission gehalten. Herr
Gothein hat den Bericht, den die Kommission genehmigt
und den seine politischen Freunde mit unterschrieben,haben,
lächerlich  zu machen gesucht. Hütte er der Kommissions-
Verhandlung beigewohnt, so wäre der Bericht vielleicht
etwas interessanter geworden, weil wir einen Märchen¬
erzähler  in der Kommission gehabt hätten. (Heiterkeit.)

Die Freisinnigen hätten ja nicht aus der Kommission
wegzulaufen brauchen,

so aber hat die Kommission einstimmig beschlossen,
Material aus dem Plenum in dcn Bericht aufzunehmen.

Abg. Mommsen (freis. Vgg.) ruft : Weggelaufen, da«
verbitte  ich mir.

Abg. Erzberger (Zentr.) : Ich könnte mir auch verbitten
was Herr Gothein gesagt hat.

Abg. Roesicke(kons.) : Ich bedauere sehr die ablehnende
Haltung der Regierung. Wir können uns aber nicht ent¬
schließen, daraus Konsequenzenzu ziehen. (Lachen linfg .)
Wir rechnen aus weitere eingehende Erwägungen.

Abg. Südclum (Soz.) : Wir waren durch einen Bruch
der Geschäftsordnung  gezwungen , die Kommission
zu verlassen. Wir lehnen selbstverständlich die Verantwor¬
tung für den sogenannten Bericht ab.

Abg. Gothein (freis. Vgg.) : Der Berichterstatter h,rt
mir vorgeworfcn, ich hätte den Bericht der Kommission
lächerlich gemacht. Das habe ich gar nicht nötig gehasst
(Große Heiterkeit.)

Abg. Mommsen (freis. Vgg.) : Wenn der Berichterstatter
sich auf unsere Unterschriften beruft, dann hätte er wvhi
auch darauf aufmerksam machen können, daß bei der
stellustg des Berichtes der allerlebhafteste Widerspruch gegen
dieses ganze Verfahren geltend gemacht worden ist. Das
hätten wir von der Loyalität des Berichterstatters erwartet
Weggelaufen ist ein Ausdruck, den ich mir hiermit nochmals
verbitte. (Unruhe.)

Abg. Erzbergcr (Zentr.) : Schön, also ’nauäg Ca

Während die Sonnenkugel blutrot in einen goldenen
Wolkenschleier versinkt, steigt aus blauem Gewölk silbern
der Vollmond empor.

In diesem flimmernden Zwielicht sehen wir wie eine
Data morgana die Türme von Mainz, die inseldurchsetzten
Schlangenwindungen des Rheinstromes, über welchem
milchweiße Nebelschwaden brauen, Nebelfrauen sagt man,
die der Rieslingtraube in süßem Kusse das unvergleichliche
Bukett des Rheinweines aufdrücken.

Während wir über dem Anschauen dieser Naturschön¬
heiten Ort und Zeit vergessen, denkt unser wackerer Führer
an seine Pflicht, uns wieder heil aus festen Boden zu setzen.
Bei der allmählichen Abkühlung muß er mit einer baldigen
Landung rechnen. Durch Ausnützung der verschiedenen Luft¬
strömungen hat er den Ballon in die Richtung auf den
Kurpark von Wiesbaden gebracht. Langsam läßt er den
Ballon fallen. Die Lichter des Kurparkes kommen immer
Heller auf uns zu. Nur noch ein geringer Luftraum trennt
uns von den hell schimmernden Tennisplätzen und Rasen-
flächen des Parkes. Schon strömen von allen Seiten Leute
herbei, um das seltene Schauspiel einer Ballonlandung zu
genießen. Die Kurkapelle begrüßt uns bereits mit
schmetterndenKlängen. Doch muß sich unser Führer ent¬
schließen, der harrenden Menge eine Enttäuschung zu be¬
reiten und die Landung unterlassen, weil in der Nähe
Starkstromleitung vorhanden sein könnte. Durch Ausgebcn
von wenig Ballast wird der Fall gebremst, und getragen von
den warmen Dünsten der Stadt schwebt unser „Ziegler" ge¬
rade über das Kurhaus hinweg und erreicht bald wieder
eine Höhe von 700 Meter.

Wiesbaden ist prächtig erleuchtet; besonders Gewerbe-
ausstellung und Kurpark. Die Lichter zeichnen uns den
Stadtplan aus der Vogelperspektive durch glänzende Perlen-
stnien vor.

Doch nun wird es Zeit zur Landung zu schreiten.
Durch einige kräftige Ventilzüge wird dem Bestreben des
Ballons nach höheren Zielen ein Ende gesetzt. Vor uns

liegt eine Landungsstelle, wie sie besser nicht gedacht werden
kann: Der flache unbewachsene Schützen- und Juxplatz
„Unter den Eichen".

Schon berührt in der Nähe der Restauration Ritter
unser Schleppseil die Spitzen der Bäume. Die Gäste lausen
hinter dem schweren Kokosnuß-Seil her, fassen es und auf
unseren Zuruf ziehen uns hilfsbereite Hände zur Erde
nieder: Hände und Händchen, zarte, behandschuhte Damen¬
händchen ziehen kräftig mit, wenn auch der Handschuh
platzt.

Wir merken kaum, wie genau um 91/2  Uhr abends der
Korb den Boden berührt, unser Ungar macht trotzdem den
uns vorher ernstlich eingeprägtcn obligaten Klimmzug, und
reicht dann der ersten jugendschönenDame mit einem
kräftigen „Servus ! Iber die Liefte sau mir komme!" die
Hand.

Bei der nunmehr folgenden Bergung des Ballons
hatten wir mehr hilfsreiche Hände als wir wünschen; sie
ging trotzdeni rasch vonstatten und bald konnte der Korb per
Wagen zur Bahn geschickt werden.

Vorher aber entfernten wir triumphierend die beiden
versiegelten Holzkästchen, in denen noch unversehrt die rohen
Eier klapperten, die uns zur Kontrolle der „sanften Lan¬
dung" an den Rand des Ballonkorbrs gebunden worden
waren.

Einer freundlichen Einladung des aerophilen Besitzers
des Cafü-Restaurants „Orient" Folge leistend, stärken wir
uns dort durch Speis und Trank und unterlassen cs nicht,
beim perlenden Rhein-Sekt unseren Führer , Herrn Land¬
mann, ob seiner Verdienste zu unserem totsicheren„Lande-
tncmn" zu ernennen. „Viel scheener werde ich jetzt mole die
Panorama . Ganz wunderbar", flüstert zu Tränen gerührt
unser genialer Künstler. Die photographische Ausbeute
stellte sich denn auch nach Entwickelung der Platten als höchst
erfreulich und geradezu glänzend heraus, so daß auch nach
dieser Seite hin der gewünschte Erfolg des Aufstieges er¬
füllt wurde.

Denn wir besitzen nun die ersten, zahlreichen und bsŝ ß,
dcnd schönen Ballonaufnahmen von Frankfurt, dessen 3^
als gastliche Mainstadt auch ich iviedcr in vollstem ‘üsiafl
— durch die Beschreibungdieser meiner ersten Ballonfahrt
in und über den Lüften auf dem alten „Ziegler" dankerflmc.
bezeugen darf. '

Also: Servus ! Hoch Frankfurt!
Di-. Max Ohnefalsch - Richter.

Aus Kunst und LsüZn.
6 . Die Geige Joachims . Durch ein besonderes Legal

ist, wie „Monde artiste" mitteilt, die prachtvolle Strasse
varius , mit der Joseph Joachim so oft seine Zuhörer ent¬
zückte, in den Besitz seines Neffen, des Professors Harold
Joachim in Oxford, übcrgegangen. Die Geige war ein
Ehrengeschenk, das dem Meister am 15. April 1889 im Lon¬
doner St . James -Saale zu seinem 50jährigen Künstler¬
jubiläum überreicht wurde. Eine große Anzahl englischer
Bewunderer Joachims war damals zusammengetreten, jUn
dem Meister der Geige dies Instrument zu schenken,
für 24 480 M. angekauft wurde. Der kunstvoll gearbeitet-
Violinkasten trägt eine kleine Metallplatte mit der Inschrift -
„An Joseph Joachim. Um die Erinnerung an die 50. 5rg}c*
derkehr des Tages wachzuhalten, an dem er zum erste«
Male in der Öffentlichkeit spielte, und als ein Zeugnis der
hohen Bewunderung und der großen Wertschätzung seiner
englischen Freunde. 15. April 1889." Diese Stradkvarius
war früher im Besitze Viottis gewesen.

Wissenschaft und Technik.
Die bei dem gestern in Paris  eröffneten Anthro-

pologischen Kongreß  herzlich begrüßten Vertreter
Deutschlands, die Professoren Waldeyer  und Lu  schar,
begaben sich nach Amiens  zur Besichtigung der dortigen
Steinzeitfunde.
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gangen. (Heiterkeit .) Wenn ich gänzlich unmotiviert als
.Berichterstatter angegriffen werde, nruß ich mich verteidigen.

Abg. Mommsen (freis. Vgg.) : Von dem Protest  sagt
er nichts.

Die namentliche Abstimmung über den § 1 ergibt dessen
Ablehnung  mit 188 gegen 170 Stimmen bei 3 Enthal¬
tungen. Dagegen stimmen die ganze Linke, die Reichs-
Partei, die Polen und einige Zentrumsabgeordnetc. Die
übrigen Paragraphen und damit die ganze Vorlage werden
abgelehnt, nach dem die Anträge Rocsicke und Speck zurück¬
gezogen waren.

Der Kohlenausfuhrzoll,
Die Kommission beantragt, den Zollsatz für einen

Doppelzentner Steinkohle auf 10 Pf ., für einen Doppel¬
zentner Koks auf 15 Pf . festzusetzen.

Preußischer Handelsminister Delbrück: Die Verbündeten
Regierungen haben von dieser Stelle aus wiederholt die
grundsätzlichm Bedenken erörtert, die sie gegen jeden Aus¬
fuhrzoll zu erheben haben. Die Verbündeten Regierungen
haben heute hier beim Kohlenausfuhrzoll dieselben Be¬
denken. Ich halte es nicht für notwendig, aus die grund¬
sätzliche Seite der Frage noch einmal einzugehen, denn die
Gründe, die gegen einen Kohlenausfuhrzoll besonders be¬
stehen, glaube ich am 13. vorigen Monats eingehend darge¬
legt zu haben. Es liegt im Interesse der Geschäftslage des
Hauses, diese Gründe nicht zu wiederholen.

Die Verbündeten Regierungen stehen nach wie vor auf
dem Standpunkt, daß ein Kohlenaussuhrzoll für sie unan¬

nehmbar ist.
(Beifall links.)

Abg. Frhr . v. Richthofen (kons.) : Gegenüber der ent¬
schiedenen Erklärung der Verbündeten Regierungen sind
meine politischen Freunde entschlossen, gegen  den Kohlcn-
ausfuhrzoll zu stimmen. (Abg. Mommsen:  Das hätten
Sie sich eher  überlegen können!) Da verschiedene Parteien
mehrere Steuern abgelehnt haben, sind wir eben in Ver¬
legenheit gekommen. Da ist es unter Umständen möglich,
daß man auf solche Steuern gekommen ist, die vielleicht
anfechtbar  sind . Ich möchte im Hinblick auf die be¬
kannten Vorgänge auf dem Kalimarkt an den Handels¬
minister die Anfrage richten, wie die Regierung sich zu
einem Kaliausfuhrzoll stellt?

Handelsminister Delbrück: Die grundsätzlichen Bedenken,
die wir gegen den Kohlenausfuhrzoll haben, bestehen auch
gegen einen Kaliausfuhrzoll, wenn er als dauernde In¬
stitution gedacht ist. Persönlich bin ich der Meinung, daß
ein Kaliausfuhrzoll, der etwa unter bestimmten Modalitäten
automatisch  in Kraft tritt , wenn ein Kalisyndikat nicht
zustande kommt, und der außer Kraft tritt , sobald ein der¬
artiges Syndikat gebildet wird — ein Ausfuhrzoll, der so
bemessen ist, daß das Ausland  keine höheren Preise zu
bezahlen hat als jetzt , ein solcher Zoll ist unter Umständen
mit den grundsätzlichen Bedenken der Regierung wohl ver¬
einbar.

Abg. Herold (Zentr.) erklärt sich gegen den Kohlcuaus-
fuhrzoll und für einen Kalizoll.

Abg. vr . Strescmann (natl.) : Nach den Erklärungen
der neuen Mehrheit hat die jetzige Debatte lediglich theo¬
retischen  Charakter . Angesichts der Presserörterungen
muß ich aber doch kurz auf die sachliche Frage eingehen.

Können Sie Ihre Gesetze nicht sachlich begründen, so
werden wir doch unsere sachlichen Bedenken vor dem Lande

scststellem
(Sehr richtig! links.) Unsere Bedenken gegen den Ausfuhr¬
zoll liegen namentlich aus handelspolitischem Gebiet, somit
auch beim Kalizoll. Das Ausland, namentlich Amerika,
würde sicherlich Repressionsmaßnahmen, besonders hinsicht¬
lich des Baumwollausfuhrzolles, treffen.

Abg. Gothcin (freis. Vgg.) : Die Frage des Abg. von
Richthofcn und die Antwort des Handclsmiuisters schmeckten
nach bestellter  Arbeit . Es ist ungewöhnlich, daß ein
preußischer Minister hier feine persönliche Meinung aus¬
spricht über eine Frage, die gar nichts mit der Tagesordnung
zu tun hat, zumal er nicht weiß, wie der Bundesrat sich dazu
stellt. Der Chef der preußischen Bcrgverwaltung wollte
damit einen entscheidenden Druck auf das Zustandekommen
des Kalisyndikates ausüben und ihn dadurch verstärken, daß
er sich von der Mehrheit ihre Bereitwilligkeit zur Einfüh¬
rung eines Kaliausfuhrzolles attestieren ließ. Ich möchte
gegen ein solches Vorgehen entschieden protestieren.

Wenn der preußische Handclsminister hier im deutschen
Reichstag einen derartigen, in erster Linie gegen die ameri¬
kanischen Interessen gerichteten Standpunkt einnimmt, so
wird dadurch der Abschluß eines neuen HandelsabkomnienS

mit Amerika erschwert.
Ich bedanere, daß der Minister einen solch bedenklichen
Druck ausgeübt und dadurch den entschiedenen Widerspruch
der Linken herausgefordcrt hat.

Abg. Huö (Soz .) : Charakteristisch ist, daß in dem offi¬
ziellen Kommissionsbericht dem Volke

blauer Dunst
»orgemacht wird, als ob es sich beim Kohlenausfuhrzoll um
-inen Schlag gegen das Großkapital  handle . Wo ist
die Mehrheit des Volkes, die den Kohlenausfuhrzoll
wünscht? Die Bergarbeiter, auch die dem Zentrum nahe¬
stehenden christlichen Arbeiter, haben sich in Massenversamm¬
lungen dagegen  erklärt . Im Kommissionsberichtwird
von den exorbitant hohen Ergebnissen des Kohlenbaues ge¬
sprochen. Danach sind die Klagen über die übermäßigen
sozialen Lasten hinfällig. Wollen Sie wirklich einen sozialen
Schutz des Bergbaues haben, so verstaatlichen  Sie ihn
doch! Der Kaligewinn sollte in erster Linie den kleinen
Bauern zugänglich gemacht werden. Von einer deutschen
Kalirndustrie kann nicht mehr die Rede sein, nachdem die
Amerikaner  die größten Anteile schon heute in Händen
haben. Die preußische  Regierung tragt die Schuld
daran, daß das ausländische Kapital sich der Kaliindustrie
bemächtigen konnte. Daß der Herr Handelsminister noch auf
seinem Posten ist, liegt daran , daß er den Befehlen  der
Kohlenherren gehorcht.

Hunderte von Millionen haben Sie den Grundbefiüern
bei der ErbschaftSstcuerablehnunggeschenkt in dem Augen¬
blick, da Sie durch Bier-, Tabak-, Branntwein - und Streich¬

hölzersteuer diese Millionen dem Annen nahmen.
Da sprechen Sie draußen von Gerechtigkeit und verhöhnen
lo  da ^ CüriÜLNtunsi - - ■ „

Wiesbadener TagbLatt.
Abg. KrcLH(konf.) verlangt in einem Zuruf, daß der

Redner einen Ordnungsruf erhält ; dabei erschallt von den
Sozialdemokraten der Ruf : Sie haben 50 000 M. Gehalt,
da halten Sie es aus!

Vizepräsident Di-. Pansche: Wenn Sie die Bemerkung
von der Verhöhnung des Christentums auf Mitglieder dieses
Hauses beziehen, so müßte ich Sie zur Ordnung rufen.

Handelsminifler Delbrück: Herr Gothein hat es unge¬
wöhnlich gesunden, daß ein staatlicher Minister auf eine nur
an ihn gerichtete Anfrage aus dem Hause eine Antwort er¬
teilt. Ich darf aus meiner parlamentarischen Erfahrung
feststellen, daß ein solches Verfahren der Übung nicht wider¬
spricht. Es ist vorgekommen, daß an einen Bevollmächtig¬
ten des Bundesrates eine Anfrage gerichtet wurde und er
hat sie beantwortet mit der ausdrücklichen Erklärung, daß er
nicht im Namen des Vundesratcs spricht. In derselben
Lage bin ich als preußischer Minister gewesen, wo ich nicht
Gelegenheit gehabt hatte, mich mit dem Staatsministerium
zu verständigen; es würde mir sehr verargt worden sein,
wenn ich mich geweigert hätte, aus diesem Grunde eine
Antwort zu erteilen. (Sehr richtig! rechts.) Herr Gothein
spricht von bestellter  Arbeit . (Abg. Gothein ruft : Ge¬
stehen Sie es doch ein!  Heiterkeit .) Das ist nicht
richtig. Ich bin von verschiedenen Mitgliedern des Hauses
vor einigen Tagen darauf aufmerffam gemacht worden,
daß man beabsichtige, eine Resolution zugunsten eines der¬
artigen Zolles einzubringen. Ich habe mich dann mit dem
Staatssekretär des Innern auf diese Antwort verständigt.
Der Ausfuhrzoll auf Kohlen würde lediglich die Folge
haben, daß der Export  abnehmen würde ohne Einfluß
aus die Preisstellung.

Abg. Voegl (natl .) : Auch die Kohlenindnstrie hat kein
Interesse an dem Kohlenaussuhrzoll, nicht bloß die Arbeiter.
Einzelne Reviere würden außerordentlich stark betroffen
werden, andere gar nicht.

Abg. Graf Kanitz (kons.) : Nach der Erklärung des
Zentrums ist die Sache erledigt. Die Leichenreden will ich
nicht noch besonders vermehren. Ein Kaliausfuhrzoll könnte
gerade einen wirksamen Druck gegenüber Amerika ausüben,
das jetzt das Handelsprovisorium gekündigt hat. (Beifall
rechts.)

Abg. Frhr . v. Gamp (Rpt.) gibt seiner Freude Ausdruck,
daß die Situation durch die Erklärung des Zentrums ge¬
klärt ist. Meine politischen Freunde haben von jeher die
lebhaftesten sachlichen Bedenken gegen den Kohlenaussuhr¬
zoll gehabt, die sich durchaus mit denen des Abg. Vogel
decken. Ich bitte, den Kohlenausfuhrzoll möglichst ein¬
stimmig abzulehnen.

Abg. Sachse (Soz.) fordert im Interesse der Arbeiter
das Zweischachtshstem im Kalibergbau.

Der Kohlenaussuhrzoll wird einstimmig abgelehnt.
Donnerstag 11  Uhr : Rest der Finanzreform (Stempel-

und Finanzgesetz). — Schluß 6)4 Uhr.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Kaiser gedenkt

heute vormittag mit dem „Meteor" eine dreitägige Kreuz¬
fahrt in der Ostsee anzutreten.

Die Jacht „Hfthenzollern" mit dem Kaiser  an Bordund den Begleitschiffen„Hamburg" und „Sleipner" ist nach¬
mittags 4 Uhr unter dem Salut der Forts und Kriegsschrffe
in Kiel eingetroffen.

Der Chef des ZibilkaLinetts v. Valentini  ist in Kiel
eingetroffen.

* Gcheimrat Hamann wieder im Amt. Die „Nordd.
Allg. Zig." schreibt: Der Referent für Preßangelegenheiten
im Auswärtigen Amt, Gcheimrat Hamann, hat die Dicnst-
geschäste wieder übernommen.

* Der Hansabund in Frankfurt a. M. Auf Einladung
des Hansabundes fand gestern im Saalbau in Frankfurt
a. M. eine von mehr als 2000 Personen, darunter zahlreiche
Danien, besuchte Versammlung statt, welche nach einem ein¬
leitenden Vortrag des Landtagsabgeordneten Funck und
verschiedenen anderen Ansprachen einstimmig folgende Er¬
klärung faßte: Die Versammlung protestiert aufs entschie¬
denste gegen die beabsichtigte drückende und einseitige
Steuerbelastung der erwerbstätigen Kreise. Sie begrüßt
auf das wärmste die Gründung des Hansabundes für Ge¬
werbe, Handel und Industrie und hält es für ein Gebot der
Selbstachtung, daß die Angehörigen der genannten Erwerbs¬
gruppen in ganz Deutschland sich vereinigen, um ihre berech¬
tigten Interessen gegen drohende Schädigungen und Ver¬
gewaltigungen zu wahren. Die Versammlung hofft, daß
sämtliche Angehörige von Handwerk, Handel und Industrie
in dem aufgezwungencn Kampfe um ihre wirtschaftlichen
Interessen fest zusammenstchen und spricht die Erwartung
aus , daß auch in Frankfurt a. M. alle selbständigen Ge¬
werbetreibende und Angestellte, sowie alle Freunde der
Bestrebungen des Hansabnndes sich der neugegründeten
Ortsgruppe desselben anschließen.

* Ein sächsischer Minister über den Blockgedanken. Graf
Vitzthum v. Eckstädt, der neuernannte sächsische Minister des
Innern , hielt in Annaberg auf dem sächsischen Gemeindctag
eine Rede, worin er darauf hinwies, daß in der Kommunal¬
politik die konservativen und liberalen Anschauungen neben¬
einander Platz hätten, während sie in der reinen Politik
schroff aufeinander stießen. Der Minister fuhr fort : Dieser
Gegensatz zwischen dem konservativen und dem liberalen
Standpunkt, der Gegensatz zwischen Erhalten und
Fortschreiten,  wird in unseren Tagen betont. Mögen
auch die Vertreter beider Anschauungen Fehler begehen —
und Fehler sind in den letzten Zeiten auf beiden Setten
begangen worden —, so besteht doch alles Leben, aller ge¬
sunde Fortschritt auf der Spannung zwischen den be¬
harrenden und den vorwärtstrcibenden Kräften und auf
dem unablässigen Streben ihres Ausgleichs. Nichts wäre
verkehrter als der Versuch, das eine oder das andere
Prinzip rücksichtslos  durchzuführen. Ich möchte viel¬
mehr behaupten, daß die Stetigkeit des Staatslcbens eine
gleichzeitige  Einwirkung der konservativen und
liberalen Kräfte geradezu erfordert. Dieser Ersahrungssatz
ist so allgemein, daß sich ihm selbst politische Parteien fügen
müssen. Selbst in parlamentarisch regierten Ländern wird
eine konservative Partei , wenn sie zur Herrschaft gelangt ist,
sich dem notwendigen Fortschritt nicht entgcgenstemmen,
und eine liberale Partei mit der Vergangenheit nicht brechen
kSWen, Es handelt tick in der Politik immer nur urg yaS
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Mischungsverhältnis  zwischen konservativenund
liberalen Ideen und das Tempo der Entwicklung beider.
Aber wenn auch sicherlich Konservative und Liberale sich
nicht zu einer dauernden Ehe verbinden lassen, ohne ihre
Grundsätze preiszugeben, so muß doch jeder Staatsmann
versuchen, zwischen konservativen und liberalen Politikern
ein normales Verhältnis gemeinschaftlicher
Arbeit  herbeizuführen . — Der neue sächsische Staats¬
minister scheint also, wenn man den Inhalt seiner Ansprache
als einen Teil seines Programms ausfaßt, in seinem
Bundesstaat die Gedanken verwirklichen zu wollen, die der
Reichskanzler in Deutschland nicht durchzuführenvermochte.

*  Der konservative Landesverein im Königreich Sachsen
will Ende Juli zu einer außerordentlichen Sitzung in
Dresden zusammeniretenund dabei in erster Linie das zu¬
künftige Verhältnis des sächsischen  Konservatismus zum
preußischen  regeln . Der Termin für diese wichtige
Enffcheidung ist auffällig spät angesetzt worden. Zwei kon¬
servative Landtagsabgcordnete, Grumbt und Behrens, sind
bereits wegen der bekannten Vorgänge im Reichstag und
wegen der Unentschlossenheit in der sächsischen Parteileitung
aus dem konservativen Landesverein ausgeschicden.
Es ist wohl möglich, daß die Erbitterung unter den Kon¬
servativen Sachsens noch größere Ausdehnung annimmt,
Wenn diese neue Verzögerung einer lange angekündigtcn
Absicht bekannt wird.

* Die Sprachenfrage in den Reichslanden. Bei der
fortgesetzten Beratung der Sprachenanträge im elsaß¬
lothringischen Landesausschusseerklärte auf mehrere Aus¬
führungen aus dem Hause Staatssekretär Frhr . Zorn von
Bulach, es möge bedauerlich sein, aber nach der Diskussion
habe die praktische Frage eine politische Schattierung be¬
kommen. Wenn man sie weiter in diesem Sinne behandle,
werde man zu einer gedeihlichen Entwicklung des Landes,
zur Versöhnung der Bevölkerung nicht beitragen. Die
Regierung verlange von den Beamten volle Pflichterfüllung,
Unparteilichkeit und Entgegenkommen, von der Bevölkerung
aber, daß sie den Beamten Vertrauen entgegenbringe. Man
müsse die Versöhnung auf beiden Seiten suchen. In diesem
Sinne werde er sein amtliches Wirken einrichten.

* Nachklänge zum Besuch der englischen Geistlichen,
Auf der in London zusammengetretenen Bischofsversamm¬
lung wurde über den kürzlichen Besuch der Geistlichen in
Deutschland berichtet und Deutschland und die deutschen
Institutionen rühmend besprochen. Der Bischof von Salis¬
bury hob die außerordentliche Courtoisie des deutschen
Volkes und seinen Patriotismus hervor. Was Deutschland
zu einem patriotischen Ganzen zusammenschweiße, sei die
allgemeine Wehrpflicht. Die Versammlung nahm einstimmig
eine Resolution an, die den dringenden Wunsch ausdrückt,
die Bande zwischen den beiden Völkern möchten erhalten
und gestärkt werden, und das Vertrauen ausspricht, daß die
letzte Zusammenkunft kowie künftige Freundschaftsbeweise
zwischen den Repräsentanten des christlichen Glaubens in
beiden Ländern in zunehmendem Maße dazu beitragen
werden, dieses glückliche Ergebnis herbeizuführen.

* Ein deutscher Tag in Stockholm. Aus Anlaß der Er¬
öffnung der Fährverbindung Trelleborg-Saßnitz wurde
gestern in der Kunstausstellungin Stockholm ein Deutscher
Tag veranstaltet. Die Deutsche Gesellschaft veranstaltete ein
Frühstück zu Ehren der deutschen Gäste.

* Ein Bauernbund im Grossherzogtum Sachsen. In
Ko b u r g gründeten 1400 Landwirte des Herzogtums eine»
Bauernbund.

VrirlamerttkrEches«
gt. Die Geschäftslage im Reichstag. Der Senioren-

konvent des Reichstags trat während der gestrigen Plenar¬
sitzung zusammen, um sich über die Geschäftslage zu verstän¬
digen. Man will die zweite  Lesung der Finanzreform
heute Donnerstag aus jeden Fall beenden. Am Freitag
sollen dann kleine Vorlagen erledigt werden: das Ab¬
kommen mit Dänemark, der Handelsvertrag mit Venezuela,
das Gerstenzollgesetz, der Kommissionsbeschluß über die Ge¬
währung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer und, wenn es
geht, auch noch Wahlprüsungen. Die Besoldungsvorlage
kommt am Samstag zur zweiten Beratung im Plenum ; der
Kommissionsbericht kommt am Freitag zur Verteilung. Am
Montag beginnt dann die dritte Lesung der Finanzreform,
an die sich die dritte Lesung des Besoldungsgesetzes schließt.
Man hofft, am Mittwoch fertig zu sein. Es wurde der
Wunsch ausgesprochen, daß mit Rücksicht auf die noch uner¬
ledigten Vorlagen, Gewerbenovelle, Arbeitskanrmergesetz
usw., der Reichstag nicht geschlossen, sondern nur vertagt
wird. Bekanntlich liegt aber die Entscheidung darüber in
der Hand der Verbündeten Regierungen.

Ausland. ^
VKerrekch-Urrgarrr.

Ministerpräsident Wekerle  wurde gestern mittag vom
Kaiser  in l %fiünbiger Audienz empfangen, in der die
Wiederernennung  des Ministeriums Wekerle er¬
folgte.

G « gla « d.
Die Rüstungen in England.

Eine Anfrage Lonsdales, ob die Admiralität von der
ihr durch das Budget des laufenden Jahres erteilten Voll¬
macht, zur Vorbereitung für den Bau von weiteren vier
Dreadnoughts Geschütze und anderes Material zu bestellen,
bereits Gebrauch gemacht habe, beantwortete der erste Lord
der Admiralität verneinend.

*

Die Lord-Mayors und Scheriffs von Dor k veranstal¬
teten gestern zu Ehren der in England weilenden Mitglieder
der deutschen Garten st adtgesellschaft  einen
Enrpsang mit anschließendem Frühstück.

Der König erklärte bei der Parade über die Territorial-
truppen von Westlancashire auf eine Ansprache des Lord¬
mayors , er hoffe zu Gott, daß sich keine Gelegenheit zu einer
Einberufung der Truppen für den Ernstfall bieten werde.
Die Bereitschaft zur Verteidigung sei aber die stärkste Bürg¬
schaft des Friedens. Er sei davon überzeugt, daß die Bürger
von Liverpool keine Mühe scheuen würden, für die Ver-
teidianna ses LgNvcs LN sorgen,
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OrrLgaviott.
Die bulgarische diplomatische Agentur in Berlin wurde

zur Gesandtschaft erhoben . Der bisherige diplomatische
Agent Nikyforow wurde zum Gesandten und bevollmäch¬
tigten Minister ernannt , ■

Zerdisrr.
Der Unfall des Königs von Serbien.

Der vorgestrige Unfall des Königs von Serbien ist Mel¬
dungen aus Belgrad  zufolge doch nicht so glimpflich
verlaufen , wie man zuerst annahm . Es blieb vielmehr von
dem Sturz eine außerordentliche Schwäche zurück, die die
Arzte unter Anwendung strengster Vorsichtsmaßregeln , be¬
sonders einer strengen Diät zwangen , da der König an
starker Arterien -Verkalkung leidet . — Eine Anzahl reicher
serbischer K a u f l c u t e und Offiziere  hat ein Komitee
gebildet , das in kurzer Zeit Geld zur Bezahlung der
Schulden  des früheren Kronprinzen Georg aufbringcn
will.

#
Nach dem Minister des Inneren zugegangenen Berichten

besetzten  die österreichisch -ungarischen Behörden die an
der serbisch -bosnischen Grenze gelegene , zu Serbien gehörige
Drinainscl Saraccvo,  und zwangen die serbischen
Bauern zum sofortigen Verlassen  der Insel . Die
Blätter melden , die serbische Regierung habe in Wien sofort
Protest  gegen dieses Vorgehen der österreichischen Organe
eingelegt , in deren Begleitung sich österreichisches Militär
und Gendarmen befanden.

©fitiuf.

Der Finanzmini  st er  unterbreitete der Kammer
ein Gesetzprojekt betreffend den Kredit zum Engage¬
ment  des Generals Freiherrn v. d. G o l tz.

Generaloberst Graf v . d. Goltz trifft am 12. d . M . in
P e r a von C on st a n tz a ein und steigt bei dem Komman¬
danten des ersten Korps Mahmud Muktar > e.scha ab.

Nersi -m.
Der englische und russische Geschäftsträger in Teheran

haben beschlossen , die Verbindung  mit den militärischen
Führern der Nationalisten abzubrechcn.  Wenn es auch
möglich ist, d» ß die Meldung , die russische Abteilung habe
Baku  verlassen , um sich nach Teheran  zu begeben , dem
Vormarsch der Nationalisten Einhalt tut , so macht sich
Liakoff doch jeden Augenblick aus einen Angriff gefaßt.

Die „ Kölnische Zeitung " meldet aus Teheran vom
7. Juli : Die Bachtiarcn unter Scrdar Assnd mit den Kas-
winer Nationalisten unter Sephahdar haben sich bei
Keredsch vereinigt.  Oberst Liachow  sandte alle
einigermaßen zuverlässigen Truppen nach S ch a ch a b a d.
Der englische Gesandte erklärt , England würde nie ein-
willigcn , daß russische Truppen nach Teheran kämen.

V ArMsch - Indren.
Indische Lerroristen -Tätigkeit.

Aus Kalkutta Wird telegraphiert , daß auch dort die
indischen Terroristen wieder mit ihrer unheimlichen Tätig¬
keit beginnen . Es sind neue Bombcnfunde  gemacht
worden.

KolUmstierr.
Nachrichten aus Eolon  besagen , daß die in Kolumbia

ausgcbrochcne Revolution  den Zusanunenschluß aller
politischen Parteien gegen die Regierung des zurzeit in
London weilenden Präsidenten Rehes  bedeute . Die Auf¬
ständische » haben die Orte Branquilla und Savadilla , die
nur geringen Widerstand leisteten , besetzt ; sie sollen auch
Santa Mgtta eingenommen haben . In Colon wurde eine
Depeschenzensur von der Regierung eingeführt . Ein
amerikanisches Kanonenboot wird erwartet.

Das Sssoldmigskmnprmmß in der
Kudgetkmmmjswn.

8t . Berlin , 7. Juli.
In der vorgestrigen Sitzung hatte die Budgettoinmis-

sion einstimmig ihren Beschluß erster Lesung über die Ge¬
hälter der Postschafstier : 1200 bis 1800 M ., bestätigt , ob¬
gleich Staatssekretär SYdow diesen Beschluß im Namen der
Verbündeten Regierungen für unannehmbar erklärte . In
der heutigen Sitzung stand die zweite Beamtenkategorie,
Über die zwischen der Mehrheit der Kommission und der
Regierung ein Einvernehmen nicht erzielt war , zur Ver¬
handlung:

die Gehälter der Postassistenten.
Der Beschluß erster Lesung hatte sic auf 1800 bis 3600 M.
normiett.

Schatzsekretär Sydow wiederholt das Unannehmbar
auch für diesen Beschluß . Die Regierung sei bereit , nach¬
zugeben in bezug auf die Erhöhung des Mindestgehalts von
1650 auf 1800 M . ; es sei aber ausgeschlossen , über 3300 M.
hinauszugchcn . Die finanzielle Belastung würde 8 Mil¬
lionen betragen ; dazu kämen die Konsequenzen für
Preußen  in Höhe von 5 Millionen . Beharre die Kom¬
mission auf ihrem Beschluß , dann sei die Besoldungsreform
gescheitert.

Preußischer Fruanzminister Freiherr v. Rheinbaben
ftihtt gegen den Kommtssionsbeschluß die Eisenbahn¬
assistenten  ins Feld . Diese Beamten würden zu der
größten Beschwerde berechtigt sein über ein solches Hinaus-
heben der Postassistenten . Die dienstliche Tätigkeit der
Eisenbahnassistenten sei größtenteils anstrengend und ge¬
fahrvoll . Weiter komme die Folgerung für die Zoll-
assistentcn , die unter den schwierigsten Umständen verant¬
wortlich für riesige Einnahmen des Reiches seien . Ferner
für die Lehrer . Es würde sofort wieder die Agitation be¬
ginnen . Man müsse nun endlich fertig  werden . Der
Kommissionsbcschluß sei völlig unannehmbar . Der Finanz¬
minister teilt dann noch niit , daß auch gestern der Bundesrat
noch einmal einhellig das Unannehmbar beschlossen habe.

Nach längerer Aussprache , die fast nur zwischen der
Regierung und dem Freisinn geführt wird , bringen die
Konservativen , die Reichspartci und Zentrum einen Antrag
-in , der sich auf den Boden des Regierungsangebots stellt:
1800 — 2050 — 2300 — 2500 — 2700 — 2900 — 3100 —
8300. Ein Kommissionsmitglied der Reichspartei begründet

Missdaderrsr ' Tagmarr.
dieses Kompromiß . Man komme über das Unannehmbar
der Regierung nicht hinweg und wolle den Beamten wenig¬
stens die Rückwirkung auf deu 1. April 1908 sichern , die bei
einer Verschiebung der Reform gefährdet sei . Bei der Ab¬
stimmung stimmt mit der Linken nur die wirtschaftliche Ver¬
einigung für den Beschluß erster Lesung , der damit abge¬
lehnt ist. Mit derselben Mehrheit wird dann der Kompro¬
mißantrag angenommen.

Nunmehr wird in rascher Folge die Mehrheits¬
vorlage  über die anderen Beamtenkategorien im ein¬
zelnen angenommen.

Von konservativer Seite wird gegenüber den Sozial¬
demokraten erneut betont , daß man vor dem Unannehmbar
die Segel habe streichen und sich auf die Kompromißsätze
zurückziehcn müssen.

Von den Sozialdemokraten  wird das Zen¬
trum  scharf angegriffen . In der vorgestrigen Sitzung war
der Abg . Hamecher für unbedingtes Festhalten an dem Be¬
schluß erster Lesung cingetretcn . In der heutigen Sitzung
ist der Abg . Hamecher durch ein anderes  Zentrumsmit¬
glied ersetzt.  Diese Ausschiffung  sei

charakteristisch für die Politik des Zentruins.
Für einige Beamtenkategorien wird aus formellen

Gründen noch eine dritte Lesung vorgenommen , weil eine
Umrangierung  der Klassen erforderlich ist . In einer
von den Abgg . v. Liebcrt (Rp .), Dr . Dröscher (kons.) , Latt-
mann (wirtsch . Ver .) , Graf Mielzynski (Pole ) und Erz¬
berger (Zentr .) eingebrachten Resolution wird der Reichs¬
kanzler ersucht , ohne Verzögerung die Gehälter , Zulagen
usw . zur Auszahlung zu bringen und den durch die Be¬
schlüsse des Reichstags erforderlichen Rachtragsetat zur
formellen Regelung erst bei Wiederzusammentritt des
Reichstags im Herbst einzubringen.

Eine Änderung an den Kompromißvorschlägen erfolgt
bei Klasse 29 b (Post - und Telegraphensekretärc ). Die Auf-
rückungssätze sollten danach 1800 — 2200 — 2600 — 3000 —
3400 — 3800 — 4200 M . betragen . Der Berichterstatter be¬
antragt : 1800 — 2200 — 2600 — 3000 — 3400 — 3700 —
4000 — 4200 . Mit dieser Besserstellung der Postsekretäre
erklärt sich der Schatzsekretär einverstanden.  Die
Sozialdemokraten lehnen diese Besserstellung ab , da sie be¬
zahlt werde mit möglichster Niedrighaltung der Anfangs-
gehältcr bei anderen  Gruppen . Der Antrag deZ Bericht¬
erstatters wird angenommen . Die Rationalliberalen und
Freisinnigen beantragen eine A u f r ü cku n g s f r i st von
18 Jahren statt 21 Jahren . Die wirtschaftliche Vereinigung
verweist darauf , das ; in bezug hierauf die Regierung ein
Unannehmbar nicht gesprochen habe , und daß man daher
den Sekretären diesen Vorteil verschaffen solle.

Gegen die Stimmen der Nationalliberalen,
Frei f i nnigen  und Wirtschaftlichen Vereinigung wird
die Verkürzung der Aufrückungsfrist abgelchnt.  Eine
nationallibcrale Resolution , die für die Obcrzahlmeister und
Zahlmeister eine nicht pensionsfähige Zulage von je 150 M.
fordert , wird , nachdem der Schatzsekretär ein Unannehmbar
erklärt , abgelehnt.

Die Kommission konnte vor Beginn der Plenarsitzung
die Beratung des Besoldungsgesetzes noch nicht zu Ende
führen . Es wurde daher eine Abeudsitzung anberaumt.

Luftschiffe und Aeroplrme.
* Die Fahrt des „ Zeppelin 1" ist nach den jetzt vor¬

liegenden Nachrichten so verlaufen:
11  Uhr Aufstieg in Mittelbibcrach
12 Ulm 40 STHl.
12.45 „ Geislingen 23 „
1.08 „ Göppingen 13 „
1.42 „ Eßlingen 26 „
1.50 „ Stuttgart 11 „
2.35 „ Pforzheim 40 „
3.10 „ Karlsruhe 23 „
3.50 „ Weißcnburg 35 „
4.45 „ Bitsch 40 „

etwa 5.30 „ Saargemünd 28 „
etwa 6.00 „ St . Avold 27 „

7.10 „ über Metz 40 „
356 Km.

Fahrt über Metz und St . Quentin . 8.30 Uhr in der
Halle . Also die Strecke von 356 , rund 360 Kr.l., wurde in
8 Stunden zurückgelegt . Daraus ergibt sich eine Stundcn-
geschwindigkeit von 45 Km . Das ist gewiß ein schönes Er¬
gebnis.

Aus StadL und Zand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  8 . Juli.

Hschwasscrnotstaud in Nassau.
Der Notstandsausschuh trat am 2. Juli im Landes-

yaus zu einer Sitzung zusammen , an welcher Prinzessin
Elisabeth zu Schaumburg -Lippe teilnahm . Der Vorsitzende,
Landeshauptmann Krekel,  gab Kenntnis von einem an
den Bczirksverband des Vaterländischen Frauenvcreins ge¬
richteten Schreiben des Herrn Oberpräsidenten der Provinz
Hessen-Nassau , durch welches eine von dem Komitee für die
durch Hochwasser betroffenen Hilfsbedürftigen in Berlin
für die geschädigten Bewohner des Regierungsbezirks be¬
willigte Beihülse von 65 000 M . überwiesen werde . Das
Komitee knüpfte dgran den Wunsch , diese Mittel nur dort zu
verwenden , wo staatliche Hülfe nicht gewährt werden könne,
und zwar sollten in erster Linie Minderbemittelte und in
ihrer wirtschaftlichen Existenz bedrohte Personen aus der
Spende des Komitees bedacht werden . Der Schriftführer
Oberstleutnant a . D . Wilhelm!  teilte in Vertretung des
verreisten Schatzmeisters mit , daß di : Sammlungen des Be¬
zirksverbandes Vaterländischer Frauenvereine für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden einen Gesamtertrag von 207 920
Mark ergeben hätten ; davon seien rund 93 000 Mark außer¬
halb des Regierungsbezirks aufgebracht worden , und zwar
habe das unter dem Protektorat Seiner Kaiserlichen und
Königlichen Hoheit des Kronprinzen gebildete Komitee
75 060 M . beigestenert , der Rest von 18 000 M . sei über-
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wiesen durch deu Vaterländischen Fraucnverein (Haupr-
verein ), den Preußischen Landesvereiu Vom Roten Kreuz,
die Aachen - Münchener Feuerversicherungs -Gesellschaft (10 000
Mark ) und durch Etnzelspeuden eingegangen , darunter die
der Kaiserin , der Damen des Naffauischen Fürstenhauses,
der Großherzogin -Regentin von Luxemburg und der Groß¬
herzogin Mutter von Luxemburg , der Königin von
Schweden und der Großherzogin von Baden . — Der Vor¬
sitzende legt die Grundsätze des Berteilungsplanes dar,
wonach aus die seitens der geschädigten Kreise in Vorschlag
gebrachten zur Erhaltung der wirtschaftlichen Existenz der
Geschädigten erforderlichen Beihülsen von 235 230 M . 87.5
Prozent gewährt werden konnten . An die einzelnen vom
Hochwasser betroffenen Kreise würden hiernach folgende
Gesamtsummen überwiesen : Biedenkopf 3611 M ., Dill 3570
Mark , Oberwestcrwald 8582 M ., Westerburg 8325 M ., Unter-
Westerwald 2435 M ., Limburg 18 746 M ., Unterlahn 133 560
Mark , St . Goarshausen 18 803 M ., Untcrtaunus 7205 M .,
und die 5 nur mindcrgcschädigten Kreise Rheingau , Usingen,
Höchst, Wiesbaden -Land und Frankfurt a . M .-Stadt , zu¬
sammen 1126 M . Die Unterverteilung an die einzelnen Ge¬
schädigten werde möglichst unter Mitwirkung der örtlichen
Hilfskomitees , insbesondere der Organisationen des Vater¬
ländischen Frauenvereins , erfolgen . Der in seinen Einzcl-
heiten vorgctragene Schluhverteilungsplan wurde ein¬
stimmig angenommen . Der Vorsitzende gab seiner Freude
Ausdruck , daß das Ergebnis der Sammlungen so reichlich
ausgefallen sei , eine Tatsache , welchen allen , die dazu mitgc-
holfen hätten , zur besonderen Befriedigung gereichen werde.
Landrat Duderstadt  dankte der Frau Prinzessin namens
der Geschädigten , welche es dankbar anerkennen würden , daß
der erfreuliche Erfolg dem tatkräftigen Eintreten des Vater¬
ländischen Frauenvereins und seiner unermüdlichen Vor¬
sitzenden in erster Linie zuzuschreiben sei . Dekan Lehr  aus
Dausenau schloß sich diesen Dmckensworten an . Die Prin¬
zessin Schaumburg -Lippe äußerte ihre Befriedigung über
den zufriedenstellenden Abschluß der Hilfsaktion , welcher
auch dem von der Kaiserin jüngst geäußerten Wunsche einer
ausreichenden Entschädigung entspreche.

— Angekommene Gäste . ES ist hier eingetroffen Reichs»
freiherr v. Fürstenbcrg  aus Münster i . W . im „Hotel
Rose ".

— Die städtischen Alleen , soweit sie an Straßen mit
elektrischem Bahnbetrieb liegen , haben unter diesem stark
zu leiden . Man besehe sich z. B . die Biebricher Allee , und
man wird finden , daß die dortigen , so prächtigen Kastanien
auf der Bahnseite förmlich verkrüppelt sind und einen trau¬
rigen Anblick darbieten . Als einziger Milderungsgrund
hierbei mag gelten , daß bei der verhältnismäßig beschränkten
Breite der Biebricher Straße mit ihrem ungewöhnlich
starken Fuhrvcrkehr die Schienen dicht an die Allee heran
gelegt werden mußten , da sonst leicht Kollisionen zu befürch¬
ten gewesen wären . Anders scheint dies zu liegen am
Kaiser - Friedrich - Ring,  wo eben die Schienen für
die Strecke bis zur Ringkirche gelegt werden . Hier hat die
Straße eine beträchtliche Breite und sind die Verkehrsver-
hältniffe viel ruhiger ; es konnte also der an der Biebricher
Straße mehr notgedrungen gemachte Fehler entschieden ver¬
mieden werden . Statt dessen aber ging man her und fügte
die Schienen nur etwa 80 Zentimeter von der Gehwegkante
in die Erde , so daß natürlich den Wagen der Elektrischen
die Baumkronen in der aus Platanen und Akazien bestehen¬
den Allee ein Hindernis bereiten müssen , das beseitigt wer¬
den muß im Interesse eines ungestörten Betriebes . Dabei
ist die Fahrbahn mehr als breit genug , um das Gleis so
zu gestalten und von der Allee genügend fernzuhalten , dass
diese von der Straßenbahn in keiner Weise in Mitleiden¬
schaft gezogen zu werden braucht . Nun ist dies aber den¬
noch geschehen , und zwar in einer Art , die den schärfsten
Protest Hervorrufen muß . Die dem Gleis zunächst stehenden
Bäume sind nämlich ans der Bahnsettc durch einfaches Weg¬
schneiden fast der Hälfte ihrer Kronen derart verhunzt , daß
das ästhetische Gefühl sich aufs schwerste verletzt steht.
Manche der so geschändeten Bäume sehen geradezu kläglich
aus und man fragt sich erstaunt , wie derartiges geschehen
konnte ohne die städtische Gartenbanverwaltung , der die
städtischen Baumanlagen unterstehen , vorher gehört zu
haben . Denn es ist doch nicht anzunehmen , daß Fachleute
solchen Vandalismus ruhig geschehen lassen , wenn sie davon
noch rechtzeitig Kenntnis erhalten . Oder sollte auch hier wieder
die allzu große Rücksichtnahme auf die „Süddeutsche ", welche
andernfalls etwas weiter auslagcrnde und daher etwas
mehr kostende Masten hätte aufstellcn müssen , maßgebend
gewesen sein?

— Praktische Kurse . Der Gartenbau - Verein
W i e s b a d e n,  der eifrig bestrebt ist , die Kenntnisse unserer
Hausfrauen und jungen Mädchen auf dem Gebiete der
praktischen Verwertung gärtnerischer Erzeugnisse im Haus¬
halte zu erweitern , hat auch in diesem Jahre wieder zu
einem Obst - und Gemüse - Eink ochkursus  einge¬
laden . Es ist dazu gerade jetzt die günstigste Zeit . Schon
hängt ein Teil des reichen Früchtesegens , den uns der
Sommer beschert , an den Ästen und auf Feldern , und in
den Gärten grünt das Gemüse und wartet mit seinen krast-
spendenden Säften auf die Verwendung . Unsere Haus¬
frauen nutzen diese feucht - und gemüsereiche Zeit , um durch
die Konservierung einen Teil des Überflusses in den Winter
zu retten und damit die Speisenkarts reichhalttger zu ge¬
stalten . Viele Arten des Konservierens sind in Übung , von
denen sich die meisten durch Tradition und Gewohnheit in
den Familien fortgepflanzt haben . Nur wenige berück-
sichtigen dabei die wissenschaftlichen Forschungen und die Er¬
fahrungen der Fachleute , weshalb es nicht verwunderlich ist.
daß häufig aus Gründen , die die Hausfrau absolut nicht
erkennen kann und für die sie kein Verständnis hat , die ein¬
gemachten Früchte und Gemüse verderben . Dann ist nicht
nur eine mühsanle Arbeit sondern auch viel Geld und Zeit
nutzlos vertan . Es war darum vorauszusehen , daß das
dankenswerte Beginnen des Wiesbadener Gartenbau-
Vereins starken Anklang finden wird der Kursus , den der
Kreisobstbaulehrer Herr Bickel leitet , zahlreichen Zuspruch
haben würde . Heute vormittag wurde er im großen Saale
der „Wartburg " eröffnet . Etwa 150 Damen hatten sich als
Kursusteilnehmerinnen eingefunden , die Herr Becke r , der
Vorsitzende des Vereins , freundlich begrüßte , indem er auf
die Bedeutung der Veranstaltung im allgemeinen hinwies.
Herr Bickel  verbreitete sich sodann einleitend über den
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Wert der Obst- und Gemüseverwertung im Haushalt und
besonders der Konserven und trat dann in eine wissen-
schaftliche Erörterung der Ursachen ein, die die Zersetzung
aller Pflanzlichen und tierischen Nahrungsmittel veranlassen,
um damr von den verschiedenen Arten der Konservierung zu
,stnechen, wie: Abkühlung (Eisschrank oder Eis und kaltes
zWasier), Dörren oder Trocknen(Wasserentziehung), Alkohol,
iZuckerlösungen, Säurelösungen unter eingehender Behand-
!̂ ung ihrer Atängel. Schließlich wendete sich der Vor-
Ê ende den: Begründer des Einkochverfahrcns, dem fran-
zostschen Koch Frangois Jppert , zu, das heute allgemein
geübt wird, wenn cs auch in den hundert Jahren seit der
Erfindung vielfach verbessert worden ist. Eine ausführ-
.iche Besprechung der Grundsätze dieser Konservierungs-
methodc und unter Vorführung von Beispielen schloß die
wistenschastliche Einführung in den Kursus, worauf der
^Vortragende zur praktischen Demonstration überging. Der
saus sechs Vorträge berechnete Kursus wird heute nach-
jututag und an den Bor- und Nachmittagen der folgenden
^age fortgesetzt. Näheres ist aus den Inseraten ersichtlich.
»^ ^ ^ ^ ^ °^ ^ ^ sgenossenschast. Heute vormittag
nacg 10  Uhr wurden die Verhandlungen wieder aufae-
nommen. Nach dem Geschäftsbericht hat die Gefahren-
kommlssroir in 96 Sitzungen 8912 Sachen zur Erledigung gc-
brach.. Das Kataster wies am 1. Januar 1908 32 235 Be¬
triebe aus; 3999 neue Betriebe wurden im Verlauf des
Wahres ausgenommen, 3124 gelöscht. Von den beute vor¬
handenen Betrieben gehörten 10 971 zum „leichten Fuhr-

l39. ,u fn "schweren Fuhrwerk". 4101 gewerbliche
unb 6116 landwirtschaftlicheNebenbetricbe, d. h. ein Mehr
von 1583, Waren Ende 1908 im Kataster verzeichnet. Die
*nu vcv  Lagerei -Berufsgenossenschaftschwebender: Strcit-
l^ ven, betreffend den versicherungspflichttgenBegriff der
„Spedition und des „Lohnfuhrwerks", sind noch uncnt-
scĥ den. Selbstversichcrte Unternehmer sind 385 vorhanden,
äc,,o9 Prozent der versicherten Betriebe wurden auf die
^chfuhrung der Unfall-Verhütungsvorschriften revidiert,
mrt 20 531 M. Kostenaufwand. Seit 1887 hat die Bernfs-

Donncrstag , 8 . Juli 1909. Seite 5.

mit
'genopenschaftvon ihren Mitgliedern insgesamt 39 663 240
Mark einfordern müssen. 1908 betrugen die Unfallent-
^adch -MLsbetruge 2 881613 M., die Rechtsgangskosten

die Verwaltungskosten der Sektionen 132 401M.,
in den Reservefonds 264 845 M.. der Ausfall

101078 M. 7352 Anzeigen über Unfälle liefen ein. 2199
oavon wurden durch die Festsetzung von Entschädioungen er¬
ledigt, solge der Unfälle war in 244 Fällen der Tod. in 3
dauernde völlige Erwerbslosigkeit, in 170 dauernde teilweise
lErwerbsurstährgkeit und in 1732 vorübergehende teilweise
Erwerbslosigkeit. , Dem Älkoholmißbrauch waren 25 ent-
fchadrgungspflichtigeUnfälle zuzuschreiben. 14 295 Unfälle
wurde» mit 2881813 M., d. i. 0.30 Prozent mehr als imVorjahr, entschädigt.
-.E V Ausstellung betrug am Mittwoch,
den 7.. o-uh, 5625 Personen. — Am gestrigen Mittwoch-
nachmlttag besuchten«. a. 25 Schüler der gewerblichen Fort¬
bildungsschule Bierstadt,  25 Mitglieder der Bäcker-
Jnnung Groß - Umstadt,  etwa 20« Delegierte der Fuhr-
werksbcrufsgenossenswaft und zirka 60 Mitglieder des Gaft-
wrrtevcrecns für Worms  und Umgegend die Ausstellung.
„ von Bismarcksche Töchtcr - Justitut  in Diez
a'r '~ uI',n  w -rd demnächst der Ausstellung einen Besuch

.̂ 0/is 50 Mitglieder des Lokalgewerbcvereins
Graben wresbach  werden nächsten Sonntag oder acht
^age darauf zum Besuch der Ausstellung hierherkommcn—
Sas Gewerkschaftskartell  Mainz und der' Obst-
»"b . Gartenbauverein Bischofsheim bei Mainz planen für
nächsten Sonntag ebenfalls einen Besuch der Ausstellung. '

Wiesbadener Schützen in Hamburg. «um 16 Deut-
schen Mrrrdesschießen begeben sich am Freitagabend nach

*to,a E Mitglieder der „Wiesbadener Schützengesell-
schaft mittels Sonderzugs nach Hamburg.
. . ~ S ^ ialc Bsstrübiinger! im Handwerkerstände. Vor

nmgen Tagen vollzog sich in Schlesien ein Vorgang, dem
2l ni, rf?\ beI lmalen Preise Aufmerksamkeit geschenkt
wurde. Es handelt sich um die Einweihung eines Er-
holnngsheims für schlesische
Kraksŵ ^ .^ "^ Eenhain bei dem Bade Aldheide in derGrafschaft ßilatz, oer u. a. ern Vertreter des Ministeriums
de» Obcrpra,identen, der Breslauer Oberbürgermeister öcr
Vorsitzende des schlesischen Gewerbevereins uswbcThnwn
und dadurch zum Ausdruck brachten, daß sie in diesem Vor¬
ige mehr erblickten als ein lediglich philanthropisches
Unternehmen, ^ n der Tat ist es auch ein bedeutsames

Hmwwerkerstand weiter fortschreitet auf
dem Weg der Organisation und vor allem, daß er das biS-
her im allgemeinen viel zu wenig gepflegte Prinzip der
Vorbeugung^ zur praktischen Geltung bringen will Be¬

schäftigt man uch doch überall viel zu sehr damit, das ein¬
getretene Unyeil zu beheben, was erstens sehr schwierig ist

ü,t  Überhaupt nicht mehr möglich sein wird
statt init viel geringeren Mitteln zur rechten 4t vorm'

D-> Arbeit.., , de, ds-

bu im Notfälle helfend eintreten. Eine solche Hilfe fehlt
aber den Handwerkern. Das neueröffnete msil  11»
seiner Art in Preußen. Die dabei in Anwe-wung komE
den Prinzipien der Organisation und Vorbeugung werden
ww zu hassen steht, eifrige Nachahmung finden und dann
wirdauch  das ehemals in der ganzen Welt voranstehende
deutiche Handwerk und mit ihm das deutsche Kunstqcwerbe
weite, blühen und gedeihen. Von diesem Gesscbtsu»nkc.»
aus erscheint cs wünschenswert, ben Sl „? V w™
Falkenhain mehr in die Öffentlichkeit zu bringen. ^

-Bwu Kampfe gegen die Schundliteratur. Der Kamvk
gegen die Schundlteratur zieht immer weitere Kr ise So

^ Groß-Lichterfelde durch
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Schädigungen des Volkslebens durch das Tsen solcher auk-
aewäbtt Äf berba-ndelt. Es wurde eine Komission

es obliegt, gegen den Verkauf und das Ans-
^egen iv.cher Schrrflen ttt bett 0cI)CJufcnPßrit
Auch in Chemnitz hat sich zu diesem Zweck/ ein Orgawsa-
^lo4ein ^Merkl>l"^ m Schuldeputation in Barmen b̂e-
chloß. ern Merkblatt über die unsittliche unh schlechte Litera¬

tur herauszngeben und dahin zu wirken, daß die Kenntnis
über die Gefährlichkeit derselben in weite Kreise getragen
werde. Jri einer öffentlichen Versammlung in Stuttgart
wurde nach einem tief in den Sumpf der Schundliteratur
führenden Vortrag eine entsprechende Entschließung gefaßt.
Die Baseler Regierung geht weiter. Laut einem Gesetz¬
entwurf, an dessen Annahme nicht zu zweifeln ist, sollen
alle, die Schundliteratur der Jugend zugängig machen, mit
Geldbuße oder .hast bestraft werden. — Wie groß und un¬
heilvoll der Einfluß der Lektüre von Räubergeschichten usw.
auf die jugendlichen Gemüter ist, lässt sich aus der Masscn-
verhastvng der Berliner Kriminalpolizei sehen, die letzthin
eine ganze jugendliche Räuberbande aufgestöüeri hat. —
Die Regierung von Rcuß j. L. und ä. L. hat strenge Be¬
stimmungen wegen Unterdrückung der Schundliteratur an
die Schuldirektionen, die Polizeibehörden in Stadt und
Land, die Schulvorstände usw. erlassen. Vom „Volksbund
zur Bekämpfung des Schmutzes in Wort und Bild" ist an
den Reichstag eine Eingabe gerichtet worden, unterzeichnet
von 10 000 Männern und Frauen aller Gegenden Deutsch¬
lands. Diese Eingabe behandelt die öffentlichen Jluslagen,
Schaufenster, Mutoskope usw.

— Gehaltsaufbesserung. Den Mitgliedern der König¬
lichen Kapelle wurde zu Beginn ihrer Zwöchigen Sommer-
fcricn die Freude der ersehnten Gehaltsaufbessening mit
Einführung von Altersznlagcn zuteil. Am letzten Dienstag
gelangten die Beträge, — rückwirkend ab 1. Januar d. I . —,
welche einen Mehrkostenaufwand von rund 27 000 Mark
einschließlich des erhöhten Wohnnngsgeldes erfordern, zur
Auszahlung. Wir freuen uns dessen und wünschen unserem
wackeren Kurorchestcr,  welches sich, wie wir hören, in
einer erneuten Eingabe um Gehaltserhöhung an die Kur¬
verwaltung gewandt hat, einen ähnlichen Erfolg. Das jetzt
so dringend gewünschte Sparsystem gibt hoffentlich nicht
Veranlassung, dieses zuerst beim Kurorchester zu erproben,
von dessen trefflichen künstlerischen Leistungen nicht zuletzt
die Einnahmen der Kurverwaltung beeinflußt werden.

— Die Dienstkleidung der preußischen Eisenbahnbe-
omten wird durch einen Erlaß des Eisenbahnministcrs ge¬
ändert, und zwar erhalten 1. die in hervorragend wichtigen
Stellungen befindlichen Obcrbahnhofs- un.d Obergütervor¬
steher und Betriebskontrolleure 3,8 Zentimeter breite,
goldene, blau durchwirkte, einfach geflochtene Achselstücke
mit einer Unterlage von orangefarbenem Tuch, auf denen
das gekrönte preußische Wappenschild befestigt ist, 2. d?e
Bahnhofs-, Güter- und Kassenvorstcher sowie die Bahn¬
meister 1. Klasse auf den Achselstücken das gekrönte
Preußische Wappenschild, 3. die Oberkassenvorstehcr. Mate-
rialienverwaltcr 1. Klasse und Oberbahnmeisteraus den vor-
bezeichneten Achselstücken noch einen vergoldeten vierzackigen
Stern . Die als .Kragenabzeichen an der Dienstkleidung der
Lokomotiv- und Zugführer befindliche3 Millimeter breite
Goldtresse kommt in Wegfall.

— Straßenteerung im ObertaunriSkreiS. Ans OScr-
urscl wird geschrieben: Magistrat und Stadtverordnete von
Oberursel haben beschlossen, die der Stadt gehörigen
chauffierten Straßen zu teeren, besonders mit Rücksicht auf
den Antomobilverkehr, dann aber auch, um eine längere
Lebensdauer der Straßen zu erreichen. Es schweben außer¬
dem Verhandlungen des Landratsamtes mit mehreren Ge¬
meinden des Obertaunuskreises wegen Teerung der durch
die Gemeinden führenden Automobilverkehrsstraßcn. Auch
der Landeshauptmann in Wiesbaden beschäftigt sich mit der
Frage der Teerung der dem Kommunalverband gehörenden
Straßen , so der Straßen Homburg-Königstein und Ober-
nrsel-Schmitten. So ist zu erwarten, daß wenigstens in
dieser Hinsicht etwas für die Bewohner des Taunus wie auch
für die Touristen geschieht, die streckenweise auf die Land¬
straßen angewiesen sind.

— Briesscndungen nach überseeischen Orten werden viel¬
fach erst zu den letzten Befördcrungsgelegenheiten aufge-
tieferi. Da infolge von Störungen im Gange der Eisen¬
bahnzüge nicht selten in den Hafenorten die Anschlüsse an
die abgehenden Dampfer verfehlt werden, empfiehlt es sich
dringend, derartige Briefsendnngen möglichst zeitig aufzu-
liefern, damit sie mit den Vorversanden Beförderung er¬
halten, die auch bei Verspätungen der Eisenbahnzüge die
Schiffe io. den Abgangshäfen rechtzeitig und sicher erreichen.

— Rote Bänder für die Helmüberzüge. Für die Folge
sollen bei allen Übungen, bei denen zwei Parteien gebildet
werden, von der „roten" Partei an den Helmüberzügen
rote, 6 Zentimeter breite baumwollene Bänder durch Haken
und Zwirnösen befestigt werden. Die Helmüüerzüge (selbst¬
redend auch die Überzüge der anderen Kopfbedeckungen)
werden also nunmehr bei derartigen Übungen von beiden
Parteien getragen, wie sie ja auch im Mobilmachungsfalle
zur Felduniform angelegt werden.

— Strafe oder Erziehung. In der Berliner Richterver-
einignng feiett vorige Woche Amtsgerichtsrat Fischer,
der Jugendrichter beim Amtsgericht Berlin-Mitte, einen
lehrreichen Vortrag über: „Strafe und Erziehung — ein
Problem des Jugendrechts." Bei der allgemeinen Be¬
deutung der Frage wollen wir den Hauptinhalt wicder-
geben. Der Redner wies zunächst darauf hin, daß in alten
Zeiten des deutschen Rechts die Jugend überhaupt nicht
staatlich gestraft ivurde und daß erst im Mittelalter infolge
der Not der Zeit und des Überhandnehmens der Bettler-
und Landstreicherplageeine Änderung des Strafrechts sich
durchsetzte, wonach die Jugend der Strafgcwalt der Eltern
und der Familie entrückt und der des Staates unterworfen
wurde. Den gegenwärtigen Zustand unseres Strafrechts,
wonach die Jugend nur bis zu 12 Jahren straffrei bleibt,
dann aber bis zu 18 Jahren strafbar ist, wenn sie „die -ur
Erkenntnis der Strafbarkeit erforderliche Einsicht" besitze,
erklärte der Vortragende für unbefriedigend. Nicht auf da§
durch äußere Dressur erzielte Verständnis, sondern auf das
Begreifen der sozialen Zusammenhänge komme es an ; davon
aber sei bei der Jugend nicht die Rede. Vor allem fehle ihr
die Reife des Willens. Amtsgerichtsrat Fischer hält des¬
halb eine Bestrafung der Jugend im schulvflichtigen Alter
in jedem Falle für unangebrachtund will die Bestrafung der
noch nicht Volljährigen in jedem Einzelfalle von der richter¬
lichen Feststellung seelischer Reife, der des Verstandes wie
des Willens, die in der Regel erst gegen das Ende des
zweiten Lebensjahrzehntes cinzutreten pflege, abhängig
machen. An die Stelle der Strafe soll die staatliche Er¬
ziehung treten. Allerdings müßte diese anders sein als die

heutige Fürsorgeerziehung. Indes verwirft der Redner
den Weg, den der Entwurf der neuen Strasprozcßordnung
einschlägt, wonach der Staatsanwalt nicht anzuklagen
braucht, wenn die Strafverfolgung nicht „im öffentlichen
^̂ nteresse1 liegt . Er verlangt vielmehr vie Schaffung eineZ
selbstständigen Jugendgesetzes mit folgenden Richtlinien:
Keine gerichtliche Strafe gegen die unreife Jugend , sondern
Erziehung und nötigenfalls bei den krankhaft Veranlagten
Versorgung: ferner Ausbau der Erziehungsmittel, beson-
ders der öffentlichen(Fürsorge-)Erziehung; Schaffung eines
schnellen zweckentsprechenden Erziehungsverfahrens, das in
dre Hand des Erziehungs-(Jugend -)richters zrr legen sei.
cr 77.Jubiläum . Heute sind 23 Jahre verflossen, seit der
Hausdiener Philipp Weisbecker  bei der Firma Ge-

^Emecky, Königs. Hoflieferanten, hier, erngetreten
ist. Er ist in genanntem Hause schon der zehnte Jubilar,
worunter solche, die auf eine 30- und 48jährige ununter¬
brochene Tätigkeit zurückölicken konnten.
fim.rTr Zündungen Die Firma Linscl  u . Ko. in Nord-

^ unier  Nr . 370 536 Gebrauchsmuster-
ftw em Sicherheitsventil für Wasser-

lertungen  vom Kaiser!. Patenamt erteilen lassen. Das
wi lt »u ^ einer DoPpelleistuug ist für Hausbesitzer von be-
JS - tn HNteresse, weil durch seinen Einbau einmal die
Erivarn «W ®.hindert und das andercmal eine
S TK ^ wrzins von 20 bis 40 Prozent, je nach
Hohe des Leitungsdrucks, herbeigeführt wird. Es dürste
»°§ . ^ enig bekannt sein, daß der beim Schließen des Zapf-
^^ " es nach jebet Wasserentnahme entstehende Rückschlag in

.s-ch über die Wasseruhr hinaus fortsetzt und
dann durch ein Vorströmen der durch den Rückschlag zurück-
gedrängten Wasscrmenge wieder ausgleicht. Das geschützte

be!t Leitungsdruck vor der Wasseruhr auf
gleicht ryn aus , schont dadurch die Rohrleitung und ver-
ten SaffemS SmaUSe  Registrierung eines nicht vcrbranch-
~ ttlite Seele ist die Diciistmagd Marie Lav. Die

bes Strafgesetzes bestehen bei ihr nicht, wenn es
herßt, rrgend einem Bekannten eine — Freude zu bereiten.
So unterschlug sic im Mai d. I . ihrem Brotherrn einen zur

v / wn ®cIb £Utcr  bekannten armen Familie an
der Waldstraße zu schenken. Wegen derartiger Unter-
KXft ? zweimal  vorbestraft , immer,1”1 Ä .Pas Schöffengericht diesmal noch Milde walt -n
und schickt sie auf 1 Monat ins Gefängnis.

Strafe . Der Tüncher Philipp Rossel aus
Dotzheim, ein den Behörden als gewerbsmäßiger Vogel¬
fänger bekanntes Jndividium , hatte sich gestern abermals
wegen Vogelfanges vor dem Schöffengericht zu vcrant-
worten. Obwohl ein Jüngling von höchstens 20 Jahren
haßt er dre Arbeit und macht die Wälder von Dotzheim und
Frauenstem durch Legen von Leimruten und Ausheben von
Vogelnestern unsicher. Am 8. Juni wurde er wieder bei
semem gemeinen Treiben erwischt, und das Schöffengericht

0.eJ tern  bw höchst zulässige Strafe von 6 Wochen
Hast über ihn und hofft, seinen rohen Gefühlen hierdurch
auf ctmgc Zeit ein Ziel zu setzen. ; ;

EiN' diebischcr Kellner. Dem Kellner eines bekamrten
Restaurants an Westend war von einem Kollegen ein Spar¬
kassenbuch entwendet worden. Derselbe verstand es daraus
L b-KL -» Sparkasse einen größten 2Q
TOrn f er ,n * cinem  Nutzen verbrauchteSSÄÄÄÄ 1“
«W %P Sorn as  Mat

Theater , Kunst, Vorträge.

Gastspiel in „Demimonde"' forst wo?in dm
w, r s ° ^̂aern>ichen Beifall errungen hat. Am Saris-
trclleÄ " in Szene Schwank „Der SchlastoageZon-

Walhalla-Theater. Morgen Freitag findet eine Mie-
s.Ê olung der erfolgreichen Operette ,̂Die Försterchriftl"

Mrri-cknLeitung  hat Herr Kapellmeister
ffef ? Großkopp übernommen. In den Hauptrollen swd be
sckmftigt die oerren Herrlin, Riesler, Friebe! und
fee! e ® a”tCn  H °^ a, Roesgen/Fall,

* Gesundheitspflege. Freitagabend 8% lffir findet a„s
I eF "Ä « des Kneipp-Vereins im Vereinslökal des^irstaurantA „EanrörinuI in der V?nrktitR'aiil'
nSee das aktuelle Thema „Magen- und WmIeide ^ ° stM
Äe ^ standlicher Weise behandelt der bekannte Redner
Weisungen,KkAA  böswesiq Wseü 'et ? Leweu 'ue.'

Aus der Nmgebung.

1 *«F ains ' 8 - Rheinpegel:  1 m 76 cm aenen1 m 80 cm am gestrigen Vormittag. ^ Seßtn

Gerichtssanl.
Eulenburg-Prozeß.

Sch. Berlin, 7. Juli.
.f ?c, ^ "zeichen eines Sensationsprozesses. Vor dem

Genchtssaal Schutzleute und neugieriges Publikum. Auf
den Steinfliesen des Vorraumes zunr Gerichtssaal bewegt
sich ein ^ eugenheer. Als die Presse den Saal betritt, findet
sie dort bereits den fürstlichen Angeklagten mit eitlem seiner
Sogne und einem Diener. Fürst Eulenburg sieht bedeutend
besser aus als im Vorjahre. Er sitzt zunächst auf einem
Stuhl , etwas nach vorn gebückt, den Arnr auf das Knie ge¬
stützt, schwer atmend. Sein Sohn bemüht sich eifrig um ihn.
Punkt y29 Uhr erscheinen in feierlichem Zuge die Geschwo¬
renen. Fürst Eulenburg mustert jeden einzelnen. In¬
zwischen bringen zwei Slrbeiter einen bequemen Lehnsessel,
ein Modell aus den Zeiten des Großvaters, herbei. Ohne

1
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lgroße Mühe begibt sich Fürst Eulenburg, von seiner Beglei¬
tung geführt, in den Sessel.
v Der Gerichtshof erscheint. Kaum ist die Sitzung er¬
öffnet, ereignet sich ein hochinteressanter Zwischenfall. Ein
Geschworener, von Beruf Sattlermeister, trcw vor und er¬
klärt sich für befangen. Aus den Zeitungsberichten habe er
sich sein Urteil schon gebildet. Der seltsame Fall erregt
Sensation, aber es lohnt nicht. Der Geschworene muß ent¬
lassen werden. Nach Erledigung der Auslosungsformali¬
täten wendet der Vorsitzende sich dem Angeklagten zu. Er
faßt ihn scharf an. „Angeklagter! Sie werden später mit
idem Sessel in den Anklageraum geführt werden!" Es weht
jein viel schärferer Wind als beim vorjährigen Prozeß. Das
mutz, nachdem der Fürst mit leiser Stimme, jedes SStirt
hervorstechend, seine Personalien angegeben hat, nach der

>Ermahnung der in den Saal strömenden Zeugen auch die
Fürstin Eulenburg und ihr Sohn erfahren, die bei dieser
feierlichen Prozedur sitzen geblieben sind. „Sie haben sich
zu erheben, wenn ich mit Ihnen rede!" r -,.

Das Zeugenheer, das kaum im Saale Platz hat, bietet
das bekannte Bild des Vorjahres . Schon glaubt man nach
Verlesung des Eröffnungsbeschlusses, der Öffentlichkeit hat
das letzte Stündchen geschlagen, da erhebt sich der Vertei¬
diger des Angeklagten Justizrat Wronker. Fürst Eulenburg
habe schwer mit dem Atem zu kämpfen. Und nun setzt eine
Debatte über die Verhandlungsfähigkeit des Fürsten ein, in
der dieser seinen Mann steht. Oft nur noch röchelnd, gibt er
ein Bild seiner Krankheit, die zu der unterbrochenenBade¬
reise führen mußte. Dann wieder rafft er alle Kräfte zu¬
sammen und schreit in den Saal : „Niemand in der ganzen
Welt wünscht so wie ich, den Prozeß zu Ende zu führen!

Der wissenschaftlichen Deputation spricht er ;ede Fahlg¬
leit, über seine Krankheit zu urteilen ab. Da nehmen sich
Oberstaatsanwalt und Vorsitzender dieser Deputation an
und unterstreichen deren Ansicht, der Fürst simuliere, und
ergänzen sie mutig dahiri, er sei krank, wenn es die Situation
verlanae. Der Angeklagte rückt, vor Zorn bebend, m iemc«i
Sessel hin und her. Wehrt sich mit seinem Verteidiger ent¬
schieden gegen diese Auffassung. Auch sein Leibarzt kommt
ihm zu Hilfe: Der Fürst sei ein kranker Mann. Vergeb¬
liches Bemühen. Das halbe Dutzend Sachverständiger, ärzt¬
licher Autoritäten, glaubt zwar nicht sehr an Simulation,
spricht aber die Verhandlungsfähigkeit a'.rs. An der Sen¬
sation des Tages scheint nicht mehr gerüttelt werden zu
können: Der Staatsanwalt hat die Verhaftung beantragt
zur besseren Beobachtung des Simulanten.

Doch welcher Umschwung der Dinge! Nach einer Pause
trägt man den Fürsten ioie einen Scheintoten aus dem
Untersuchungsraum. Gerichtshof, Geschworene und Sach¬
verständige waren Zeugen eines schweren Herzanfalles des
Fürsten, dessen Fnrde em dünnes Blau annahm, dessen
Auae starr in die Luft stierte. Vor dem Halbtoten senkte
man einmütig das Schwert der Justiz . Einmütig war
die VerhandlungsUnfähigkeit  den Herren de¬
monstriert  worden . Der Fürst wird nie wieder einen
Schwurgerichtssaal sehen.

Die Eulenburg - Kvmödie.
wb. Berlin,  8 . Juli . Das Befinden des Fürsten

Eulenburg  hat sich im Laufe des gestrigen Abends
bereits so weit gebessert, vast Gefahr vorläufig nicht besteht.
Der Angeklagte wird sich bald nach Schlop Liebenberg
iznrückbcgeben. _ _ _

w .Hagen, 8. Juli . Die Strafkammer verurteilte den
15jährigen Lehrling Schulte, der Lustmord an der 15jährigcn
Verkäuferin Schweitzer verübt hatte, zur höchsten zulässigen
Strafe von 15 Jahren Gefängnis.

* Hamburg, 7. Juli . Der Korbmachergeselle Moch-
riewskv,  der am 11. Mai d. I . seine frühere Geliebte
Fischer auf offener Straße er st o che n hatte, wurde heute
vom Schwurgericht nach dreitägiger Verhandlung wegen
Mordes zum Tode verurteilt.

* München, 7. Juli . Die Gerichtsverhandlung gegen
den Verlagsbuchhündler P e t e r G a n i e r wegen des be¬
kannten Buchfchwindels(„Doppelte Moral ") ist aus den
29. Juli festgesetzt.

Kieme Chrsmk.
Diebstahl in der Berliner Kunstausstellung. In der

großen Kunstausstellung in Berlin ist gestern eine 25 Zenti¬
meter hohe Marmorstatuette, einen Steinadler darstellend,
entwendet worden, obgleich sie mit Draht befestigt war.

Cholera in Dresden. Ein von Charkow nach Karlsbad
reisender Russe wurde gestern als cholcraverdächtig nach
dem Krankenhause in Dresden gebracht.

Ein Graf als Diamantcndiev. Graf Festetitsch, der in
der Affäre des Diebstahls der Diamanten des Herzogs von
Braunschweig eine Rolle spielt, ist in Ostende verhaftet
worden. _

Letzte Nachrichten.
Die Lage in Marokko.

wb . Tanger , 8. Juli . Nach Meldungen von Ginge
bornen wurden die zum Schutze von Fez zusammen ge
zogenen Mahal las zerstreut.  Der Roghi soll
unter den Mauern der! Stadt stehen. Muley Kebir
ist im Begriff in Mekines  einzumarschieren.

wb. Paris , 8. Juli . Dem „Matin " zufolge traf kürzlich
ein Kaid mit glänzendem Gefolge in Udschda ein und teilte
dem General Liautey mit, daß er ein Bruder des Sultans
Muley Hasid sei und den Auftrag habe, den Befehl über
einen Stamm in der Gegend von Udschda zu übernehmen.
General Liautey habe jedoch den Kaid unverzüglich zu-
rückbesördern  lassen mit der Begründung, daß der
Sultan Muley Hasid und der Maghzen es verabsäumt
hätten, sich entsprechend dem französisch-marokkanischen Ver¬
trag über die Anerkennung des Kaids eines Grenzgebietes
vorher mit Frankreich zu verständigen.

Kritische Lage in Persien.
hd . Petersburg , 8. Juli . Das hiesige Ministerium des

Äußern erhielt telegraphische Meldung über das Ein¬
treffen einer russischem  Militärabteilung in En-

s e l i. Falls N n r nh e n in Teheran  ausbrechen,
so rückt das russische Militär vor. Die Lage der Aus¬
länder ist sehr kritisch,  besonders die der
Russerr.

Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Siel, 8. Juli . Der Kaiser von Rußland  trifft

am 12. Juli , abends, oder am 13., morgens, zum Gegen¬
besuch  bei dem deutschen Kaiser hier ein.

Paris , 8. Juli . Bei der am 17. d. M. in Le-Havre in
Anwesenheit des Präsidenten Falliöres stattfindenden
Flottenschau  wird die englische Flotte durch das
Panzerschiff „Jupiter " vertreten sein.

Paris , 8. Juli . In parlamentarischenKreisen verlautet,
der Ministerpräsident werde im Lause der JnterpellationZ-
debattc über die allgemeine Politik der Regierung bezüg¬
lich der beantragten Wahlreform  erklären, daß er ein
Anhänger der Listenwahl, jedoch ein Gegner der pro¬
portionalen Vertretung sei. tww-.

Depeschenbureau Herold.
Marienbad, 8. Juli . Nunmehr ist hier die offizielle

Mitteilung eingetroffen, daß König Eduard  am
12. August zu einem 20tügigen Kurgebrauch hier eintrifft.

Paris , 8. Juli . Der seit einigen Tagen hier tagende
Kongreß der Postbeamten  hat einstimmig,
einen Vorschlag angenommen , worin die ungeschmälerte
A u s ü b n g des Syndikatsgesetzes  von .1884
gefordert und jede Einschränkung desselben zurückge-
wiescn wird . Weiter wurde beschlossen, daß die allge¬
meine Vereinigung der Post - und Telegrabhen -Ange-
stellten sich in politischer Hinsicht neutral  zu
halten , aber nichtsdestoweniger bei den nächsten Wahlen
die Kandidaten zu bekämpfen haben, die ihre Rechte
und Interessen nicht wahrnehmcn.

Petersburg , 8. Juli . Bei der gestern erfolgten Abreise
des Zaren  nach Poltawa ist die größte Vorsicht beobachtet
worden. Wie gewöhnlich, wenn der Zar in das Innere
des Reiches reist, wurden vorsichtshalber drei Züge abge¬
lassen. Der Zar befindet sich meistens im zweiten  oder
dritten  Zuge . Die ganze Bahnstrecke bis Poltawa war
hageldickt von Militär besetzt, welches mit dem Rücken gegen
den Kaiserzug gekehrt, mit geladenem Gewehr eifrig Wache
hielt.

Belgrad , 8. Juli . Wie hier verlautet, , will sich die
Prinzessin H e le n e von Ser bien  mit dem russi¬
schen Grafen Orlow  verloben . Ihr Vater soll von
diesem Plane wenig erbaut sein.

Rom , 8. Juli . Die Geschäftsleute in Palermo
haben beschlossen, falls die Marine -Konvention ange¬
nommen würde, die Geschäfte zum Zeichen der na 11 o-
nalen Trauer zu schließen. — Das Marine-
Personal feiert  vollständig . Alle Wersten sind ge¬
schlossen. In einer Versammlung in der Arberterborse
wurde die Fortsetzung des Streiks beschlossen.

Konstantinopel , 8. Juli . Die Kommission für das
Innere hat das Regierungsprosekt , betreffend das
Wilajet Jemen,  verworfen und einen Gesetzentwurf
ausgearbeitet , Jemen als Kolonie zu behandeln und
Kolonialtruppen dorthin zu entsenden.

bä . Beuchen (Ö .-SchÜ7 8. Juli . Ein ISjahriaes
Mädchen, das vor kurzem einen Knaben asboren batte , den
es bald nach der Geburt unter Beihilfe  ihrer Mutter
umbrachte,  wurde mit ihrer Mutter verhaftet.

wb. Paris , 8. Juli . Der Schmuggler und . Wilddieb
Lucien George,  der vor kurzem in Ärentes be: St . Die
ein Mädchen erschossen hat , wurde in E p r n a I v e r h a f t e t.

wb. Paris , 8. Juli . Infolge der in den letzten Togen
während des .Ausstandes der Stallburschen tn Marion Laschte
verübten Gewalttätigkeiten  beschlossen , die Renn-
stallbesitzer, auf Grund des Gesetzes von 1901. eine Bereini¬
gung zum Schutze ihrer Interessen zu «runden ; gleich¬
zeitig erklärten sie sich bereit , gewchse Forderungen der Stall¬
burschen einer Prüfung n unterziehen.

wb. Paris , 8. Juli . Das Befinden des Generals
Galli fet  hat sich gestern so be rschlrmmert,  daß
stündlich sein Ableben befürchtet wird.

bä Paris , 8. Juli . Aus Annech im Departement
Savoyen wird berichtet : Infolge einer anonymen Anzeige
fanden Gendarmen gestern in . einem dunklen , van Schmutz
starrendem Raume eine Slsährige Frauensperson , Die nur
mb einem groben Hemd bekleidet und zum S r e 1 e 11
abaemagert war . Die Eltern hatten das Mädchen dort , bei
Wasser und Brot gehalten , angeblich, um es am Umhertrewen
zu verhindern . Die Eltern  sind vermögende Lenke.

bä. Rom, 8. Juli . Vor einigen Monaten beging die
Fcfe der Gattin des bekannten Komponisten Puccnu Selbst¬
mord. Sie vergiftete sich mit Sublimat , weil Frau Puccrni
das Mädchen beschuldigte, ein Liebesverhältnis mit ihrem
Manne zu unterhalten . Die Familie des Mädchens rlagte
darauf gegen Frau Puccini , die nun gestern wegen Ver¬
leumdung  zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt wurde.
Eine Sektion der Leiche hatte die völlige Un,a;nld des
Mädchens ergeben.

llä. New Port , 8. Juli . Nachdem die Börsen-
leitung  in letzter Zeit mehrere Drohbriefe  erhalten
hat, daß die Börse während der Geschäftszeit in die Luft
gesprengt werden würde, wird auch das Börsengebäudevon
Detektivs aufs schärfte bewacht.

Letzte HarrdeisnachrstchLeK.
TelegraphischerKursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasse 16.)
Frankfurter Börse. 8. Juli , mittags 1214 Uhr. Kredit-

Sfftien 200.40, D :stonto -Kommandit 187.40, Dresdener Bant
153.50, Deutsche Bank 243.30, Handelsgesellschaft 173, Staats¬
bahn 154.70, Lombarden 20.80, Baltnnore und Ohio 116.60,
Gelsentirchen 179.25, Bochumer 288.50, Harpener 190, Laura-
fiiitte 183.70, Türtenlose 145, Norddeutscher Lloyd 89.80,
Hamburg -Amerikco-Patet 116.75, 4proz. Russen 87.10, Phönix

BO ^ en'bcTt#! feit.
Wiener Börse. 8. Juli . Österreichische Kredit -Aktien

636, Staatsbcchn -Attien 722.50, Lombarden 108.20, Mark¬
noten 117.42. Tendenz : ruhig.

nach Genua , 2. Juli 4 Uhr nachm, tn Genua . — New Doick-,
Baltimore - und Galiveston-LiNien: „Breslau nach Bremen,
5. Juli 11 Uhr nachm, in Bremerhaven . „Großer Kurfürst
nach Bremen . 4. Juli 10 Uhr vorm , in Bremechaven . „Han¬
nover" nach Galveston , 2. Ĵuli 7 Uhr nachm. in̂ Galve,ton.
„Prinz Friedrich Wilhelm nach Nein Bork, 5. -ouli 5 Uhr
vorm, in New Uort . „Frankfurt " nach Baltimore und ©ab
betten, 2. Juli 2 Uhr nachm. Dover passrert. „Friedrich der
Große" nach New York, 4. Juli 9^ Uhr nachm, von Cher¬
bourg. — Anstralien -Linle : „SeydUtz nach Bremen , 3. ^ ulr
3 Uhr vorm, in Bremerhaven . »Zreten nach Australien,
2. Juli 7 Uhr nachm, in Aden.. — Austral -Frachtdampser.
„Franken " nach Bremen , 4. Juli 8 Uhr vorm .• m Bremer¬
haven. „Hessen" nach Australien , o. Juli 1 llyr vorm, rn
Sydney . „Borkum " nach Australien , 4. ^ uli b. Ahr vorm,
von Durban . — Ostasien-Linie : „Prinz Eitel Friedrichs nach
Bremen , 4. Juli 5 Uhr nachm, von Gibraltar . „Lutzow nach
Hamburg , 5. Juli 4 Uhr nachm, in Aden. . „Prinzregen.
Luitpold " nach Bremen , 5. Juli 6 Uhr nachm, in Singavore.
„Bort " nach Hamburg , 4. Juli 12 Uhr mittags in Kobe.
„Kleist" nach Ostasien. 5. Juli 7 Uhr nachm, in Nagasaki.
„Prinz Ludwig " nach Ostanen 8. Jutt 10 Mr vorm, in
Colombo. „Gotzben" nach Ostanen , 2. Juli 1-, Uhr nachts
Von Neapel. „Büloiv" nnch Ostasren,_5. «sult^ 1 lll )t nadynt..
von Antwerpen . — La Plata -Linie : „'Schlesien nach Bremen,
3. Juli in Antwerpen . „Tübingen " nach Antwerpen , Bremen.
1. Juli von Bahia . „Gießen " nach La Prata . 6. ^ uli von
Vigo. — Cuba -Linie : „Helgoland " nach Bremen . 3 Juli m
Boemerhnven. — Cnn-a'dnrnre : „Wrllenach  Harnonrg,
5. Juli Scilly passiert . „Prinz Adalbert nach Eanada,
4. bsi-li in Montreal . — Brasiilen -Linre : „Aachen nach
Brasilien . 3. Juli in Santos . „Creseld nach Brasilien.
3. Juli in Rio de Janeiro . „Erlangen " nach Brasiliem
6. Juli St . Vincent passiert . „Bonn nach Brasilien . 4. Jul;
in Antwerpen . — Mittelmeer -Lsvante -Dienst :^ „Dherapia
nach Nicolajeff . 6. Juli von Catania . „Stutari nach Barce-
lona , 5. Juli von Odessa. „Sachsen nach Genua , 6. ^ ulr
von &ctfcmia. „Bayern ' nach Barcelona , 5. ^ ulr IN Bcrrce-
lona . „Preußen " nach Datum , 4 Juli von Konstantinopel,
— Alerandrien -iL-inre : „Schlesiwra nach Mari eine, 5. ^ uh
9 Uhr vorm , in Marseille . „Prinz Heinrich ' nach Alexan¬
drien . 5. Juli 4 Uhr nachm, in Alexandrien . — Austral.
Japan -Linie : „Prinz Sigismund nacy Kobe. 5. ^>uli 2 Uhr
nachm, in Kobe.

SchiffZ- UllchnchrZu.
Norddeutscher Lloyd in Bremen . Hauptagent für Wiesbaden

I . Ehr . Glücklich, Wilhelmstraße 50. F 328
Schnelldampfer Bremen -New Dort : „Kaiser Wilhelm II .'

nach Bremen , 6. Juli 11 Uhr vorm, in Bremerhaven . „Kaiier
WUhelm der Große " nach New Dort, 6. Juli 2 Uhr nachm,
von Bremerhaven . — Mittelmeer -Linie : „Berlin nacy
Genua , 4. Juli 11 Uhr vorm, von Gibraltar . „König ALert

Öffentlicher Wetterdienst.
tüettenjorausfäfien

für den 9. Juli:

der Dienststelle Frankfurta. M.
jMeteorolog . Abteilung des Physital . Vereins ) :

Ausheiternd, nur noch vereinzelt Regen,
kühl, nördliche Winde.

bä  Dienststelle weilbnrg
(Landwirtschaftsschule ) :

Wechselnde Bewölkung, kühl, vorerst noch
geringere Regcnsälle.

Geuaucres durch die Frankfurter und SSeiHiutger
Wetterkarten(raonatl. je 50 Pf .), welche ara „Tagblatt-
Haus " Lauggasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraßo6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Vismarckring 29 tagl. ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Ztation Wiesbaden.
7. Juli. 7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends.

733.5
740.5
12 2
9.7

93
SW. 2

20.9

739.4
749.4
14.2
9.9

83.3

Barometer auf 0° u. Normal-.
schwcre . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstipannuilg (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit("/»)
Windrichtung . . . . . .
Ruderschlagshöh- (Millim.) .
Höchste Temperatur (Celsius) 17.8. Niedrigste Temperatur 12.1.

Auf- und Untergang für Gönne (Q)  und Mond (<3E).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach imtteleuropäischer Zelt.)

789.5
749.5
15.8
9.9

74
W. 2
0.8

742.2
752.2
14.3
10.1)
83

W. 2
0.1

Mittel.

Juli.

9.

im Süden >Auigaug lUntergavg" Aufgang Untergang
ffhr Min.stlhr Min -Uhr  B iiu.sUhr Minstlbr Min.

-11 33 N.12 32' 4 29 :8 35 -

Geschäftliches.
Haarausfall, haarspalte, yaarstatz

und die lästigen Schuppen beseitigt uni verhindert das altbe,
währte und allein ächte Pfarrer BrennesselHaar,
Wasser, befördert sehr den Ha .qrwnchs und stärkt die Kspsi
nerven . Man achte genau auf Bild und NanrenSzug
Seb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädliche^
Nachahmungen. Zu bezechen durch 988

llneipp-haur, nur Khemstr. 59.
Telefor » 3240.

Dis Atzerrd-Arrsgavr «utfofi* 10 $ «!*<»♦
Leitung: ffi. Schulte vom iNrüvl.

VevanNvortlicher Redakteur für Politik und Handel: A. Hegerharft : ffr,
Neuilleton, ©sott und unterh. Seil : I . KatSler : für Wirsdavener Rachrichten:
« Nithcrdt : für Nagauifche Nachricht-». Aus der Umgebunn und « ertchtr.
taul : H. Diesenbach ; für bic Anzeigen und Nellameu: H. Dornaus;

sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenb ^rglchen Hoj-Buchdruckert! in Wieabadau.
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(Nachdruck verboten.)
Vom Finanzmarki

Eigener Bericht des „Wiesbadener Tagblatts"..
# Berlin, 7. Juli.

Wie immer um diese Jahreszeit, weist der Verkehr an den
maßgebenden Börsenplätzen große Ruhe auf. Teilweise sind
die Besucher in die Ferien gegangen, zum Teil fehlt es auch
an Anregungen, die das Geschäft beleben könnten . In New
York,  wo der Nationalfeiertag eine Verkürzung der Berichts-
Zeit hervorrief , war, abgesehen vom Beginn, die Stimmung
ziemlich zuversichtlich . Die Ursachen hierfür lagen meist in
besseren Nachrichten über die Ernte und aus der Eisen¬
industrie , und auch die neuesten Einnahmeausweise einzelner
Sahngesellschaften waren geeignet, eine Befestigung hervor-
gurufen . London zeigte wieder eine vorwiegend unentschiedene
Haltung, auch wurde die wenig günstige Verfassung des
Hupfermarktes unangenehm empfunden. Immerhin war in
den ersten Tagen die Tendenz, meist unter dem Einfluß
leichteren Geldsfandes, etwas nach oben gerichtet. Erst zuletzt
bewirkte die Nähe der Liquidation , in der man Schwierigkeiten
besorgt, eine leichte Ermattung . Paris  wies von Anfang an
«-ine günstige Disposition auf , die trotz der schließlichen Ver¬
kehrsabnahme bis zum Schluß anhielt . Die Londoner Geld¬
flüssigkeit und die feste Haltung Wallstreets bildeten an¬
regende Momente, die nur am Minenmarkt hin und wieder
ohne Wirkung blieben. Wien  lag sehr ruhig, doch war die
Haltung fester als letzthin , weil die innerpolitischen Verhält¬
nisse eine ruhigere Beurteilung fanden. Einen guten Eindruck
machten ferner die Erntenachrichten . In Berlin  machte
sich der Einfluß der Ferien- und Reisezeit schon diesmal recht
bedeutend bemerkbar. Die Zahl der Börsenbesucher hat sich
stark gelichtet und in den Lücken, die das Tableau der ersten
Kurse tagtäglich aufweist , kommt der Mangel an Unter¬
nehmungslust zum Ausdruck. Nichtsdestoweniger hat sich
die Börse über ihre Verstimmung ziemlich ganz hinweggesetzt,
und mit wenigen Ausnahmen sind bei den Terminwerten Er¬
höhungen per Saldo eingetreten. Die Finanzreform fand nur
bei Beginn noch größere Beachtung, um späterhin in den
Hintergrund zu treten, und selbst die neu aufgetauchte Talon¬
steuer rief keine besondere Aufregung hervor . Einen Stütz¬
punkt für die Tendenz bot die feste Haltung, die die fremden
.Börsen meist meldeten, nicht minder aber , die anhaltende Er¬
leichterung am offenen Geldmarkt. Der Privatdiskont senkte
.sich dank der regen Nachfrage nach Wechseln auf 2'Vs Proz.,
und tägliches Geld war mit ca. 314, auch 3 Proz. ebenfalls
billige1'- Dieses Moment kam in erster Linie dem Itenterimarkt
zustatten , auf dem speziell die heimischen Anleihen sich
kräftig erholen konnten. Von den fremden standen Russen
im Vordergrund des Interesses . Banken, vorwiegend die
lokalen, erscheinen etwas höher, doch war das Gebiet im all¬
gemeinen vernachlässigt . Auch in Transpqrtwerten fanden
nur mäßige Umsätze statt . Die amerikanischen und öster¬
reichischen Bahnen schlossen sich der Tendenz der Heimat-,
börsen an und gehen daher mit verhältnismäßig großem Vor¬
sprung aus der Berichtszeit hervor . Ziemlich bedeutend
haben Montanpapiere gewonnen, trotzdem die Nachrichten aus
den Industriebezirken nicht besonders gut lauteten . Ein
Gegengewicht gegen diese bildeten die Meldungen aus den
Vereinigten Staaten. Schwäche verrieten meist Kaliwerte aus
bekannter Ursache, während für Kolonialariteile sich zuletzt
wieder Interesse einstellte. Am Kassamarkt sind vorwiegend
Erhöhungen zu verzeichnen.

ÜSamlsen und BSrse.
* Notemteuer der  Reichshank . Am Schlüsse des ersten

Halbjahres 1909 ist die Reichsbank mit 307.90 Millionen Mark
stärker in die Steuerpflicht geraten, als zur gleichen Zeit des
Vorjahres. Im allgemeinen war aber im ersten Halbjahr 1909
die Anspannung wesentlich schwächer als damals, was unter
ariderem rein äußerlich darin in die Erscheinung tritt , daß
die Reichsbank bisher in diesem Jahr dreimal weniger die
Notensteuergrenze überschritten hat , als in der ersten Hälfte
des Vorjahres, und zwar fünf- gegen achtmal . Deshalb ist
auch die zu zahlende Steuer diesmal niedriger . Sie beträgt
rund 990 000 M„ während sie im Vorjahr i¥s  Millionen Mark
betrug . Am 1. Januar 1911 wird durch die am 18. Mai in
dritter Lesung vom Reichstag verabschiedete Bankgesetznovelle
insofern eine Änderung eintreten , als das Kontinent der Reichs¬
bank von da ab auf. 550 Millionen Mark für den Ultimo des
März, Juni, September und Dezember jedes Kalenderjahres
auf 750 Millionen Mark festgesetzt ist.

® Berliner Börse. Zugelassen wurden gestern ferner
400 000 M. neue Aktien der Leipziger  Werkzeug-
Maschinenfabrik vorm. W. v. Pittier , Aktiengesellschaft,
4 800 000 M. 4proz. Hypotheken-Obligationen von 1909 der
Finninlidischen  Stadthypothekenkasse in Helsingfors,
2 500 000 M. 4%proz. hypothekarische Teilschuldverschrei¬
bungen der Chemischen Fabrik, Aktiengesellschaft vormals
Moritz Milch u. Ko. in Posen. — Die 4-Vaproz. Obligationen
von 1909 der Aktiengesellschaft Gehr. Körting in Han¬
nover wurden gestern zum erstenmal notiert ; es stellte sich
der Kurs auf 101V:i Proz . — Zugelassen wurden ferner
1600 000 M. Aktien der Waffenfabrik Genschow in Berlin.

* Frankfurter Bossa. Von heute Donnerstag an werden
die Aktien der Elektrizitäts-Aktiengesellschaft vorm. W. L a h -
meyer  u . K o. in Frankfurt a. M. exklusive Dividenden¬
kupon pro 1908/09 und mit Zinsberechnung ab 1. April 1909
notiert. (Kursabschlag 2 Proz .)

Anleihen.
— 3pros. äußere Geldanleihe der Stad; Er.enas-Aires von

1809. Wie aus der Anzeige in der heutigen Morgen-Ausgabe
ersichtlich, gibt die Stadtverwaltung von Buenos-Aires eine
5proz . äußere Geldanleihe im Nennbeträge von 2 976 180 Lstr.
=t 60 862 881 M. aus , deren Erlös zu Sträßenbauten , Kanali-
sations - und Sanierungsarbeiten , Grundstückserwerb , Tilgung
schwebender Schulden usw. bestimmt ist. Die Obligationen und
Zir.sscheine dieser Anleihe sind für immer von jeder gegen¬
wärtigen und zukünftigen argentinischen Abgabe oder Steuer
befreit. Die Tilgung der Anleihe geschieht im Laufe von
längstens 37 Jahren durch eine halbjährliche Amortisations-
quote von VL> Proz. des ursprünglichen Nominalkapitals unter
Zuwachs der ersparten Zinsen.

* Bis Verhandlungen über dis neue serbische Anleihe.
Wie wir der „N. Fr. Pr.“ entnehmen , wird sich der serbische
Finanzmmister Mitte dieses Monats nach Paris begeben, um j
dort in Verhandlungen wegen. Abschlusses einer neuen Anleihe j
zu treten. Bekanntlich hat Serbien im Jahre 1907 eine iVaproz.
Anleihe von 95 Millionen Frank in Paris aufgenomiaeti, deren *

Erträgnis in der Hauptsache zu Eisenbahnbauten sowie zur
Beschaffung von rollendem Material und daneben zu einem ge¬
ringfügigen Teile auch zum Ankauf von Kriegsmaterial dienen
sollte. An diese Abmachungen hat sich Serbien nicht gehalten.
Daß für Eisenbahnzwecke überhaupt etwas von der Anleihe
verwendet wurde, ist bis heute nicht bekannt geworden. Da¬
gegen wurde zur Zeit des serbisch-österreichischen Konflikts
wiederholt gemeldet, daß Serbien die aus Frankreich bezogenen
Gelder der Anleihe zur Bezahlung umfangreicher Bestellungen
von Kriegsmaterial verwendete. Für diese Gelder gilt es jetzt
Ersatz zu schaffen, und zwar wird man etwas über die Summe
hinausgehen, welche zu anderen Zwecken, als es den Verein¬
barungen von 1907 entsprach , verwendet wurde. Den Deck¬
mantel für die neue Anleihe wird natürlich die Angabe bilden,
daß es sich um Mittel für neue Eisenbahnbauten handle.
Daß man in Frankreich bei dem Abschlüsse der neuen Anleihe
auch einer Konvertierung der älteren serbischen Anleihe, und
zwar in eine neue 4proz. Anleihe, nahetreten wird, ist wahr¬
scheinlich.

Anleihe der Stadt Barmen. Die Stadtverordneten der
Stadt Barmen haben die Aufnahme einer neuen Anleihe von
8 Millionen Mark zum Zwecke der Erbauung , einer neuen
zweiten Talsperre im Iverspetai von einem Rauminhalt von 15
bis 16 Millionen Kubikmeter beschlossen.

* 4proz . Anleihe der Stadt München von 1909. Von der
Direktion der Diskonto-Gesellschaft, der Dresdener Bank in
Frankfurt a. M„ der Deutschen Bank Filiale Frankfurt und
der Pfälzischen Bank wurde der Antrag auf Zulassung obiger
Anleihe zur Frankfurter Börse gestellt..

Neue Anleihe Uruguays. Die Regierung von Uruguay
soll nach dem „Mon. d. Int. mat,“ ‘das Angebot einer franzö¬
sischen Bank für eine Anleihe von 30 Millionen Frank , sicher-
gestellt auf die allgemeinen Einkünfte des Landes, angenommen
haben.

Hcrg « tnttl Hüttenwesen.
w. Roheisenerzeugung im Juni . (Drahtbericht .) Nach Er¬

mittelungen des Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller
betrug die Roheisenerzeugung in Deutschland und Luxemburg
während des Monats Juni insgesamt 1067 421 Tonnen gegen
1000 467 Tonnen im Mai 1909 und 956 425 Tonnen im Juni
1608. Die Erzeugung verteilte sich auf die einzelnen Sorten
wie folgt (wobei in Klammern die Erzeugung für 1908 ange¬
geben ist) : Gießereiroheisen 219 259 Tonnen (167 562 Tonnen),
Bessemerroheisen 28 602 Tonnen (29 785 Tonnen), Thomasroh¬
eisen 685 657 Tonnen (626 643 Tonnen), Stahl - und Spiegel¬
eisen 75 765 Tonnen (75 633 Tonnen), Puddelroheisen 58 133
Tennen (56 800 Tonnen). Die Erzeugung während Januar-
Juni 1909 stellte sich auf 6 252 489 Tonnen gegen 6 0^9 721
Tonnen in dem gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres.

rcmtJ Handel.

* Stahlwerksverband . Nach vorläufiger Feststellung be¬
trug im Juni der Versand an Halbzeug rund 108 000 Tonnen,
an Eisenbahnmaterial rund 141 000 Tonnen und an Formeisen
rund 157 000 Tonnen, insgesamt an Produkten A. rund 406 000
Termen. Im Mai betrug der definitive Versand für Halbzeug
112 418 Tonnen, Eisenbahnmaterial 113 863 Tonnen und Form¬
eisen 148 437 Tonnen, insgesamt 377 718 Tonnen.

* Deutsche Lokomotiven für Frankreich. Wir haben mit¬
geteilt, daß die Lokomotivfabrik Bensche! u. Sohn in Cassel
von der Paris-Lyon-MitteJmeerbahn einen Auftrag von 30
Schnelizugslokomotiven erhalten hat . Die Firma teilt nun mit,
daß dieser Auftrag schon ein Jahr alt ist.

* Düsseldorfer RBhrenmdustiia, Ä.-G. Die außerordent¬
liche Generalversammlung der Düsseldorfer Röhrenindustrie,
Aktiengesellschaft inDüsseldorf-Oberbilk, beschloß dieErhöhung
de; Aktienkapitals um 1 300 000 M. auf 5 Millionen Mark und
gleichzeitig die Ausgabe von Obligationen von 2 Millionen
Mark, Die aus dieser Kapitalsbeschaffung zufließenden Mittel
sind vornehmlich zu Neuanlagen bestimmt. Wie die Verwal¬
tung mitteilte, bestend schon lange die Absicht, ein Walzwerk
für nahtlose Röhren zu errichten. Ferner ist die Errichtung
eines Schwei ßrohrwerks nach amerikanischem System geplant.
Die Dividende für das mit dem 30. Juni abgelaufene Geschäfts¬
jahr sei mit 8 Proz. (i. V. 10 Proz.) in Aussicht zu nehmen.
Das Röhrengeschäft liege noch immer unbefriedigend. Man
helfe sich bei der Gesellschaft durch eine stärkere Betätigung
im Muffenrohrgeschäft über diese Zeiten hinweg.

* Die Maschinenban-Aktienuesellsckafi venu . Beck und
Henkel in Cassel erzielte im \abgeiaufenen Geschäftsjahr einen
Umsatz in der Maschinenfabrik in Cassel von 2 141262 M.
(i. V. 2 115 204 M.), in der Eisengießerei Theodorshütte in
Bredels, in. Westfalen 292 246 M. (i. V. 352 321 M.). Nach
136 252 M. (134 942 M.) Abschreibungen verbleiben 237 284 M.
(236 636 M.) Reingewinn zu folgender Verwendung; 25 000 M.
(i V. 45 000 M.) Zuweisung an das Delkrederekonto, 11 Proz.
gleich 132 000 M. (i. V. 10 Proz. gleich 120 000 M.) Dividende,
33 159 M. (30 000 M.) Tantieme, 15 590 M. (15 365 M.) für Be¬
lohnungen und Unterstützungen an Angestellte und 31535 M.
(25 657 M.) Gewinnvortrag auf neue Rechnung.

* Eie Metallwalzwerke, Aktiengesellschaft in Frankfurt am
Main, dev „Tellus“ nahesteht und die ein Messingwerk in
Menden betreibt , weist für 1908 nach 77 931 M. (i. V. 70 044
Mark) Abschreibungen und nach einer Delkredere-Rücklage von
31 498 M. (0) einen neuen Verlust von 151240 M. (213 347 M.)
aus . Die Unterbilanz steigt auf 364 587 M. bei 1400 000 M.
Aktienkapital.

Geiswei([er Eisenwerke, A.-G. in Geisweid, Kreis Liegen.
Wie der „Rh.-W. Ztg.“ entgegen in Börsenkreisen verbreiteten
Dividendenschätzungen von zuständiger Seite mitgeteilt wird,
wird die Gesellschaft in diesem Jahre voraussichtlich keine
Dividende verteilen. Im Vorjahre wurden 10 Proz. Dividende
auf die 3 100 000 M. Stammaktien und 12 Proz. auf die 400 000
Mark Vorzugsaktien verteilt.

* Die Aktiengesellschaft für Feäsrsfahlindastria vorm.
Hirsch n. Ko. in Cassel beging unter Teilnahme von Vertretern
staatlicher und städtischer Behörden und der Handelskammer
ihr fünfzigjähriges Geschäftsjubiläum. Der Aufsichtsrat und
die Verwaltung stifteten aus diesem Anlaß 20 000 M. für in¬
valide Beamten und Arbeiter sowie deren Hinterbliebene.

* Maschinenfabrik Meenus, Aktiengesellschaft in Frank¬
furt a. M. Wie die Firma mitteilt , ist sie in allen ihren Ab¬
teilungen vollauf beschäftigt und kann nur unter Aufwendung
aller Kräfte die einlaufenden Aufträge zur verlangten Zeit
erledigen. Um den wachsenden Anforderungen dauernd ge¬
recht zu werden, wird die Gesellschaft einen Neubau errichten,
der noch in diesem Jahr fertig wird und ihre Leistungsfähigkeit
auf das Doppelte erhöht.

* Zahlungsschwierigkeiten, über das Vermögen der Wein-
iirma S temin  1 er  u . Ko . in Bodenheim bei Mainz ist das

Konkursverfahren eröffnet worden. — Die Manufakturwaren¬
firma Wolff u . Liepschütz  in Straßburg -Elsaß befinde!
sich in Zahlungsschwierigkeiten. Die Verbindlichkeiten be¬
tragen 185 000 M„ denen an Vermögenswerten 168 000 M
gegenüberstehen ; es werden 50 Proz. geboten. — Im Kontur:
Sigmund Fried  b erg  in Berlin soll die Ausschüttung
der vollständig realisierten Masse erfolgen. Es gelängen
4.1 Proz. auf 1) 602 393 M. festgestellte Forderungen ohne Vor¬
recht zur Verteilung.

* Dividenden. Die Galvanische Metallpapierfabrik, Aktien¬
gesellschaft in Berlin,  schlägt eine Dividende von 4 Proz.-
gegen 0 Proz. i. V. vor.

Verkehrswesen.
* Nordsesbad Wittdün auf Amrum. Im Konkurse übel

das Vermögen dieser Aktiengesellschaft haben bei der Schluß¬
verteilung nur die nach § 61 Absatz 1 der Konkursverwaltung
bevorrechtigten Gläubiger 5.33 Proz. ihres Guthabens erhalten,
während alle übrigen Gläubiger leer haben ausgehen müssen.

Versicherungswesen.
Allgemeiner Deutscher Yeisichaiiinesvcreia in Stutt¬

gart a. G. Vom 1. Januar bis 31. März 1909 wurden 20 04C
neue Versicherungen abgeschlossen und 12 983 Schadenfälle
reguliert. Von letzteren entfallen auf die Haftpflichtversiche¬
rung 3432 Fälle wegen Körperverletzung und 3106 wegen Sach¬
beschädigung ; auf die Unfallversicherung 6150 Fälle, von
denen 15 den sofortigen Tod und 20 eine gänzliche oder teil¬
weise Invalidität der Verletzten zur Folge hatten . Von den
auf den Todesfall versicherten Mitgliedern der Abteilung für
Lebensversicherung sind im gleichen Zeitraum 295 gestorben.
Am 1. April 1909 waren 766 381 Polizen in Kraft.

Veffsehiedencs.
w. Die Londoner Wollanklion verkehrte lebhaft und fest

bei unveränderten Preisen.
* Saatenstand in Deutschland Mitte Juni 1909. Für den

Saatenstand in Deutschland Mitte Juni sind nach den Zu¬
sammenstellungen des Kaiserlichen Statistischen Amts, die für
die einzelnen Staaten und Landesteile im „Reichsanzeiger“
veröffentlicht wird, die Noten folgende: — Nr. 1 bedeutet sehr
gut, 2 bedeutet gut, 3 mittel (durchschnittlich ), 4 gering ; die
Zwischenstufen sind durch Dezimalen bezeichnet — :

Juni
1909
Mai April

1908
Jun!

Winterweizen 3,0 3,1 3,1 2,1
Scmmerweizen . : . . . . : 2,7 2,6 — 2,5
Winterspelz (auch mit Beimischung

von Roggen oder Weizen) . . 2,4 2.6 2,7 2,1
Winterroggen . . . . . . . : 2,8 3,6 3,0 2,3
Sommerroggen 2,5 2,6 — 2,3
Sommergerste . : v . . . . . 2,5 2.6 — 2,4
Hafer . . 2,6 2,7 — 2,4
Kartoffeln . . . . ■ ■ . v 2,6 . — 2,7
IClee (auch mit Beimischung von

Gräsern) . . . . 3,3 2,9 2,8 • 2,0
Luzerne 3,1 2,8 2,7 2,1
Bewässerungswiesen . . . . . . 2,8 2,6 2.8 1,8
Andere Wiesen . . . . . . . 3,3 3,1 3,1 2,1

MarktberleMe.
=  Fruchtmark ! zu Limburg vom 7. Juli . Roter Weizen

(Nassauischer) per Malter 22 M., Korn per Malter 14 M. 50 Pt.,
Hafer per Malter 10 M. 40 Pf., Butter per Kilo 2 M., 2 Eier
14 Pf.

Berliner Börse.
Leiste Notierungen vom 8. Juli.

(Eigener Drahtberiobt des Wiesbadener Tagblatts .)
Vorletzte letzte

9 Berliner Handelsgesellschaft 172 1/2.90
5V* Commerz- u. Diseontobank . . 110.50 110.90
6 .Dannstädter Bank. 131.25 131.60

12 Deutsche Bank. 243.10 243.40
8 Deutsch-Asiatische Bank . . . 143.50 1RI.40
4", Deutsche Effekten- u. Wechselbank 103.30 103.30
9 Disconto-Commandit . . . . 187.10 187.50
7'/. Dresdener Rank. 153 153.30
6 Nationalbank für Deutschland 121.25 121.80
9 '/, Oesterreichiscke Kreditanstalt 200 —
1.77 .Reichsbank. 147.90 147.50
7 Schaaffhausener Bankverein . 133.30 133
71/» Wiener Bankverein. — —
4 Hamburger Hyp;-Bank-Pfandbr. 100 100
8 Berliner Grosse Strassen bahn . 183.75 183.2h
ö'/a Süddeutsche Eisenbahngesellschaft 117.25 117.25
ü Hamburg-Amerik. Paketfahrt . 116.50 11(790
47* Norddeutsche Lloyd-Aetien 89.60 89.60
67» Oesterreich-Ung. Staatsbahn . 154 —
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) 20.75 20.80
7 Gotthard. — —
6 Oriental. Eisenb.-Betrieb . . . 124 124.60
6 Baltimore u. Ohio. 116.30 116.70
67» Pennsylvania. 134 134.75
6 Lux. Prinz Henri. — 128.75
87* Neue Bodengesellschaft Berlin 142.30 142.25
4 Südd. Immobilien 60% . . . 98.25 98.25
47- Schöfferhof Bürgerbräu . . . 77.10 78
9 Cementw. Lothringen . . . . 124.50 124

30 Farbwerke Höchst . . . . » 415.50 415.75
32 Chem. Albert. 429 428
97- Deutsch Uebersee Elektr Act. . 159.70 159.50

10 Felten & Guilleaume Lahm. . 115 25 145.40
7 Lahmeyer. 118.40 116.25
ft Schuckert . . 121.90 121.70
77- Ehein .-Westfäl. Kalkwerke . . 139.25 138

25 Adler Kleyer. 334.80 335.50
15 Zellstoff Waldhof. . 244.75 293
1) Bochumer Guss. . . . . . . 223.59 230.25
8 118.80 109

10 Deutsch-Luxemburg . . - » 199.40 200
12 Eschweiler Bergw. . . . . . 191.50 192.25
« Friedrichshütte. 128.,5 128.75

179
80.10

2
10

Gehren kirchen er Berg . . . . 1 8.70
80.25

11
1 Harpener. 190.05

171.70
100.30
175.40

1 * Laura hütte. 134 1 -4.50
12 Allgem . Elektr , Gesellsch . . . 2 52.80 2 53.25

Tendenz fest. Privat -Diskont 2 ■/*'% .



a -Konservengläser-Vorratskocher
sind und bleiben

das Ideal der Hausfrau.
Bitte um gefl. Besichtigung!

»MS

Bei der Basenbleiche bewirkt lediglich der Sauerstoff der Luft
. (Ozon) das blendende Weissu.den frischen Geruch der Wäsche.

Das gleiche wird erreicht durch einfaches Kochen der A
M Wäsche mit Augil, welches dabei ebenfalls Ozon ent- M
M wickelt und bierdureh die Wäsche gleichzeitig

reinigt , bleicht und desinfiziert.

Vollständig selbsttätig! Kain Reihen!

Neueste Erfindung. Ueberall erhältl. Alleiniger Fabrikant:
Jos, Müller, Seifen- u. chem.-techn. Fabrik, Limburga.L,

r Seite S, Dounerstag, 8. Juli 180 N. WissLaderreV Taglrlatt. Mbeud-AuSgabe, 1. Blatt. Nr. 312 .
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n B _ . in Lüster , Wasch-

Leichte Saccos;;| | 7
M .a . lj  bis 1 . 4Ö.

Waschwestenir»::«'
Heinrich Wels,““ Heinrich Wels,“ ““

K38
1 S - -- =- . .. . ' — —H

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag -, eien H.©* «Ucali *

--—ssaSBii3art ©i9f esf,
41/* Uhr Konzert , 8*/a Uhr

Vokal- und Instrumental-Konzert:
Solinger Liedertafel — Städtisches Kurorehester.

Orasses FeEaea' ,K?ei *k 0
Ta .&esfestliarieKi L lk . ; VorzugskSL ^Len ffürlbonneiiten

I Mk . mit der Abonnementskarte vorzuzeigen. — Abonnementskarton be¬
rechtigen zu Wandelhalle und Kurgarten nur bis 2V* Uhr nachmittags . — Bei
ungeeigneter Witterung 4l/2 Uhr : ÄS»Oßniic*BieBs4s-9&oai.z;eir4* 8V2 Uhr:Wok &l « i£ia(t ItiastjrsjiiiaeasLtal -BÄOEazert iaaa Abonnement , F307

Städtische MdiarverwaltBing '» ._

Hotel-Restaurant
„SriedrichsHof

Heute abend unwiderruflich Abschiedsfeier des

GnWl-GksllH- ml  toj-fnfembles
(Jodler)

aus Ehrwald (Tirol), 16 Personen (9 Damen, 7 Herren), unter Leitung des
Herrn'JToljias IVilIielm:

Grche Vier-tt.Gartenseste
im obigen Lokal.

In den Programmen kommen unter Anderem folgende Sachen zum Vortrag:
„Ein Morgen in Tirol ", „Hochzeit auf der Alm", „Ein Sonntag auf der Alm",
Walzer-Idylle von Koschat, „Bauern-Hochzeit in Kärnten", „Tiroler National-
Schubplattler", „Andreas Hofer Lied", Baüsolo mit Echo, „Verlobung auf der
Alm, mit Tanz ", „Tiroler Bauern -Musik-Probe " (sehr humoristisch), „Mondnacht
auf der Alster", sowie diverse Herren- und Damen-Quartetts.

Bier vom Fas ;. Anfaug 7 Uhr.
Die Konzerte finden bei jeder Witterung statt.

in allen Farben
und Preislagen. V

I
Reiher, Flügel, Boas. |

I
Detail zu Engrospreisen. |

Strausfedern-Mannfaktur|
x Bianckx 1

Friedrichstr. 29, 2. Stock,
gegenüber dem hl. Geisthospiz.

lMTZ»'SM HM

Fleischhack-, Neibmasch., Fruchtpressen,
Mefferputzmasch., Brotschn. bill. A. Baer
LCo .,Elsenhandl .,W -llritzstr. 43. B 9678

Messer tu  Gabeln,
bestes Solinger Fabrikat,

Britt . -Vfflöffel v. Mk. 2.50 an p. Dtzd.,
„ Kaffeelöffel „ 1.29 „

empfiehlt 611
L'L'NriL Wellritzstr. 6.

Leistiinfsfiifste Piscligmililt am Platze.
Devise : Immer feesser!

Täglich

Briiliale BSäeieltstraisse Ä.
kleine zum Braten IPftl . 2ß 5 JPfd . 95 E“f .,
JPortioitslSsclie 25 , mittel 3 » , grosse -Sä®B*f .,
allerffeiässte Moll . Ansrelscliellläsclie 558—©© I ’ f.Schellfisch ©,

Sa Nordsee-, So allen Grössen, Pfd. 25 Pf.
P Bl»  SBolläwder * im Aaessclanätt 41-Ö —LLLZ IPf.

ff. SeehechtU ohne Kopfn. träten 50 Pf., ff. Heilbutt im Aiisschn. 80 Pf.
3 - 3 -l>fUndigen Steinbutt l “ f «l . 8O rf.

2 - li - pfd . SoiiniKier - JftlHef nsalme WM -.MJk «l . Ü # «
ff. Rhesnsalm im Äosschn. Mk. 2.50 , Elbsalm 1.80 , rotfl. Salm von 1.20 an.
Lebendfr. Bachforellen 2.50 , Blaufelohen 1.59 , LachsforeSlen1.50, Schleis 1.20.
Bjebessulfr . Zunder S .©W, Hheinzander 3 . 5 ® , Rlieinlteeilte S . 25 ».
Rotznngen ( limandes ) StB—HO R*f, , Hcliollen , «rosse 2 « , mittel ©1t, kleine 410 Pf.
Oerlans 410, fflEucklisflie ohne Gräten 510 S* f . , ßoage Olt BPI". , SInkreien SO S* F.
hebende Eiaqifen , Sieiileie , Bleclite , Aale , lTorelleii , BBujunier , lirebsc billigst.

MD — Beste E3e ®Mgs «j « elle für:

Weite Hell . 'VoilSKcriasgre , feinste ÜEatjeslierlnge
weil grösster und nchuellster Umsatz , daher stets Irische Ware.

Motels und Wieäerverkttaiern zu Engrospreisen.

LSchwenc
Mühlgasse 1M3

Gtibsfe Auswahl in
weissen Trikot
Herrenhemden

mit
modernen Einsätzen
gisste und poröse Stoffe
angenehmstes Tragen.

Anfertigung auch nach
Mass in kürzester Frist.

Hervorragende
Neuheiten in

bunter
Socken u.

Tri ko tagen

Deleklivlnimiii„Union
i Am Römertor 1,

Tel . 85 S » . Ecke v. r»iinu :" *c . Tel . 3530 .

Ermittelungen, Beobachtungen,
sagaaBmssmam iwmmuwMwmi

Grösstes und erfolgreichstes Institut. *̂ §3$ 7260

Achtung! Herderstr. A.
Geranien 30 Pf .. Fuchsien 30 Pf ., Rosen Dtzd. 60 Pf ., Lorbeerbäume dar

Paar In Mk.. Trauerkränze von 50 Pf. an. — Ferner in meinem Lwerggeschaft,
Luxemburqstr . 1», verkaufe ich 10 Kopfsalat für 20 Pf., äötrfwfl 6 u. 12 Pf..
Bohnen 20 u. 22 Pf., Kirschen IS—30 Pf ., Karotten Bund 3 Pf ., Gurken 10 und
20  Pf ., Kohlrabi 3 Pf., Rettich 3 Pf ., Aprikosen Psd. 30 Pf., 10 Pfd . Mk. 2.80,
passend zum Einmachen, Johannisbeeren 10 Pfd . Mk. 1.60 und 1.80.

Herderstr. 5,
Telephon 635 ^,Lnxemburgstr . IS , Ecke Kaiser-Friedr.-Ring.

iZ

garantiert eebt bis zu <len seltensten
Exemplare».

Wir empfohlen als ganz besonders preis¬
wert folgende Sortimente:

□ 1 Paket , enth. 2 )8St., 2 « Pf.,
1 „ „ SO „ 35 „
1 „ „ 4tä» „ 2©

1 Paket , enth. 5 «»nt ., ~
1 „ „ « » „
1 „ XI»© „ 51»

1 Paket , enth. 2 ®« Stück, Mk. K20
Briefmarken -Albums in grösster Auswahl.

W G«. „Blumentlial &  C ®.

Das rrerrs Strmvmelm
gibt dem Barte jede Form ohne zn kleben, ohne Brenneisen und ohne Barr,
binde, von C. D. Wunderlich . Hoflie-erant, Nüruverg , zu Nit . l . ^

r»m Glätten . Fixieren und Dunkeln der Kopf- unp
Barthaare , in btond, braun und schwarz ä 35 und

60 Pf. bei R.ilie , Morit ',straffe 12. Igg



Nr . 312.

Abend-Ausgabe.
2. matt. Wmhkmx  Tsgblsü

Donnerstag,

8. Juli 1909.
57 . Jahrgarrg.

Regenschirme faitfeii Sie
am besten Md biNgsten

direkt in der

Am 16. Juli , 9 Mir vormittags,
soll auf dem Posthose, Luisen-
stratze Z/10, ein ausgcmufterter
Landbricfträgerwagen öffentlich ver¬
steigert werden . Die VerkanfKbe-
dingungen werden unmittelbar vor
der Versteigerung bekannt gegeben.

Wiesbaden , 6. Juli 1909. F279
_ Kaiserliches Postamt 1.

Bekanntmachung.
Die Adlerstratze von der Röder-

bis Kellerstratze wird zwecks Um¬
legung von Wasser- u. Gasleitungen
auf die Dauer der Arbeit für den
FuKrvcrkehr polizeilich gesperrt . *

Wiesbaden , den 3. Juli 1909.
Der Polizei -Präsident.

^_ v. Scheust._

Mamttmadjimg.
Freitag , den 9. Juli 1909, vor¬

mittags 11 Uhr beginnend , ver¬
steigere ich im Bersteigerungslokale
Neugasse 22 (Hof) zwangsweise
gegen gleich bare Zahlung:

1 fast neue SchrcibmaMine (Oli-
vier ) mit Tisch, 2 große Rohr-
platten -Reisekoffer, mehrere kleine
Reisekoffer und Handtaschen,
Hosenträger , Plaidriemen usw.,
1 Schrank mit Aufsatz, ein Ladcn-
schrank u. 1 Stehpult.
Versteigerung bestimmt. F251

Oetting , Gerichtsvollzieher,
Rheinbahnstraße 2.
Bekanntmachung.

Freitag , den 9. Juli 1909, mittags
12 Uhr, versteigere ich im Bersteigc-
rungslokale Hclenenstraße 5:

1 Schreibtisch, 1 Eisschrank
öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung . 11620

Wiesbaden , den 8. Juli 1909.
Freund , Gerichtsvollzieher kr. A.,

Rauenthalerstraßc 14.'ZvWSoecsteizeMz.
Freitag , den 9. d. M .. nachmittags

2.15 Uhr, versteigere ich

fdiMiiife5
öffentlich meistbietend gegen so¬
fortige Barzahlung:

1 Standuhr , 4 Wanduhren , ein
Konzertflügel , 3 Oelgemälde , ein
Eichen-Büfett u. eine Partie best.
Möbel , sowie 18 Bände Mehers
Konv.-Lex., 1 Zither , 1 Revolver,
1 Damenkostüm ; die kompl. Ein¬
richtung eines Zigarrengeschäftes,
bestehend aus : 2 Ladentheken,
2 Ladenregalc , 1 Zigarettentisch,
.1 Erkcrgestcll, 5 Hängelampen für
Gasglühlicht ; ferner ein Kassen-
fchrank. 1 Schreibmaschine, 1 Teig¬
teilmaschine u. 2544 t Rheinwein.

Im Anschluß daran : 1 Holzhalle,
mehrere 160 Akazienspeichen, eine
Partie Wagcnachfe», Wagcn-
federn , Nadüügel , Buchen-, Eschen-
u . Eichen - Dielen , Rundhölzer,
Halbrundstücke, mehrere Wagen,
Bremsklötze und Aüfallholz.

Versteigerung teilweise bestimmt.

Gerichtsvollzieher kr. 21.,
Mbrechtstrcrtze 38, 1.

Freiwillige Feuerwehr
(obere Platterstr .).

Die . Mannschaften der
Freiwilligen Feuerwehr,
obere Platterstraße , haben
zu einer llcbung am
Freitag , den 9. d. Mts .,
abends 8 Uhr, an der
Remise zu erscheinen. *

Wiesbaden,
den 8. Juli 1909.

Der Branddirektor.

ßrncht-unk,Saftpresse»,
Messing

Einkochkcssel,
Einmach-

büchse« und
-Gläser,

Volmcnschn.-
Maschinen

billigst. 1008

Flessner, ?Bcnri^fr ratze 6.

Moderne MWlmttw,
neu, u. ein?. Sofa , neu, billig zu verk.
Dotzheiw.ersrraßc 15, 2 St . l.

Mltess gfsMsfraiaeni
patsn «wir 's

Nehmen Sie zu Ihrer Wäsche nur Clarax und gute
Stiickenscife(das Pfund zu ca. 40 Pfg .), aber kein „Seifen-
pulvcr " ! Scheuen Sie nicht die geringe Mühe, die Stücken¬
seife klein zu schneiden und in kochendem Wasser aufzulöscn.
Sie wissen dann, was Sir habe«. WaS man Ihnen aber
als „Scifenpulvcr" in die Hand steckt, das ahnen Sie nicht!

Clarax pro Tüte IO Pfg 6 Tüten 55 Pfg.

Erhältlich in allen besseren Seifen-, Eroaen-, Kolonialwaren-Gcsehäften.

■■C-l
General-Vertrieb: ' W8 ?1 .3. 5Sie1«eI & Co .,

Frankfurt a. M .» KwTT' 1 Liebfrauenberg 29. ^
^ - I-Pbon M Watete ml Llarwx  gjü 3736 .

tweygandf
Gifenwaren und (Werkzeuge

Ccfce(Weber* und ofaafgaffe.

Ls
IV184

iwX—-'Sfirt-—̂ - ^S7~ Wfegc'B==-V5i-s!‘~—

König!. Preuß. Klaffen-Lotterie.
Zu der am 9. Juli cr. beginnenden Ziehung 1» Klaffe 221 . Lotterie

sind Lose zu haben bei: 6999
£* . Wiencke , '»•ois 'E' sclimii,

Mainzerstr. 33, Ecke Lessingstr. Abelheidstraße 7.

Neue Kartoffeln Psd.512Pf.
L-a neue holl. Vollheeiirgc Stück 6 Pf .,
Kristallzucker zum Einkochen Pfd . 21 Pf -,

offerieren

Kölner Konsum - Geschäfte,
Schwaldacherftk . 23 , Lvestcudstr. 1, Ecke Sedauplatz.

Kognak, Arak 11.Rum
zum Ansetzen , allerbeste Qualitäten,

empfiehlt 7962

Hubert Schütz,
Adolfifiraue CS. Telepl ). 88 -4.

Neues Snuertraut,
neue Holland. Bollherrnge,

», Ma ĵes -Oeringe 1011
empfiehlt Delikatessenbaus Meiper,

Telephon 114. Kirchgasse 52.

Kartoffeln , alte gesunde, noch billig
abzugebcn Dotzhcim crstpnße 24, 1._

Kinderseife,
mild — ohne Parfüm,

Toiletteseifen
in feinsten Blumengerüchen und

allen Preislagen!

»Ir/

C. W. Poths Naetf.,
Seifenfabrik , Langgasse !9

407

HarLumurrs
SchtthhesohlansLaLten,

Röderstr . 8» Grabenstr . 9.
BÄU- Out , Littig « . schnell.

Soit über 25 Jahren unerreicht!
SBrogeräe SSoetous , 864

Taunusstrasse 25. Teleph . 2007.

üaar unterlagen
Zöpfe- Locken%)

empfiehlt

Damen-Salon Giersck
18 Goldgasse 18
a Ecke Langgasse, o

JOB ORäENT
Beste Cigarette zu 2 ‘/» Pf-

816

' Stock- u. Schirmfabrik
ft &ftfltl ? Marklstrche 52,
**  i G- &  ß Telephon 2201.

Fernsprecher
NO. 2266.

Wünschen Sie
eine

Vornehme, geschmack¬
volle und schnelle , also
Erfolg Versprechende
Ausführung Ihrer Druck¬
sachen , dann Wenden
Sie sich an die ®®« ®

Schellenberg ’sche
liofbuchdruckerei

= Wiesbaden =
Langgasse No. 27

a gegründet 1809  cm
Welche Ihnen gern mit
Druckproben und Preis¬

berechnungen zu
Diensten steht.

A

AA

Itsrütotiaetott.
?a Viktoria-Kristall-Zucker,

ungebläut , garantiert 99 °/o Zucker¬
gehalt,

ferner zum Ansetzen:
la Mordhäuser Korn

per titor OO E*f . , f *t . Bltsm
Flasche J!k . 1.50,1 .80, 2.—, echten
Jlsaitialesa - llsaim Fl . Mk. 2.50,
3.— u. 3.50 , Fst . Arrak Flasche
Mk . 1.50, 1.80 , 2.—, Original-
Batavia - Arrak Fl . Mk. 2.50,
3.—-u. 8.50,Schwarz tv . BilrscI »-
wnmec Fl . Mk. 2.50, 3.— u. 3.50,
PransbrannhveinFl . Mk. 1.25,
eriitea 1 Franibranntcvein
(Kan «Sr; vie «5« Wance)
k Fl . Mk . 1.70, IBis . Iin $,' na !(

h Fl . Mk. 1.70, 2.— u. 3.—.
Särntl . Gewürze.

Sailcyl -Pergament -Papier
Meter 20, 25 und 30 Pf.

Salicylsiinre , M orhe und
l ' Iaschcainci . f.

Rheintjauar
Einmach - Weinessig,

niacla ITĉSaast . SpeiseessiQ ’«
ffittr . 3" ff« Iv 55

Essig -Essen * « . Weia-
essig -Essenz.

Ulk Jleinr. Birek,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse.

Bezirks -Fernsprecher No . 216.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Böcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

Tom einfachsten biszum .aller-
feinsten öenro . K17

S,imiiial&Cs.,
Kircfigasse 39/41.

Mein Geschäst befindet sich

eine Handschuh - Llunahmestelle
Schwalbacherslrafie1, Papier - Geschäst
Nilllsrr . ^

MLGOZ « KLML-
Milit .-Effekt. u. Landschubwascherei. ,

fachmännisch und wirb der Preis
stets vorher gesagt.

6üo Bernstein , Uhrmacher,
Kirchgasse 40 , Ecke Kl. Schwalbacherstr,

Zerren-Anzüge-
Auföügetn nur 1.40 W .,
Ueberzieher 1 M .» Hose !» 80 Pf .»
U «,ä « d.» Antd . » . Ncuaufertigen.
Mi chelsbrr g 1. ft.  Tel . Nr . 3207.
Haus (Mitte der Stadt)
m. 2-Z,-Wohnungen u. Werkstätten blll.
zu verk. Kleineres Objekt. Anfr. unt.
.fl. » 90 an den  Ta gbl.-Verlag._

Einlage
von einigen 1000 Mark für gutes
Geschäft gesucht. Gefl . Offerten N.
T. 981 an den Tagbl .-Verlag. _

40,000 Mk.
Restkaufgeld, verzins !, mit 5 % u.
Nacht., sof. zu zedieren ges. SchutLn.
u. Bürge Hochprima. Gefl . Off . unt.
L. 79 ' an die Tagbl .-Saupt -Agentur,
Wilchelmstratze 6._ 7361

Wäsche wird gebügelt
Blücherstr atze 6, 1 St . r . B11835

Jg . geb. Mädchen
wünscht sich zur Bühne auszubrlden.
Wer verhilft ihm dazu ? Offerten
unter R. 79 an die Tagbt .-HQUpt-
Agentur , Wilhelmstratze 6.  7370

Wer leiht
200  Mk . für sofort (nur vom Selbst«
gcber) gegen Sicherheit? Nückgabc nach
Uebereinkunit. Off. unt. L-» Ä82 ar.
den Tagbl.-Verlag.

Dirigent,
allererste Kraft, sucht in Wiesbaden ob.
Umgebung einen besseren strebsamen
Verein zii übernehmen. Offerten unter
W . » S* an den Tagbl.-Verlag._

Ein schönes Restaurant
mit großem Garten ist Verhältniffe
halber an einen kautionsfähigen
tücht. Wirt baldigst zu verm. Off.
unter Z. 981 an den Tag bl .-Verlag.

Trauring verloren,
aez. F . E. 18. 2. 99. Abzug, gegen
Belohn. Philippsbergstra ße 41, 3 >1.

Verloren Montagabend
v. d. Ausstell.-Gebände a. d. Elektr.
ein weißes Eiswollen -Tuch. Gegen
Belohn , ab zug. Bertram straße 5, 3.
Verloren kl. runde goldene Brosche

von Kiedrichcrstr. bis Göbcnstraße.
Abzug, geg. Bel . Kiedrichcrstr. 10, 3.

Mittwoch Ring verloren,
2 Brillantsteine , 1 Saphir . Aus dem
Fundbureau (Fricdrichstrahe ) gegen
ho he Belohnung abzugeben._ __

Schottischer Schäferhund
mit weiß. Brust , Rufnamen „Polli ",
entlaufen . Geg. Belohn , zuzuführen
Hotel Vi er Jahreszeiten . _

üntfaitfcn b 11834
Fox mit drei schwarzen Flecken auf dem
Rücken. Abzug. RüdeS heimerstr. 11, 3 l.

Meifts- Adresse, wo näheres g.
bericht, t ., ist Ihnen genügend be¬
kannt . Gruß I.

Ssdrs -Arixelge.
Heute verschied sanft im Alter

von 64 Jahren mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Bruder , Schwiegervater. Groß-
va:er, Schwager und Onkel,

s„,®n)(ilDf!inrate.
Im Namen dcr tieftrnuerndcn

Hinterbliebenen:
Giifnbsths ,Kchusidrn,

ged. Uödorru,
Wiesbaden , 6. Juli 1969.

R -eingauerstr . 15.
Die Beerdigung findet Frei¬

tag mittag f -4 Uhr vom Süd¬
friedhof aus statt. B11864
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Wiesbadener fremden - Liste. ää # # 4|
vj?

Kuranstalt Dr . Abend.
Parkstrasse 30.

Lindenberg , Kim ., Salzwedel.
Kotei Adler Bafllkaiiig«

Langgasse 42, 44 u. 46.
Taege , Frau . Berlin . — Haas , Kfm .,

Kötzting . — Liebl , Frau Bürgermstr,
Kötzting . — Just , Iiaufm ., m. Farn .,
Aschersleben.

Hotel insu neuen Mlot.
Goethestrasse 16.

Fischer , Rentner , Weisel . — Grabe-
mitna , m . Frau , H 'ldesheim . —
Kesten , Kaufmann , Wattenscheid . —
Heinemannv Rechnungsrat , mit Frau,
Potsdam . — Nuderstomann . 2 Fräul,
Gruiten . — Grefen , Krefeld . — Ross,
m,. Frau , Neu Jersey . — Gowa , zwei
Herrn , Hamburg . — Kaspar . Rentner,
in . Frau , Braubach . — 'Nissler , Sekr .,
m . Frau u. Schwester , Kiel.

Hotel Schwarzer Adler.
Büdingenstrasse 4.

Jogany , Lehrer , Ken ho Iden sieben.
Alleesaal.

Taunusstrasse 3,
Roelevink , Rentner , mit Familie,

Holland . — Kluge , Kfm ., mit Frau,
Barmeri . — Eher . Frau Reut ., Nürn¬
berg . — Jacoby , Kfm ., m . Fr ., Elber¬
feld . — Türkheimer , Frau Rentner,
Christ .iania.. — Hoyer , Fabrikant , mit
Familie , Christiania . — Venna , Frau
Rentner , mit Farn ., Amsterdam.

i,n ftknrort BaJixUnolz.
Fink , Frau Oberstleut ., Hersfeld . —

Fink , Stud ., Hersfeld.
Bayrischer Hof.
Delaspeestrasse 4.

Lindenberg , Duisburg . — 'Meier,
Landmesser , m . Frau . Duisburg . —
Wieserer , Rentner , Goslar . — Linden¬
berg , Duisburg . — Horn , Lehrer , mit
Sohn , Brauncshweig.

Hotel Bellevue«
Wilhelmstrasse 26.

Wagner , Reg .-Assessor . München,
v. Holleben , Frau Baronin , mit Begl .,
u . Automobilf ., Dresden.

Hotel Bender,
Häfnergasse in.

Weil . Frl . Ron.t ., Fechenheim.
Weil , Frau Rentner . Fechenheim . —
Hopmann , Bürgermeister . mit Frau,
Hottstedt . — Hesse . 2 Frl ., Friedenau.
— Hesse , Frau (Jeheimrat , Friedenau.

Hotel Berg ;.
Nikolasstrasse 37.

Bla treck . Ing, , Oberursel.
Durand , Berlin . — Bloch , Kfm ., Mün¬
chen . — Andres , Kfm ., Ruhrort . —
Lrnc , m. Fr ., Ansbach . — Schwärt *.
Lehrer , (Jedem . — Grünield . Dr ., mit
Farn, , WS er . — Krause , Kfm ., mit
Farn, , Königsberg.

Hotel Biemeti
Sonnenbergerstrasse 11.

Eder , Chicago.
Schwarzer Bock,

Kranzplatz 12.
Priester . Berlin . — Salomon . Frau

m. T , London . — Tschammerteil , Fr.
Berlin . — Hausen , Rechtsanwalt , mit
Sohn , Holding . — Seiss . Konzertmstr
Barmen . — Schraidtbarh , Kfm .,
Rügenwalde . — Spieker , Kfm .. Köln.
— Kowarsky . Leipzig.1 — Loewenson
stud . phil ., Petersburg . — Hintz . _mit
Frau , Königsberg . — Kodier, W ert-
heirn . — Hiunbert , Notar , Frernsbeim.
— I .itz . Gutsbes , m . Fa .m., Schön rat h.
— Blicker , Brüssel . — Tauber , Kre¬
feld . — Veit , m . Fr ., Gablonz . —
Meyersborg , Frau , Wolfenbüttel.

Zwei Böcke.
Häfnergasse 17

Volckmar , Prof . Dr ., Offenbaeh . —
Schemann , Frau . (Jciwlsbcrg . - Thiel
Oberlehrer , Gr .-Strchlitz . —- Gerlinger
Apotheker , m. Frau , Bonn . — Tonke
m . Soling Fürstensve .lde . — lvullak
Kfm ., Berlin.

Ceaitral - Hotel.
Nikolasstrasse 43.

Tiedge , Kfm ., in . Frau , Lützenburg
— Schön , Kfm ., in . Frau , Preetz . -
Kamsdorf , vn. Frau . Mansfeld . — Rel
Kfm , in. Frau , Müncbchw — Müi’
Kfm .. Augsburg . — Hörmanni , Kfm.
Augsburg.

Hotel Cliristxuann.
Mickeleberg 7

Conraith , Kfm ., Frankfurt.
Hotel u . Badha » Continental.

Langgasse Sß.
Schmidt . Direktor , m . Frau , Berlin

Charlottenburg . — Koch , Apotheker.
Trier.

Darmstädter Hof.
Adelheidstrasse 3»

Kloss , Opernsänger , m. Fr ., Frank
kurt . — Keipert , n>. Frau , Berlin.
Keipert . in. Frau , Kiel.

Kuranstalt JEHetenmiihle.
Parkstraase 4*

Siedenburg , Kfm ., Bremen . —
Scbroeter , Frau Generatsuperinfcend,
Goslar . — Giesler , Fräul ., Gotha . —
Müller . Kadett , Oranienstein . —
Mercklinghaus , Fabrikant , mH Frau,
Barmen . — Mercklinghaus , A,
Barmen.

Hotel Einkorn,
Marktstrasse 32.

Kra .ienfeld . Ing .. Rotterdam . —
Dienstbuch , Kfm ., Weilburg . —• Wag¬
ner , Kfm ., Kisenschmied . — Stanjek,
Inspektor , Bonn . — Bleeker , in. Frau,
Hannover . —- Bleeker , Frl ., Hannover.
— Talk . Apotheker , Bietigheim . —
Schwererer , Kfm ., .Breslau . — Nau¬
mann . Kfm ., Zeitz . — Schoen . Rent .,
m. Frau , Haspe . - - Etcreny , Fräulein
Operusängerin . Budapest.

Hotel Epple,
Körnerstrassc 7.

Wegesin ., Bahnhofsvorsteher , mit
Frau , Rastenburg . — Wimmer . Sekr ..
Göppingen . — Müggenheim , Fräulein,
Halle . — Kaltwasser , Frl ., Halle.

Englischer Hof,
Kranzplatz II.

Stern , Ref ., Köln . — Koch , Fabrik¬
besitzer , m . Fr ., Solingen . — Levy,
m. Farn ., Diedenhofeu . — Putter , mit
Frau , Egatsberg . — Luther , König!
Oberbahnmeister , Charlottenburg.
Rosenblum , Berlin . — Simon , New
York.

Hotel Erbpi -inc,
Mauritiusplatz 1,

Reuss , Kfm .. Hanau . — F!kein hold,
Kfm ., m . T ., Dresden . — Knrtzmann,
Kfm ., Hamburg . — Hang . Kfm ., mit
Frau , Pforzheim . — Ziegler , Kaufm .,
Wüi -zbupg. •— Hireelrmann , Kaufmann,
Hanau . — Schön.berg , Kfm ., Höchst . —
Schleesniger , Kfm ., m. Fr ., Hannover.

Dietzel . Ivfm ., Kassel . — Dorr-
beeker , Kfm ., Kassel.

Europäischer Hof,
Langgasse 32.

Bergmann , Kfm ., Göppingen . —
Neu , Kfm ., m . Frau , Elberfeld . —
lakoby , Kfm ., Mannheim . — Heigis,
Kfm .. München . — Flach , Kaufmann .,
m. Frau , Strassburg.

Frankfurter Hof,
Webergasse 37.

Tuff , Gebr ., Kaufl ., Ekaterinoslaw.
Hotel Fiirstenliol.

Sonnenbergerstrasse 12 und 12 a.
Goldfetein , mV. Farn . , Anklam .- ’ —-

Goldstein , Student , Anklam . — Stau-
Er!., London . — Roome deMarsac,

London.
Hotel liambrinu «.

Marktstrasse 20.
Le titermann . Oamberg . - Beuseli,

Barsbach . — Naser , Kfm ., Winterthur
Heil , Frau , Limburg . — Döring

Frl ., Limburg . — Baydahn , Frl, , Lim¬
burg . — Heil , Frl ., Limburg . —
Schmidt , Weilmünster . — Hagele,
Postassistent , Stuttgart . — Bonnen
Dentist , Darmstadt.

Hotel Gretker,
Museumstrasse 3.

Salomon , Frl ., Mainz . — Bischheim,
Frl ., Frankfurt . — Lipper , Kaufmann,
Köln.

Grüner Wald,
Marktstrasse 10.

Michels . Kfm ., Barmen . — Suwalski,
Kfm .. Düsseldorf . — Diamant , Kfm .,
Wien . — Möbius , Kfm .. Köln . —
Belke . Kfm ., m . Frau , Pankow . —-
Scheidt , Kfm ., Köln . — Erben , Kfm ..
Mannheim . — Meyer . Kfm ., Frank¬
furt , — Lukowski , Kfm ., Berlin . —
Bral >ant . Kfm ., Berlin . — Barth,
Kfm, , Frankfurt . - - Wendet , Kfm .,
Berlin . — Landgraf , Kfm ., Berlin . —
Belke , Kfm ., Berlin . — Schmitz , Kfm .,
Köln . — Neuburger , Kfm .. Frankfurt.
— Birschler , Kfm ., Nürnberg . —
Schlichtmann , Kfm ., Hamburg . —
Peter , Kfm .. Frankfurt . — Schoumed-

Kölnischor Hol.
KL Burgstrasse 6.

Austin , Fr ., Nord - Finchley . —
Coer.nelc,. Fr !., Nord -Finchley . —-
Everts * R-emscheid . — Renery , Bau¬
meister , Berlin . — Neff , Fr ., Dud-
weiler . — Ritz . Fr . Oberst, , Berlin . —
Schwerin , Kfm .. Lüdenscheid . —
Schumann , Frl ., Berlin . — von Jaqow,
Ober -Keg.-Rat , Potsdam.

Barth au .s zum Kraus,
Langgasse 56.

Schmitz , Oberlehrer , Reuthen .- —
Jendrakki , Kfm ., Leobschiitz . —
Zdralekl , Prof . Dr ., Leobsehütz . —
Salomon , Berlin . — Hartlaub , Rudol¬
stadt, . — Haushalter , Prof ., m- Frau,
Rudolstadt . — L'rbach , Frau Musik-
dir ., Hanau . — Herbst ., Fr .. Magde¬
burg . — Rüben ?ohn , Kfm ., Kölli;

.Hotel Krug.
Nikolasstrasse 26

Brenn . Kfm ., m . Fr ., Hiltenberg . —
Klein . Kfm ., Frankfurt , — Feincis,
Fr .. Speyer . — Peter , Frl ., Lampert-
mühle . — Friedländer , Ivfm , Kassel.
— Friedländer , Kfm ., Berlins -—
Förster , Frl ., Stuttgart , — Förster,
Kfm , Stuttgart , — Müller , Hamburg.
— Sichel , Kfm , Düsseldorf . — Scholz,
Kfm , Wetzlar . — v. Rohm , Ingen .,
Düsseldorf . — Diehl , Kfm , Frankfurt.

Hotel Znr .a i/andsber©
Häfnergasse 4/6.

Simon , Kfm , Elberfeld . — Reins,
m . Fr , Pirmasens . — Sclienzing-er,
Pirmasens.

Hotel Uoyd.
Nerostrasse 2.

Rüdiger , Naunhof . — Winter , Kfm,
m . Fr , Naunhof . — Schenkel , m . Fr,

henr , Dr , Hildesheim . — Wehdeking,
Kfm , m. Fr , Oldenburg . — Müller,
Kfm , Pforzheim . — Becker , Kaufm,
m. Frau . Königswinter . —■ Kratt,
Kfm , Pforzheim . — Ayeke , Dr , mit
Farn , Amsterdam . . Hägens . Kfm,
Koblenz . - Sachs , Kaufm , Köln . —
Klauser . Kfm , mit Frau , Düren . —
Roemersehiedt , Kfm ., Karlsruhe . —
Weekwardt , Kfm , Linz . -- Mies,
Kfm , Linz . — Grünwald , Kfm , mit
Frau . Linz . — Reitermann , Kaufm,
Regensburg.

Kotei Halm,
Spicgelgasse 15.

Sleyten , Untern , in . Automobilf,
Neerpelt . — Suepp , Advokat , Neer-
nelt . - Billiet , Hasselt . — Stegemann,
Ratsherr , Fasewalk . . Schultz , mit
Farn , Berlin . — Binenbacli , Ing , m.
Frau , Köln.

Fnr .sa - Hotel,
Nikolasstras .se I.

Burger , Berlin . — Schötty,
Rhydt . — Sonneveld , Kfm,
— Müller , Dir , m . Fr , Köln,
velt , Dr . med , Leiden.

Hotel Happel.
Schillerplatz 4.

Butzbach . Kfm , in . Fr,
— Mehl . Kfm , Nürnberg.
Kfm , Hamburg . — Schreiber,
Aachen . — Huber , Kfm , mit
Köln.

Hotel HoIienzoTSerBa
Paulinenetrasse 10.

-Jackr-et -, Baltimore . — Hooget
weegen , Advokat , m. Fr , Rotterdam.

Hotel Holländisclier Hoäf.
Rheinbahnstrasse 5.

Oestreich , Geheimrat , m. 2 Töcht,
Kraft , Frl , Steglitz . --
Oberleut , Haag . — Kato,
— Heide , Rektor , ni . Fr,

Kaufm,
Bremen.

— Harte

Fran kfurt.
- Hammer

Kfm.
Frau

Kfm,
Sekr,

m.
rn.

Steglitz.
Steinuerghe,
Dr , Japan.
Königshütte.

Kaiserbnd,
Wulheltnstrasse 42.

Döring , Fabrikbes , Bartenstein . —
Rchaeffer . Geh . Reg.-Rat , Berlin . —
Reiner . Frl , Königsberg . — Kopke,
Frau , Königsberg.

Hotel Kaiserliof
and . Augnsta - Viktoria - Bad,

Frankfurter «traese 17.
Greiner , m . Er , Lüttich . - - Retny,

Brüssel . — Rosenfeld , Fr , Nürnberg.
Hotel Karliiof.
Kheimistrasse 60a.
Kfm , Euba . Maas , Kfm,
(Rhein !. — Weiler . Kfm,
— Kriegs , Kfm , Dülken.
Goldene ILette.

Goldgasse 1.
Peter , Augsburg . —- Schuster . Strass-

bürg . -- Fürste . Kfm , m. Fr , Witten¬
berg . — Leopold , Frl , Frankfurt.

Gasthaus / , liochbraaneii.
Saalgaise <:2.

Bulmer,
Mülheim
Weilburg.

Naunhof . — Alsel , Kfm , Duisburg . —
Junker , Duisburg . — Wollweber,
Kfm , m. Fr , Lübeck . — Herbst,
Lüdenscheid.

Wcisse Uliemu
Häfnergasse 8.

Lanze , Rent , Berlin . — Haffke,
Postsekr , Metz . — Fischer , Fr . Rent,
Plauen i. V . - Suttinger , Rent , Ber¬
lin . — Musslick , Reut , Berlin . —
Schneider , Kunstmaler , München.

Hotel IMeliiev,
Altihlgasse 7.

Schlösser , Leut -, Metz . — Arburg
Leut , Metz.

Metropole si. Monopol
Wilhelmstrasse 6 und 8.

Sehender , Aachen . — Block , Paris.
Jaspart , Paris .— Hanse *. Bastagne.
Trübenback , Kfm , Chemrlitz . —

Gaben , Kfm , Paris . — Birkholz , Ing,
Essen . — Salann , Ingen , Essen . —
Ries , Fahr , m. Fr , Eisenach . —
Klein , Köln . — Sfcellingwerff, Guts¬
besitzer , Bunteren . — Hallierk , Haupt-
mf,nn a . D, Elberfeld . — Schubert,
Kfm ., Berlin.

Hotel Hassan u . Hotel Ceeillo,
Kaiser Friedr .-Platz u. Wilhelms ! r.
Redels , Rent , m. Fr . u . Bed , Eind¬

hoven . — Donald , m . Fr , Kurier und
Bed , Toronto . — Zeiller , mit Frau,
Münster i . W . — Caas Locct , Fr , rn.
Farn . u. Bed , Cincinnati . — Straighi,

Fam , London . — Roy -Lotspeick,
Fr , Columhus . — Gusitard , Frau,

m. 'Pocht , England . — Lamb , Frau,
Gheshire . — Chambers , m. Fr . 11. Be¬
dienung , Trentan :. — Mizertt , Rent,
m . Fr . u . Automobilf , Koblenz . —
Hoff , Fr , in . Fam , Cincinnati . —
Dressier . Fabrikbes . u. Bankier , mit
Fr . u . Bed , New York . -- v . Koalier,
Rent , m . Fr , Frankfurt a, O. —
Knell , Fr , m . Tocht , Carthargo . —
Prellar . Fr , Georgenthal . — Smith,
Dr , m. Fr , Worcester . — Martin , m.
Fr , Königsberg . — Hart , m . Fr . und
Bedien , Detroit , — Fuhrken , Frau,
Hannover . — Cutemire , Fr , Cheshire.
— v. Hardt , Kammerherr , IVonsowo.
— Baiiey . Fr , m . Tochter , Los Ange¬
la». — Gunst , Generaldir , Wien . —
Tillmans , Rent , m . Fr . u. Automo¬
bilführer , Brüssel . — v. IVinslor , Fr,
rn . Bed , Berlin . — Brittoff , Frau , m.
Kammerj , Petersburg . — Christians,
Fr , Philadelphia . — Bartels . Bremen.
—- Jocollon , Fr , m. Fam , New York.

Hvtrlxans Hnel pfevotal,
Nerotal IS.

Colin.. Fr , Nicolaieft . — Raab , Dr.
med , tu.  Tochter , Ludwigshafen.

Hotel Prinz JSicolas.
Nikolasstrasse 29/31.

Pundrick , Petersburg .— Uhrmacher,
Fabrikbes , m . Fr . u . Automobilführ,
Neuwied . — v. Reuter , Dipl .-Ingen,
m. Frau , Köln,

Hotel Nizz ».
Ermkfurterstrasse 28.

Herber . Dr . jur , m . Fr , Rostoff . --
Platt , Fri , Mainz . — Kruse , m . Frau,
Rostock . — Ball . Pfarrer . Warwicb.
— NünninghoiT , Fr . Med .-Rat , Biele¬
feld . — Nünninghoff , Bielefeld.

Tfomaenltof.
Kirchgasse 15.

Lacroix , Kfm , rn. Fr , Nürnberg . —
Sommer , Fabr , Freiburg . — Klein¬
knecht , Kfm , Stuttgart . Straus «,
Kfm , Leipzig . — Xoe . Kfm , Zwei-
bfücken . . Lange . Kfm , Chemnitz.
- - Jahr ., Kfm , Köln . — Süssholz,
Kfm , Frankfurt . — Karger , Prof,
Ohlen . — Kirsohner . Kfm , mit Frau,
Zürich , - Kulock , Kfm , rn. Fr , Ber¬
lin . —- Bourgoiyui , Frl , Brüssel . —

Pariser HvL.
Spiegelgaase 9.

Puhl , Oberlehrer , Magdeburg.
Barner , Amtsvorst , Bühne . — Wor-
gitzky , Prof , Frankfurt.

Qtselleailhof.
Nerostrasse 11.

Lar .cgicr , Kim , 'Wittlieh.
Hotel ReichsiolT.
Bahnhofstrasne 16.

Doerr . Offizier , Metz . — Klewer,
Ivfm , Mannheim . — Segbers , Steuer¬
inspektor , m . Fr , Adenau . — Talanti,
Kfm , Mannheim . — Finken , Inspekt,
Waldorf . — Rausch . Kfm . Ransbach.
— Züriaz , Bürgermeister , Deeren . —
Neck , Chemiker . Strassburg . -— Petry,

Mannheim . — Daubach , Reg .-
m. Fr , Potsdam !.

Hotel Iteidrapoat.
Nikolasstrassu 16 u. 18.

Reichwein , Hofkapellmstr , Manni-
heirn . — Knauer .- Spediteur , in, Fam,
Schöneberg . — Aandeling . Rent , mit
Fr , Dolheim . — Linge , Kfm , m. Fr,
Duisburg . — Schhisky , Dr . med , mit
Fam , Petersburg . — Linke . Seminar-
Lehrer , m. Fr , Neuhaldensleben . —
Loew , Kfm , Neuwied . — Kuch , Kfm,
Fralakfurt . — Baseler . Kfm , Frank¬
furt , — Rau , Redakteur , Leipzig.
Ivnappertsbusch , Lahr . — Spathelf,
Lahr . — Daubenfeld , m . Fr . u . Schw,
Luxemburg . — Holzel , Ass , Regenä-
burgl — Michelsen . Kapitän , m . Fr,
Hamburg . — Schreiber , Kfm , Düssel¬
dorf . — Ivaplan , Petersburg . — v.
Wecker -Schcremet , Frl , Warschau.
Wissner , Kfm , Göppingen . Forner,
Kfm , Bremen . — Robertstein , Mrn..-
Beamter , Wien.

HIiojK - HoteA
Rheinstrasse 13.

Ivnight . Frl , England . — Hallam,
2 Frl , England . — Pel . m . Frau,
Holland . — Rothberg , Sydney . —
Roberts , England . — Collms , m. Fr,
New York — Home , London . —
Zahn , Frl , New York . — Poullet,
Frl , New York . — Eiski . Kaufmann,
Düsseldorf . — Kriete , Bremen . —
Botte . Fr , Bremen . — Berger , Kfm,
m. Fr , Berlin . — v- Trotha , Frau,Wedel,Hec-klingeu.
leboc . — Brayshaw . England,
der Sluis , Frl , Holland.

Hesidenz ~H " tel,
Wilhelmstrasse 3 u . 5.

Frl , Eis-
— van

Komyn,
recht.

Dr . med. Fr , Dord-

H.ÖYn evo u Y.
Kochbrunnenplatz 3.

Ascher,
Duensing,
Brüssel . -

Fr , Rittergut , Canitz bei
Anke , Ingen , Chemnitz . —
Frl , Stuttgart . — Linde-

Fr , Berlin . — Litauer,
Fr , Hamburg . — Hauffe,

u.

Frl . Schulvor-
Hotzel , Ober-

Schmidt,
Königsberg,—

T , Kottbus.

Yervomer,
Koch . in . Fr,

I .ehrer.
Gleiwitz.

tpandau.

Bourgoiyui , Kfm , m. Fr , Ottmed.
Halast - Hotol.

Krar .zplatz 5 und 6.
Füakold , m. Fr , New York . —

Johnson , Oberleut , Stockholm . —
Weil , Merzix . — Borst , Fr , m. Tocht,
Alhambra.

Hotel du Parc es. Hristol,
Wilhelmstrasse 28—30.

Dumpliy , Chicago . — Beall , Chicago.
— Jungk , Kfm , Bremen,

Hauffe,
Torgau . —-
Bachmann.
mann , m.
Kfm , m.
3 Frl , Torgau.

Hotel Rose,
Ivranzplatz 7, 8 u . 9.

Ballestrem , Graf , Deutsch - Jaget
fOberschi .) . — Lenlt , Geh . Rat , mit
Fr . u . Bed , Berlin . — Taussig , mit
Fam . u. Automobilf , Wien . — van
den Branden de Reeth , Er , ro. Fam.

B, Brüssel . — boote , Frl , Boston.
King , m. Fam . u . Bed , Boston,

de Joirge , New York . — Beckitt , mit
Fr , Automobilf . u . Bed , Schottland.
— Bamberger . Philadelphia.

Goldenes Kos *.
Goldsasse 7.

Prinz , Rektor , Schöneberg.
Wexsscs Rosa.

Kochbrunnenplatz 2.
Greve , Reg - u. Baurat , m . Frau,

Halle . — Fink , Prokurist . Krefeld . —
Heinick , Frau , Friedrichsdorf . —
Tampke , Medizinalrat , Quedlinburg . —
Friedemann , Frau Rent , mit Ftalkehn,
Erfurt . - - Böhme , Frl . Lehrerin,
Bant -Wilhelmshafen . — _ Wienke,
Oberförster , Kirchen . — Kiessig , Frl,
Dresden . - Lehmann,
steherin , Königsberg . -
1ehrer , Quedlinburg.
Bechnungsrat . m . Frau
Tietzc , Frau Rentner , m.

Hotel Saalb -arg,
Saalgasse 30.

Gtücksmam , Kfm , mit Familie,
Bielitz . — Frilzsche , Kaufmann , Frei-
herg in S. — Padawer , Rent , Bielitz.

Savoy - Hotel,
Bären strasse 3.

Adler , Frau . Frankfurt.
Frau Fabrikbes , Nürnberg.

ScRiitzenliof,
Schützenhofstrasse

Wolff , Kfm , im Frau,
Wa.ymeyer . Kfm , Stettin.
Kfm , m. Fam , Südende.

Sendigrs EdeTi - Hotel.
Sonnenbergerstrasse 8

de Bary , m . Frau , Frankfurt
Köhler , m . Fam , Amsterdam.

Frivat - Hotel Silvana,
Kapellenstrasse 4.

Weinbold , Frau , Dresden.
Mahler , Direktor , m. Frau , Dresden.
— Heinemann , Postsekretär , mit Frau,
Greiz . — Meine , Reallehrer , Y arel.

SpIeEel.
Kranzplatz 10.

Wroblewska . Frau Rent , Grodno . —
Friedlätider , Kfm , Berlin . — (John
Frau , Berlin . - - Salomon , Kfm , Karls¬
ruhe . — .Tacobi, Kfm , Karlsruhe . —
Wille , Frau . Corbach . — Lenzen
Rent , Buvcrs . — Bicodara , Rentner,
Königsberg . — Leber , Frau , Boden-
heim . — Born , Frau , Albisheim . —
Schütze , Kfm , mit Sohn , A\ luazen.

Hotel TermiixmQ,
Kirchgasse 28.

Werks , Frl , mit Gesellsch , Chicago.
Hotel tJiiioa,

Neugasse 7.
Hovel , Kfm , Leipzig . — Limmer,

Ivfru , Kaä &el.

Schloss,

4.
Rees . —
— Heiu,

Tanxas .-us - 31ot .el,
Rheinstrasse 19.

Graig , Reut . Newcastle . — Mar?
schall , Kfm , Danzig . — Marschall,
Spediteur , Danzig . — Hagener , Reg .-
Rat , m . Schwester , Düsseldorf . —
Mangen , Kfm , Chephed . — Jorost,
Offizier , Chephed . — Golfen , Ka ufm ,
Sheffield — Fokins , Fabrikant , Lon-
d,on. — Herren , Dr . med , mit Frau,
Eupen . — Kreuzei , Dr . med , mit Fr .,
Herford . — Seyfferdt , Ivfm , Krefeld.
— Reinhardt , Kfm , m . Fam , .New
York . — Müller , Direktor , mit . Frau,
Geestemünde . — Sara .mo, Reg .-Baurat,
m . T, Stade . — Etzel . Oberleutnant,
Hagenau . — Schmied !, Chemiker , Han¬
nover . — Schwab , Gutsbes -, m. Frau,
Erden . — Braid , Ing , m. Frau , Glas¬
gow, — Betyr . Oberlehrer Dr , Breda.
— Hutsch , Ivfm , mit Fam , Ivalifor»

Hotel Vater Rhein.
Bleichstrasse 5.

Krämer , Erl , Köln . — Kern , Kfm,
Bruchsal . — Rottleb , Eisenba ’nnbetr ..
Sekretär , Elberfeld . — Rottleb , mit
Frau . Krefeld . — Froster , Gutsbes,,
Breidacht . — Büchner , Kfm , Herne.
— Oedekoven , Verwalter , mit Tocht .,
Bonn . — Müller , Kfm , m. Fr , Siegen.
— Waldschmidt , Lehrer . mit Sohn.
Emsthausen . — Helemke , Kfm , mii
Frau , Berlin.

Victoria - Hotel tx-  Eadham*
Wilhelmstrasse 1.
m. Fam , Hamburg . —
Avize . — Barton , m . Frau,
■ Grunitzky , Kfm ., Loruo.
Hotel Wein»

Bahnhofstrasse 7.
Hösp , Rheinberg.

Hotel Westminster.
Mainzerstrasse 8.

Kreis . Ivfm , Nürnberg . — Behü£fei>
Rent ., Aachen.

Hotel WilHelma.
Sonnenbergerstrasse 1.

David . Dr . med , Berlin . — Büd¬
ding , Frau Rent , Emmerich . — Büd¬
ding , Fabrikant , mit Automobilfahrerj
Amsterdam.

In Privatlhäxiserii.
Abeggstrasse 9:

Rücker , Rektor , Berlin . _— von
Zaxthier , Frl . Lehrerin . Berlin.

Bärenstrasse 7, 2:
Buchholz . m . Fr , Berlin.

Privathotel Balmoral . Bierstadterstr .i
Behrens , Major . Halle . — Lortzing,

Frl , Sprenge . — Kemper , Frl , Fiber,
fei<5.

Villa Beaulieu , Nerotal 16:
IMamelok. Kfm , m. Fr , Sosnowice,

Gr . Burgstrasse 3:
Ficket , Frau . RitschenhausOn.

Gr . Burgstrasse 14:
Hinz , Oberstleutnant a. D , Chan

lottenburg.
Privathotel Colon ia. Geisbergs tv. 26i

Hünerbers , Rektor , m . Fr , Wittenr
berge . — Ritter , Kfm , Berlin.
Pension Daheim , Friedrichstrasse 5:

Leicht , m. Frau , Bamberg . — Haber-
stroh , mit 3 Töcht , Karlsruhe.
Fuchs , Hauptm , Freiburg.

Dambachtal 2, 1:
Kattiofsky , Bern.-Lehrer,

Berg-
Elisabethenstrasse 27,

Ackermann . Frau Dr , Brandenburg,
_Pineas , Lehrer , mit Familie , Frank¬
furt.

Franz Abt -Strasse 6:
Meyer , Reg .- u. Baurat , mit Fam .,

Stargard.
Goldgasse 2:

Nerger . Kgl . Eisenbahn -Verk .-lnsp .,
Waldenburg.

Graben Strasse 10:
Fanneberger , Kircbhain.
Pensirmi Herma , Ta.unusstrasse 55.
Oechsle , Frl , Annweiler.

Villa v. d. Heyde , Bonnenbergerstr . 26;
van Beters . Frau , mit 2 Kindern und

Bedien , Moskau.
Villa Humboldt , Frankfurter * ^ 22;

von Wasielewski , Dr . phil ., Weimar,
Kapellenstrasse 3:

Korth , Rent , m . Fr , Berlin.
Kapellenstrasse 41:

Martins un , Frau Oberlehrer , Star «,
gard.

Villa , Kapellental , Lanzstrasse 39:
Kuntze , Schriftsteller , Bonn.

Kukat , Kfm , m . Frau , Berlin.
Pens . v. Lengerke , Sonnenbergerstr .i

Bruch , Generaldirektor , mit Family
Berlin.

I .uisenstrasse 6, 2:
Fritsch , Bürgermeister a. D , Bonn,

Pension Margareta , T nelemanustr . I.
von Papandopulo , Odessa . — von

Batschmarj -off. Staatsrat , mit Frau,
Odessa . — Welschof , Frau Reg .-Ra^
Dr , Trier.

Marktstrasse 6, 1:
von Salviati , Major a . D , Braun,

schweig!
Pension Miranda . Abeggstrasse 8:
Deutsch . Frl . Schwester , Berlin.

Deutsch , Frl , Bischofsburg.
Moritzstrasse 13. 1:

Müller , m . Fr , Weenböhla.
Mozartstrasse 2:

Wurm , Stadtverordneter , mit Frau,
Berlin . — Ott , 1-ehren , Posen.

Mühlgasse 15:
Knopp , Bürgermeister , mit 2 Töcht -,.

Zabe-rrze. —- Thomas , Lehrer , Zabenz ej
Nerostrasse 42, 1:

Ullrich , Chemiker , Hofheim.
Saalgasse 24:

Kess , K . Oberbahnmstr , Nümbepa
Saalgasse 36: ^

Goldschmid . Frau , Berlin.
Stiftstrasse 12, 2:

Matter , Rechnungsrat , mit
Stettin,

Franken .-

1:

baaj^
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